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Verwirrung in Paris - krbitterung in tondon
Vorbereitung wichtiger kntscheidungen in kngland / vleibt Italien im Völkerbund!

lßnssr Vogvsspisgsl
Das Zeppelin -Luftschiff „Hindenbnrg " hat von
Lakehurst aus die Küste von Irland in 3«
Stunden erreicht.
Die italienische Presse ergeht sich in scharfen
Angriffen gegen England.
I « Paris und London tritt die Frage der wei¬
teren Mitgliedschaft Italiens beim Völker¬
bund in den Vordergrund.
Die neuesten Ziffern über die Bevölkerungs¬
bewegung in Frankreich lassen einen starken
Geburtenrückgang erkennen.
In Paraguay wurden bolschewistische Rädels¬
führer festgenommen und ausgewiesen.
Der chinesische Botschafter Dr. Tien -fong
Cheng gewährte unserem Lclc-Mitarbeiter
eine Unterredung.
Der Reichswerve -und Opfertag für das deut¬
sche Jugendherbergswerk findet am 18. und
17. Mai statt.
Das Statistische Laudesamt Bremen veröffent¬
licht die Ergebnisse der Volks -, Berufs - und
Betriebszählung vom Juni 1833.
2n Bad Zwischenahn fand eine bedeutsame
Arbeitstagung der Kreisorganisationsleiter
unseres Gaues statt.
Eine deutsche Fußballelf schlug im Trainings¬
spiel in Duisburg die englische Mannschaftvon Everton 1 :1.

logesbefekl des NeichsjugendMrers
Berlin , 14. Mai.

Zum Reichswerbe - und Opfertag des Reichs-
verbandes für Deutsche Jugendherbergen (16. und
17. Mai ) erläßt der Reichsjugendführer folgenden
Tagesbefehl:

Jugend Adolf Hitlers ! Der Deutsche Jugend¬
herbergsverband hat sich seit jeher das Ziel ge¬
setzt. der deutschen Jugend durch Errichtung zweck¬
mäßiger und schöner Unterkunftsstätten die Mög¬
lichkeit zu schaffen, unser deutsches Vaterland auf
Fahrt und Wanderung kennenzulernen . Weit über
2060 Jugendherbergen dienen in allen Teilen des
Reiches dieser Aufgabe . Der letzte Reichswerbe-
und Opfertag gab uns die Möglichkeit , im Jahre
1935 86 neue Jugendherbergen zu errichten , die
in ihrer architektonischen Gestaltung und schlich¬
ten Schönheit weit über Deutschlands Grenzen
hinaus Bewunderung gefunden haben . Fast
119 609 Ueber -nachtungen ausländischer Jugend¬
licher sind im vergangenen Jahre zu verzeichnen
gewesen. Sie sind der Beweis für die kame¬
radschaftliche Verständigung .zwi¬
schen den jungen Generationen der
Völker.  Die deutsche Jugend hat mit 6,5 Millio¬
nen Uebernachtungen das Deutsche Jugendher-
bergswerk zu einer erzieherischen Einrichtung von
Weltrang erklärt . In diesem Jahre geht es dar¬
um, dem Jugendhetbergsgedanken neue Freunde
und neue Mittel zu gewinnen . Jeder von uns
muß durch unermüdlichen Sammeleifer auch in
diesem Jahre versuchen , eine Reihe neuer Jugend¬
herbergen zu bauen , damit jede deutsche Land¬
schaft unseren wandernden Kameraden und Kame¬
radinnen ganz erschlossen wird . Der verstorbene
Herr Reichspräsident hat sich als einer der eifrig¬
sten Förderer unseres Werkes einst persönlich für
den Ausbau des Deutschen Juaendherbergsverban-

st. Unser Führer Adolf Hitler kümmertdes eingesetzt,
sich in liebevoller Sorge um
un' eres Bauprogramms . Du

alle Einzelheiten
deutsche Jugend

mußt nun auch deinerseits dafür sorgen , daß jeder
deutsche Volksgenosse und jede Volisgenossin am
kommenden Sonnabend und Sonntag ihr Opfer
geben. Wer für das Deutsche Jugendherbergswerk
gibt , bringt unserer Jugend Glück und Gesundheit.

gez. : Baldur von Schirach.

säst 50 000 Mark im stpril
Der Opferwille der Seeleute

Berlin , 14. Mai.
Die NSK . meldet : Trotz Abschlusses des Winter-

hilfswerks des deutschen Volkes gingen bei der
NSV . des Amtes Seefahrt  der Auslands¬
organisation der NSDAP . im Monat April noch
48 796 Mark Spenden der deutschen Seeleute ein.
Die Sammlungen konnten noch nicht abgeschlossen
werden , da ein großer Teil der deutschen Schiffe
erst im Laufe der nächsten Monat * von ihren
Rei 'en zurückkommt. Interessant ist es für die
Einsatzbereitschaft des deutschen Seeincknnes , wenn
Man einen Vergleich zieht zwischen Key Gesamt¬
beträgen des WHW . 1934/35 und 1935/36. Das
bisherige Opfererqebnis der Seefahrer in diesem
Jahre betrug Ende April 426 606 Mark gegen¬
über 386 666' Mark im Vorjahre als Ergebnis bis
einschließlich Juli . Diese Tatsache beweist , daß
der deutsche Seemann getreu dem Rufe des
Führers gefolgt ist und tatkräftig Opfer ge¬
bracht hat.

T-r Aeichskriegsministerund Lbcib-sehlshaber der
Wihrmacht, Gcneralseldmarschallvon Blombera, be-
»chtigtam lö, und 16. Mai Standorte des Heeres
und der Lastmasseim Bereichdes Wehrkreises3.

(Orablbsiiobts unssrsr . Lsrioütsrstnttsr)
Paris , 14. Mai.

Nach der Lektüre der Pariser Zeitungen ist es
für den Korrespondenten eine Unmöglichkeit, in
klaren Formulierungen die Reaktion der franzö¬
sischen Oefsentlichkeit auf die aus Gens gekabelten
Meldungen zur italienisch -abesstnischen Frage zu¬
sammenzufassen. Jede Zeitung , gleichgültig , wel¬
cher Richtung sie auch angehören mag, kommt zu
anderen Ergebnissen und Wünschen, und so ist der
allgemeine Eindruck schließlich doch nur der, daß
in Paris eine erhebliche Verwirrung Platz gegrif¬fen hat.

Die einen Zeitungen , wie „ Echo de Paris " und
„Petit Parisien ", ereifern sich über die Frage , ob
Italien endgültig dem Völkerbund den Rücken
kehren wolle oder vielleicht seinen jüngsten Schritt
nur als Druckmittel auf die Sanktionsstaaten
unternommen habe , um zu gegebener Zeit wieder
nach Genf zurückzukehren . Ändere Blätter , z. B.
„Matin "- und „Journal ", suchen die Schuld für
das Genfer Fiasko England zuzuschieben, während
die radikalsozialistische „Nepublique " nunmehr
' "gar auf die Sanktionen verzichten würde.

>euvre" glaubt die Absendung eines Frage¬

bogens an Italien über seine zukünftigen Pläne
ankündigen zu können , während noch andere
Blätter die Veranstaltung einer sogenannten
Mittelmeerkonferenz empfehlen . Unter diesen poli¬
tischen Rezepten fehlt auch nicht die Warnung
vor einem „im Hintergrund stehenden " Deutsch¬
land , das nach wie vor als Kinderschreck für
naive Gemüter benutzt wird.

Dieses Durcheinander von Meinungen , Vor¬
schlägen und Wünschen wird nicht zuletzt dadurch
gefördert , daß man in Paris über die zukünftige
Linie der französischen Außenpolitik insofern
völlig im unklaren ist, als die Bemühungen des
Sozialisiert Leon Blum um eine Regierungsbil¬
dung bisher nur dürftige Erfolge gezeitigt haben.

London, 14. Mai.
Heute wird der englische Außenminister Eden

nach London zurückkehren, um der englischen Regie¬
rung über die jüngsten Ereignisse in Genf zu be¬
richten . Das englische Kabinett hat in seiner
gestrigen Sitzung lediglich die gegenwärtige poli¬
tische Lage durchgesprochen, ohne sich auf bestimmte
Entscheidungen festzulegen . Diese werden erst er¬
örtert , wenn der Außenminister selbst an ihrer
Beratung teilnehmen kann . Als wichtigster Punkt

steht eine Antwort auf die Note Erandis , in der
er dem Foreign Office offiziell die Annexion
Abessiniens mitteilt , auf der Tagesordnung.
Außerdem beabsichtigt die englische Regierung , in
scharfer Form gegen die erneute italienische Be¬
hauptung zu protestieren , die besagt , daß durch
Vermittlung des abeffinischen Gesandten in Lon¬
don von England Dumdum -Geschosse für die
abessinischen Armeen geliefert worden seien.

Die Erbitterung der englischen Oefsentlichkeit
gegen Italien hat in den letzten 24 Stunden keine
Abschwächungerfahren . „News Chronicle " erklärt,
daß man Italien schonlängst aus dem Völkerbund
hätte ausschließen müssen, und „Daily Herald"
trifft die Feststellung, daß Mussolini den Völker¬
bund von einem „unerwünschten Verbündeten " be¬
freit habe.

Innerhalb der Konservativen Partei gehen die
Ansichten über die Zukunft des Völkerbundes und
die Richtigkeit der gegenwärtigen englischen
Außenpolitik immer noch auseinander ; dennoch ist
die Beobachtung bemerkenswert , daß man selbst
in diesen Kreisen einen etwaigen Austritt Ita¬
liens aus dem Völkerbund nicht allzu tragisch
nimmt.

Neuer presseseldM Italiens gegen knglanv
„Ne Fortdauer der Sanktionen kann die unwiderruflich vollzogenen latsachen nicht rindern"

Rom, 14. Mai.
Bei der Besprechung der letzten Ereignisse in

Genf erklären die römischen Blätter offen , daß
die englisch-italienischen Beziehungen selten eine
so gefährliche Zuspitzung erfahren hätten wie im
gegenwärtigen Augenblick . Allgemein wird be¬
tont , daß Italiens Beschlüsse unabänderlich seien.
Das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia " bezeichnet
die Abreise Aloisis aus Genf als einen weisen
und notwendigen Entschluß , der den Gefühlen
des ganzen italienischen Volkes entspreche . Man
habe in Italien genug von Genf , daher bedeute
diese Abreise die Trennung Italiens von
Genf,  so lange dem Völkerbund die richtige Er¬
kenntnis fehle . Der Völkerbund hätte noch recht¬
zeitig seine schweren Irrtümer wieder gutmachen
können , indem er das Aufhören des Sklavenstaa-
tes Abessinien und seine automatische Ersetzung
durch das faschistische Imperium anerkannt hätte.

Das Blatt betont sodann, daß man sich nirgends
einbilden dürfe, mit der Fortdauer der Sanktio¬
nen die unwiderruflich vollzogenen Tatsachen und
den schicksalhaften Verlauf der Ereignisse ändern
zu können. Italien , das den Sanktionen von 52
Ländern in Kriegszeiten widerstanden habe, werde
auch den Sanktionen von 48 Staaten in Friedens¬
zeiten widerstehen können. Die Sanktionen in
ihrer heutigen Form stellten eine feindselige Hal¬
tung gegenüber Italien dar. Aus dieser Haltung
erwachse den sanktionistischen Ländern gegenüber
der italienischen Regierung eine eigene nationale

Verantwortung , die nicht mit dem Märchen vom
kollektiven Vorgehen verschleiert werden könne.

Die Abberufung der italienischen Delegation sei
der erste Schritt Italiens . Unter den San 'ktionisten
sei viel von Zusammenarbeit die Rede . Italien
werde jedoch nicht mitarbeiten können , solange es
nicht von den sanktionistischen Mächten in¬
stand gesetzt werde , mitzuarbeiten . Nützliche Zu¬
sammenarbeit sei aber nicht nur in sanktionistischen
Kreisen möglich. Ein Beweis seien die Beziehun¬
gen, die Italien mit wichtigen Ländern Europas
unterhalte . Italien habe viele Wege offen , um
seine Politik ruhig und aktiv weiter zu verfolgen.

Unter der Schlagzeile „Eine Zwitterallianz
gegen den Faschismus wird in London unter
Edens Führung gebildet " , findet der Londoner
Vertreter der „Tribuna " scharfe Worte über Eng¬
lands Verhalten gegenüber Italien . In den letz¬
ten 48 Stunden habe sich die Spannung zwischen
Italien und England wie in den gefährlichsten
Augenblicken des letzten Jahres verschärft . Wäh¬
rend ein Redner der Jungkonservativsn unvor¬
sichtig erklärte , der Völkerbund habe dem Schutz
der englischen Belange zu dienen , wolle die sank-
tionistische und antifaschistische Presse die bisher
für Genf wenig begeisterten Konservativen alten
Stils zum Sanktionismus verleiten , indem sie
antienglische Einrichtungen und Jntrigen Italiens
erfindet , die darauf abzielen , die Politik der
strategischen Stellung Englands im Mittelpunkt
zu erschüttern . Heute sei in England eine ydilli-

sche Zusammenarbeit zwischen Rechts und Links
festzustellen. Wer die jetzigen Verdächtigungen
Italiens aufmerksam verfolge , könne auch ihr
Ziel feststellen, nämlich die internationale i lld i-
sche Finanzwelt aufzuhetzen.  London
irre sich jedoch, wenn es glaube , Italien wolle
sich an diese internationale Finanz wenden , um
das notwendige Kleingeld für die Kolonisierung
Abessiniens aüfzutreiben.

Aus der neu entstandenen halb konservativen,
halb Labour -Opposition wird der englische Außen¬
minister nach Meinung der „Tribuna " den größten
Gewinn ziehen . Eden nahm , wie das Blatt wissen
will , entgegen den Instruktionen keines Kabinetts,
die Initiative in Genf in einer Weise auf , die ihm
die Unterstützung der offensichtlichen Völkerbunds-
fanatiksr sichert. Gleichzeitig wolle sich Eden der
skandinavischen und baltischen Länder sowie der
kleineren Mittelmeermächte versichern.

„Im Namen Seiner Majestät"
Rom , 14. Mai.

Auf Grund eines Erlasses des italienischen
Justizministeriums müssen sofort sämtliche juristi¬
schen Akten folgende Einleitungsformel ausweisen:

„2m Namen Seiner Majestät , Viktor Emanuel III .,
durch Gottes Gnaden und den Willen der Nation
König von Italien und Kaiser von Abessinien ".

(Siehe auch Seite 2)

VMM

Nömischer Seist
im deutschen Necht

Von
Dr. jur. Vlk. Kleemsnn,  kremen

Wir beginnen heute in zwangloser Folge mit
der Veröffentlichung einer Aufsatzreiheüber den
römischenSeist im deutschenRecht aus der Feder
des Bezirksorgonisationsleiters und Tchulungs-
beaustragten der Bremer Bezirks gruppe des
BRSDJ -, Dr. jur. W. Kleemann.  Die erste
Arbeit beschäftigt sich mit der Grundfrage, was
eigentlichRecht ist.

I.
Die Menschen würden viel weniger aneinander

vorbeireden , wenn sie sich darüber klar wären,
daß im Grunde genommen die meisten Meinungs¬
verschiedenheiten daherrllhren , daß verschiedene
Menschen mit den gleichen Worten und Begriffen
einen verschiedenen Sinn , eine verschiedene Vor¬
stellung , ein verschiedenes Bild verbinden . Sich
hierüber klarzuwerden , ist besonders notwen¬
dig in Zeiten , wo alte Vorstellungen durch neue
abgelöst , alte Werte umgewertet werden und die
Begriffe einen neuen Inhalt erhalten . Sonst ist
jede Verständigung unmöglich.

Deshalb hat an der Spitze dieser Aufsatzreihe
die Frage zu stehen : WasistRecht?  Sie wird
verschieden beantwortet . Die alte , bis 1932

Hunderte haben sich zum Dankopfer
der Nation bekannt. Du, deutscher
Volksgenosse, zeige auch du deine
Verbundenheitmit diesem gigantischen
Werk der SA . und zeichne auch du
dich ein in die Dankopserlisten, die in
den SA .-Sturmdienststellen ausliegen.

Hai -seIia.II IlllElslii , Ilei -, in IVilua IwixeseiM . I»le IVilzve iles KaiselmIIs ii-ä-rt üie I/ino „lil üew Il .n /.o„
Sei- öenoral -Inspekteur Sei- polniscden 4rwve , denei -al ttzSs -Swisl ? . Sie beiSeu lövdter Ses Aarsekalls nnS « euer », 8»sukvn -skx'

herrschende Rechtslehre versteht unter Recht die
Gesamtheit aller geltenden Rechtsnormen . Zum
Recht gehört nach dieser Auffassung alles , was
durch gesetzliche Bestimmungen irgendwelcher Art
vorgeschrieben wird . Man unterscheidet wohl ein¬
zelne Teilgebiete von verschiedener Bedeutung:
etwa das materielle Recht und das Prozeßrecht,
oder das Privatrecht , Las Strafrecht und das
öffentliche Recht . Aber grundsätzlich ist der In¬
halt eines jeden geltenden Paragraphen Recht.
Zum Recht gehören also z. B . nicht nur die Vor¬
schriften über die Befugnisse des Eigentümers an
der ihm gehörenden Sache , sondern auch die Be¬
stimmungen darüber , welches Gericht für einen
Rechtsfall zuständig ist, wie das Gericht besetzt
wird , wie das Grundbuch zu führen ist, ob sich die
Parteien durch einen Anwalt vertreten lassen
müssen oder nicht , kurz die ganzen formalen Ver-
fahrensvorschriften.

Wenn Punkt 19 des Parteiprogramms „den
Ersatz des der materialistischen Weltordnung die¬
nenden römischen Rechts durch ein deutsches Ee-
meinrecht " fordert , so ist klar , daß hier mit dem
Wort Recht etwas anderes gemeint sein muß , als
die Gesamtheit aller geltenden Rechtsvorschriften.
Denn nach Punkt 19 ist Recht etwas , was im Zu¬
sammenhang mit der Weltanschauung  steht.
Vom Standpunkt der Weltanschauung aus ge¬
sehen ist es aber gänzlich gleichgültig , ob ein
Gericht mit drei oder fünf Richtern besetzt ist,
wie die Eintragungen im Grundbuch zu erfolgen
haben und ob die Zuständigkeit des Landgerichts
bei 500 oder 1000 Mark beginnt . Was Punkt 19
unter „Recht " versteht , ist das gleiche, was Uhland
meinte , wenn er „vom alten guten Recht " sang,
was Goethe meinte , wenn er sprach „vom Rechte,
das mit uns geboren ". Recht in diesem Sinn be¬
deutet also zunächst eine quantitativeEin-
schränkung  des Begriffs der alten Rechts¬
lehre insofern , als die gesamten formalen Ver¬
fahrensvorschriften aus dem Begriff des Rechts
im eigentlichen Sinn herausfallen . Sie sind ge¬
wissermaßen nur die Spielregeln , deren alleini¬
ger Zweck es ist. dem Recht überhaupt erst Gel¬
tung im Leben des Volkes zu verschaffen.

Nun kann man aber die Gesetze nicht danach
einteilen , ob sie Recht im eigentlichen Sinn ent¬
halten oder nur Verfahrensvorschriften . Denn
die meisten Gesetze enthalten beides nebeneinan¬
der . Der Prüfstein , ob es sich bei einer gesetzlichen
Bestimmung um Recht im eigentlichen Sinn oder
um eine formale Verfahrensvorschrift handelt , ist
vielmehr ein anderer . Zum Recht im eigentlichen
Smn gehören nämlich nur die Vorschriften , die
die Volksgemeinschaft als richtig oder auch als
unrichtig empfindet . Wie die Spielregeln auf¬
gestellt werden , ist demgegenüber eine Frage nicht
des Rechtsempfindens , sondern der reinen Zweck¬
mäßigkeit . Empfindet das Volk eine geltende Ge¬
setzesbestimmung als richtig , so enthält sie art¬
eigenes Recht , empfindet es sie als unrichtig so
enthält sie artfremdes Recht.

Hiermit ist schon angedeutet , daß der Begriff
des eigentlichen Rechts nicht nur eine quantita-
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tive Einschränkung oos Rechtsbegriffs der alten
Lehre bedeutet , sondern auch eine qualitative
Umwertung.  Denn artfremdes Recht , das von
der Volksgemeinschaft als unrichtig , als Unrecht
empfunden wird , kann nicht gleichzeitig Recht
sein. Es kann zwar Inhalt einer geltenden Ge¬
setzesbestimmung sein. Recht im nationalsozia¬
listischen Sinn dieses Wortes ist es aber nicht.
Recht im nationalsozialistischen Sinn ist vielmehr
nur das , was die Volksgemeinschaft als richtig
anerkennt . Damit löst sich der Begriff des Rechts
vorn Gesetz. Das Recht steht über dem Gesetz Das
Gesetz hat der Diener des Rechts zu sein . und wo
es das nicht ist, wo zwischen Gesetz und Recht ein
Widerspruch klafft , da hat das Gesetz dem Recht
zu weichen.

Diese nationalsozialistische Auffassung vom
Recht hat allerdings nichts gemein mit der
Rechtsauffassung jenes bekannten Volksgenossen,
der , wenn er seinen Prozeß gewinnt , befriedigt
feststellt , daß das Recht gesiegt habe und daß es
noch Richter in Deutschland gäbe . wenn er ihn
aber verliert , auf die verrottete Justiz zu
schimpfen pflegt . Denn die Stimme des Volkes,
die uns jagt . was Recht im richtig verstandenen
Sinn ist, ist etwas ganz anderes , als die Stimme,
die in der Brust des Herrn Individualisten er¬
tönt , wenn er einen Prozeß führt . Wer die
Stimme des Volkes hören und das Recht, d. h.
das Richtige erkennen will . mutz deshalb zwei
Voraussetzungen  erfüllen . Einmal mutz er
wissen, was Volksgemeinschaft ist. Was das ist,
kann man aber nicht lernen ; denn Volksgemein¬
schaft ist keine Difinition , sondern ein Erlebnis
des Herzens . Wem dieses Erlebnis fehlt , mag
das Wort noch so gern im Munde führen , er wird
trotzdem nicht wissen, was Volksgemeinschaft ist.
Zum andern aber mutz der Mensch, der das Recht
erkennen will , sich ganz als Zelle dieser Volks¬
gemeinschaft fühlen , d. h. das Ich -Denken mutz
bei ihm hinter dem Wir -Denken völlig zurück¬
getreten sein. Nur der kann erkennen , was Recht
ist, der ganz in der Volksgemeinschaft lebt und
der auch in feinem persönlichen Leben das eigene
Wohlergehen hinter den Dienst für das Volk
zurückzustellen gewohnt ist.

Schon bei der Grundfrage , was eigentlich Recht
ist, sehen wir römisch-rechtliches und deutsch-recht¬
liches Denken aufeinanderstotzen . Denn das ist
klar : Die Auffassung , Recht sei gleich Gesetz, kann
nur dort auskommen , wo das Recht nicht mehr
als ein blut - und artgebundener Wert ange¬
sehen wird , wo also artfremdes , d. h. römisches
Rechtsdenken die Oberhand gewonnen hat . Wir
werden im Verlauf dieser Aufsatzreihe sehen,
welches die Gründe für den Einbruch des römi¬
schen Rechts in Deutschland waren und welch
grundlegender Unterschied zwischen römischem
und deutschem Rechsdenken besteht.

Meltsttgung Ver Kreis-ürganlsatlonslelter
vedeutenbe Zusammenkunftin Lad Zwischenaftn in öegenwarl des öouleiler -Slellverlrelers pg. Zoek

Bad Zwischenahn , Mai.
Kürzlich hatte der Eau -Organisationsleiter Pg.

Wa l ke n h o r st die Kreis -Organisationsleiter
zu einer Arbeitstagung , zu der auch die Kreis-
personalamts - und Kreisausbildungsleiter des
Gaues Weser -Ems herangezogen waren , nach
Bad Zwischen ahn  zusammengerufen . Unter
anderen waren auch der Gauleiter -Stellvertreter
Pg . Joel,  der Eauschulungsleiter Pg . Buscher
und verschiedene Kreisleiter des Eaugebietes er¬
schienen. Nach der Eröffnung mit einem Trutz an
den Führer durch den Tagungsleiter Pg Walken-
horst begrüßte der Kreisleiter des Kreises Am¬
merland , Pg Schneider,  die Anwesenden . Als
erster sprach Ministerialrat Pg . Tantzen  über
die Grundlagen der Sippenforschung . Er be¬
handelte die Sippenforschung unter den Gesichts¬
punkten ihrer Bedeutung für das Leben des Vol¬
kes und Stammes . Die Sippenforschung vermit¬
telt wertvolle Aufschlüsse über die Veranlagungen
und Erbanlagen unserer Vorfahren und gibt uns
die Möglichkeit , auf unsere eigenen Erbanlagen
und Fähigkeiten Rückschlüsse ziehen zu können.

Als zweiter Redner ergriff Eau -Hauptstellen-
leiter Pg . Eilers  vom Eaupersonalamt das
Wort . Er bezeichnete die Nachwuchsfrage als eine
der für die gesamte Bewegung vordringlichsten und
wichtigsten Aufgaben . Der Nachwuchs wird durch
die drei Reichsschulungsburgen der NSDAP . her¬
angebildet . Für die voraussichtlich im Oktober
dieses Jahres stattfindende Ausmusterung für die
Schulungsburgen Trössinsee und Sonthosen wird
auch der Gau Weser -Ems Männer zur Verfügung
stellen . Es werden hierfür in der Hauptsache
Parteigenossen ausgesucht , die bereits einen Kur¬
sus in einer Bauschule mitgemacht haben.

Ein wichtiges Teilgebiet des Personalamtes be¬
handelte sodann der Eau -Hauptstellenleiter Pg.
Harms  in dem Thema : Politische Zuverlässig¬
keit. Eingangs erwähnte der Redner , datz heute
vor Anstellungen in Behörden und Staatsbetrie¬
ben , sowie bei Beamtenernennungen und Beförde¬
rungen außer der fachlichen Fähigkeit auch die po¬
litische Einstellung des Betreffenden maßgebend ist.
Anschließend wurde bekanntgegeben , daß der Gau-
Ausbildungsleiter Pg . Busch er sein Amt nie¬
dergelegt habe , da es ihm nicht mehr möglich ist,
neben der Arbeit , die ihm seine Aemter als Be¬
auftragter für den Gau Weser -Ems des für die
gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung
der NSDAP . verantwortlichen Pg . Rosenberg und
als Eauschulungsleiter auferlegen , auch noch dieses
Amt zu bekleiden . Der bisherige Sachbearbeiter
für Äusbildungsfragen , Pg . Eisenreich,  wird
fortan als Gäu -Ausbildunasleiter im Eau -Orga-
nisationsamt tätig sein.

Nach einer Pause führten die Kreisausbildungs-
leiter unter der Leitung des neu eingesetzten Gau-
Ausbildungsleiters Pg . Eisenreich eine Sonder-
taguna durch. Den Ausbildungsleitern wurden
hier Richtlinien für die Ausbildung derjenigen
Pol . Leiter gegeben , die in diesem Jahre am
Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen wollen.
Ueber Arbeitsvermittlung und über die Gau -Mit¬
teilungsblätter sprach Gau -Hauptstellenleiter Pg.
Aggen  zu den Kreis -Organüations - und Kreis¬
personalamtsleitern . Insbesondere wies er daraus
hin . datz die Neugestaltung der Mitteilungsblätter
wesentlich zur Verminderung der Rundschreiben-
flut beigetragen habe . Schon aus rein informato¬
rischen Gründen ist es für jeden Pol . Leiter und
Amtsträger eine zwingende Notwendigkeit , die
Mitteilungsblätter zu halten Weiter ging Pg.
Aggen auf die Arbeitsvermittlung ein , soweit sie
vom Eau -Organisationsamt und den Kreisleitun¬
gen durchgeführt wird.

Mit Freuden kann festgestellt werden , datz es
im Lause der letzten Jahre gelungen ist, den
größten Teil der arbeitslosen Parteigenossen
wieder in Arbeit und Brot zu bringen.

Im Anschluß daran ergriff Eau -Etsllenleiter
Pg . Treisch  das Wort zu Ausführungen über
die Behandlung von Beschwerden , Gesuchen usw.
und über die rechtliche Stellung der Partei . Pg.
Treisch wies daraus hin , datz sich sowohl Partei-
als auch Volksgenossen in sehr großer Anzahl
hilfesuchend an alle Dienststellen der Partei bis
hinauf zum Führer wenden . Das Vertrauen , das
hierdurch der Partei entgegengebracht wird , mutz
von ihr gestärkt werden ; daher ist es Pflicht aller
Hoheitsträger , niemanden , der sich in seinen Sor¬
gen und Nöten an ihn wendet , ohne Rat zu
lassen. Zur rechtlichen Stellung der NSDAP . be¬
merkte der Redner : „In dem Gesetz zur Sicherung
von Einheit von Partei und Staat wird die Par¬
tei als eine Körperschaft des öffentlichen Rechts
bezeichnet . Wenn auch nicht zu verkennen ist, datz
wir hierdurch auf dem Gebiete der Zusammen¬
arbeit zwischen Partei und Staat ein gutes Stück
vorangekommen sind, so muß doch andererseits
darauf hingewiesen werden , daß der Begriff einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts dem Wesen
der Partei , die vom Führer dazu bestimmt wor¬
den ist, die politische Führung des deutschen Vol¬
kes zu übernehmen , nicht entspricht . Die Partei
ist vielmehr , wie es auch verschiedentlich schon
von höchsten Stellen geschehen ist, als eine Ge¬
meinschaft zu bezeichnen, die ihre eigenen Hoherts-
rechte hat . Die Rechte der Partei sind aus ihr
selbst herausgewachsen und leiten sich von keiner
anderen Gewalt ab.

Den Ausbau uns oie Ausgaben der DAF . unv
der NSV schilderten dann die Gau -Hauptstellen¬
leiter Pg Erhards  und Pg.
Pg . Erhards erläuterte den Aufbau der Deutschen
Arbeitsfront mit ihren einzelnen Hauptämtern
bzw. Abteilungen und berichtete über das Tätig¬
keitsfeld jedes einzelnen dieser 6 Hauptämter Aus¬
gehend von dem Aufbau des Amtes für Volks-
Wohlfahrt erklärte Eau -Hauptstellenleiter Pg
Tiemens . daß durch sie Verfügung des Führers
vom 3. 5. 1933 das Amt iür Volkswohlfahrt mit
der Durchführung und Verwirklichung des sozialen
Programms der NSTAV . betraut worden ist
Dann wurde besonders das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes mit i- inen aewaltiaen Au ;-
gaben erwähnt und erklärt daß die größte
deutung des Winterhilfswerks der moralische
Wert sei.

Gau -Organisat >rw ' ' ster Po Walkenhorst
hob zusammenfassend hervor , daß Tagungen dieser
Art keine Tagungen der großen Reden , sonder » ,
wie es auch dem Wesen und den Aufgaben dreier
Aemter entspricht unter dem Zeichen der prak¬
tischen Arbeit  sieben.

Die in diesem Sommer durchzuführende » Kreis¬
tage werden zugleich mit einem Appell der
Nürnkcrg -Marfchtcilnehmer verbunden.

Po Walkenhorst wies darauf hin , daß die Nllrn-
beraiahrer in diesem Jahre eine besondere Aus¬
bildung erhalten würden . Die Besichtigung wird
an den Kreistagen vom Gau -Ausbildungsleiter
vorgenommen werden . Abschließend gab Pg . Wal-
kenhorst bekannt , daß die nächste Tagung Anfang
August auf einer unserer Inseln stattfinden solle.

Gauleiter -Stellvertreter Pg . Ioel,  der der
ganzen Tagung beigewohnt hatte , richtete darauf
an die Tagungsteilnehmer das Schlußwort . Er
betonte , daß ain Anfang allen Handelns in der
Partei die Weltanschauung des Führers stehen
müsse. „Weltanschauungen haben stch immer nur
dann durchsetzen können , wenn sie sich einer straf¬
fen Organisation bedient haben , und das schärfste
Kampfinstrument unserer Weltanschauung ist eben
unsere Organisation . Es ist die Aufgabe der Par¬
tei , das ganze Volk zu unserer Weltanschauung
zu führen . Das können wir nur erreichen , wenn
wir kompromißlos unseren Weg weitergehen.
Grundsatz für uns ist es schon immer gewesen , daß
nur die Besten Führer in der Bewegung werden ."
— Zum Schluß hob Pg . Joel hervor , daß iür
uns alle nur eines maßgebend sein könne : Der
Führer und Deutschland . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer wurde die Tagung offi¬
ziell geschloffen. Anschließend fand noch ein kurzes
kameradschaftliches Beisammensein im Ammerlän¬
der Bauernhaus statt.

Nandbemerkungen
Nutznießerder
Zwietracht

Der Aufruf der französischen
Frontkämpfer hat in einem
Teil der französischen Presse

leider nicht den Widerhall erfahren , den er zum
Nutzen einer deutfch-sranzösijchen Verständigung
:->ätte haben müßen . Wenn die französische Presse
nur ganz vereinzelt des Aufrufs Erwähnung tut.
ja wenn nur ganz wenige Blätter es der Mühe
weit erachten , den Aufruf wortwörtlich abzu¬
drucken, ja zeigt sich damit ohne weiteres wieder
einmal , wie eine Presse , die oerjudet und ver-
frcimaurert ist, behutsam all dem aus dem Wege
geht . was einer deutsch-französischen Versöhnung
dienen will und dienen kann . Juden und Frei¬
maurer sins es , die keinen Frieden mit Deutsch,
land wollen . Juden und Freimaurer nehmen kein
Interesse an der Erhaltung der europäischen Kul¬
tur , die untergehen müßte , wenn Europa noch ein¬
mal in Brand geriete . Juden und Frei¬
maurer!  Ja , es ist schon so, wie die Kame¬
raden von der französischen Front in ihrem Auf¬
ruf jagen , nämlich , daß diejenigen , die den Krieg
entfesseln , bestimmt nicht an der Front zu
kämpfen pflegen und haß die an der Front
s -kimrllenden bestimmt nie Nutznießer des Krieoe-

„Ie sk,er, je besser"
Die „Times " für Verhandlungen mit Deutschland

London , 11. Mai.

Die „Times " schreibt in einem Leitauffatz u. a.,
daß , soweit Italien  betroffen fei, für den
Augenblick nichts weiter unternommen werden
könne. Möge Italien mit seinen eigenen Schwie¬
rigkeiten fertig werden , die weder geringfügig
noch klein an Anzahl fein werden , ohne datz ih„
jemand beistehe . Und mögen die anderen Völker
— die sich wirklich nicht erniedrigter fühlen mutz¬
ten als der Hausbesitzer , dem es nicht gelungen ist,
einen unerwarteten Einbruch zu verhindern — sich
gemeinsam den größeren Fragen zuwenden , bei
denen ein gewisser Fortschritt sofort möglich sei.
Das sei der wahre Anfang eines stärkeren und er¬
neuerten Völkerbundes . Möge England die Zwi¬
schenzeit benutzen , um die Verhandlungen für eine
sichere Verständigung zwischen Frank¬
reich und Deutschland  vorwärtszutreiben.

Die „Times " kommt -n diesem Zusammenhang
aus die britischen Rückfragen in Berlin zu sprechen
und schreibt , Eden habe bereits in ausreichender
Weise auf einige der Schwierigkeiten seiner Aus¬
gabe hingewiesen . Nach dem Austausch von Doku¬
menten sollte keine wesentliche Frage mehr einen
freien Meinungsaustausch von Angesicht zu Ange¬
sicht verhindern . Und in diesem Falle könne mau
sagen, je eher, je besser.

Geburtenrückgangin Frankreich

Im Seifte der Verständigung
Danzig , 11. Mai.

Der diplomatische Vertreter der Republik Polen
in Danzig hat in Erwiderung aus die Danziger
Note vom 29. April an Dienstag der Danziger
Regierung eine Antwortnote zugeleitet , in der ver¬
sichert wird , daß die polnische Regierung die In¬
teressen der freien Stadt Danzig im Rahmen der
polnischen Devisenbewirtschaftung „mit vollem
Wohlwollen behandeln " werde . In der polnischen
Note wird die möglichst baldige Ausnahme der not¬
wendigen Besprechungen vorgeschlagen . In Vertre¬
tung des zurzeit in Genf weilenden Danziger
Senatspräsidenten hat Senatsvizepräsident Huth
am Mittwoichd 'em diplomatischen Vertreter Polens
mitgeteilt , daß die Danziger Regierung die Bs-
schleunigütrg der Verhandlungen begrüße . Das Be¬
streben Polens , in Danzig kein Devisenloch ent¬
stehen zu lassen, wird von den maßgebenden Dan¬
ziger Stellen durchaus gewürdigt . Eine weit¬
gehende Verständigung in dieser Beziehung er¬
scheint allerdings schon dadurch gegeben , daß Polen
die Gesamteinfuhr in das gemeinsame Danzig -pol-
nifche Wirtschaftsgebiet genehmigungspflichtig ge¬
macht hat . Auf der anderen Seite wird Danzig
von Polen erwarten , daß Wege gefunden werden,
um schädliche Auswirkungen der polnischen Naß-
nahmen auf die Danziger Wirtschaft und den Dan¬
ziger Handel auszuschalten . Insbesondere muß
nicht nur formal , sondern vor allem praktisch jede
Benachrichtigung Danzigs zugunsten des polnischen
Hafens Edingen verhindert werden . Der Eesaml-
eindruck geht dahin , daß die Bereitwilligkeit Po¬
lens zu sofortigen Verhandlungen um so mehr zu
begrüßen ist, als noch nicht abzusehen ist. wie stark
Danzig von der zu erwartenden polnischen Ein¬
fuhrdrosselung betroffen wird.

Spaniens neue Neuerung
Madrid , 11. Mai.

Der mit der .Kabinettsbildung beauftragte bis¬
herige spanische Innenminister und Minister für
öffentliche Arbeiten Lasares Quiroga  hat
in der Nacht zum Mittwoch die Zusammensetzung
der neuen Regierung bekanntgegeben.

Ministerpräsident und Kriegsminister ist Casa-
res Quiroga (Linksrepublikaner ) , Außenminister
Augusto Varcia (Linksrepublikaner ) wie bisher.
In der neuen Regierung sind acht Minister der
Linksrepublikaner , zwei der republikanischen Uni¬
on, einer der Esquerra und ein Parteiloser ver¬
treten . Außer dem Unterrichts -, dem Innen -, dem
Arbeite - und dem Verkehrsminister sind alle Mit¬
glieder der neuen Regierung bereits im letzten
Kabinett vertreten gewesen.

Zwei Nationen ehren larl Schur;
Zum fteuNgen dreißigsten lodestage des großen VeuMamerikaners — forllehung seines tebenswerkes

Der Nationalsozialistischen Partei -Korrespondenz
entnehmen wir anläßlich des 3V. Todestages des
Deutschamerikaners Carl Schurz folgende Ausfüh¬
rungen Dr. h. c. Hans Draegers , des Vizepräsiden¬
ten der Vereinigung Carl Schurz E. D.:

Als Carl Schurz am 11. Mai 1906 in Newyort
verschied, ging mit ihm ein Mann dahin , der
als einer der größten der Vereinigten Staaten
von Amerika genannt zu werden verdient . Am
'L März 1826 in""Li 'b l a r bei KölV ' gdboren.
wanderte er als „48er " im Jahre 1862 nach
Amerika aus , damals schon ein rastloser Geist,
der jede Entwicklung drangvoll vorwärtstrieb
und in leidenschaftlichem Schaffen und Streben
stets die Vervollkommnung des Bestehenden
suchte. Als echter Idealist unter den Politikern
seiner Zeit war er stets auf der Seite des Fort¬
schritts zu finden ; furchtlos und unermüdlich
stritt er für jede Sache , die dem Wähle seiner
Adoptivheimat förderlich erschien. Seinen Geg¬
nern war er stets ein gefährlicher Feind , der
Regierung oft unbequem . Immer wieder wurde
ihm sein „ungangbarer " Idealismus vorgewor¬
fen, doch unbeirrbar schritt er seinen Weg und
allen Anfeindungen stellte er das Glaubensbe¬
kenntnis entgegen:

„Man mag mir vorwerfen , daß meine An¬
schauungen phantastisch sind ; daß die Geschicke,
denen dieses Land entgegengeht , weniger hehrer
Art sind, daß das amerikanische Volk nicht so
groß ist wie ich glaube , daß es meiner Ansicht nach
seist soll. Ich antworte darauf , daß die Ideale den
Sternen am Himmelszelt gleichen . Niemand wird
je imstande sein, sie mit seinen Händen zu be¬
rühren . Aber der Mensch, der wie der Seemann
auf der weiten Wüste des Weltmeeres sie zu
seinen Führern nimmt . wird . wenn er ihnen ge¬
treulich folgt , sein Ziel sicher erreichen ."

Die politische Laufbahn Tarl Schurz ' in den
Vereinigten Staaten ist durch seinen maßgeblichen
Anteil an mindestens vier großen Errun¬
genschaften  gekennzeichnet : Die Aushebung
der Sklaverei , die Erhaltung der staatlichen Ein¬
heit , die Schaffung einer besonderen Währung und
die Einführung des „Verdienst " -Systems in der
Verwaltung . In einem Zeitalter , in dem Korrup¬
tion jeder Art bis in die höchsten Stellen hinauf
an der Tagesordnung war , blieb dieUnbestech -
lichkeit  von Carl Schurz als leuchtendes Vor¬
bild bestehen . Und obgleich böswillige Gegner mit

allen Mitteln versuchten , ihm eine Verfehlung
nachzuweisen , gelang es niemals , seine Persönlich¬
keit auch nur irgendwie anzutasten.

Trotz seiner glänzenden Fähigkeit , stch der Men¬
talität des Landes seiner Wahl anzupassen , ist
Larl Schurz stetsDeutscher  geblieben . Bis zu
seinem Tode wurde in seinem Hause nur die Mut¬
tersprache gesprochen und nur deutsche Musik ge¬
spielt . Manche Deutsch-Lcherikaner , die wegen
ihres deutschen Akzents belächelt wurden , schämten
sich ihrer Herkunft und änderten ihre Namen
Carl Schurz aber blieb stolz auf seine deutsche Ab¬
stammung und seine deutsche Heimat . Nie war er
glücklicher als in der Gesellschaft anderer „Lands¬
leute " , die wie das gesamte Deutsch-Amerikaner-
tum in ihm den Führer erkannten und verehrten.
„Pflichterfüllung  der neuen Heimat gegen¬
über und Liebe  zur alten Heimat " blieb das
Leitmotiv seines Lebens , denn darin erblickte er
die Grundlagen einer beide Nationen ehrenden
deutsch-amerikanischen Freundschaft.

Heute gilt Carl Schurz auch den Amerikanern

als großer Bürger seines Wahlvaterlandes . An
seinem heutigen 3V. Todestage wird seiner von
deutscher wie von amerikanischer Seite gedacht.
Dieser 80. Todestag fällt zeitlich etwa mit dem
zehnten Geburtstage der nach ihm benannten
Vereinigung Carl Schurz  zusammen,
die in seinem Geiste Frieden und Freundschaft
zwischen Deutschland und Amerika kündet und
pflegt . Sie schließt das erste Jahrzehnt ihrer
Wirksamkeit mit einer Gedenkstunde am Geburts¬
tage von Carl Schurz in Liblar am Rhein ab.
Und als eine Art Pilgerfahrt führt sie aus diesem
Anlaß für die in Deutschland studierenden ameri¬
kanischen Austauschstudenten eine Fahrt durch
die deutschen Gaue durch, die bei der Feier in
Liblar ihren sinnfälligen Höhepunkt finden wird.

So soll jungen Amerikanern Sinn und Wesen
des deutschen Menschen und der deutschen Land¬
schaft erschlossen und damit dem Sehnen und Stre¬
ben von Larl Schurz nach beständig guten und
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den großen Völkern Ausdruck verliehen werden.

was valSwin nicht für ratsam kalt
London , 11. Mai.

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Cocks fragte
gestern im englischen Unterhaus den Minister¬
präsidenten , ob die englische Regierung im Hin¬
blick auf die kürzlichen Ereignisse nicht den Aus¬
schluß Italiens aus dem Völkerbünde vorschlagen
wolle , wobei man Genf gleichzeitig wissen lassen
müsse, daß England im entgegengesetzten Falle
selbst austreten werde , um feine Handlungs¬
freiheit wiederzugewinnen.

Baldwin erwiderte , er befürchte , daß das von
Cocks vorgeschlagene Vorgehen nicht ratsam sei.
was Cocks zu der Gegenbemerkung veranlaßte , daß
der Völkerbund bei einem Verbleiben Italiens
nur eine Scheineinrichtung sei.

flaf der Suche nach freunden
London , 11. Ma^

Der bekannte südafrikanische Politiker Sir Abe
Vailey  gab soeben eine Erklärung ab , in der
er sagte , die auswärtige Politik Mussolinis ziele

Moskau wühlt In Paraguay
Me Nüdelssüftrerausgewiesen — ftusrus des Staatspräsidenten

darauf ab , das Mittelmeer zu einem italienischeil
See zu machen . Dies müsse zwei Rückwirkungen
auf Großbritannien und Südafrika haben . Er¬
stens , würde die Verbindung zwischen Großbri¬
tannien und Europa nach dem Osten abge¬
schnitten , zweitens setze sich in Ostafrika auf dem
Gebiete von Kenya und dem Sudan eine aktiv¬
kriegerische europäische Macht fest, die die dortigen
eingeborenen Stämme nach modernen militäri¬
schen Grundsätzen ausbilden werde . „Wenn wir
fühlen ", so fügte Sir Abe Bailey hinzu , „daß der
Völkerbund nicht weiterbin fähig ist, uns gegen
Kriege zu sichern, so müssen wir ' unsere Freunde
wählen , ohne allzusehr beeinflußt zu sein durch
das , was in der geschichtlichen Vergangenheit
gewesen ist, und durch die Bündnisse , die
im Weltkriege bestanden haben " . Die
wirkliche Frage für das britische Imperium sei
die , wo die Sicherheit liege.

Vor Negus blickt- nach Senf
London , 14. Mai.

In einer Unterredung mit dem Reuter -Vertre¬
ter in Jerusalem sagte der Negus u. a . : „Wir be¬
absichtigen vor der nächsten Ratssitzung Genf zu
besuchen. Wir sind entschlossen, die Verteidigung
unserer gerechten Sache fortzusetzen und friedlich
für die Befreiung unseres geliebten Landes von
ausländischer militärischer Herrschaft zu arbeiten.
Unsere Augen sind stets dem Völkerbund zuge¬
wandt , auf den wir trotz allem , was sich ereignet
hat . noch vertrauen ."

Asuncion , 14. Mai.
Bolschewistische Propaganda im Heer veran¬

laßte das Ossizierskorps von Paraguay , ener¬
gische Maßnahmen gegen den Arbeiterverband zu
verlangen . Daraufhin wurden am Dienstag der
Generalsekretär des Verbandes Francisco Gaona,
sein Stellvertreter Thomas Mayer und eine
große Zahl leitender Volschewisten , verhaftet und
ausgewiesen . Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß die Volschewisten mit der Vorbe¬
reitung eines Ausjtandcs beschäftigt waren . Sie
wurden nach Argentinien abgeschoben. Der Ar¬
beiterverband erklärte daraus den Generalstreik,
doch hatte die Streikparole nur teilweise Erfolg.
Die Polizei schützt zurzeit die zahlreichen Ar¬
beitswilligen . Es herrscht überall Ruhe . Trup¬
penbewegungen finden nicht statt.

Staatspräsisident Franco  veröffentlicht einen
Aufruf an das Volk, der begeistert aufgenommen
wird . Der Präsident stellt darin u . a . fest, datz
das Bekenntnis gewisser Elemente zur Revolu¬
tion trügerisch sei. Es handele sich dabei um die
schlimm st enFeindedesVaterlandes.
die versuchten , in den Arbeitermassen Fuß zu
fassen und im Einklang mit der Dritten Inter¬
nationale handelten . Die Regierung werde ihr
Programm durchführen , dessen Reformen weiter¬
greifend sein werden , als es die politische Ent¬
wicklung in Südamerika sonst zulasse. Niemals
werde die Regierung zugeben , daß das Vaterland
der Weideplatz eines alles verneinenden Ee-
sindels und „ehrgeizigen " Verbrecher werde.

Der Oberbefehlshaber des Heeres Smith  er¬
klärt , er werde alles in feiner Macht stehende

tun , damit der die Lehre der Zerstörung und
des Zusammenbruchs predigende Bolschewismus
in Paraguay nicht Fuß fassen könne . Die Revo¬
lution sei nicht gemacht worden , um das Land
den Feinden der Ordnung und des Fortschrittes
auszuliefern.

srauen legten sich auf die Straße
Paris , 11. Mai

In Villeurbanne bei Lyon ist es gestern zu
ernsten Ausschreitungen gekommen . Die Arbeiter
der Kunstseidenfabriken , die sich seit einiger Zeit
zur Durchsetzung ihrer Lohnforderungen im Aus-
stand befinden , hatten schon in den letzten Tagen
versucht , die Arbeitswilligen am Betreten der
Betriebe zu verhindern , indem sie die Omnibusse
mit Arbeitswilligen anhielten . Gestern legten
stch zahlreiche Arbeiterfrauen und Kinder auf die
Fahrstraße , die die Omnibusse mit den Arbeits¬
willigen benutzen mußten . Als Polizeibeamte !
sich anschickten, die Straße frei zu machen, wurden i
sie Omnibusse von einer etwa lOököpfigen Menge
mit Steinen beworfen . Es kam zu einem leb¬
haften Handgemenge zwischen der Menge und
dem Ordnungsdienst, , bei dem mehrere Polizisten
und Angehörige der republikanischen Garde sowie
eine Anzahl Kundgeber verletzt wurden.

Sie sichern sich eine Nüstungsfobrik
Paris , 11. Mai.

2n der Nähe von Amiens war Mitte April
eine Fabrik , die Kriegsmaterialien herstellte,

wegen finanzieller Schwierigkeiten geschlossen
worden . Die etwa 409 Arbeiter sind seitdem ar¬
beitslos , und die rückständigen Löhne sind ihnen
bisher nicht gezahlt worden . Obwohl die Fabrik
nun neue Aufträge vom Kriegsministerium er¬
halten hat , beabsichtigt die Werksleitung den Be¬
trieb nicht wieder aufzunehmen . Die Arbeiter
haben daher durch Vermittlung des neuen kom¬
munistischen Abgeordneten von Amiens dem Prä-
fekten mitgeteilt , daß sie entschlossen seien , die
Fabrik selbst wieder in Betrieb zu setzen.

Neue Unruken in Spanien
Madrid , 11. Mai.

Aus der spanischen Provinz Lordoba werden
neue Unruhen gemeldet . In Zuheres  traten
die Landarbeiter in den Strerk . Eine Polizei¬
streife wurde von den Streikenden mit Steinen
beworfen , wobei zwei Beamte Verletzungen da¬
vontrugen . Die Polizei zerstreute die Menge
surch Abgabe mehrerer Schüsse ; der Mob ver¬
suchte dann , das Polizeiquartier zu stürmen,
wurde aber von den Beamten zurückgeschlagen,
wobei es mehrere Verwundete auf seilen der An¬
greifer gab . Bei dem Streikkomitee , das ver¬
haftet werden konnte , fand man sorgfältig aus¬
gearbeitete Pläne für Uebersälle auf genau be¬
zeichnete Gebäude In Palma del Rio
herrscht Generalstreik Die Läden , einschließlich
der Bäckereien , sind geschlossen. Das Bieh auf den
Meiden befindet sich ohne Aufsicht , sofern es
nicht von den Streikenden sogar erschlagen wor¬
den Ä.

Ms lunl vertagt
G-nf. 11. Mai.

Der Völkerbundsrat hat gestern abend die noch
auf der Tagesordnung stehenden Fragen erledigt
und hierauf feine 92. Tagung bis Dienstag
16. Juni , unterbrochen . Eine ' Aussprache ent¬
wickelte stch bei dem Bericht über die Zusammen¬
setzung des Völkerbundsrates . wonach für die
reiner regionalen Gruppe angehörenden Staaten
em nichtständiger Ratssitz geschaffen -werden soll.
Der portugiesische Vertreter Vasconcellos
wies darauf hin . daß es sich dabei um 11 Staaten
handele , von denen jeder nach diesem System nur
einmal m 12 Jahren auf drei Jahre im Rat ver¬
treten fern könne.

In der nichtöffentlichen Sitzung , die der An¬
nahme dieser Entschließungen vorangegangen
war , wurde anläßlich eines Berichtes über Skla-
vereifragen die rechtliche Stellung
Abessiniens im Völkerbund  erneut ge¬
streift . Unter den Schriftstücken , die dieser Be¬
richt enthält , befand sich auch eine Mitteilung der
italienischen Regierung über die Sklaverei in
AbessiNien Der englische Außenminister Eden
wies darauf hin , daß es Sache des Rates sei diese
italienische Mitteilung der abefsinischen Regie¬
rung zur Kenntnis zu bringen . Auf Vorschlag
Edens beschloß der Rat schließlich, die Frage
des Locarnovertrages  auf seine Juni-
tagung zu verschieben.

Paris . 14. Mai.

Dom Büro des französischen Ministerpräsi¬
denten wird eine vergleichende Aufstellung der
Bevölkerungsziffern für 1935 und 1931 veröffent¬
licht . Die Zahlen für 1935 sind vorläufig . Danach
erfolgten : 1935 (die Zahl in den Klammern be¬
zieht sich auf 1931) Eheschließungen 281M
(298 112) , Lebendgeburten 638 881 (677 365),
Todesfälle 658 357 (631528 ) , Eeburten -llnter-
fchuß bzw . Ueberschuß 19 476 ( Z- 12 819). Die
Zahl der durchschnittlichen Eheschließungen, auf
10 000 Einwohner berechnet , ist von 112 im Jahre
1931 auf 136 im Jahre 1935, die der Geburten
won 161 auf 152 zurückgegangen , die Zahl der
Todesfälle dagegen von 181 auf 157 gestiegen.
Aus dem Geburtenüberschuß von 10 Kindern auf
10 000 Einwohner ist 1935 ein Unterschuß von
5 Kindern geworden.

RS .-Glicderungen und Korporationen . Reichsstuden¬
tenbundführer Terichsweiler gab in Stuttgart aus An¬
laß der Einführung des neuen Gau-Studentenbimd-
sühreiS bekannt, daß demnächst eine Anweisunger¬
gehen werde, die es dem studierenden Parieigemchm
und den Angehörigen der NS .-Gliederungsn verbiete,
gleichzeitig auch einer studentischen Korporation an¬
zugehören.

Vor einer Kabinettsumbildung in Lestcrreich. Ä»
Vertretern der auswärtigen Agenturen in Wien wurde
in der Nacht zum Donnerstag eine amtlicheMitteilung
zur Bersügung gestellt, in der zum Ausdruckgebracht
wird , daß die Kabinettsumbildung bevvrstehe.

Leister

kin Schuftwall
gegen die Sowjetgefakr

Budapest , 11. Mai.

Der Vorsitzende der ungarischen christlich-sozialen
Wirtschaftspartei , Dr . Karl Wolfs,  gab in der
Aussprache des Parlaments über den Staatshaus¬
halt eine Erklärung über die wachsende Be¬
drohung Europas durch die bolsche¬
wistische Gefahr  a >b.

Es lägen zuverlässige Angaben darüber vor,
daß die Moskauer Regierung unter dem Weima¬
rer Regime ungestört ihre Wühlarbeit in Deutsch¬
land fortsetzen konnte . Das heutige Deutschland
dagegen bilde mit seinen 70 Millionen Mensche»
einen gesunden geschlossenen Schutzwall gegen die
Sowjetgesahr . Wenn Adolf Hitler nicht das Drille
Reich errichtet hätte , stände » die Bolschewiste»
heute am Rhein.

LZ. »ftlndenburg" über dem Kanal
Hambnrg,  11. Mai

Nach einer Meldung des Sonderberichterstatters
des DRV . sichteten die Fahrgiiste des LZ.
„Hindenbnrg"  gestern um 19 Uhr MEZ.
38 Stunde » nach der Abfahrt aus Lakehurst zu«
ersten Mal wieder Land in Gestalt der Felsen¬
insel vor der Bantry -Bay an der Südspitze Ir¬
lands.

Der nun folgende Teil der Fahrt , so draht«
der Berichterstatter , brachte Szenen von uner¬
hörtem landschaftlichem Reiz . Bald idyllW
kleine Buchten , bald Kanäle und Klippen , da«
wieder breite Mceresarme mit Inseln jeder
Größe besät , bald von treibenden Wolken be¬
schattet und dann wieder freigegeben . Sie ane
von der Spätnachmittagssonne duftig koloriert.
Das Land ist arm , größtenteils Moor und durs¬
tige Weiden , die von Stcinwällen eingehüllt sind.
Dazwischen liegen weit verstreut einzelne Host-
schwarze Moorteiche und Klippen.

Alte im«nleren das verlassenen
gen besagen eine überaus günstige Fahrt des LZ.
Hindenbnrg " . Nach einer Meldung der Deutschen

Seewarte erreichte der Luftriese schon um 21 uhr
MEZ . die Scilly -Jnfeln am Kanaleingang . LZ.
-Hindenbnrg " hat mit einer Geschwindigkeit von

110 Stundenkilometern eine überaus gute Fahrt.
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Schiffahrt und Schiffbau
Neues Maier-Form-Schiff

Auf dem Werk Seebeck der DeutschenSchiff-
und Maschinenbau-A.-G. lief am 12. Mai der
Fischdampfer „Northern Prid  e“, ei« Schiff
größten Typs, vom Stapel. „Northern Pride“
ist der erste einer Reihe gleicher Fischdampfer,
die von der Seebeckoverft für die Lever Brothers
Ltd.. Toronto, gebaut wird. Den Taufakt voll¬
zog Mrs. Lawford, die Gattin des Direktors der
Reederei. Das Schiff ist, nach der Maier-Form
gebaut, erhält eine Dreifach-Expansionsmaschine
mit Bauer-1Vach-Abdampfturbineund ein Patent-
Seebeck-Stromlinienruder. Im übrigen wird der
Dampfer mit den modernstenEinrichtungen für
Fischereizweckeversehen.

Der Gesamthafenbetrieb
des Hafens Hamburg im Jahre 1935

Nach dem Jahresbericht 1935 für den Gesamt¬
hafenbetriebdes Hafens Hamburg betrug der
Güterumschlag  im Hafen im Jahre 1935:
19,96 Mill. Brutto-Gewichtstonnen und weist
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang um
0,34 Mill. BGT oder um 1,7<%> auf. Während
im Vorjahr die eingehende Gütermenge gestie¬
gen und die ausgehende zurücbgegangen war,
ist es 1935 umgekehrt gewesen. Infolge der
Einfuhrbeschränkung, verstärkt durch die
international© Preissteigerung, ging der ein¬
gehende  Güterverkehr von 14,01 Mill. BGT
auf 13,47 Mill. BGT, also um 0,54 Mill. BGT
bzw. 3,9°/o zurück.

Der ausgehende  Warenverkehr ist dem¬
gegenübervon 6,29 Mill. BGT auf 6,50 Mill.
BGT, also um 0,20 Mill. BGT oder 3,2°/o ge¬
stiegen. Im Endergebnis ergehe sieh ein Rück¬
gang der Beschäftigungsmöglichkeitenfür Hand¬
arbeit im Hafen um etwa 0,40 Mill. BGT.

Trotz des erheblichen Rückgangs der Be-
sehäftigungsmöglichkeiterfuhr der Verdienst
der Gesamthafenarbeiter hei gleichbleibender
Lohnhöhe eine Steigerung. Dabei müsse aller¬
dings darauf hingewiesen werden, daß mit
gleich günstigen Ergebnissen in Zukunft nicht
gerechnet werden könne, wenn sich der Rück¬
gang des Güterumschlags im Hafen Hamburg
in gleichemMaße fortsetze. Der Bericht ver-
steigt sich in diesem Zusammenhangzu dem
merkwürdigenWunsche, „daß der größte deut¬
sche Hafen durch staatliche Beeinflussung und
Lenkung des Güterverkehrs eine ähnliche,natio¬
nale Förderung erhält, wie dies hei ausländi¬
schen Wetthewerhshäfen der Fall ist.“ — Die
Hafenanlagenim Hafen Hamburg waren auch
1935 nicht voll ausgenutzt, so daß Neuanlagen
yon wesentlicherBedeutung nicht entstanden.

Die zum Gesamthafenbetriebgehörigen Ge¬

folgschaften  umfaßten am 1. Januar 1936
7039. Gesamthafenarbeiterund 9001 Hafeneinzel¬
betriebsarbeiter. Die Anzahl der Arbeitsvertei¬
lungen betrug im Berichtsjahr 1087 651 gegen¬
über 769 105 im Vorjahr, hat also um 318 536
zugenommen. Die Verbesserungder Arbeitsver¬
teilung ergab eine Steigerung des Verdienstes
der einzelnenGesamthafenarbeiter. Im Jahres¬
durchschnitt betrug die durchschnittliche
wöchentlicheSchichtenzahl  eines Gesamt¬
hafenarbeiters 4,58 Schichtengegen 4 Schichten
im Vorjahr. — Im Jahre 1935 sind der Gesamt¬
hafenbetriebs G. m. b. H. insgesamt 4375U n -
fälle  gemeldet worden (Vorjahr 3676). Es
ist eine Zunahme der Unfälle mit tödlichem
Ausgang (26 gegen 12 im Vorjahr) zu verzeich¬
nen, dagegen ist die Zahl der schweren Un¬
fälle (77 gegen 146) zurückgegangen. Insge¬
samt sind im Berichtsjahr an Gesamthafen¬
arbeiter 13,56 (Vorjahr 10,13) Mill. RM aus¬
gezahlt  worden. Die Sozialstelle konnte in
annähernd 2000 Fällen Gesamthafenarbeitern
durch Beratung, Darlehnsgewährung und auf
sonstige Weise Hilfe leisten.

Kontrakt- und Tarifänderungen in der Nord-
pazifik-Fahrt. Die Nordpazifik-Konferenz hat
einige wesentliche Aenderungen in bezug auf
das Kontraktsystem beschlossen, di©ab 1. Juli
in Kraft treten werden. Eine Mengenverpflich¬
tung braucht der Verlader in Zukunft nicht
mehr einzugehen. Damit kommen auch die
kleineren Verlader in den Genuß der Kontrakt¬
frachten. Um Härten zu vermeiden, werden die
Tariffrachten für eine Anzahl Positionen, die
bisher speziell auf Kontrakt verladen wurden,
ermäßigt.

Höhere Belastung der fremdenFlaggen in
Spanien. Der spanischen Nationalversammlung
ist von dem Verkehrsministerium ein Gesetz¬
entwurf zur Beschlußfassungunterbreitet wor¬
den, der der spanischenSchiffahrt einen ge¬
wissenSchutz gegenüberder fremdenSchiffahrt
gewähren soll, indem in spanischenHäfen allen
ausländischen Schiffen eine besondere Abgabe'
von 0,56 Pts. per NRT auferlegt wird. Außer¬
dem wird vom Verkehrsministerdie Errichtung
eines Anleihefondsvorgeschlagen, aus welchem
der spanischen Schiffahrt und der Schiffbau¬
industrie Anleihen zu mäßigem Zinssatz ge¬
währt werden sollen.

KoninklijkeHollandscheLloyd
Die Kuratoren des Zahlungsaufschubs, der

dem Koninklijke Hollandsche Lloyd gewährt
worden ist, stellen in ihrem letzten Dreimonats-
berieht fest, daß der Verlust der Gesellschaft

sich zum 31. Dezember im Vergleich zum
30. September 1935 nicht weiter erhöht hat.
Auch im laufendenJahre sind keine neuen Ver¬
luste entstanden, so daß Hoffnung besteht, die
Fortsetzung des neuen Betriebes der Gesell¬
schaft zu ermöglichen. In nächster Zeit werden
Gläubigervorscliläge zwecks Reorganisierung
des Betriebes erwartet. Das letzte Passa¬
gierschiff  der Gesellschaftwurde in diesen
Tagen nach Frankreich verkauft.

„Queen Mary“ von der Cunard übernommen.
Die „Queen Mary“ wurde am 12. 5. durch die
Cunard-White Star von der Bauwerft John
Brown & Co. übernommen.

Zwei Noubauaufträge des Svenska Lloyd.
Svenska Lloyd hat bei Eriksbergs Mekaniska
Verkstads A/B zwei neue kombinierte Fracht-
und Passagiermotorschiffevon je 2650t dw für
die Mittelmeerfahrt  in Auftrag gegeben.
Die Lieferfristen sind auf Mai 1937 und Oktober
1937 festgesetzt. Die Maschinerie, bestehend
aus einfach wirkenden zweitaktigen sieben¬
zylindrischen B. u. W.-Motoren, wird von den
Götawerken geliefert werden.

DanzigsSeeverkehr im April. Insgesamt hat
der DanzigSr Seehafenverkehrim April gegen¬
über dem Vormonat eine leichte Belebung er¬
fahren. Das Verhältnis der mit Ladung ein¬
gelaufenen Schiffe zu den leer eingelaufenen
betrug nach wie vor 2:3; mit Ladung kamen
159 Schiffe (112 321 BRT) an, dagegen führten
223 Schiffe von 113 222 BRT nur Ballast oder
waren ganz leer. Der einkommendeGesamt¬
schiffsverkehr (einschl. der Schiffe, die Danzig
als Nothafenanliefen) belief sich auf 407 Schiffe
von 241 355 NRT. Die ersten vier Monate 1936
wiesen demnach gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres eine Steigerung um 225
eingehende Schiffe von 79 439 NRT. auf.
Deutschland  stand im einkommenden
Sohiffsverkehr des April an erster Stelle mit
141 Sohiffen von 60 617 NRT, ihm folgte Schwe¬
den mit 90 Schiffen von 4A149 NRT. Berner*
kenswert ist, daß gegenüber dem Vormonat
die Zahl der einkommendendänischen Schiffe
(66) wesentlichzurüökgegangenist.

Seeamt Hamburg
Kollision des D „Alimnia “ mit Kohlenereifer

Das Seeamt Hambarg nntersnobte am 13. Mai einen
Zneammenstoß im Hamburger Hafen znrieohen. dem
Bremer Dampfer „Alimnia und einem bei Amerika-
hätt in der Einfahrt zum 6egel«ohitffhafen vertäut
liegenden Kohiengreifer . Der Dampfer war beimEinlaufen in den Hafen mit dem unbeleuchtet liegen¬
dem Kohlenheber rusammengeraten , hierbei waren
beide Schiffe beschädigt worden, der Kohlenheber
mit seinen Aufbauten beträchtlich . Das Seeamt ver¬
kündete folgenden Spruch:

Am 38. Januar 1936, morgens , hat bei Dunkelheit
im Segelschiffhafen ein Zusammenstoß zwischen
dem mit Hilfe von rwei Schleppern in den Hafen

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg 13. ab

Melbourne nach Adelaide . Bremerhaven 12. ab Hong¬
kong nach Babaul . Donau 12. ab Schanghai nach
Hongkong. Europa 13. Dover pausiert . General vonStellten 13..ah Mykonos nach Phaleron/Athen . Gmeise-
nau 13. ab Yokohama nach Kobe. Ingram 12. ab
Galvwtcn nach Bremen . Isar 13. an Dairen . MS
Königsberg 13. an Saigon . MS Memel 12. ab Tam-
pioo nach Puerto Mexico. Minden 12. ab Havanna
nach Veraoruz . MS Saar 18. an Bremen . Scharnhorst
12. ab Antwerpen nach Southampton . MS Trave 13.
ab London nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrt #- Gesellschaft „Hansa '*,
Bremen. Birkenfels 12. in Suez. Drachenfels 11. von
Aden. Freienfels 13. in Colombo. Goldenfels 11. von
Hamburg nach Rotterdam . Lahneck 18. in Hamburg.
Liebenjels 12. von Trivandrum . Stahleok 12. von
Pasajes. Treuenfels 12. Gibraltar pass. Trifels 12. von
Basra nach Antwerpen . Wachtfels 22. in Kalkutta.Wartenfel« 18. von Colombo.

Dampfschifffahrt « • Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 18. in Königsberg . Apollo 12. von Barcelona
mch Cartagena . Atlas 13. in Barcelona . MS Beseel
tö. in Bilbao . MS Ceres 13. Brunsbüttel passiert nach

^Königsberg. Delia 12. in Gdingen. Diana 18. von
.̂Rotterdam nach Hamburg -Altona . Egeria 13. von
Rostock nach Lübeck . MS Euler 12. von Lissabon
nach Bremen. Feronia 12. von Gdingen nach Dan¬
zig. Fortuna 13. von Köln nach Rotterdam . Helios
13. in San Carlos. Hercules 12. von Burriuna nach
Antwerpen . Hermes 12. von Sevilla nach Cadiz. HeTo
13. von Bremen nach Rotterdam . Bestia 13. von Bre¬
men nach Antwerpen . Juno 13. von Kopenhagen nach
Rotterdam. Jupiter 12. von Rotterdam nach Köln.
Imna 10. von Rotterdam nach Kiel . Mer cur 18. in
Gefle. Minos 18. in Königsberg . Niobe 13. Holtenau
passiert nach Bremen . Phoebus 13. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Pluto 13. Holtenau passiert naeh
Rotterdam. Pollux 13. von Kopenhagen nach pmme-
rich für Orler . Pylades 13. von Kopenhagen nach
Danzig. Sirius 18. in Hamburg . Triton 12. von Ant¬
werpen nach Sevilla . Vulcan 23. von Rotterdam nach
Königsberg Hans Carl 12. von Rotterdam nach
Köln. MS Iris 12. von Rotterdam nach Köln.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Bussard
13. von Danzig nach Antwerpen . Butt 12. von Rotter¬
dam nach Esbjerg . Condor 13. in Middlesbrough.
Drossel 13. von Reval nach Rotterdam . Erpel 13. in
Kotka . Geier 13. in Bremen. Greif 13. vou Hamburg
nach Hüll . Meise 13. von Hamburg nach Kings Lynn.
Optima 13. in Rotterdam Orla 12. in Raumo. Ostara
12. von Stettin nach Bremen. Schwan 13. von Lon¬
don nach Bremen . Visurgis 12. von Holtenau nach
Bremen. Waohtel 12. in Riga.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Andros 12. von Constantza nach
Burgas . Marg . Cords 21. von M̂ its . Dem ad je 12.
in Famagusta . Galilea 12. Gibraltar passiert . Kiel
12. von Algier nach Rotterdam . Manissa 12. in Istan¬
bul . Milos 12. in Rotterdam . Tilly L. M. Ruß 12.
von Piräus nach Patras . Star 12. von Oran nach
Bremen . Tinos 12. in Bremen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 12. 52 Grad Nord, 34 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie. Osfcküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 12. ab New Orleans nach
London. — Westküste Nordamerika : MS Oakland 12.
ah Cristöbal nach Puerto Armuelles . Vanoouver 12.
ab Cristöbal nach Le Havre . — Westindien , Mittel-
Amerika: MS Oaribia .12. Azoren passiert nach Sah-
tander . MS Phrygia 13. an Curaoao. MS Patricia
13. an Hamburg . Adalia 11. ab Le Havre nach Liver¬
pool. Troja 12. ab Cristöbal naoh Puntarenas . —
Westküste Südamerika : Saarland 12. Vlissingen pass,
nach Cristöbal . MS Hermonthie 12. am Valparaiso.
— Südafrika , Australien , Niederländisch - Indiens
Halle 12. an Suez. M-S Magdeburg 12. ab Sydney . —
Ostasien : MS Sauerland 12. au Antwerpen . MS Duis¬
burg 11. ab Hongkong nach Schanghai . Oldenburg
11. ab Penang nach Port Swettenham . Havenstein 12.
ab Kokura nach Saigon.

Hamburg -Südaraerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 13. von Boulogne nach Hamburg.
PD Antonio Delfino 12. von Vigo nach Lissabon . PD
General San Martin 13. Cuxhaven passiert . PD Ma¬
drid 23. in Montevideo. MS Monte Olivia 13. in San¬
to«. Amiassia 11. von Bahia nach Antwerpen . Eupa-
toria 13. Vlissingen passiert nach 'Antwerpen . Münster

12. in Victoria . Niederwald 18. Kap Finisterre pass.
Rio de Janeiro 13. in Emden . Uruguay 18. vou Santa
Fd naoh Buenos Aires . Westerwald 12. in Brake . —
„Kraft -duroh-Freude “-Reise : MS Monte Sarmiento 12.
an Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrlka * Tngo 12. ab
Monrovia. Wagogo 13. Vlissingen passiert . — Süd«
und Ostafrika : Usambara 12. an Antwerpen . Wan-
goni 12. an/ab Daressalam . Adolph Woermann 12.
alb Rotterdam.

Hanseatische Reedenei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 3. an Hamburg . Karpfanger 5. »b
Vlissingen . Kersten Müles 10. ab St. Vincent. Simon
von Utreoht 11. an SÖderhamn.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Ham 12.
Port of Spain nach Le Hfljffe, Azoren passiert . MSH. C. Horn 13. Azoren passiert nach Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . MS
Pelikan 13. Kanarieche Inseln passiert . Puma 13.
Kanarieche Inseln passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 12. in und von Saffi nach Casa¬
blanca . Diana 12. in und von Nemours nach Lissa¬
bon. Sebn 12. von Cuxhaven nach Bremen . Rabat
12. von Rotterdam nach Oporto. Larache 12. von
Hamburg nach Antwerpen . Sevilla 12.. von Hamburg
nach Las Palmas . Las Palmas 12. in Gibraltar.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Victor Roß 11. von Aruba nach Southampton.

Flaser & v, Doornum, Emden. Lina Fisser 11. von
Stettin naoh Königsberg.

Kriegsmarine
Kreuzer „Emde  u“ 12. In Montreal (Kanada ) und

beabsichtigt am 18. Mai von dort nach. Pontevedra
(Spanien) in See zu gehen . Fischereisohutzhoot„Elhe“  13. in Wesermiinde . Voraussichtliche Rück¬
kehr naeh Wilhelmshaven am 23. Flottentender
„J a g d“ mit dem Führer der Torpedoboote an Bord
13. ab Kiel zum Marsche nach Wilhelmshaven . Post¬
station vom 13. bis 14. Wilhelmshaven , vom 13. bis
18. vormittags Bremen und dann Sivinemünde.

Viehmärkte
Bremen, 13. Mai. Auftrieb:  235 Binder , dar¬

unter 96 Ochsen, 41 Bullen , 137 Kühe , 31 Färsen , 4M
Kälber, 125 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 22 Kühe,
3 Kälber, 2 Schafe . Lebend aus geführt : 6 Rinder,
47 Kälber , 2 Schafe . Ueberstand : 4 Kälber , 57 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber und Schafe:
langsam. Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM:
Oeheen: a) 44 (25 Stück), Bullen : a) 40—42 (37), b)
38(2), c) 32—33 (3), Kühe : a) 38—4(1 (39), b) 33—37 (31),
c) 31—32 (25), d) 17—24 (12). Färsen : a) 41—43 (30),
Kälber: Doppellender bester Mast 76—80 (25), andere
Kälber: a) 63—75 (177), b) 54- 62 (153), c) 44—58 (50),
d) 30—43 (45), Lämmer und Hammel : al) 50—55 (30),
bl) 47—48 (14), c) 45- 48 (16), d) 41—44 (6).

Jever, 12. M-ai. Bei geringem Auftrieb an Groß¬
vieh war das Angebot an Schweinen ziemlich gToß.
Zum Verkauf gestellt wurden ferner Milchschafe,
Schaflämmer und Gänsekücken . Der Handel war auf
dem SchweinemarkJ, schleppend* während nach Schaf¬
lämmern und Gänsekücken erhöhte Nachfrage be¬
stand. Preise : Weiderinder 180—200 RM, Ferkel von
4 bis 6 Wochen alt 14—17 RM, von 6 bis 8 Wochen alt
17- 20 RM und bis 10 Wochen alt 20- 23 RM, LäufeT-
schueine nach Lebendgewicht das Pfund 45—50 Rpf.
Milchscbafe 45—50 RM, Schaflämmer 17—20 RM und
Gänsekücken4—5 RM. Auf dem Schweinemarkt blieb
ein erheblicher Üeberstand*

Leer, 13. Mai. Großviehmarkt : Auftrieb:
§19 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel: lebhafter als an den Vormärkten . — Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe I . 550—600 RM,
H. 450- 525 RM, III . 325—425 RM. hoch- und nieder-
tragende Rinder : I . 475—525 RM, II . 350—450 RM, UI
270-350 RM, jährige Bullen : I . 400- 500 RM, II . 300
Ms 400 RM. III , 200—300 RM, güste Rinder , 1—2jährig
140- 300 RM. Kälber bis zu 2 Wochen 18—40 RM. —
Hieinviehmarkt : Auftrieb:  HO Stück,
Handel: Ferkel : flott , sonst langsam . Preise : Ferkel
M? ß Wochen 17—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18—21 RM,
Läufer 28—40 RM, Lämmer 13—15 RM.

Emden, 12. Mai. Großviehmark t. f Auf¬
trieb:  24 Tiere . Auswärtige Käufer zahlreich ver¬
treten. Gesamttendenz : Nachfrage stark , Angebot
Ungeteilt, Handel flott , Markt geräumt . Preise:Hochtragende und frischmelke Kühe : I . Sorte 530
Ms 590 RM, II . 450—510 RM, hoch- und niedertragende
Jinder I . 480- 530 RM, II . 380—455 RM. jährige
Zuchtbullen: II . 330—390 RM, III . 260- 300 R*M. —
Kleinviehmarkt : Auftrieb : 120 Stück.
Handel: gut . Läufer 24—42 RM, Ferkel , 4 bis 6 Woch.
M7 RM, 6 bis 8 Wochen 17—24 RM, Zuchtlämmer
*M8 RM.

Osnabrück, 13. Mai. Auftrieb:  66 Rindvieh und
Schweine. Preise : Kühe . Milch- und tragende I.

140- 480 RM. II . 400—440 BM, III . 350—400 RM. IV.
£70- 330 RM. tragende Rinder : I . 360- 400 RM, II . 320
Ms fco RM, III . 250»—300 RM, IV 200—250 RM. —
(Mkel. bis 6 Wochen alt 12- 17 RM, 8—13 Wochen
*‘—22 RM. Läuferschweine 23—33 RM. Pfund Lebend¬
gewicht 60—80 Rpf . Handel mit Rindvieh : langsam,
äüt Schweinen: sehr gut.

Hannover, 13. Mai. Auftrieb:  26 Ochsen, 43
Bullen. 254 Kühe. 28 Färsen , 482 Kälber , 02 Schafe,
1490 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : ver-
JPüt- Kälber : mittel , Schafe : langsam . — Preise:
Rchsen: a) 43, Bullen : a> 41, Kühe : a) 37—40. b) 33
Ms 36, c) 27—31 d) 23, Eärsen : a) 42, Kälber : a) 6n
gs 70. b) 51—64, c) 42—50. d) 30—40, Lämmer und
Hammel: al) 46—50, bl ) 40—45, Schafe : a) 36—38,
geuweine: a) 541̂ j,D 531/,, b2) 52V2, c) 50V», d) 48V*.
^nen : gl) 53V*. g2) 50V*.

13. Mai. Auftrieb:  1030 Ferkel nnd
Läufer- und ältere Futterschweine . Es kosteten:

ATK\h 5  Mis ß Wochen alt 15—18 RM. 6 bis 8 V̂och.RM. 8—10 Wochen alt 23—27 RM, 10 bis
Wochen alt 28—63 RM. LäufeTSchweine: über 3

itfj » alt 34—42 RM. Aeltere Futterschweme:
rt^T HM* Marktverlauf : langsam.
iJv a*2r 13, 5' Stf »we*ne.
Ä ,n 'Er- 9’u  lleich .h.Pr . a.e? (Zufuhren i«coo
Bcöw.n.Pr o.«5 Hohw.h.Pr 9.2i | im Westen 520CO

Käse
gifn^ 11’ 13: Mai. Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Die

6n ^ itterungsverhältnisse im ostpreußisohen
tP;-tn^er sebiet ließen im allgemeinen den Weideauf-
damu f? MHohviehs zu. Die Milcbanlieferung und
Wflicf ■ Erzeugung von Butter und Tilsiter Käse
tera r l?6. starke Steigerung  auf . Die wei-
norm5£ tw!£..lung des Tilsiter Käsemarktes wird in

ma len Bahnen verlaufen.

Die ah ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener . Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. 1. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein " 64—66 RM, 0) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse . 40 Pzt.
F. 5. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i. T.,
50- 52 RM. Halbfett . 20 Pzt. F . i. T., 40- 42 RM,
Viertelfett . 10 Pzt . F 1. T.. 3&~34 RM. Tilsiter Mager¬
käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Schmelrzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 13. Mai landeten in Wesermünde 7 Dampfer

mit insgesamt 489 750 kg frischen Seefischen ; davon
brachten von Island 3 Dampfer 221750kg, meist Ka¬
beljau , Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch , von der
norwegischen Küste 2 Dampfer 180 000 kg, meist Gold¬
barsch . aus der Nordsee 2 Dampfer 38 000 kg, meist
Wittling , Seelachs und Makrelen . Ein Hochseesegler
stellte 600 kg Feinfisch und Schollen zur Versteige¬
rung . Die Auktions p r e i s e erfuhren wie am Vor¬
tage für fast alle Sorten leichte Aenderun¬
gen.  Nardsee : Makrelen o1/*—8, Wittling QU—9, See¬
lachs 6*/i—7. — Island : Kabeljau I o1/«—?*/«, II 6—7Vi,
III 6V<—6V4, Schellfisch 34—81V*, Seelachs 6V*—Vit,
Lengfisch 51/?—6V*, Goldbarsch 5—7. — NorwegischeKüste : Goldbarsch 5—51/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Mai

Reis : Am Hamburger Markt blieb es weiter ruhig
bei nominell unveränderten Preisen . Nach Afrika
kamen einige Abschlüsse in Burmah -Reis zustande.
Die Ursprungsmärkte liegen bei kleiner Geschäfts¬
tätigkeit ruhig . Preise unverändert.
Chikago, 13. 5. Scbmali.
Tendenz: stetig | Juli . . . 10.35GI Oktober 10.07K
Mai . . . 10.40 | September 10.40 |
Newyork, 13. 5.
Oele und Kette
Schmalz 10.20
Talg lose 4.50
Bwaaatöl

Mai . . . . 9 .00
Juli . . . . 9 .01
Sept . . . * 9.03
Oktober . 8*81
Terpentin 41 . 50

ITerp. Sav. 36.50IPetr.SWC.16.25Petr ^ WT. 12.25
Mid.Conti. 1*04
Pens.Rohöli.97̂ -17%

Kaffee
Bremen, 13. Mai. Das Geschäft bewegt sich in

ruhigen Bahnen . Es fehlt an irgendwelchen Anre¬
gungen seitens der Ursprungsländer . Das Abzugs¬
geschäft steint sich etwas zu beleben, jedoch han¬
delt es sich hier um die unterste Preislage und hin
und wieder um Spezialitäten . — Das Gerücht - von
einer neuen Santoszuteilung entbehrt jeder Grund¬
lage . Man ist in gut unterrichteten Kreisen auch der
Ansicht , daß sich dieser noch etwas hinauszögern
wird.

Hamburg , 13. Mai. Ruhiges Bedarfsgeschäft nach
dem Inlande unter Bevorzugung preiswerter Sorten.
Forderungen unverändert.

In Brasilien  wurden im April 134 000 Sack
zerstört.  Die insgesamt vernichtete Kaffeemenge
wird vom Kaffee -Institut in Rio mit 36,51 Mill. Sack
beziffert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr ( Neuer Kootrnkt »* .\ Ln - ' 37 G. Ma:
39 B 37 G . Juli 39 B 37 G 8 ^-- .0 ß 37 G. Dez
39 B 37 G.
Newyork, 13. 5. Dezember 8 .36 Jnli . . . 4 .61 nom
Tendenz: k. stet Man . . 8 .48 nom Septembei 4 .75
Santos 4 8.62 Tageeuma. 2300G Dezember 4.66G
Mai . . . 8 . ( 3 norr März 4.9b
Jnli ^ 16nom Rio 7 6. 25
Septembe* 8 . V7 Mal 4. 46 nom Tagesnma 6CCt

Kakao
Hamburg , 13. Mai. Rohkakao:  Ruhig . Die In¬

dustrie zeigt gutes Kaufinteresse für kurante Sorten,
in denen das Angebot recht gering ist . Edelkakaos
bei reichlichem Angebot vernachlässigt . — Accra g.
f. neue Ernte Mai-Juni -Abi. 25 sh 3 d bis 25 sh cif,
alte Ernte , lßko, je nach Qualität , 25 sh 6 d bis 25 sh
3 d, Lagos faq Haupternte , April -Mai-Abl. 24 sh 3 d
oif, Superior Thomd auf Approbation April -Mai-Abl,
24 sh 9 d cif, Okt.-Dez.-Abl. 25 sh cif, Sup Bahia
monatliche Abladungen April -Mai-Abl. 24 sh 9 d
cfr ., Juli bis Dezember 25 sh cfr ., Plantation Trini¬

dad April -Mai erste Marken 43 sh cfr ., zweite Marken
April -Mai-Abl. 41 sh cfr ., Superior Epoca Arriba
Mai-Juni -Abl. 34 sh cfr ., Sup Sommer Arriba Mai-
Juni -Abl. 36 sh cfr . .für 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate:  In Kakaobutter ist
das Angebot etwas reichlicher geworden , so daß die
zurzeit saisonjjemäß etwas geringere Nachfrage voll
befriedigt werden konnte . Kakaopulver dagegen
werter stark gesucht bei kleinem Angebot . Preis¬
veränderungen sind nicht zn verzeichnen.
Newyork, 13. 5. Kakao stetig
Mai . . . 5.16 (September 5.25 (Januar . 5.33
Jnli 5.17 | Dezember 5.31 | Mär* . , . 5.39

Zucker
Magdeburg , 13. Mai. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 32.12V*, für Mai 32.071/*, 32.12V*. Tendenz:
Ruhig.
Newyork, 13. 5. Kohxudter . »tetie
Mai . . . •2.97/98*|September 2.65/86*(Januar 372.67 /cb
J nli . . .2.87/89(Dezember 2.82/84‘-(März ? öVre*

•) Geld- nnd Briefnotietrnngen
Metalle

Berlin , 13. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52»/« RM
für 100 kg.

Originalhiittenalnmininm 98—99 Pzt., ln Blöoken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 feg fein) 38V<—41V< RM.

Standard -Blei per Mai 2OV4 RM für 100 kg nom.
Berlin , 13. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 13. Mai für eine Unze Feingold 140 sh gleich
86.6950 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.0132
Pence gleich 2.78731 RM.

Hamburg , 13. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41B/i B 383/i G, Hüttenrohzink nom. 191/* B 19Vi G.

Hamburg , 13. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46Vi—48V4. Schwerkupfer 45V*—47*/«, Rotguß 47V*
bis 49V*, Sohwermessing 30V*—325/«, Leichtmessing 24
bis 26. Messingspäne SO1/*—321/*, Altzink 10V*—11V*, Alt-

1)10 pröisö  verstehen sich in RM für
100 kg io nach Beschaffenheit , Menge und LageroTt.

London, 13. Mal
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz:k. stet.
Standard p. Kasse 369/*6—%

do. 3 Monate 365,/i«- %
do. Settl Preis 36^

ElectTOlyt 4Ĉ —41
öest selected 39̂—41
strong sheets 70
Elektrowirebars 41

Alumlnlnimp .To.i
fnland * ior
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 69̂ - 70^
ohins. per • 45—46Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37

6lnn Iper Tonne)
Tendenz: stelle

Standard p. Ka$se2u-£—2^
do. 3 Monate io?$—198
do. Settl . Preis 204

Banka * 205
Straits # 2os£

Blei tper Tonne)
Tendenz: willig

aasl .pr .offiz.Preis 15̂'
do.pr .inoffiz.Preis 15l/*e—%
do.entf . S. off, Pr . 158/i*>
do.entf .S.iuoff .Pr 15̂ - 8/i
do. Settl . Preis 15^
Sink ipor Tonne)

Tendenz: willig
<ewöhnl. pr .off.P 14^
io.pr .inofriz .Preis us/m- \
io.entf .S. off. Pr M9/i«
lo.eDtf.S.lnoff.Pr
io.gew.Sctll Prei- 14^

PlatIn *(p.20Ounc.) 7.00
Wolframerz e.l.f.*

(sh oer Einheit)
Nickel, Inländ. *

(per Tonne) 200- 205
do. aasld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18/o-i9/ik
20x24f.o.b.Swans .*
(ahp.boxoflOSlbs)
Kupfersulpbat i5.7i
fob* (per To.j
Cleveland Gnßeis. 0
Nr.8,f.o.b. Middl.
borongh *(shp.To.)

üier ' Pence peTOunce) 20.43
do. Lleferg. Ounce ?o.‘(
Gold (ab q Pence

per Onnce) -4c/ft
Amt!. Berlin . Mit-
telkorsf .d.egl.Pf

‘inakt Notierung 1 . -6b
London, 13. Mai. Heute wurden 280 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu einem Preise von 140 sh pro Unze feinverkauft.
Newyork, 13. 5.
Zinn loko 8.8?!$ B
El.Kap . 1. 8.87t 8
3W90 Tage 46.87

Blei loko 4.60 j
Zink loko 4.90 |
Silb. ausl . 44.75|

Weißblech 5.25
Roheis.N.222.93
Roheis.N.2 21.co

ei Ulan fanden Dampfe „Alimnia *̂ und dem am
Schuppen 39 liegenden Scbwimmgreifer 2 stattgefun¬
den. Dieser und „Alimnia “ sind beschädigt worden.
Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß das Heck
der „Alimnia “, das über Stegen in den Hafen ging,
zu spät von dem Scbwimmgreifer abgetaut worden
ist . Ein Verschulden der Schiffsbesatzung von ,,Alim-
nia “ ist nicht festzustellen , weil angenommen werden
mußte , daß zu dieser Zeit der nicht bew-achte
Scbwimmcrreifer nicht beleuchtet war.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die führenden Heimfraehtonmärkte waren ruhig . Da
im Augenblick in den verschiedenen Warenmärkten
von einer Besserung nichts zu spüren ist , beschränkt
sich auch die Getreidechartertätigkeit auf das not¬
wendigste Maß. Die Reeder haben andererseits auf¬
gehört , auf Beschäftigung ihrer Schiffe zu drängen,
so daß im allgemeinen die Raten ungefähr stetig
sind. T ,.

Am La PI ata wurde ein 6000-Tonner für 10. Juli
Cancelling von San Lorenzo nach England zur Min¬
destrate geschlossen und ein anderes Schiff mit
10. Juni Liegetagen von Rosario naoh Liverpool an
die Berth gelegt , — Ganz gute Nachfrage lag vor
für Kanada -Getreide , s■> daß ein Schiff für Anfang
Juni nach England/Kontinent zur Mindestrate von
2 sh per Qr. Unterkommen konnte . Außerordentlich
ruhig war es in Nordamerika , ohschon für Zeit¬
charter weitere Schiffe geschlossen werden könnten.
Für Kuba  zucker benötigt man für die späteren
Daten Schiffsraum nach England/Kontinent, . und _für
Chilesalpeter werden 18 sh 6 d für Juni notiert.
Der Nordpazifik  ist ruhiger.

Infolge verlangsamten Absatzes von Ladungen im
Warenmarkt ist das australische  Befrachtungs¬
geschäft für Getreide recht träge . Auch für Erz
von Whyalla werden gegenwärtig ziemlich niedrig©
Raten notiert . Die Reeder können sich nicht ent¬
schließen , Sojabohnen von Dairen zu den augenblick¬
lichen Raten -zu nehmen Die Saigon-Reis-Verschiffer
notieren 23 sh 6 d für Mai/Juni nnd 23 sh für Juni,
ebenfalls Mitte Juli , naoh Frankreich.

Das Mittelmeer  heimkehrend ist unverändert.
Ein mittelgroßes Juli -Schiff nahm eine Ladung Koh¬
len von Mariupol nach den Vereinigten Staaten zu
der etwas höheren Rate von 11 sh 3 d. Von Ant¬
werpen wurde ein Abschluß von 4800 bis 5800t Koks
nach Boston oder Newyork zu 7 sh 6 d hzw'. 8 sh bei
zwei Löschhafen mit Liegetagen 2.Ä2. Juni getätigt.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Daphne »
6000t. 10 Pzt ., 18 sh . mit vollen Tarifoptionen , Schwer*
getreide , 25. Jnni/10. Juli . — Montreal/Quehec/Sorel—
Englanrl/Antwerpen/Rotterdam , D „Kifnsea" , 36 000
Qrs., 10 Pzt .. 2 .sh per Qr., Sohwergetreide , 0./14. Juni.
— Marinpol—Verein . Staaten , D „Kingsborough ,
6000t, 10 Pzt ., 11 sh. Kohlen , 5./20. Juli . — Zeit¬
charter : MS „Fordefjor  d“. 8000t d. w., 3 1.—
Lieferung Demerara , Rücklieferung U. S. nördlich
von Hatteras . 5—8 Monate Fahrt , Juni . — Tyne —Port
Said , 4900/5400t. 6 sh, Kohlen , 25. Mai Ladebereit¬
schaft.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Aloantara , Aknanzora , Almeda Star , Apapa , Aqui-
tamia, Antonio Delfino, Arlanza , Arnoas , Ärundel
Castle, Berengaria , Berlin , Bremen, Cap Arcona,
Cap Norte . Caribi’a, Cathage , Oafchay, Clans Horn,
Comorin, Conto Disavoia , Cordillera , Corfu, Deutsch¬
land , Duchess of Atholl , Duchess of Bedford , Duohesa
of Rlchmond, Duohess of York, Duilio, Europa , Fran-
conia , Frida Horn , G'eorgio, General Osorio, General
von Steüben , Guilio Cesare, Gerolstein , Graf Zeppe¬
lin , Gneisenau, Hambnrg , H. C. Horn, Heinz Horn,
Hansa , Iberia , Königstein , Leverkusen , Maloja , Mil¬
waukee , Mimi Horn , Monte Olivia, Monte Rosa, Nal-
dera, Mooltan, Narkunda , Newyork, Normandie , Oak¬
land , Orazio, Oldenburg , Orbita , Orduna , Orford*
Orinoco, Orion, Ormonde, Orontes, Orsova, Otranto,
Paris , Portland , President © Gomez, Potsdam , Ran-
pura , Rawalpindi , Reina del Paoifico, Relianoe , Rex,
Saarland , Satnrnia , Seattle , Sohamhorst , Tanganjika,
Ubeua, Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vanoouver,
Vioeroy of India , Virgilio , Vnlcania , Wadai , Wahebe,
Waldtraut Horn , Wangonj , Warwick Castle , Watussi,
Winchester C?stl '\ Windsor Castle.

B. Telephonisch : Hansa , Bremen, Deutschland,
Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Mal:
H. A Nolze, dtsoh., von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Castor , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Flora , dtsch ., von Köln, D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Ida Claußen , dan.,
von Jütland , Nie. Haye & Co„ Hafen IX. Schuppen 16.
Stüokgut . Ellen , dtsch , von Hamburg , D. Oltmann,
Holzhafen Bremen-Besigheimer Oelfabriken . Shet¬
land , engl ., von Hamburff . Nic. -Hayo & Co„ Harem i,
Schlippen 7. Stückerut.
Anffekommene Seeschiffe am 13. Mal:

Sebn, dtsch ., von Hamburg , Crottfr. Steinmeyer , Ha¬
fen II , Schuppen 11. Saar , dtsch ., von Hambnrg,
Gebr. Specht , Hafen II . Schuppen 16.
Abgegangene Seeschiffe am lß. Mal:

Hansa , engl ., nach Hamburg , Carl Soholle, Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach Southampton , London, H.
Dauelsberg . Stückgut . Albatroß , dtsoh., nach Hüll,
H. Dauelsberg , Stuckgut . Astarte , dtsoh., nach Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer . Stückgut . Fanal , dtsoh..
nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser , Stuckgut.
Pax , dtsch ., naoh Kopenhagen , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stüokgut . MS Patricia , dtsoh., nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Restladung . West Moreland , amerLt .,

' Mobile, Dasco. Stückgut . Baden , dtsoh., naoh

Durg, arsen., naon oer aevauiB , vom.
gut . Bellona, dtsch .. nach Bilbao . Rab . & Stadtl .»
Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch ., nach Brasilien,
Gehr. Speoht , Stüokgut . MS Palatia , dtsch., nach.
Westindien , Carl Joh . Klingenberg . Stückgut . Rmb-
fred , soliwed., nach Landskrona , John Bode, Koks.
Wrasien . dtsoh., nach Stettin , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 13. Mal:

Seeleichter 135 (Laaken ), von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . Seelelchter M5 (Otten), von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 12. Mal:

Seeleichter 90 (PIeß). nach Hamburg , Stückgüter,
Bremen-Stadt abgegangen am 13. Mal:

Seeleichter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 162 (Hemke), naoh Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremZscfcen Häfen

am Donnerstag , depi 14. Mai:
Hafen I : Ibis 2, Carl , Ida.  Claußen , Ganter 4, Vicj

toria 10, Kong Bjoern 3, Castor , Flora 5, Hehnottd,
Shetland 7, Theseus , H. A. Nolze 9, Naval (Dock).

Hafen II : Trautenfels 12, Geierfels 14, Tinos 18,
Macedonia 18 (854 90), Weißenfels (Erzplatz ).

Holzhafen : Naumburg ' (J . H. Bachmann ), GeLer
(Steinbr . & Böminghausen ), Visurgis (Hansa -Mühle)*

Hobentorshafen : Oliva (Krüger ). w
Indnstrlehafen : Helga , Ferdinand , Cartagena , Velooe

(Röchling), Honestas (Kohlenhandel ). __ _ . .
Werft : Crefeld (Dook III ), Franken (Dock V), Abana

(U-Bootshafen ).
Getreideanlage : Klio.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbias, Sierra Cordoba, Stuttgart,-

Trier.
Hamburg : Alster , Helgoland , Nürnberg , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersanä 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std „ Farge

1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Mai 8.4,1 20.55 8.21 30.05 6.21 18.35
15. Mai 9.41 32.00 9Ä1 31.40 7.21 19.40
16. Mai 10.53 23.19 10.33 22.59 8.33 20.59

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
11. Mai
13. Mai
13. Mai

Hann .-
Münden

1.95
1.94
2.00

Catrls-
hafen

2.80
2.78
2.88

Hameln
2.24
225
2.20

Minden
2.79
2S0
2.75

Die Standesämter melden:
StattbesamtSternen 1 (liefet)

(gebotene
Änafcen

3. SEUat. 3KiIdjtneljljiittet § enti ) geig S | efr„
geh. ÜJleget, ©ajifelbftr . 23.

5. 23tai. lijdjletmetfter Sllßert SDleter Eljefr .,
geh. Sangljotft , UpJjufert 57.

5. 3öT<tt : Xifdjlet ®eorg Siermann ©Ijefrau , geb.
^ttfjle , am großen § etf 8. - .

6. Sitfat: SüroangefteUter SInton Sdjom &urg
OEljefr., geb. ßangenljaljn , 3BeBet[tr . 56.

6. Sliai . Stemmet ; Otto Steljt Glieft ., geb.
Sltunbt , Bontfactusjir . 43.

7. SHtat. ?]3oftfifiaffner t . SR. grit ; ffijlljottt <5lieft .,
geh. Sdjäfer , Äatlsruijetftr . 23.

7. SKai : SBüroangefteltter (Emil Sßoetjfdj <Ebeft„
geb . ©rot ^e, Snlterftr . 40.

8. StRai. Äaufm . Slngeftettter Smtng SReuter
©5efr ., geb. SOtönleberg, Stbftr . 102. — Äaufm.
aingejtellter SBetnatb SRueget ©^eft ., geb. Smib,
SRottfieimetfit . 1. — Steueranmärter Stnft
Sflbre ^ t ©lieft ., geb. Dttilige , Spappelftr . 34 a.

9. SDIat: giug5eugmonteur § ans Street ©Ijefr .;
geb . SReubauet , Uejett 115.

9. Sölai. arbeitet grteötiifi Stifte ©Ijeft ., geb.
SBedfer, SBttnlum , SBaffumerftr . 395. — 3>e!orateur
©buarb gebbetfett ©fiefr ., geb. SBettram , Sübinger»
ftra &e 26. — SßoftbefrieBsatbettet § etmanit
SRauer ©ijeft -, geb. Snterjer, Äattenturmer Jjeetftr.
116. — SERautet Carl SBujatta ©§efr ., geb. ©Her»
^otft , SRttfjtfjofettftt. 116.

10. SDfat. Äiipet ©erwarb ©oots (Gothen)
©befr ., geb. SBieting , SReibtenfletberftr . 18. —
S ^ tDetger Stuguft SBlanl Glieft ., geb. SDUiblenfiott,
Jjaftebter § eetftr . 521. — DJtater ©Ijrtftel ©olbeit»
fttobt ©befr ., geb. ffiatttbagen , Äornftr . 96.

10. StRai: gubrmann ©eorg SBiitfmamt ©befr„
geb. Äapiga , Stubbenerftr . 1Ö.

11. SDtai: Sebret SRuboIf Caffe ©befr ., geb.
Ätaaffen , ßangeretbe 95. — Itfi ^ Ier Sßitbetnt
SBranbt ©befr ., geb. ©blers , ©neifenauftr . 89.

11. StRai. Slrbetter Gottlieb SRtemanrt ©befr .,
geb. Sacobfeit , SBâ ftr . 113.

12. StRai: Scbttftfeiier ©eorg SBalbetf ©befr .,
geb. SRajemntf . Sfuridjerftr . 23.

StR iib d) eit
6. StRai: Älempitet gttebttdi SCRüttet©befr.,

geb. Itetjen , Dftetbot3=Sibarmbetf, StBinterbetg=
ftrage 5.

7. StRai. StRafdjtnift gtart} Ibäber ©befr., geb.
©aijemetjer, S8untentor|temmeg 512.

7. StRat: Äaufmaitit Stbotf Itemattn ©befr.,
geb. Seetamp, § emeltngen, $ol3ftr. 68. — 9Ir=
Beiter Grrtft©iintber ©beft., geb Saitbers, Sitte
Dotfftt. 54.

8. StRai: ©leftrifer SBitbelmSBriidner©beft.,
geb. Äutftfjfer, § iilfenftr. 18. — SBerf.ieugidjtoficr
Stlfreb Sßobs ©beft., geb Sßabft, Gatlftebter»
fttage 14a. — Äranfixbrer§ermattn©tefe ©befr.,
geb. ßettmann, ©rambfe* ^eerftr. 12.

9. StRai. SBattbfübter SRuboIf SIRatttjaeus©befr.,
geb. ®a»ib, §erbcrftr, 22. — SERautet Gfriebrid)
SecE©befr., geb. ©tiefe, StEefterbeidb 96. — S8iito=
attgeftellter©uftao ©örgetts ©beft., geb. gafen,
SRidjtbofenftr. 30. — 3ottiubetnumetat ©buarb
Süetrtarb©befr,, geb. ©Ilert, Selmenborfterftr. 48.
— lifdjter SBatterSprusägnffi©befr., geb. SBeug,
©aloinftr. 33.

10. StRai: SIrbeiter griebricb SJBeftermann
©befr., geb. Äodj, Dberftr. 119. — SDtaler Günter
grenfet ©befr., geb. finoop, Sßaftorenmeg 42.

10. StRai. Silberpräger SBatter SRabet©befr.,
geb. ßübbe, $emclittgeu, ©roge $ot5ftr. 65. —
ßebrer ©rbarb S3anbrö©befr., geb. SBeder, Ofter=
botjer ßanbftr. 33. — ®r. meb. §ans giftet
©befr., geb. Spitber, SBismardftr. 17. — SReeberei=
angefteltter grans lor ^ ©befr., geb. SBranbt,
£1. SIttee 12. — Sreber § einticb Säger ©befr.,
geb. ©ibers, (Eimmerstoberftr. 78. — SBierfabrer
griebriib SBarrelmann©befr., qeb. Subr. £ irdi=
budjting, SIm See 12.

Saager, Jwltenauerftr. 17_ _  $ an t,l un gsqe]
Hermann SBeber©befr., geb. StBitfening£
batbftr. 127. -- Gtettrifer £ atl ßobmaffer©b
geb. SRtedenberg, §obentobe|tr . 56.

11. StRai:: £ aufm. StngeftettferSiegfrieb
gelte ©tjefr., geb. SRobenburg, SRegensburqe
l1“-.— £ Iempnet unb Gtettrifer Seins SBacti

,9e6. See Sutsberg 50. — £ raftfa:
grtg £ o|ter ©beft., geb. SReiners, Sdiopenba
!traBe SSL■— gönnet ©rnft £ aebinq ©befr
goefen, SEBiebitr. 33. - Sreber Seinri^ i)r

©befr., geb. tßtate, Sfortfftr. 92. — £ aufmantt
gtanj SBittbubn©beft., geb. Stbierlob, Seime»
präge 98. — SERafdjinenfdjtofferSeins Saide
©beft., geb. SDtobtmann, Sraunf̂ toetgetftr. 41.

12. StRai: Scbriftfebet©eorg StBalbed©befr.,-
geb. SRajemnil, Sturtdjerftr. 23.

StanbesamtSternen1 (Stefer)
Slufgebote

12. StRai. ßeutnant *. See a . S . gtig SCrtur
StRiibaeltß unb StRartpa Gtife Sora ©mma
Sdjneiber , Sfernbagen . — Oberleutnant £ atl
SBatter £ ieatib, S ^ merin =©orries , gtieger»
gefibroaber Smmetmann , unb Sermanna SBitbel»
mine £ ätbe Stüger . — £ raftoagenfabter SEBitb»
SRuboIf Süttmann unb Stgnes 3ba StBenbt. —
SDtaftfiinenfibloffer £ art Setnj ©raumintel unb
StRargarete Sobanne SIpel . — Seifer ©brtpian
Siebtid ) Sufibmeier unb SIbele £ öbnfen . — 3ng,
©uftao SIbolf Gillmann unb £ äibe Stbete ©ma
SBitbelmine Strelom , Sumburg . — Siblojjet
Sermann 3obann griebriib SBitbelm Seibenrei ^ ,
Dpten , unb StReta StRarie Sieling , Dpten . —
Söder SBitbelm Seinritfj Sröder unb ©ma
SBitbelmine Sermanns , geb . £ temet . — Gefdjäfts»
führet Sttlbert Seinridj SRamfperger unb Setti
©ma StReta grefe . — Sofenarbeiter Sob - ©uftao
Sumamt unb SInna Geftne Sb &lmann . — gubr»
berr StlBcrt Sermann £ ötte unb StReta Sora
SBegets . — £ aufm . Slngefteüter £>an$  Seütrid)
ßübben unb Stnna gran îsfa SRora Srene SRetotg.
—£ effetf^ mieb griebridi Seinridj Sobera unb
©Iifabetb ©mma SRofdje. — SIrbeiter grtebrid)
SBitbelm SERattbeis unb Stnna Seusmann,
SBrinfum . — SBauarbeiter Sinridi Sreper,
SEBorpsroebe, unb StReta StRaria SEBettbrod, SBorps»
mebe. — Sötaurer griebriib ©ntelmann , SBerge»
borf , unb StReta StRargarete SBamdle , StRoorenbe.
— Sedjniter Sermann SERaj Setbett Gdetmann
unb ©erba Slugufta Sberefia Spiegel , Snntburg.

Sdiloffer SBruno Otto SRobe unb GIfe Sorotbee
£tepmann . — Bef ^ tagmeifter StRafbias Säben
unb ©tjartotte Gmilie Xpeba Sdjtefener . — Sanb»
Iungsbeootlmäibtigter SBitbelm Setnritfi Sobann
©rotb unb £ ätbe ßuife SRabe. — Bäder SBittp
Bembarb Seuer unb Stnna StRatbitbe SIpel. —
£aufmann SReinboIb Gmeft SRogbadj unb Sobanne
Sophie Glfriebe Sdimüfer . — S ^ Ioffet SBitbelm
Sermann Binbbammer unb SInna StRarie Söteper,
Semetingen . — £ aufm . Stngeft . Stuguft griebridi
Seinridj Settmann unb Sennp ©retiben grieba
B?ege. — SIrbeiter SBitbelm Smolarcäpf unb
©mma ßuife Sorotbea S ^imebemann . — Bäder
Bcrtbolb ßüber SIReper unb SErtarie ©Iifabetb
ßoutfe Xegtmeper . — Sattblungsgebilfe 3obann
©etbarb Safete unb Senriette SKartba £ öneting.
— Slrbetter Sans Gieboff unb SIbele Xietjen . —
SInbauer griebriib Sietridj Seinri ^ SRöpe, Sülfen,
unb Berta ßuife 3obanne Slugufte ßüde , Bremen
— £ aufmann SRidiarb ©arl Öietridj Brufe , Bre»
men, unb SERaraaretbe 3obanne Stuimermann,
Gosiotg . — StRafibinenfibtofier Gmitn Stuguft
SBagner , Bremen , unb ©ma StReta Brüdner , Sei»
W - Äaufm . Stngeft . gran 3 3ofef ©riib
-tablbeufer mtb Stnna StRarie ßuife Bultmann . —
Gjpebtent SBemer ©rnft ßabmeper unb Stnna
©mma spauline Soffmann . - Sßader grtebttd)
3obannes S ^ tllmg unb ©briftine Gertmb SRit»
i? r- — Kaufmann Seinridj SBitbelm Babe unb
Stnneltefe StRarie StReta SBoblers . — Budibanb»
lungsgebitfe ©rnft SBitbelm 3oos , Bremen , unb
S fietpjiB . - sentift SRein»
bolb Sttbrebt ßotbar SRoÜmann, Sblütbtern , unb
©pnittne Sashdj , S ^ Iü ^ tern . — £ aufmann Sein»
nd ) spaul Sermann Xitter , ßobenftein , unb 31fe
grtebenfe £ aufmann , ßobenftein . — Silfsprebt»
ger ©erotb 3obann Seinrib 3afpers , Clbenburg,
unb ßtna SBitbelmine ©erba £ nobIodj , Grfurt . —

Efa £l öo ^ te- R̂itterbube , unb£atbe Saris , SRttterbube.

Stanbesamt Bremen 1 (Xicfet)
©eftorbene

7. SRai : ßanbmirt Sermann Setmlen , fofgebo»
rener £ nabe , Otterftein H

Dfterbotj ' Äift ?nMncfber  Sriebntf . Branbi , 80 3 .,
9._ Sölai : Bäder Sermann $ ugo, 60 3 ., Brot»

Lq i 0' StRarburg SEBtoe., geb. SDTob,
89 3 ., ©ontreicarpc 89. - Slrbetter ©eorg Soop»

©oasTarer | tr3 '25T Il ' tI)tCr 2BiII)Clm ßan 3e- 64
» ? 5ai: ^' rna ^Rennen , 6 StRonate, fianaen»
[trage 54. — ©mmp SBigel , 58 3 ., Sornerftr . 70S
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Plötzlich und unerwartet
verschied heute mein lieber
Mann und guter Pflege¬
vater , Bruder , Schwager
und Onkel

AWst IM
im SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Deppe,

geb. Feuerhak
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 13. Mai 1936
Wanfriederstratze 8.

Die Aufbohrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
HauS. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 19.39 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Nachruf
Am 13. Mai verschied

ganz plötzlich unser lieber
Mitarbeiter , der

Oberpostschasfner

AWst IM
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaft
des Postamts5

»V
Unser lieber , kleiner

Otto Werner
wurde uns heute morgen im zarten Alter von
sieben Monaten wieder genommen.

In tiefem Schmerz:
"ftto Malinka und Frau,

Wilhelmine , geb. Bux
und Angehörige.

Bremen , Osterstr . 61, den 13. Mai 1936.
Die Ausbahrung erfolgte IIP Beerdigunqs -Jnstl-

tut ,N i e d e r s a chs e n". Er . Johannisstr . 17b.
ZugedachteBlumenfpenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormit¬
tags 19 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Frau

Anna Wohlers
geb. Strahtmann , verw . Hartmann

im 59. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Heinrich Wohlers und Kinder
nebst Enkelkindern.

Bremen , den 12. Mai 1936, Bahr 198.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen In¬

stitut , Am schwarzen Meer, wohin Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfsier findet am Freitag , dem 15. Mai,
11 Uhr, in der Kapelle des Hastedter Friedhoses
statt.

Heute morgen verschied nach kurzer , heftiger
Krankheit unser Arbeitskamerad,

der Putzer

Georg Krach
im 53. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied
unserer Gefolgschaft , dem wir stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft

der Atlas - Werke Akt . Ges.

Bremen , den 13. Mai 1936.

Usksrkprs/szvsrk u . sostnslk,

,n xerrksr ckrs

Freibanksleisch, Freitag , den 15.
Mai . 19—13 Uhr, hellrote Karten
Nr . 1101—1999. Pfund 29- -49 Ps. Ein
Verkauf ohne Karten findet nicht statt.

Zugeflogen: 1 Wellensittiche. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt Polizeihaus , Zimmer 1L1.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
Ichuhvereins übergeben: 1 Spihhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim. ver¬
längerte öemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

M : jHsckcütktcke ^ ^

(Nr . 49) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 13. Mai >936
Adolf Nöthel, Bremen: Inhaber ist

der Kaufmann August Heinrich Adolf
Nöthel in Bremen. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Großhan¬
del mit Obst. Gemüse und Südfrüch¬
te». Anschrift: Scdanstr . 125.

Heinrich Nacke, Bremen : Das Er¬
schüft dieser zum Hauptgeschäft erho¬
benen Zweigniederlassung ist aus den
Kaufmann Johannes Paul Hermann
Sänne in Bremen übergegangen.Die¬
ser führt es unter Uebernahme der
Aktiven, jedoch unter Ausschluß der
Passiven, und unter unveränderter
Firma fort.

Eduard Meher, Bremen: Mit Wir¬
kung vom 1. Mai 1936 ist das Ge¬
schäft aus den Kaufmann Eustas
Adolf Denker unter Erlöschen seiner
Prokura übertragen . Tiefer führt es
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven unter der Firma Gustaf Ad.
Denker vorm. Eduard Meher fort.

„Atlanta " Handels-Aktiengesellfchaft,
Bremen: Die an B. Hagena erteilte
Prokura ist erloschen. An Friedrich
Johannes Otto Kastening und Hein¬
rich Carl Ludwig Kohlhagen, beidein
Bremen, ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

Katharina Lilienthal , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Lorke L Hallinann , Bremen : Die
Gesellschaftist ausgelöst: eine Liqui¬
dation hat nicht stattgefunden. Die
an K. A. A. Püttcher erteilte -Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

Beckmann K Jörgensen , Bremen:
Das Geschäst der ossenen Handels¬
gesellschaftist mit der Firma aus die
am 28. März 1936 gegründete Gesell¬
schaft in Firma Beckmann L Järgen-
sen Gesellschaftmit beschränkter Haf¬
tung in Hamburg übertragen wor¬
den. Die hiesige Eintragung ist ge¬
löscht.

Beckmann k Jörgensen Gesellschaft
mit beschränkterHaftung Zweignieder¬
lassung Bremen: Bremen als Zweig¬
niederlassung der in Homburg unter
der Firma Beckmann L Jörgensen
Gesellschaftmit beschränkter Haftung
bestehenden Hauptniederlassung. Ge¬
genstand des Unternehmens ist die
Uebernahme und Fortführung . des
von den drei Gesellschafternunter der
Firma Beckmann L Jörgensen zu
Hamburg mit Zweigniederlassungen
in Bremen und Stettin betriebenen
Handelsgeschäfts, insbesondere Kon¬
trolle, Spedition aller Art , Befrach¬
tung . Umschlag und dergleichen. Das
Stammkäpitäl .der Gesellschaftbeträgt
65 999.- Der Eesellschaftsvertrag
ist am 26. März 1936 abgeschlossen.
Geschäftsführer sind die Kaufleute
Wilhelm Felix Siebert in Hamburg.
Gustav Alwin Anton FriedrichSchnoor
in Bremen und Karl Heinrich Paul
Fuchs in Stettin . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so ist jeder von
ihnen berechtigt, die Gesellschaftallein
zu vertreten . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Die Gesellschafter
Wilhelm Felix Siebert in Hamburg.

Gustav Alwin Anton Friedrich
Schnoor in Bremen und Karl Hein¬
rich Paul Fuchs in Stettin haben das
Stammkapital van 65 999.— 6-,«-
wie folgt übernommen: Stöbert eine
Stammeinlage von 35 999.— <
Schnoor eine solche von 15 999. „V.L
und Fuchs eine solche von 15 999.—
Reichsmark. Die Stammeinlagen wer¬
den wie folgt geleistet: Die Herren
Wilhelm Felix Tiebert. Alwin Schnoor
und Karl Fuchs bringen das von
ihnen unter der Firma Beckmann L
Jörgensen in Hamburg mit den
Zweigniederlassungen in Bremen
und. Stettin . betriebene Handels¬
geschäftmit allen Aktiven und Passi¬
ven nach dem Stande der Bilanz
vom 3l . Dezember 1935 in die
Gesellschaftein. Tos Geschäst gilt als
vorn 1. Januar 1936 an sür Rechnung
der Gesellschaftmit beschränkter Hal¬
tung geführt. Der Wert , den diese
Einlage nach Abzug der Verbindlich¬
keiten hat . wird auf 65 999—
festgesetzt. Hiervon werden Herrn Sic¬
kert 35 999.— aus seine Stamm¬
einlage und den Herren Alwin Schnoor
und Karl Fuchs je -A.F 15 999. - aus
ihre Stommeinlagen angerechnet, so
daß diese Stammeinlagen vollständig
geleistet sind. Die Bekanntmachungen
der .Gesellschafterfolgen im „Deutschen
Reichsanzeiger".Geschäftsräume:Nord-
straße 197.

Ucbersce- Import Alfred Bertels-
mann , Bremen: Die an W. Struck-
mcier erteilte Gesamtprokura ist er¬
loschen.

Hanscatic Großhandels Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen:
Die Gesellschasterversammlungenvom
4. April 1936 und 9. Mai 1936 haben
gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die
Errichtung einer ossenen Handels¬
gesellschaftin Firma Hanseat» Groß¬
handel . F . und H. Tollknäpper mit
dem Sitz in Bremen und zugleich die
Umwandlung der Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung durch Nebertra-
gung ihre? Vermögens auf - die neu
errichtete offene Handelsgesellschaftbe¬
schlossen. Die an K. Fraustein erteilte
Prokura ist erloschen. Diese Eintra¬
gung ist gelöscht. Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht: Den Gläubi¬
gern ' der Gesellschaft, die sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des 11m-
wandlungsbeschlussesin das Handels¬
register zu diesem Zweckemelden, ist
Sicherheit zu leisten .soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

Hanscatic Großhandel F . und H.
Tollknäpper, Bremen: Offene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 13. Mai
>936 infolge Umwandlung der Han-
seatic Großhandels Gesellschaft mit
beschränkter Haftung auf Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934. Bon Amts
wggen. Gesellschaftersind die hiesigen
Kaufleute Fritz Tollknäpper und Hein¬
rich Tollknäpper , An Kort Fraustein
und Wilhelm Stegmann . beide in
Bremen, ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß dieselben gemeinschaftlich
zur Vertretung der Gesellschaftbesugt
find. . Geschäftsräume: Altenwall 6.

Franz Groth , Fabrik chemischer Bau-
stosse, Bremen : Inhaber ist der Kauf¬
mann und Chemiker Franz Carl
Groth in Bremen. Geschäftsräume:
Wachtstr, 27/29 11.

Walter Nohtursst, Bremen: Die Ge¬
sellschaftist ausgelöst, Eduard Johann
Woltersdorsf in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura zum Liqui¬
dator bestellt.

Walter E. Th. Nohtursst, Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Walter
Emil Theodor Nohtursst in Bremen.
Als nicht -eingetragen- wird veröffent¬
licht: Kurzwaren . Wollgarne und
Strumpswaren -Großhandel . Geschäfts¬
räume : Bo-rnstr . Nr . 691.

Amtsgericht Bremen.

HMMrukeMsst
Ersatz lasse

Die vom I . Mai 1936 ab geltenden
DersicherungSbedingungen und die
Satzung sind jetzt im Neudruckerschie¬
nen. Abdrucke werden unseren Mit¬
gliedern in der GeschäftsstelleAm Wall
Nr. 187/188 auf Wunschkostenlosaus¬
gehändigt. DerLeiter.

SIedklunkis-Kenolsenschast. krvsegen'
e. ü. m. b. ki. l. t ., vremen

Einladung
zur Jahreshauptversammlung am
Tonnerstag , dem 28. Mai 1936. 29.39
Uhr, im Cafs Gödeken. Bremen-Horn.

Tagesordnung:
1. Bericht der Liquidatoren über das

Geschäftsjahr 1935 und Vorlage der
Dermögensausstellnng nebst Ge¬
winn- und Verlustrechnung.

2. Bericht des Aussichtsrates.
3. Jahresbeitrag 1936.
4. Wahlen in den Aussichtsrat.

Bremen-Horn, den 14. Mai 1936
Die Liquidatoren:

H. Dörrenberg . H. Strodthofs.
M. Barlach.

Heute,  20 Uhr Do .-Er . V
Ende ungefähr 23 Uhr

18. groher Gastspiel -Abend:
Die deutsche Nachtigall

viekltMrmsus
Operette von Joh . Strauß

2m 2 Akt:
Große Ee 'angseinlage

Adele . . . Erna Sack a . E.
Fr .. 20 Uhr

Staffel -Anrecht 10. Dorst .-Er . c

„Ein Kaiser ist verliebt"

raiamMNiaiis

»Nils würdiger
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(dtsch. Drahthaar)
König-Albert-

Straße 58
Tel. 43462. Beloh.

^totoecack-
/ »racHt

Venkaiik

ist schneller
und sparsamer
Alleinvertrieb
Motorradhans
«ari linier

< üorostr. ^

« « » » » S S SStl

klotorkskrrsci
Modell Tporl
«»ck SS «» .—

psltrer
oearüstr . 9«

« » « » ova sss

Ivvccm. .Z4Z.V6
änrsklung
rooccm. .'S2S.«V
änrstilg. 1ZH.00?s1«n . 22 .37

140 km

llorex
srsttclosrigs?
8t?ol)snlogs

4-Sitzer-Limousine
steuerfrei, und
4-Sitzer-Limousine
auch steuerpflichtig

Ruf 3 53 53

NSM W » - Mli kiltzH 'WL .z
LsttivnrieLeljsetis - t

8 k- 6 m s n

lzMisil!"u.MIUMMM v.
-stt

laükne und (ikUrllter . .
LiMtsis Xkxsksn . > -
2!nkien . ' - '
ve^Nrsteuern .
8onst !xe Xuk « -«näoneev . : .«r --
XkseUrelkunxen suk .̂ nlsxen .
Anders Xksakr l̂duneen .
(iev !nnvnrtr »>r »u« 4.stS.Z7
6v^ inn au^ 1835. - ,7 -"- ^

*>18 6,̂ .7li

6evfnnvortrsk svi- 1-34 . 4̂ -7
Lrtrax nsed der .4-ukvendunxen kür

Ko?,-. UNks- und Letrledkl-tokke.

818 654.70

S!M WM 31. llereiuvkl ' 1838

Aktivs
Drundktürke
k'ndrikxbbsude 274 500.-

S500.-
73000.-

2̂ ' 000.-
^4'okilxedLude Xbeobrstvunx 1OOO—31 WO.-

2ogavlr
144 000.—
29 393.49

R.̂ 5 173 393.49
.. 44 393.49 129 ooo.-

VtenslUen . . 1.—
4265.14

ü-̂.'kseürsib -lliifis
4256.14
4265.14 I.-

AlodMen . . 2uq »ng
1.—

1242.15
K5l 1243.15

1242.15 1.-

kulrrpark . . RN 8000.—
17 246.—

115l 25 346.—
20 246̂- 5

LILrsnI ^xtzv . . .
vnd Relrlek -lktokke 185 84S.M

xertiLe xr - ensnlk ^e . . . - - 13 951 .70 1S9

TVerlpnplere . . . . . . - - . « - -
k'ordernnxen auk Orund ^on >> nrenttele.

runden und I êlstnneen.
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HksWrlklikr? Kufeke?! — Ueln, km Gegenteil, Kufeke ist tm Ge¬
brauch sehr billig. 2ie Kinderentwickeln sich dabei
prächtig, sind aber nicht aufgeschwemmtund haben
eine geregelteVerdauung, kurz: die Kinder sind
gesund und kreuzfidel uns

Sie sparen Mühe, Sorge und Geld.

meiiMiM
Ankous— Verlaut

v . Lrslki
Molkenstr. 41/42

D. 239 82

Vsrrsist

Dr . msc >. ^ sckls
kftlluermrrt , Lreiteniveg 57
verreist vom lS . —9. juni

frtMN - krwerbs - und flusbildungsverein
Am 18. Mai beginnt ein 6- u . 12-Wochen -Koch-
kursus . Auskunft : Bremen , Pelzerstr . 6, Zimmer 27

Otto Vkonälonä » Î loi -Icirsnsaidi 'ilk
^sngsnstk-sSs 115 k?uk2 6683

k̂ Isins

limmsr
«irkon

iininoc!

»lll'WMlI
8MK ÜIIKK15

O ^ esie _ 15' o >ü I j o l- o_

Kontoristin
fTüchtiges Mädchen
sür Kücheu. Haas
aus sofort.

Brötje,
Bulthouptstr . 19

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung'

Isilsnnlicii

Zuverläsf. Fahrer
sGoliath).

Hitler,
Muggenburg 41

ca 29 Jahre alt , sür Buchhaltung.
Stenographie u . Schreibmaschinezum
1. 6. Schristl. Bewerbungen und Ee-
haltsansprüche an

EngelhardtL Förster,
Maschinenfabrik:

^ 2 u in 1. 1 o r> i I

^ lllr ^ svscsiluDorivsitsri ^
vremiscüeM!rl 86istt8dsntt

dl ii n n 1i o ft e>

Eisen-u.CljeWarenhiindler
durch uud durch Fachmann.-sucht Stel¬
lung am Kontor . Lager. Magazin od
ähnl . Vertraut mit allen Arbeite»
Antritt evtl. sofort.

Angebote unter H 258.

Wviftlitji

e v m v n
o >2 o s n § t l-v ^ s ? 8 / 60

Schneiderin
sucht noch Kund¬
schaft. Ang. B 277

Pünktl . Zinsz. s
2999mündelsich
Hhp., hohe Zinsen
2lngeb. ». D 279

Pectocerr

Habe Geschäfts¬
bücheraus meinem
Auto am Diens¬
tagvormittag bei
der Fahrt über den
Wall verloren . Der
Finder wird ge¬
beten. diese beim
Fahrstuhlführer
Hutsilterstr . 9/13
abzugeben. ,

Äättsec / « ick

kis „ kü«80k1l

Kl. L- ndhs.. 4—5
Mg. Land u. Wiese
b. Haus nahe Bre¬
men. Ang. A 20282

W. lies. Schneider¬
arb . peg. Maurer¬
arb .? Sing. Z 275

Silber -Bestecke
und Bestecke 199 g
Silberaufl . Direkt
ab Fabr . a . Priv.
z. B. .72 Teile >N9x

. Mkl 78,- .
Teilzahlung . Era-
tiskatalog.
A^ Pasch il- Eo.,

Bestcckfabrik
Solingen

ab ll llhr . Bade,
Fanlenstrnße 9 11

haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch MertI
Wi>sorgen sür die
richtigeZuleitung

L IVerret
liüÄt

Seewcnjcstratze 77
Telefon 812 91

Erhaltung bor
Mlksgelundlieit ist das erste Gebot.
Melde Deinen Keriplntz losvrt bei d« DLL

Gastfreundschaft ist eine Tugend , die fast alle -
primitiven Völker auszeichnet . So feindselig sie
auch Fremden gegenüber eingestellt sein mögen,
hat ein fremder ihr Vertrauen erworben , so wird
es . ihm im vollsten Matze entgegengebracht . Der
Gast ist dann heilig , er wird wie ein Stammes -,
ja wie ein Sippenangehöriger geachtet und genietzt
so lange die Gastfreundschaft des Stammes , wie es
ihm selbst beliebt und gefällt . Obwohl dies in der
ganzen Welt so ist, hat die Gastfreundschaft des
„Noten Mannes " , des Indianers , besondere Be¬
rühmtheit erlangt , weil .sie in scheinbarem Gegen¬
satz zu dem listenreichen und grausamen Abwehr-
kampf stand , mit dem die Indianer den ebenso rück¬
sichtslosen Vormarsch der Meisten in ihren Prärien
und Bergen aufzuhalten suchten Die sogenannte
Jndianerromantik , die durch unzählige Bücher
über den wilden Westen verbreitet wurde , hat in
vielen Dingen ein schiefes Bild der tatsächlichen
Verhältnisse gegeben . Darin bat sie aber recht, dah
der Friedensschlutz , der einer gastlichen Aufnahme
vorausging , Mit zahlreichen Zeremonien verbun¬
den war , bei denen das gemeinsame Rauchen des
Co ' - " -ft , der Friedenspfeife , eine grotze Rolle
sp' I>-' Es soll auch Fälle gegeben kaben , in denen
ein « Blutsbruderschaft dadurch besiegelt wurde,
datz man die Haut ritzte/einige Tropfen Blut in
Wassergesätze fallen liest und die vertauschten Ee-
fätze austrank.

Solcher Vorbereitungen bedarf es bei uns nicht,
damit wir uns eines Daches über dem Kopfe er¬
freuen können . Wir geben einfach eine Vezet-
Kleinanzeige auf und erhalten so viel Angebote,
datz wir . uns ein möbliextcs Zimmer ganz nach
Geschmackaussuchen können.

Möbel

Billige handwerk¬
liche Möbel.Schlaf¬
zimmer von 359,-
RM. an.

Otto Schimau's
Tischlerei,

Schmidtstroße 37

So preiswert
ist die gute
Thäte -Coach,
die moderne
Louch aus

eigener Werkstatt
in solider

Verarbeitung.
Bezug nach

eigener Wahl'

iWklen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kansen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpel . Heerstraße
214/16. Tel . 819 69

Mki
KauIeUner

Grünenstroße 59

lileickiinB

Baby-
Wäsche

din sehr reicher I
- Auswahl »
IlM « MIM

crim Mali lso

- s .n.

i>1rin >k

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schrv Meer 96

Tel. H. 419 39

bsknreuße

Halbb.-RSd. 32.39
Ballon-Räd. 34,59
Halbb.-Muss. 36,89
Schumacher, Stc-
phaiiitorswallstr . 3
b.Gr .Krummenstr.

Prima Ebrom-
gMMÜtzZ .ZÜ
auch Teilzahlung
WI -SelllMl'

Dovento-rstroße 23

Ballon -Räd. 34,59
Ball .-Mufsen 37,59
Ball .-Chrom 38,—
Garantie . Köster.

Steffensweg 22

sWU ' lll'Mö
Angeb. u . F 281

Ein Doppelkajak,
kompl. mit Segel,
preiswert zu verk.
Näheres u . C 278

Oenuläniittel

Neue deutsche
Salzheringe,

kpo 0 49 ,t an

cgel §6681388
Elisabethstr. 121
Lanncreihc 17

in die Sportkursk
ökrN . LbkcUtinsäiüst

Linde -Akazie
Goldklar!
Heilsam!
ft- kg l .30 M

Worin - Muli
Haserkamp72

/VllKsmsins«

Irteipapler

ltir NilbHMer

Ssltlx, ŜIs vo-

Nslds ^ rbsli.
8v !̂ lx doknsrk
vun 6 s rd s r.
glLnrsad.tslcki
und spIsgsUclsr
V«Stt.r/L?fiI.8k0.4a
.. .. 1 .. .. o.?s
.. .. 2 .. .. r.40

rsssukli
mit Marmor und kabi -revtze

u. 3 m lang , Pas¬
send für Schläch¬
ter , Feinkost- und
. Lebensmittelge¬
schäfte.
Angeb, u.- E -289

Suche gebrauchte
Blitzklmen

Räder mit Ach!-"-
-SchMiedemeister

Wöltje^  Lsicr-
holzer Seerstr..U2
Gut erhaltenes
Herren- und

Damensahrrsd
Angeb. qnit Pre"
und der Marke un¬
ter A 276.

Innere
l-üttelschweres

Diclcnbo «t,
als Rettungsboot
j. Badeanstalt.ge¬
eignet. Preisange¬
bote an Gemeinde¬
verwaltung Lesum

Nähe Fedelhören
3-Zi.-Etage, 59,—.
Angeb. u. W 272

Möbliert . Zimmer
Gr. Sortillienst . 11

Brautp . i. Wohn-
mgl. m. Bad. Mt
o. Etg.. NabeH?t-
, 1. 8., ev. Tau>»
Angeb. u. P r' -1

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdeich197



Das BerlinerVaugrub en-Ung lück
20. Berbandlungstag Weitere beaüitenswerte Zeugenaussagen

Berlin , 13. Mai.
In der heutigen Sitzung des Vaugruben-

unglücksprozesses wurde weiter die Frage er¬
örtert , ob und inwiefern etwa das durch die Bau¬
grube führende Wasserrohr das Ausmatz der Ein¬
sturzkatastrophe beeinflutzt hat . Mehrere leitende
technische Angestellte der Städtischen Wasserwerke
erklärten übereinstimmend , datz das Rohr unter
Normaldruck gestanden habe und nicht gebrochen
sei. sondern datz zwei Rohrstücke durch den . Ein¬
sturz aus den Muffen gerissen worden seien Es
handele sich um «in von e r st kI a s s i g e n Fach¬
arbeitern hergestelltes und sach¬
gemäß gelegtes Stahlrohr.  Aus ihm
können nach Auflassung der Zeugen höchstens 60
bis 80 Kubikmeter Wasser m die Einsturzstelle
hineingeflossen sein. da Hinterher sofort der Zu¬
leitungsschieber geschloffen worden sei.

Die Zeugen bestritten die Möglichkeit , datz vor
dem Einsturz durch etwaige undichte Stellen er¬
hebliche Wassermengen in das Erdreich gesickert
srin können.

Die Nachmittagsverhandlung im Vauunglücks-
prozetz brachte nichts wesentlich Neues . Ein wei¬

terer Zeuge , der am Unglückstage mit dem Ein¬
ziehen von Bohlen auf der Erubensohle beschäf¬
tigt war , will festgestellt haben , datz ein Ramm-
trager der westlichen Außenwand nur noch etwa
15 Zentimeter tief unter der untersten Sohle im
Erdreich stand . Trotz eingehender Befragung ließ
sich aber nicht genau ermitteln , um welchen Trä¬
ger es sich gehandelt haben soll. Ein Spaziergän¬
ger , der zur Zeit des Unglücks gerade an der
Baustelle vorbeikam , will gesehen haben , daß ein
Baum auf der Tiergartenseite senkrecht in die
Grube absackte. Der Zeuge schilderte weiter , datz
eine Straßenbahn gerade die Unglücksstelle passiert
habe , als das Krachen des Einsturzes ertönte . Der
Führer der nächsten Bahn habe noch im letzten
Augenblick bremsen und durch seine Geistesgegen¬
wart seinen Wagen rechtzeitig zum Stehen brin¬
gen können . Der Zeuge schloß seine Darstellung
ab mit einer genauen Schilderung seiner Beob¬
achtungen über den Beginn und Verlauf der Ber¬
gungsarbeiten , vermochte aber im übrigen keine
wesentlichen Aussagen zu machen.

Die Verhandlung wurde dann auf Donnerstag
vertagt.

Baubmord in Hannover

Hannover , 13. Mai.
. Die Mordkommission der Landeskriminalpolizei¬
stelle in Hannover teilt mit , datz am 8. Mai 1936
an dem Taxenfahrer Unterberg in Empelde ein
Raubmord begangen worden ist. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen sind zwei Personen der
Tat dringend verdächtig , die '»benstehend ab¬
gebildet sind:

1. Der Binnenschiffer Konrad Wedler,  geb.
am 11. 7. 11 zu Hannover -Linden , 1,50 Meter
groß, Haar dunkelblond , trug dunkle Kletterweste
mit blanken Knöpfen , lange schwarze Hose und
Schiffermütze ohne Abzeichen.

2. Autoschlosser Walter Glöckner,  geb . am
13. 3. 11 in Jena , größer als Wedler , trug brau¬
nen Rock, dunkle Hose, weiße Turnschuhe , hat
Mittelscheitel und stottert.

Die Person zu 2. ist der bisher unbekannte Be¬
gleiter des Wedler . Die vermutlichen Täter ver¬
suchen entweder auf Binnenschiffen anzuheuern
oder unterzuschlüpfen oder auf Fernlastzügen zum
Wüsten zu gelangen . Sie hielten sich bisher in
Hannover -Linden und Hannover -Altstadt auf,
wurden auch am Sonntag , den 10. 5. 36, noch in
Bemerode bei Hannover und am Montag , den
11. 5. 36, in Misburg bei Hannover bettelnd an¬
getroffen.

Nachrichten , die auf Wunsch selbstverständlich
vertraulich behandelt werden , erbitten die Staats¬
anwaltschaft Hannover und die Mordkommission

. der Landeskriminalpolizeistelle Hannover , Fern-
frecher 113 61.

Schweres Unwetter im Sauerland
(Lonäsräisvst äsr „Lrswsr 2situvg ")

Meschede, 13. Mai.
Ueber weite Teile des Sauerlandes  ging

ein Unwetter nieder , von dem die Dörfer Berge,
Wallen und Vischbeck  sowie der Kurort
Wenholthausen  besonders betroffen wurden.

Nach einem Gewitter mit Hagelschlag ging ein
Wolkenbroch nieder , so datz das Wasser sich von
den Verghängen in reihenden Sturzbächen aus die
Becker ergötz und die bestellten Felder vernichtete.
Die Stratzen wurden durch Schlamm - und Geröll-
massen unpassierbar . Ein Teil der Getreidefelder
wurde durch Hagelschlag vernichtet . Bei Verger-
hammer bemerkte ein Einwohner , datz der Eisen¬
bahndamm völlig unterspült war , so datz die
Schienen teilweise frei in der Luft schwebten. Er
konnte den Bahnhof Berge noch rechtzeitig verstän¬
digen, so datz der Eisenbahnverkehr durch Umstei¬
gen geregelt werden konnte.

Der Regierungspräsident und der Landesbauern¬
führer unternahmen eine Besichtigungsreise durch
die so schwer geschädigten Gemeinden , um an Ort
und Stelle über eine Hilfsaktion zu verhandeln.

sooo Meilen für eine Minute
Am 19. Juni totale Sonnenfinsternis

London , 13. Mai.
Am 19. Juni dieses Jahres wird das seltene

Ereignis einer totalen Sonnenfinsternis
eintreten , die man jedoch nur von ganz be¬
stimmten Punkten der Erde aus betrachten kann.
Schon heute sind zwei offizielle britische Expe¬
ditionen aufgebrochen , um die Sonnenfinsternis
wissenschaftlich beobachten zu können . Sie haben
nicht weniger als 6000 Meilen  zurückzulegen,
und sind Monate unterwegs , um eine Erscheinung
zu sehen, die genau 7 5, Sekunden  dauern
wird . Die eine Expedition unter Führung
des bekannten Professor Strattons,  Cam¬
bridge, ist bereits auf dem Wege nach Nordjapan,
während die andere unter Professor Carol,
Aberdeen, die Reise nach Tomskin  Rußland an¬
getreten hat.

Ueberschwcmmungen in Uruguay . Umfangreiche
lleberschwemmungenim Tepartcment des Riv Negro
haben bisher drei Tote gefordert.

Zahrt in den lad
Auto rast in das Hafenbecken von Kopenhagen

Kopenhagen , 13. Mai.
Im Kopenhagener Hafengebiet ereignete sich

am Dienstag abend ein aufregender Vorfall . Fuß¬
gänger beobachteten eine mit großer Geschwindig¬
keit fahrende Kraftdroschke , aus der Hilferufe
einer Frau  drangen.

Plötzlich änderte der Wagen den Kurs und
raste über ein Bollwerk in das Hafenbecken.

Die außer dem , Fahrer in der Droschke befind¬
liche Frau versuchte unter ständigen Hilferufen,
eine Scheibe des Wagenfensters einzuschlagen.
Ehe ihr das jedoch gelang , versank der Wagen.

In der Kraftdroschke , die nach einiger Zeit ge¬
borgen werden konnte , fand man nur die Leiche
des Fahrers . Die Leiche der Frau konnte erst
später im Hafenbecken gefunden werden.

Die . polizeiliche Untersuchung ergab , datz es
sich um ein Ehepaar handelte , das seit einiger
Zeit getrennt voneinander gelebt hatte . Der
Mann , der sehr eifersüchtig gewesen sein soll,
hatte bereits zweimal Selbstmordversuche unter¬
nommen und wiederholt Drohungen gegenüber
seiner Frau geäußert.

Z8 Todesopfer in Zapan
Ein verbrecherischer Anschlag?

Tokio , 13. Mai.
In Hamamatsu,  südöstlich von llagoja , er¬

krankten , wie bereits gemeldet , zahlreiche Per¬
sonen nach dem Genuß von Kuchen unter schweren
Vergiftungserscheinungen . Am 12. Mai wurden
fünf Tote und 50 Schwerkranke gezählt . Die Zahl
der Todesopfer ist jetzt auf 38 gestiegen . Man be¬
fürchtet ein weiteres Ansteigen . Die Untersuchung
hat noch keine Aufklärung ergeben . Die Polizei
nimmt an , datz es sich um einen verbrecheri¬
schen Anschlag  handelt.

5ackeltänzerin seift Kabarett in Brand
Sän Franzisko , 13. Mai.

Das bekannte Kabarett „Das Kleeblatt " in
Sän Franzisko  ist einem furchtbaren Un¬
glück zum Opfer gefallen.

Die Fackeltänzerin Viola Lamonte  stieß wäh¬
rend ihres Tanzes zufällig mit der Zehe eines
Futzess allzu heftig gegen eine der in beiden Hän¬
den gehaltenen Fackeln . Die Fackel ' entglitt ihr
Und flog in hohem Bogen in die Bühnenvörhänge,
die ' sofort Feuer fingen Wenige Minuten spater
stand das ganzeKabarett in hellen
Flammen.  Unter den Zuschauern , die sich in
wilder Flucht von ihren Plätzen -erhoben , ent¬
stand eine furchtbare Panik.  Vier Personen
kamen in den Flammen um oder wurden zu Tode
getreten . Neun Zuschauer erlitten teilweise
schwere Verletzungen.

klefant als flmokiaufer
Die Schreckensnacht von Pakur

Kalkutta , 13. Mai.
Elf Jahre hindurch hatte jener Elefant seinem

Besitzer, einem früheren Richter beim Hochgericht
in Kalkutta,  treue Dienste geleistet . Plötzlich
aber wurde das Tier wahnsinnig , und zwar er¬
reichte seine Tollwut derartige Ausmaße , datz
es nicht nur seinen eigenen Mahout niederriß
und zertrampelte , sondern über Land lief und
in den Ort Pakur  einbrach.

Zuerst holte der Elefant den Polizeichef von
Pakur von der Veranda seines Hauses herunter,
wo dieser unter dem Moskitonetz zu schlafen
pflegte . Er warf ihn gegen eine Mauer und zer¬
trümmerte ihm den Schädel . Ferner wurden zwei
Frauen und ein Kind getötet . Ein Mädchen aber
ergriff der Elefant und schleppte es im Rüssel
mit sich fort.

Einen Kilometer weit schwebte das Mädchen
in höchster Lebensgefahr und Todesnot , Dann
endlich stellte sich dem rasenden Elefanten ein
Polizeiposten entgegen , der über eine Elefanten¬
büchse verfügte und genug Schutzfertigkeit hatte.
Er erlegte das Tier , das , nachdem es den , ersten
Treffer bekommen hatte , das Mädchen erschreckt
aus dem Rüssel fallen ließ und abseits in den
Dschungel zu flüchten versuchte . Das Mädchen
aber hatte durch den ausgestandenen Schrecken
einen schweren Nervenschock davongetragen.

Kohlenbrand im Motorkahn. Am Dienstag bemerkt«
die Besatzung eines Motorkahnes, der sich mit 2000
Zentner Brikett auf der Fahrt von Königswusterhau-
sen nach Hamburg befand, Feuer im Laderaum. Der
Kahn steuerte sosort den Elbhafen Lenzen an , wo
unverzüglich mit den Löfcharbeiten begonnen wurde.
Etwa rund 1000 Zentner Brikett sind vernichtet wor¬
den. Als Entstehungsursache des Brande ? wird Selbst¬
entzündung angenommen.

Vberschlesien näher an Berlin!
Ver„Liegende Schlesier" erreicht eine Seschwindigkeit von über 200 Km/Std.

Gleiwitz , 13. Mai.
Unter den sechs neuen Schnelltriebwagenlinien,

die ab 15. Mai die großen Verkehrsmittelpunkte
des Reiches untereinander verbinden , befindet
sich auch die. die zwischen dem äußersten Südosten
des Reiches nach der Reichshauptstadt führt . Zum
drsten Male ging am Mittwochvormittag der
FDT . 15/16, ' im Volksmunde der „Fliegende
Zchlesier" genannt mit einer Anzahl von Gasten,
bestehend aus führenden Vertretern von Partei,
Ctaat , Wehrmacht und aller Stände Schlesiens
°uf die Reise von Beuthen OS nach Breslau und
zurück,
. .Der „Fliegende Schlesier " ist ein dreiteiliger
dieselelektrischer Triebwagen , der sich bei der
«tafettensahrt dieser neuesten Schnellverkehrs-
Mittel der Deutschen Reichsbahn am Montag vnt
einer Höchstgeschwindigkeit von über 280 Stunden-
nlometer als der schnellste deutsche Triebwagen
erwiesen hat.

Diese erst : Fahrt des „Fliegenden Schlesiers"
Dar für den deutschen Südosten ein Erlebnis.
-me lüg Kilometer zählende Strecke Beuthen —

Breslau  wurde in genau 106 Minuten zu¬
rückgelegt, wobei zu berücksichtigen ist, datz die
18 Kilometer lange Strecke Beuthen — Elei-
witz  wegen der bergbaulichen Verhältnisse nur
im 70-Kilometer -Tempo befahren werden darf
und in die 130 Minuten die Haltezeit in drei
Orten eingerechnet ist. Die Strecke Gleiwitz —
Breslau  in einer Länge von 150 Kilometern
konnte in 81 Minuten bewältigt werden , wobei
eine Spitzengeschwindigkeit von 170 Kilometern
erzielt wurde.

Oberschlesien nähert an Berlin und damit am
Reich, das ist die tiefere Bedeutung dieses neuen
Verkehrsmittels , das die Reisezeit von Beuthen
nach Berlin von 8)1 Std . aus 1 Stunden 22 Min.
verkürzt . Die Verkehrsferne Oberschlesien wird
damit um ein Gntteil beseitigt , denn die Schnell-
triebwagenverbindung gestattet den Bewohnern
des Wirtschaftsgebietes an der Südostgrenze des
Reiches auf billige und bequeme Art für einen
Tag Berlin zu besuche», wobei in der Reichs.
Hauptstadt 18 Stunden zur Erledigung vielfältig,
ster Angelegenheit verbleib em ^
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5in löespräch mit dem Präsidenten des Internationalen Olympischen Komitees, 6raf Vaillet-Latour

denn man hört von italienischen Ansprüchen aus
die Feier der 12. Olympiade seit geraumer Zeit
nichts mehr. Finnland und Japan unternehmen,
um das Rennen zu machen, dafür um so größere
Anstrengungen . Soeben ist bekanntlich Graf
Baillet - Latour.  der Präsident des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , von seiner
Jnspektionsfahrt nach Japan nach Brüssel zu¬
rückgekehrt, wo er dem DNB . gegenüber folgenoes
erklärte:

„Man macht sich keine Vorstellungen in
unserer alten Welt , welche Anstrengungen
im Lande der aufgehenden Sonne aus sport¬
lichem Gebiete gemacht werden : Ueberall
wird mit einer Planmäßigkeit und einer
Begeisterung ans Werk gegangen , wie wir
sie in Europa nur von Deutschland
kennen. Die sportliche Erziehung der Massen
ist in einem Grade entwickelt, der mich als
Belgier fast mit Neid erfüllen könnte.

Der olympische Gedanke  ist in den
Kreisen der japanischen Sportler erstaunlich tief
verankert . Es ist mir nicht einmal , sondern des
öfteren passiert, daß ich auf der Reise durch japa¬
nische Dörfer und Städte mit den Vertretern des
japanischen Olympischen Komitees überall dort,
wo unsere Durchfahrt bekannt geworden war,
von Tausenden begeisterter Sportler und Sport¬
lerinnen an den Bahnhöfen und auf den Straßen
stürmisch begrüßt wurde.

Welche Verbreitung der Sport in Japan genom¬
men hat, mag man übrigens daraus ersehen, daß
ich auf meiner Reise auchinkleinsten Städ¬
ten Kampfbahnen für Lei chtathletik
und Schwimmen  vorgefunden habe. Am
meisten überraschte mich dabei das Vorhandensein
kleiner Schwimmbecken auch inDörfern.

„Glauben Sie , Herr Graf , daß die Sportanlagen
in Tokio für die Durchführung der olympischen
Spiele geeignet sind?"

„Zweifelsohne . Im Herzen der japanischen
Hauptstadt liegt im Meiji -Park eine große Kampf¬
stätte mit allen Einrichtungen zur Abhaltung fast
aller sportlichen Wettbewerbe . Das Studium un¬
terscheidet sich von den bei uns üblichen lediglich
dadurch, daß es keine Zuschauertribünen
ausweist. Man ist in Japan , vielleicht sehr richtig,
der Auffassung, daß Sport in erster Linie Erzie¬
hungsarbeit ist, und daß es daher wichtiger ist, zu¬
nächst die Kampfstätte und Trainingsgelegenheit
für die Sportler , und erst dann Plätze für die Zu¬
schauer zu schaffen. Unmittelbar neben der Haupt¬
kampfbahn liegt ein großes Schwimmbecken, das
ebenfalls keine Sitztribünen ausweist . Es wird
jedoch nicht schwerfallen, für die Zwecke der olym¬
pischen Spiele , für die beide Kampfstätten hervor¬
ragend geeignet sind, auch die nötigen Zuschauer¬
tribünen zu schaffen."

„Hat man in Japan bereits die Möglichkeiten
der Unterbringung der Wettkampfteilnehmer so¬
wie der aus allen Erdteilen zu erwartenden Zu¬
schauer untersucht?"

„Auch an dieses Problem hat das japanische Ko¬
mitee bereits gedacht. Man beabsichtigt für den
Fall einer Entscheidung des JAK . für Japan die
Schaffung eines olympischen Dorfes nach dem
Vorbild von Los Angeles und Berlin , und für die
Zuschauer sind die großen Hotels der japanischen
Hauptstadt , die nach europäischem Muster einge¬
richtet sind, meines Trachtens durchaus aus¬
reichend.

Ueberhaupt habe ich den Eindruck, daß die Ja¬
paner, die in der sportlichen Organisation ebenso
wie in der Auffassung der Pflichten des Indi¬
viduums gegenüber dem Staat sich an ähnliche
Richtlinien halten , wie das deutsche Volk, aller
organisatorischen Schwierigkeiten Herr werden
könnten."

„Würde die japanische Weltausstellung 1940
den Spielen nicht irgendwie Abbruch tun ?"

„Keinesfalls , da die Weltausstellung zur Zeit

Spiele bereits über einen
geschlossen haben wird , der

das Land bereits verlassen haben, so daß hin¬
sichtlich der Unterbringungsmöglichkeiten kaum
Schwierigkeiten entstehen können."

„Glauben Sie , daß das Internationale Olym¬
pische Komitee sich für Japan entscheiden wird ?"

„Diese Frage kann ich zurzeit noch nicht be¬
antworten , zumal hierauf auch der Ausgang mei¬
ner Reise nach Finnland , die ich voraussichtlich in
der nächsten Woche antreten werde, nicht ohne
Einfluß sein wird.

Auf dieser Finnland -Reise werde ich alle Mög¬
lichkeiten für die Abhaltung der Spiele in Hel-
singfors mit der gleichen Objektivität untersuchen,
wie auf meiner Reise in den Fernen Osten. Bei
meinem Aufenthalt in Japan und nach Rück¬
sprache mit den verschiedenen Persönlichkeiten
des japanischen Sports und der Regierung habe
ich jedenfalls den Eindruck gewonnen , däß die
Japaner unter dem Leitmotiv des „Fair play ".

das sie auf sportlichem Gebiet in jeder Hinsicht
beseelt, auch im Falle einer Entscheidung für

olympischen Spiele in Berlin ?"
„Nach dem glänzenden Verlaus der Winter¬

spiele in Garmisch-Partenkirchcn steht es für
mich außer Zweifel , daß die Organisation der
Spiele hervorragend und vollkommen einwand¬
frei sein wird , und daß der sportliche Gedanke
bei den Völkern den Sieg über die Gefühle
des Hasses davontragen wird . Wir wissen zu
genau , von welcher Seite die Angriffe gegen
die Abhaltung der Spiele in Berlin kommen,
so daß wir sie vollkommen ignorieren können.
Die Aussassung in den Kreisen der aktiven
Sportler der meisten Länder ist erfreulicher¬
weise so, daß auf die Machenschaften politischer
Drahtzieher keine Rücksicht genommen zu werden
braucht. Ich bin überzeugt , daß auch das Aus-
land riesige Zuschauermengen nach Berlin
schickenwird , gehen doch selbst bei mir täglich
unzählige Anfragen nach Eintrittskarten ein ."

Deutsche fluswakl schlägt koerton4:1ssi:1)
Im Duisburger Stadion vor rund 25 l>00 Zuschauern ein überaus spannendes Spiel

Am Mittwochabend hatten sich im Duisburger
Stadion rund 25 696 Zuschauer zum zweiten
llebungsspiel der deutschen Nachwuchself
gegen die englische Mannschaft von
Everton  eingefunden , die ein spannendes
Spiel und einen deutschen Sieg erlebten . Die
deutsche Mannschaft war noch einmal umgebaut
worden , und zwar verteidigte an Stelle von Ha-
ringer  der Aachener Münzenberg  auf der
rechten Seite . Die Engländer erschienen in der
besten Besetzung und spielten sofort mit voller
Kraft . Man konnte ein schönes Zusammenfiel
der Engländer sehen, die vor allem die Flügel
gut beschäftigten und damit in den ersten Minu¬
ten dominierten . Die deutschen Angriffe wurden
in erster Linie von Hohmann und Lenz  an¬
geleitet , die englischen Verteidiger stoppten sie
jedoch meistens gut ab. Der deutsche Mittelstür¬
mer Eauchel  spielte zurückgezogen.

In der 27. Minute machte Sold  im deutschen
Strafraum Hand. Den Elfmeter verwandelte der
englische rechte Läufer Britton  unhaltbar zum
1 :0 für Everton . Auch in der zweiten Halbzeit
waren die Engländer technisch etwas besser, doch

gewannen die deutschen Angriffe mehr an
Durchschlagskraft,  wenn auch die rechte
Seite mit Paul  körperlich zu schwach war , sich
gegen die stabilen Engländer gut durchzusetzen.
Dafür war die linke Angriffsseite mit Siemets-
reiter  und Lenz um so stärker. Zunächst hatten
die Deutschen vielSchußpech und Sagar  im
englischen Tor schien schier unüberwindlich , bis in
der 1S. Minute eine schöne Angriffskom¬
bination durch Lenz  abgeschlossen wurde.
Der von dem deutschen Halblinken geschosseneBall
prallte vom Pfosten ab zur Mitte des Tores , und
Schiedsrichter Hundt  erkannte auf Tor , obwohl
Sagar dagegen protestierte , weil der Ball die
Torlinie nicht überschritten habe.

Nach verschiedenen Ecken für Deutschland fiel
nach einer halben Stunde der deutsche Führungs¬
treffer . Hohmann hatte sich allein glänzend
durchgespielt,  Sagar stürzte aus seinem
Gehäuse und warf sich dem Benrather vor die
Füße, aber Hohmann schoß weich und hoch ins
Tor . Der heranbrausende Lenz half mit dem
Kopf noch nach. In der letzten Viertelstunde
drängte der deutsche Angriff stark,

Sportplatzanlage für MB.-Bremen
-Ni» -Niv-iiinn bei- Martin Brinkmann A.-E .,

der Nähender Tabakfabrik, einen idealen Sport¬
platz Herrichten lassen.

Die Spielfläche des Sportplatzes ist so beschaf¬
fen, daß sie für Fußball , Handball , Leichtathletik,
gleichzeitig aber auch für die Sommerspiele : Faust-
ball usw. geeignet ist. Große luftige Umzrehraume
mit Duschanlage, Eeräteraum , sind gebaut und
vervollständigen die Sportanlage.

Bremen ist damit durch den Betriebssichrer der
Martin Brinkmann A.-E ., Wolfgang Ritter,
um eine schöne Pflegestätte des Sportes reicher.
Die Einweihung des Platzes ist für den Hochsom¬
mer vorgesehen, da der Platz noch einiger Scho¬
nung , besonders der Grasnarbe , bedarf.

Vorläufig werden nur wenige Veranstaltungen
durchgeführt, wie zum Beispiel am Sonntag das
Zusammentreffen von MB . Fußballern , Handbal¬
lern und Schützen mit denen des SE . Dampfer
„Bremen ".

Die Übergabe des Maschsees
Am Himmelfahrtstage wird bekanntlich der

neue Maschsee in Hannover der Oeffentlichkeft
übergeben . Die Veranstaltung , die durch die An¬
wesenheit des Gauleiters Reichsministers Rüst
und des Reichsspo.rtführers von Tschammer
und Osten  besondere Bedeutung erhält , ist von
großen sportlichen Wettkämpfen umrahmt . Nach
dem jetzt vorliegenden Programm treffen um
11.30 Uhr die Teilnehmer des Sternmarsches der
8000 Turner und Sportler vor dem Nordufer ein
und zugleich erfolgt die Auffahrt der Paddel -,
Ruder - und Segelboote . Um 12.15 Uhr beginnt
der Staffellauf „Rund um den Maschsee". Zu
gleicher Zeit wird das Staffelschwimmen ge¬
startet . Für 15 bis 17 Uhr ist die Ruder - und
Faltbootregatta angesetzt, an die sich die Segel¬
regatta anschließt.

petterson schwamm 58,8 Sekunden
Im Stockholmer Zentralbad, dessen Bahn als be¬

sonders leicht bezeichnetwird, soll nach. einer schwe¬
dischen Meldung der einheimischeKrauler Nils Pet¬
tersson die 100 MeterKraul im Training in 58,8 Sek.
geschwommensein. Es wird dabei besonders betont,
daß diese Zeit von zwei Uhren gestopptwurde. Wenn
wir .sie trotzdemanzweifeln, so deshalb, weil Pettersson
bereits einmal 58,7 Sek. geschwommenist und trotz¬
dem noch keinen Angriff auf die immer noch be¬
stehend« .Landesrekovdmarkevon Sven Pettersson von
59,8 SÄ . unternommen hat.

Zweite kuropazonen -Nunde im Davispokal
Deutschland gegen Ungarn in Düsseldorf/ Davispokalresorm geplant- aber am verketzrten Lnde

Die zweite Maiwoche bringt eine Hochflut von
Davispokalspielen , müssen doch die Nationen der
Europazone , die noch am Wettbewerb beteiligt
sind, diese Begegnungen bis zum 17. Mai zum Ab-
fchluß gebracht haben. So werden nicht weniger
als sechs der insgesamt acht Treffen um den
Eintritt in die dritte Runde zum Austrag
kommen. Die Spiele zwischen Argentinien und
Griechenland sowie Frankreich und Holland
bildeten den Auftakt und endeten jeweils mit
klaren 4 :1-Erfolgen der zu Gast weilenden
Argentinier und Franzosen.

Mit besonderem Interesse wird man dem Ab¬
schneiden Deutschlands  entgegensehen,
das auch in diesem Jahr wieder Favorit für den
Endsieg der Europazone ist und seinen Sieg vom
Vorjahr auch wiederholen sollte. Der Weg bis in
die Schlußrunde erscheint normalerweise auch
nicht allzu schwierig. Zunächst haben wir von

Freitag bis Sonntag nächster Woche auf den
Düsseldorfer Rochusplätzen Ungarn  zum
Gegner , das im günstigsten Fall zu einem einzigen
Eewinnpunkt kommen könnte. Bei regulärem Ver¬
lauf der Spiele müßten wir aber mit Gottfried
von Cramm  und Henner Henkel  in den
Einzelspielen und E . v. Cramm/Kaj Lund
im Doppel mit 5 :0 erfolgreich bleiben . Weder
Eabrovits noch der Nachwuchsspieler Drytomski
konnten im Länderkampf gegen Polen überzeugen
und werden gegen unsere überragenden Einzel-
fpieler keine Siegchance haben. Aber auch im
Doppel , wozu Ungarn Drytomski/Ferenczy auf¬
geboten hat , wird den Ungarn ein Satzgewinn
recht fchwerfallen , sofern unsere Vertreter mit
restlosem Einsatz spielen . Wir werden also mit
größter Wahrscheinlichkeit in die dritte Runde
einziehen und hier — voraussichtlich in Berlin —
gegen Argentinien im Kampf um den Eintritt

kämpfen haben, eine
auch nicht viel zu

Niederfachsens Sport in der Statistik
7n Z778 vereinen ZZ57ZZ aktive Mitglieder/ fllle Sportarten bis auf BollschuWort vertreten

Die Vestandserhebung des DRL . erbrachte
einen Ueberblick über die gewaltigen Zahlen der
deutschen Menschen, die sich in den vielen verschie¬
denen Arten der Leibesühungen aktiv betätigen.
4,2 Millionen aktive - Turner und
Sportler  wurden gezählt , ohne die passiven
und fördernden Mitglieder . Es ist nun wünschens¬
wert , einen Ueberblick zu erhalten , wie sich das
zahlenmäßige Kräfteverhältnis der einzelnen
Fachämter des DRL . in Niedersachsen darstellt.

In Niedersachsen, dem Eau VIII des DRL .,
wurde nach der neuesten Vestandserhebung des
DRL . eine Zahl von 3778 Vereinen ermfttelt mit
einer Eesamtmitgliederzahl von 335 733, davon
271887 männliche und 64 036 weibliche Mitglie¬
der. Auch für die Altersklassen liegen die ein¬
zelnen Gesamtzahlen wie folgt fest: der Eau Nie-
dersachse« besitzt 44 988 Mitglieder im Alter von
10—14 Jahren , 37 681 Mitglieder von 15 bis
18 Jahren , 17 387 Mitglieder von 18—20 Jahren
und 235 687 Mitglieder über 21 Jahre.

Wie man aus der Vestandserhebung des DRL.
ersieht, sind im Gau Niedersachsen mit Aus¬
nahme des Rollschuhs ports alle
Arten der Leibesühungen vertre¬
ten . Eine besondere Verbreitung hat das Tur¬
nen gefunden, dem in 1425 Vereinen 64 439 Män¬
ner und 47 958 Frauen angehören . Das Fuß¬
ballspiel  hat in 748 Vereinen 41595
Anhänger gefunden, während die Handballer
über 14 458 Männer und 1624 Frauen verfügen.
Gegenüber anderen Gauen ist die starke Anteil¬
nahme am Rugbyspiel  bemerkenswert , das
in 18 Vereinen gepflegt wird und 1313 Mitglie¬
der zählt . Kricket  spielt nur ein Verein mit
24 Männern . Zahlenmäßig eine besondere Stärke
hat noch die Leichtathletik  mit 28 588 Aus¬
übenden und das Schwimmen  mit 18 711 Mit¬
gliedern , von denen 7089 Frauen sind. Von den
starken Männern vertreten 371 das Gewicht¬
heben , 443 den Ringkampf  und 1326 den
Boxsport . Jiu - Jitsu  ist in Niedeiisachsen
auch nur den Männern vorbehalten mit 129 Mit¬
gliedern . Im Fechtsport  gibt es 16 Vereine
mit insgesamt 196 Männern und 113 Frauen.
Auch der Hockey spart  ist wesentlich stärker
als in anderen Gauen und hat seine Heimat in
34 Vereinen mit 1583 Mitgliedern gefunden.
Beim Tennis  übersteigen die 3606 Frauen bei
weitem die 2406 Männer , die in 124 Vereinen
das Spiel pflegen.

Den Wassersport  vertreten 3355 Rude¬
rer,  4228 Paddler,  3171 Segler und 395
Motorjachtsportler.  In den Wintermona¬
ten kommen die in 31 Vereinen zusammengefaßten
1258 Eissportler  und die 2244 Skiläufer
zu ihrem Recht, denen sich je ein Schlitten¬

sport - und Bobsport - Verein  mit 209
bzw. 25 Mitgliedern anschließt. Den Bergsteigern
und Wanderern gehören 13 127 Menschen an, und
59 371 pflegen den Schießsport,  worunter sich
ebenfalls 161 Frauen befinden . Die Kegler
haben 4271 Mitglieder in 69 Vereinen . 1273 Ge-
samtmitglieder vertreten den Tisch-Tennissport,
die sich in 878 Männer und 395 Frauen aufteilen.
Das Spiel am grünen Tisch pflegen 88 Männer
desAmateur - Villard - Verbandes . Die

4 Golfvereine  zählen eine Anhängerschaft
von 160 Männern und 97 Frauen . Ueber eine
stattliche Vereinszahl verfügen noch die Rad¬
fahrer,  deren 3371 Ausübende dieses Sports
sich in 147 Vereinen betätigen.

Diese statistischen Zahlen umschreiben für Nie¬
dersachsen die lebendig -wirksame Kraft der deut¬
schen Leibesübungen und zeugen von dem vor-
wärtsstrebenden Leben, das in diesem Sportgau
Deutschlands blüht.

Besamtzalsten der Vestandserhebungen des UM., kau Niedersachsen
Zahl der Vereine : 3 778 Gesamtzahl der

Jahrgänge 1926—1922 (16—14
Jahrgänge 1921—1918 (15—18 Jahre)
Jahrgänge 1917—1916 (19—20 Jahre)
Jahrg . 1915 und früher (über 21 Jahre)

Jahre)
' e)

DRL .-Mitglieder : 335 733
davon männlich : 271697

weiblich : 64 036
44 988
37 661
17 397

235 687

Fachamt Zahl der
Vereine

Es meldeten den einzelnen Fachämtern:
Zahl der Mitglieder

gesamt männlich weiblich
Jahrg . 26—22 Jahrg . 21—:

gesamt gesamt
Gerätturnen 1425 112 397 64 439 47 958 35 533 20 610
Futzball 748 41 595 41 586 9 5 309 10 202
Rugby 18 1313 1313 — 170 315
Kricket 1 24 24 — — 8
Leichtathletik 630 28 588 21765 6 823 6 635 6 812
Handball und
Basketball 456 16 682 14 458 1624 2120 3 784
Schwimmen 239 18 711 11 622 7 989 5 671 4 687
Gewichtheben 23 371 371 — 15 52
Ringen 22 443 443 -— 72 68
Jiu -Jitsu 8 129 129 -— — 4
Boxen 37 1326 1326 — 184 390
Fechten 16 369 196 113 11 35
Hockey 34 1583 1084 499 107 353
Tennis 124 6 912 2 406 3 606 128 910
Rudern 55 3 355 2 751 604 20 442
Kanusport 162 4 228 3 518 719 47 477
Eissport 31 1258 1246 18 10 92
Rollschuhsport — — — — — —
Skilaus 39 2 244 1444 866 157 224
Segeln 55 3171 3 096 75 18 107
Motorjacht 17 395 377 18 — —
Bergsteigen und
Wandern 75 13127 11 586 1541 773 573
Radfahren 147 3 371 3 203 168 86 309
Kegeln 69 4 271 4 011 260 4 8
Schießen 1416 59 371 59 210 161 172 1361
Golf 4 257 160 97 1 11
Bobsport 1 25 25 4
Schlittensport 1 209 77 132 146 31
Tischtennis 60 1273 878 395 30 198
Amateur -Billard 5 88 88 — — —

in die Vorschlußrunde zu
,Begegnung . in der wir
befürchten haben.

Am Mittwoch nahm bereits in Oslo der Kampf
zwischen Norwegen und Belgien  seinen
Anfang , heute, Donnerstag , folgen in Dublin
Irland und Schweden,  während die rest¬
lichen drei ' Begegnungen Oesterreich —
Polenin  Wien , Jugoslawien — Tschecho¬
slowakei  in , Agram und Dänemark —
Schweiz  in Montreux — am Freitag ihren
Anfang nehmen . Hier sind die Voraussagen zum
Teil nicht leicht, da zu Beginn der Saison noch we¬
nige Vergleichsmöglichkeiten gegeben sind. Immer¬
hin darf man die Schweden in Dublin als Sieger
erwarten , wie wohl auch die Schweiz gegen Däne¬
mark erfolgreich bleiben dürfte , so daß wir dann
in der Vorschlußrunde auf den Sieger eines
Kampfes zwischen Schweden und der Schweiz
treffen würden . In der oberen Hälfte könnten die
Belgier in Oslo siegreich bleiben , wie man auch
die Tschechoslowakei in Agram trotz des Fehlens
von Roderich Menzel als Favoriten anzusprechen
geneigt ist, die dann in der dritten Runde auf
FrankreiiG treffen werden . Schließlich hat Polen
selbst in Wien einige Chancen , gegen Oesterreich
zu gewinnen , dessen verjüngte Mannschaft gegen
die routinierteren Polen einen schweren Stand
haben wird.

London ist am 27. Juli Treffpunkt der Ver¬
treter der Davispokal -Nationen . Auf der Tages¬
ordnung stehen einige Anträge , die nicht gerade
umstürzlerisch, aber immerhin doch der Erwäh¬
nung wert sind. Zunächst einmal soll eine sog.
Pazifikzone  geschaffen werden , in der u. a.
Australien , Neuseeland , Japan , Philippinen.
Siam , China und evtl . Indien spielberechtigt
wären . Diese Gruppe soll dann nach Muster der
Amerikazone in zwei Untergruppen geteilt wer¬
den. Hauptzweck dieser Neuorientierung ist zwei¬
fellos , den m der Pazifikzone spielenden Nationen
die hohen Kosten einer Europa - oder Amerika¬
reise zu ersparen, und darüber hinaus wird man
wohl auch daran gedacht haben, daß die Pazifik-
nationen gut und gern etwas Auftrieb erfahren
konnten. Nun , wir zweifeln daran , daß die
sportliche Ausbeute diese Reform rechtfertigt.
Auch Amerika hat seine Nord - und Süd -Zone
und doch ist der werbemäßige Erfolg gleich Null'
Erschwerend kommt hinzu , daß die Pazifiknationen
weiterhin das Recht haben sollen, auch in Europa
zu spielen , und außerdem im Falle eines Sieges
in der Pazifikzone gezwungen sind, gegen den
Sieger der Amerikazone anzutreten . Die Tschecho¬
slowakei wünscht aus uns nicht bekannten Grün¬
den neutrale Schiedsrichter  für die
Davispokaltreffen . Dieser Antrag dürfte an der
Kostenfrage scheitern.

Die Olvinpia -rlveüv an ikrem Lvstimmungsvit.
Das l^ anrrsiodsn cksr XI . Olz-rapisebsn Zpwlg
1936 in Berlin , äis grolle , Olxmpiaglocks , ist
jstst , vis von uns bereits mitgeteilt , in iera
76 m bobsn Oloelcsntnrm ant äsm lleieiissport-
kelü in Berlin aukgsbängt voräsn . Von liier an;
virä sie ibre sbsrns . 8timmo über äis .lngenä
aller Vöilcsr srscballsn lassen . — Das Bwpor-
vinäen äsr Olocüs , äis über 9000 icg
rvar eins scbvisrigs ^.nkgabs . (Lcbirner - si.)

Reformen , auf die wir warten , sind auch dies¬
mal wieder nicht angesagt . So vermissen wir bei¬
spielsweise den Antrag , daß der Verteidiger des
Pokals gezwungen wird , „durchzuspielen", und
nicht mehr das Recht hat , zuzuschauen, wie sich
die „Herausforderer " tothetzen. Wir glauben
nicht, daß England heute noch den Pokal besäße,
wenn es , beispielsweise im vergangenen Jahre,
gewissermaßen von der Pike auf hatte anfangen
müssen. Auf den Berliner Rot -Weiß -Plätzen
hätten im Vorjahr wohl auch Perry und Austin
gegen Cramm und Henkel klein beigeben müssen.
Aber nach Lage der Dinge hat England das
Recht, erstens sich auszuruhen und zweitens die
Gegner auf Gras spielen zu lassen. Auch an eine
andere Sache wagt sich seltsamerweise niemand
heran. In jedem Tennisturnier irgendwo auf der
Welt werden die Teilnehmer „gesetzt"  d h
man setzt den stärksten Spieler „oben"  den
Zweitstärksten „unten ". Wie gesagt, überall
macht man das , nur im Davispokal -Wettbewerb
nicht. Man überläßt es dem Los , zwei oder gar
drei der spielstärksten Nationen in der oberen
Hälfte aufeinanderplatzen zu lassen, während sich
„unten " Katz' und Hund Gutenacht sagen dürfen
Diese unbestreitbaren Mißstände im Davispokal-
Wettbewerb sieht jeder, der vom Tennissport
Ahnung hat. Das Davisftpkal -Komitee aber machtbeide Auaen »u>

ll .d MZü
Bie lürkei kommt mit 120 Mann
Die noch junge türkische Sportbewegung , dh

erst vor wenigen Jahren von Kemal Atatüik
ins Leben gerufen wurde , hat in der kurzenZeit
ihres Bestehens einen ungeheuer schnellen Aufstieg
genommen . Waren die Türken auch Lei den OlW-
pischen Spielen 1924 und 1928 schon vertreten, :,
bedeutet die Entsendung einer Mannschaft «U

'ft.120 Wettkämpfern , die soeben auf einer Sitz« ;
der türkischen Sportverbände beschlossen würd-,
eine Leistung , die Bewunderung hervorruft. Den
Kern der Mannschaft werden die Leichtathleten,
Ringer , Reiter , Fechter und Segler bilden . Füh¬
rer der Mannschaft ist der Vorsitzende des Haupt¬
verbandes der türkischen Sportorganisationen,
Zum sportpädagogischen Kongreß und internatio¬
nalen Jugendtreffen werden ebenfalls Abordnun¬
gen entsandt.

flustralkens leilnchmer unterwegs
Die Abreise der australischen Olympia -Mann¬

schaft ist bereits erfolgt , und zwar mit dem
Dampfer „Mongolie ". Zum Abschied hatte M
u. a. der deutsche Generalkonsul Asmis  ein¬
gefunden . der im Namen des Deutschen Olympi¬
schen Komitees dem Mannschaftsfllhrer der Austra¬
lier eine Llympiaflagge überreichte. Selbstver¬
ständlich hatten sich auch der Präsident des
Australischen Olympischen Komitees , Taylor,
eingefunden , sowie der Vertreter der N2DAP,,
Stützpunktleiter Jdendorf,  wie auch Vertreter
der Presse und der Reederei.

Quartiermacher in Berlin
llm an Ort und Stelle alle Fragen zu klären,

ist in diesen Tagen der Generalsekretär des
Oesterreichischen Olympischen Komitees , Oberst
Franz Pätsch,  nach Berlin gekommen. Im
Auftrage des Schweizerischen Olympia -Komitees
weilte Generalsekretär D . Messerli  einige
Tage in der Reichshauptstadt und belegte im
Olympischen Dorf in fünf Häusern für ins¬
gesamt 186 Aktive Quartier.

Westfalen-Vokmannschastin Bremen
Nun die Meisterschaften der Gaue und des

Deutschen Amateur -Voxverbandes beendet sind,
haben die Vereine wieder freie Hand, eigene große
Veranstaltungen aufzuziehen . Am kommenden
Dienstag soll in V r e m e n im Centralhallensaal
die Mannschaft des BC . Eladbeck 1 920,  die
als eine der stärksten B o x m ann scha ften
Westfalens  zu gelten hat , gegen eine starke
bremische Vertretung  in den Ring stei¬
gen. Einige der Westfalen sind bei den Deutschen
Boxmeisterschaften bis in die letzten Runden vor¬
gedrungen und wir dürfen uns am Dienstag auf
Kämpfe allerersten Formats gefaßt machen. Eine
Begegnung ragt aus dem Programm heraus:
Schwergewichtler Knarr (Eladbeck ) gegen Eau-
meister Siepmann (Wilhelmshaven ) ! Beide
Kämpfer sind augenblicklich in Bennecken-
stein beim Olympia - Vorbereitung s-
kursus  und werden in bester Kondition in Bre¬
men in den Heros -Ring steigen . Knarr war be¬
kanntlich in der Vorschlußrunde der Deutschen
Boxmeisterschasten der Gegner Runges,  dem er
einen großen Kampf lieferte , infolge einer Augen¬
verletzung in der zweiten Runde jedoch unterlag.
Weiter ist der Halbschwergewichtler Dämmert
zu nennen , der gegen Brass  antreten soll. und
der schwere Puncher Schneck , gegen den Böthe
keinen leichten Stand haben wird . Willi See¬
kamp  hat sich gut vorhereitet , um dem Bremer
Voxpublikum wieder einmal einen technisch hoch-
klassigen Kampf mit dem Weltergewichtler
Kaliowsky  zu zeigen , der den Olympiakämpfer
Kartz - Oberhausen mattsetzte.

Pferdesport
Rennergebnisse

Krefeld, 13. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 1. R.: 1. Leriho
(A. Zachmann), 2. Flause, 3. Carga. Tot. 20, Pl. 1'--
13, 14. — 2. R.: 1. Selim (R. Vaas), 2. Szcgcban. ->.
Tlearius . Tot. 36, Pl . 15, 14, 17. — 3. R.: 1. Cam-
Pagna (Besitzer), 2. Champagner, 3. Polarsahrt. Toi.
28, Pl . 17, 14. — 4. R.: 1. Diplomat (I Pinter
2. Nußknacker, 3. Cardea, 4. Ziethen. Tot. 35, Pl. >4
17. 21, 14. — 5. R.: 1. Sängerin (Besitzer). 2. ssung-
ritter. 3. Leid. Tot. 217, Pl . 96, 17. — 6. R.: 1. Thmdle
Rig Jimmh (Lt. v. Both). 2. Sonny Boy, 3. Rudott.
Tot. 51, Pl . 16. 15, 16. — 7. R.: 1. Doppelsinnig,(L
Lommatzsch), 2. Thuribert, 3. Hagestolz, 4. Graun
Mariza. Tot. 190, Pl . 28, 21, 40, 20. Tages-ToM'-
wetie 4. u. 5. Rennen: Diplomat — Eängerin 2012U-.

beide Äugen zu!

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 15.30 Uhr). 1. R.: Livius. P>-

stoja. — 2. R.: Ligustrum, Lebensweg, Heldenmut!. -p
3. R.: Marfo, Ala, Leonh. — 4. R.: Possh. PaM-
wind, Edelstein. — 5. R.: Machthaber, Auerhahn. ma-
sentonna. — 6. R.: Lufthauch. Horrido, Ventreötcrrc.
7. R.: Vahland. SS .-NeitschnleForst, Lohma.— 8.
Tifernus, Flipp, Progreß. ^

Paris (Beginn 13.45 Uhr). 1. R.: Fraulen, Sagcm-
Manine. — 2. R.: Arian. Nour Tjahan, Marlene. -
3. R.: Manche de Castille, Kiglia, Enoc Ta. — h
Tesse. El Mers, Tuguay Trouin. - 5. R.: L'Annral.
Don Milo, Sucrier. — 6. R.: Port de Reine, Pharoon.
Verset. — 7. R.: Annibal, Mar Bella, Gold Ring.
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bewerben Eröffnung der
Monat ihre Pforten

Spieleolympischen
kanntlich Finnland und Japan . Italien
scheint stillschweigend Verzicht geleistet zu haben;

und fünf Minuten vor Schluß erzielte
reiter aus einem Gedränge hemus den dritten
Treffer , dem Mittelstürmer Eauchel m der letzten
Minute durch famosen Weitschuß  einen
vierten Erfolg anreihte.

Bei den Deutschen waren Vuchloh, Münzenberg,
Sold , Lenz und Hohmann mit Siemetsreiter die
besten Leute : bei den Engländern war Torwart
Sagar überragend . Alle anderen Spieler sehr
gut . Vor allem im Kopfballspiel
Ballstoppen  waren die Engländer vor¬
bildlich . _
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Nach Uebersee
verlagerter Außenhandel im 1.Vierteljahr

An dem Rückgang der deutschen Einfuhr
■com1. Vierteljahr 1935 zum 1. Vierteljahr 1936
um 63,6 Mill. RM oder 5,7 % war ausschließlich
die europäische Ländergruppe beteiligt . Wäh¬
rend die Bezüge Deutschlands aus Europa um
16,0°/o zurüekgingen , stieg die Einfuhr aus
Uebersee um 12,8 %. Auch im 3. und 4. Viertel
des abgelaufenen Jahres war der Warenbezug
Deutschlands aus Außereuropa größer als im
gleichen Vorjahrszpitraum . Damit ist ein Teil
der vorher eingetretenen Verlagerung wieder
verlorengegangen . Der frühere Anteil der
Uebersee-Einfuhr ist im 1. Viertel 1936 aller¬
dings noch nicht erreicht , er war mit 42,5 %
der Gesamteinfuhr im Januar/März 1936 um
5,3 Tunkte niedriger als im Januar/März 1928/
1934 (47.8 %>)

Absolut und verhältnismäßig am stärksten
hat sieh die Einfuhr im einzelnen aus
Afrika erhöht (plus 24,4 Mill. RM oder

42,4%).
Gestiegen ist - der Warenbezug insbesondere
aus der Südafrikanischen Union (Wolle ) und
Britisch-Westafrika (Oelfrüchte und Oelsaaten ) .
Von den asiatischen  Ländern haben haupt¬
sächlich Britisch -Indien und Britisch -Malaya
mehr Waren als im Vorjahr nach Deutschland
geliefert . An der Steigerung waren außer Oel-
friiehten und Oelsaaten vor allem Kautschuk
(Britisch -Malaya ) und in geringem Umfang
Baumwolle und J.utewerg (Britisch -Indien ) be¬
teiligt . Beträchtlich gesunken ist der Waren¬
bezug innerhalb dieser Ländergruppe aus Nie-
derländisch-Indien (Sisalhanf , Kautschuk , Zinn)
und der Türkei (Baumwolle , Wolle ) . Die
amerikanischen  Länder haben ihre Aus¬
fuhr nach Deutschland fast durchweg erhöht.
Am bemerkenswertesten ist die Steigerung der
Eihfuhr aus den Vereinigten Staaten
von Amerika  um 19,4 Mill . RM oder fast
zwei Fünftel (Baumwolle ) . Stark belebt waren
die Warenbezüge jedoch auch aus Mexiko , Ko¬
lumbien und Chile . Dagegen sind die Waren¬
lieferungen Argentiniens nnd Brasiliens um
zwei bzw . ein Fünftel gesunken . An der Ab¬
nahme waren bei Argentinien vor allem Textil-
robstoffe, Leinsaat , Gerbstoffe und Rindshänte,
bei Brasilien hauptsächlich Rohbaumwolle,
Rindshäute und Kaffee beteiligt.

Die Einfuhr aus den' europäischen  Län¬
dern hat sich uneinheitlich entwickelt . Um mehr
als zwei Drittel sind die Warenbezüge aus
Sowjetrußland (Flachs nnd Flachswerg , Oel-
kuchen, Hafer , Butter . Mineralöle ) um mehr
als die Hälfte aus Frankreich (Kammzug,
Kalbfelle und Rindshäute , verschiedene Fertig¬
waren) lind nm rund ein Viertel aus Groß¬
britannien (Textilrohstoffe , Mineralöle ) zu¬
rückgegangen . Beträchtlich niedriger , wenn
auch dem absoluten Umfang nach von gerin¬
gerer Bedeutung , war auch die Einfuhr aus den
Niederlanden (minus 17,8 %) , der Schweiz
(minus 21,7 %) , Polen (minus 29,8 °/ö) , Nor¬
wegen (minus ' 20,8 %) , Rumänien (minus
21,5%>) , aus der Tschechoslowakei und Spanien.
Den Abnahmen standen Steigerungen der
Warenbezüge aus Bulgarien um mehr als das
Zweifache (Obst, Fleisch und Fleischwaren,
Eier) , aus Ungarn um das Doppelte (Schweine¬
fleisch ) , aus Griechenland um fast die Hälfte
(Rohtabak ) und aus Jugoslawien nm fast ein
Drittel (Schweinefleisch , Rohkupfer ) gegen¬
über.
ijAnteil der  Erdteile an
Erdteile
Europa
Uebersee
Afrika
Asien
Amerika
Australien
Nicht ermittelte Länder

der Gesamteinfuhr (in •/•>
.danuaT/März.

1928 1933 1934 1935 1936
40,8 52,8 51,7 64,2 57,3
50,1 47,0 48,0 35,6 42,5
5,2 6,1 6,7 5,2 7,8

ia ,5 1<3,8 12,5 12,3 14,2
30,5 34,4 23,8 17,0 19,4
2,9 2,7 5,0 U 1,1
0,1 0,2 0,3 0,2 0,2

Die Ausfuhr
überschritt im 1. Vierteljahr des laufenden
Jahres den Vorjahrsstand um 17,3 %. An der
Steigerung nahm die überseeische  Länder¬
gruppe verhältnismäßig stärker teil als die
europäische . Der Anteil . Außereuropas belief
sich damit im Januar/März 1936 auf 31,1%
gegenüber 28,7 % in der gleichen Zeit des
Vorjahrs und 18,7 % im 1. Vierteljahr 1932.
Absolut hat die Ausfuhr nach Uebersee —
gegenüber dem Vorjahr — nach dem Eintritt
der Weltkrise erstmals im Januar/März , nach
Europa erstmals im Oktober/Dezember 1935
wieder zugenommen.

Gestiegen föt der Warenabsatz nach der Mehr¬
zahl der amerikanischen  Länder , insbe¬
sondere nach Chile , Kolumbien , Peru , Mexiko,
Brasilien und Argentinien . Dagegen ist im Ver¬
kehr mit den Vereinigten Staaten eine Abnahme
der Ausfuhr zu verzeichnen . Nach Afrika,
Asien und Australien  hat die Ausfuhr
ebenfalls durchweg zugenommen , die Belebung
blieb jedoch hinter der nach den amerikanischen
Ländern erheblich zurück . Um 40 bis 50 % er¬
höhten sieh die Bezüge Aegyptens und der
Südafrikanischen Union (einschließlich Rhode¬
sien) , um rund ein Drittel diejenigen Britisch-
iMiens und Chinas . Auch im Warenverkehr mit
der europäischen  Ländergruppe sind fast
ausnahmslos Ausfuhrsteigerungen eingetr 'eten.
Mehr als verdoppelt hat sich die Ausfuhr nach
Sowjetrußl  and . Bemerkenswert ist auch
dis Zunahme des Warenabsatzes nach den süd-
osteuropäischen Ländern , die sich durchweg auf
mehr als 50 % belief . Absolut ist auch die Stei¬
gerung der Ausfuhr nach Schweden , nach den'
Niederlanden, Großbritannien , Frankreich und
Dänemark von Bedeutung.

Anteil der Erdteile an der Gesamtausfuhr (in */«)Januar/llarz
Erdteile
Europa
Uebersee
AfrikaAsien
Amerika
Australien
Aicht ermittelte Länder

1928
74,4

1933
77,7

1934
76,8

1935
71,2

1936
68,8

25,6 22,2 23,2 28,7 31,1
2,5 2,3 2,9 2,8 3,4
7,8 8,0 9,1 12,0 12,1

14,7 11,3 10,6 13,2 14,8
0,6 0,6 0,6 0,7 0,8
0,0 0,1 0,0 0,1 0,1

Die Handelsbilanz
im Warenverkehr mit Europa schloß im
1- Vierteljahr 1936 mit einem Ausfuhrüberschuß
Wn 177,2 Mill . RM gegenüber einem Einfuhr¬
überschuß von 28,7 Mill . RM im 1. Vierteljahr
1935 ah. Im Warenverkehr mit Uebersee ist
der Einfuhrüberschuß in der gleichen Zeit von
119,6 auf 94,7 Mill . RM zurückgegangen.

Die Verbesserung der Handelsbilanz mit der
überseeischen Ländergrnppe wnrde hei steigen¬
den, mit der europäischen Ländergruppe hei
sinkenden Gesamtumsätzen erzielt.

Erhöht hat sich der Ausfuhrüberschuß inner¬
halb Europas  im einzelnen vor allem gegen¬
über Frankreich (plus 34,8 Mill . RM) , Groß¬
britannien (plus 27,5 Mill . RM) und den Nieder¬
landen (plus 15,8 Mill . RM) . Im Warenverkehr
mit Sowjetrußland , der im Januar/März 1935
mit_46,8 Mill. RM passiv war , ergab sich im
1. Viertel des laufenden Jahres ein Aktivsaldo.
Zugenommen hat der Einfuhrüberschuß ans
L'ngarn, gesunken ist der Aktivsaldo mit
Italien und Bulgarien , demgegenüber die Han¬
delsbilanz im 1. Vierteljahr 1936 nahezu aus¬
geglichen ist.

Im Warenverkehr mit der süd- und mittel-
amerikanischen Ländergruppe war die Handels¬
bilanz im Januar/März des Vorjahres mit 56,1
"dl . RM, im Januar/März 1936 mit 7,8 Mill . RM
passiv. Im Verkehr , mit den V ff re i n i gte n

Stöhr Kammgarn
Für die nächste Zeit ausreichend beschäftigt

Die GV. der Kammgarnspinnerei Stöhr & Co„
AG., Leipzig , in der 7 768 740 RM Stammaktien
und die 84 000 RM Vorzugsaktien vertreten wa¬
ren, erledigte einstimmig die Tagesordnung und
beschloß die Verteilung einer Dividende von
7 (6) %. Ebenso wurde die Einziehung von
nom. 1,40 Mill. RM eigenen Stammaktien und
die Herabsetzung des Stammaktionkapitals auf
12,60 Mill . RM beschlossen . Ein Aktionär , der
Uber 4000 RM Stammaktien verfügte , diese aber
nicht hinterlegt hatte , stellte die Frage , warum
der seinerzeit als Schutz gegen Ueberfremdung
getätigte Kauf eigener Aktien nicht aus Mitteln
des amerikanischen Freigabeguthabens erfolgt
sei . Bekanntlich wurde ein Teil dieser eigenen
Aktien durch Mitglieder eines Verwaltungskon¬
sortiums übernommen , das hei dieser Trans¬
aktion einen erheblichen Verlust erlitt und nun
auf dem Wege über eine Bilanzrückstellung
entschädigt werden soll.

Hierzu wurde erwidert , daß das Konsortium
damals einspringen mußte , um die amerikani¬
schen Stöhr -Aktien nicht in den Besitz der
Nordwolle  geraten zu lassen.

Durch die Transaktion sei verhindert wor¬
den. daß Stöhr in den Strudel der Nord-

wolle -lnsolvenz hineingezogen wurde.
Sie habe allen' Aktionären wesentliche Verluste
erspart . Wenn die Gesellschaft seihst den
vollen Betrag der eigenen Aktien übernommen
hätte , dann hätte wahrscheinlich der vor einigen
Jahren durchgeführte Kapitalschnitt schärfer
ausfallen müssen . Der Vorwurf , daß jetzt eine
Entschädigung für ein risikoreiches Geschäft
gewährt werden solle , während die Konsortial-
Mitglieder eine Chance nach oben wahrschein¬
lich zu ihren eigenen Gunsten ausgenutzt hätten,
sei zurückzuweisen . Denn in diesem Falle habe
eine Chance nach oben überhaupt nicht be¬
standen , weil die Aktien ja nicht wieder ver¬
kauft werden konnten.

Ueher die Geschäftslage  wurde ausgo-
fiihrt , daß der Auftragsbestand im Rahmen der
heutigen Beschäftigung noch für einige Monate
ausreiche . In der Wollindustrie müsse man
aber für lange Zeit voraus disponieren . Man
könne in Uebersee nnd in den wenigen Monaten
Wolle kaufen , in denen diese an den Markt kommt.
Man habe aber mit Monaten für den Transport
und oft auch mit Monaten für das Verkämmen

Industrie - und Handelskammer
für Ostfriesland und Papenburg

Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsmini¬
ster hat für das Jahr 1936 Konsul Heinrich
Schnitze,  Emden , als Präsident  der Indu¬
strie - und Handelskammer und als Vizepräsi¬
denten Oberbürgermeister Renken , Wilhelms¬
haven , Direktor Seekamp , Leer , Johann Wol-
hergs , Norden , Franz Jos . Meyer , Papenburg,
bestätigt . — Die vom Präsidenten der Kammer
vorgeschlagenen Mitglieder des Beirats  sind
ebenfalls bestätigt worden . Es sind dies in
Aurich : Garreit Janßen nnd Hermann von
Schleusen ; in Carolinensiel : Walter Wester¬
mann ; in Emden ; Com . Cassens , Adolf Davids,
Hendrik Fisser , Heye Heikens , Hermann Hueht-
mann und Wilhelm Nüvel ; in Esens : Reinhd.
Andreesen : in Leer : Wilhelm Garrels , Heinrich
B. Meyer , Gerh . de Wall und Hermann Warsing;
in Norden : Fiepko ten Doornkaat -Koolmann
und Carl Stegmann ; in Norderney : Hugo Pique;
in Papenburg : Dr . Hans Tiedeken ; . in Weener:
Johann , Kramer und Otto Luyken ; in Westr¬
hauderfehn : Hartwig Graepel ; in' Wilhelms¬
haven : Heinrich Ober-Bloihaum , Fritz Onnen
nnd Carl Reich.

Der Bierausstoß
im Rechnungsjahr 1935

Im Rechnungsjahr 1935 (1. 4. 35 his 31. 3. 36)
wurden nach den vorläufigen Ergebnissen 7,22
(Rechnungsjahr 1934 6,77) Mill . dz Gerstenmalz
und 44 306 (44 261) dz anderes Malz verwendet,
dazu 7,23 (6,22) Mill . kg Zuckerstoffe und 0,27
(0,25) Mill . kg Färbebier . Steuerfrei abge¬
lassen und versteuert wurden im Rechnungsjahr
1935 insgesamt 1,00 (0,96) Mill . hl Einfaehbier,
davon 0,20 (0,21) Mill . hl untergärig , 0,32 (0,26)
Mill . hl Schankbier , davon 0,20 (0,15) Mill . hl
untergärig , 38,03 (35,29) Mill . hl Vollbier , davon
36,61 (33,99) Mill . hl untergärig und 0,405
(0,334) Mill . hl Starkbier , davon 0,401 (0,331)
Mill . hl untergärig . Bier im ganzen wurden
39,75 (36,84) Mill . hl steuerfrei abgelassen nnd
versteuert . Beim Rechnungsjahr 1934 versteht
sich das 1. his 3. Vierteljahr ohne Saarland und
das 4. Vierteljahr einschließlich der im Haupt¬
zollamtsbezirk Saarbrücken im März 1935 ver¬
wendeten Braustoffe und steuerfrei abgelasse¬
nen und versteuerten Biermengen.

Umsatzsteuer und Wareneingangsbuch
Der Staatssekretär im Reiohsfinanzmimi-

sterium , Reinhardt,  betont hei einer Be¬
trachtung der glänzenden Entwicklung der
Steuereinnahmen des Reichs in! der „Deutschen
Steuer -Zeitung “, daß hei der Umsatzsteuer die
Aufkommensverbesserung nicht so wuchtig in
Erscheinung treten könne wie hei der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer , weil mit
Wirkung ah 1. Oktober 1933 die Umsatzsteuer
der,Landwirte von 2 auf 1 % ermäßigt und mit
Wirkung ah '1. Januar 1935 . die Umsatzsteuer
für den Großhandel einheitlich auf V20/# fest¬
gesetzt wurde . Würden diese Senkungen nicht
vorgenommen sein , so würde das Aufkommen an
Umsatzsteuer 1935 wahrscheinlich rund 2300
Mill . RM betragen haben . Diese Tatsache müsse
berücksichtigt werden , wenn sieh im Aufkommen
an U m s a t z s t e u e'r die Entwicklung der Um¬
sätze spiegeln solle . In der Vergangenheit sei
noch immer mancher Umsatz dem Reich ver¬
heimlicht worden . Das Aufkommen an Umsatz¬
steuer entwickle sich neuerdings wesentlich
besser als im Kalenderjahr 1935. Das Mehr im
März 1936 gegenüber März 1935 betrage 22,4
Mill. RM. Diese günstige Entwicklung werde
zum beträchtlichen Teil auf die Einführung des
Wareneingangsbuches zurückzuführen sein.

Die Verordnung über die Führung des Waren¬
eingangshuchs sei eine der Maßnahmen im
Kampf gegen die Verheimlichung von Umsätzen
und demgemäß gegen die Hinterziehung von
Umsatzsteuer . Der Staatssekretär schließt mit

Staaten von Amerika  erhöhte sich dem¬
gegenüber der Einfuhrüberschuß nm
das Vierfache.  Im Warenaustausch mit
dem amerikanischen Kontinent als Ganzes er¬
gibt sich ein Rückgang des Passivsaldos um
rund zwei Fünftel . Die Abnahme des Einfuhr¬
überschusses ans den asiatischen Ländern ent¬
fiel in der Hauptsache auf den Warenverkehr
mit der Türkei , Niederländisch -Indien und
China . Gesunken ist die Mehreinfuhr auch aus
dem Australischen Bund . Dagegen ist die
Passivität der Handelsbilanz mit den afrikani¬
schen Ländern , insbesondere mit der Südafrika¬
nischen Union und Britisch -Westafrika , größer
als im Vorjahr.

zu rechnen . Daher sei die Gesellschaft hei der
jetzigen Devisenbewirtschaftung dauernd in
einer schwierigen Lage bezüglich der Rohstoff¬
versorgung . Die Gesellschaft nehme an, daß
dieser Zustand über kurz oder lang einmal ge¬
ändert werden müsse , und so müsse sich die
Gesellschaft auch nach Möglichkeit darauf ein¬
richten , daß die Anpassung an die freie Wirt¬
schaft wieder einmal eintrete . Daher sei es hei
der Aufstellung der Bilanz das Bestreben der
Gesellschaft gewesen , für ■eine Krisen¬
festigkeit  des Unternehmens zu sorgen . Die
Arbeitszeit von 38 Stunden , deren Aufrecht¬
erhaltung noch unsicher sei , lege der Gefolg¬
schaft im Vergleich zu besser gelagerten Indu¬
strien manche Härten auf. Die Gesellschaft
habe sich bemüht , durch sorgsamste Werkpflege
und durch Sondervergütungen Notständen abzu-
helfen . Sie hoffe von der Zukunft , daß mit der
Beruhigung der internationalen politischen Lage
eine Besserung und Konsolidierung der Wirt¬
schaftsverhältnisse auch in der Wollindustrie
eintreten werde.

Zwickaner Kammgarnspinnerei , Zwickau i. S.
Die Zwickauer Kammgarnspinnerei , Zwickau
i. S., erzielte im Geschäftsjahr 1935 nach 0,04
(0,03) Mill. RM Abschreibungen auf Anlagen
einschl . rund 30 000 RM Vortrag einen Rein¬
gewinn von 229 326 (280 320) RM, aus dem die
Ausschüttung einer von 10 auf 8 % vermin¬
derten Dividende auf 2,49 Mill . RM Stammaktien
vorgeschlagen wird . Die 24 300 RM Vorzugs¬
aktien erhalten wieder 6 %. Fast die gesamte
Gefolgschaft konnte im Berichtsjahre rund
43 Stunden in der Woche beschäftigt werden.
Zur sparsamsten Verwendung ausländischer
Wolle für den Inlandsbedarf wurde die Her¬
stellung von Mischgarnen  aus Wolle und
Zellwolle besonders gepflegt . Der Export
konnte nicht unwesentlich gesteigert werden hei
allerdings weiter unauskömmlichen Preisen , die
das Ergebnis beeinträchtigten . Der Brutto¬
gewinn ging auf 1,69 (1.855) Mill . RM zurück.
Im laufenden  Geschäftsjahr wurde ein Po¬
sten eigener Aktien erworben und ohne Ge¬
winn nnd Verlust wieder veräußert . — Ueher

; das laufende Jahr ließen sich einigermaßen zu¬
treffende Angaben noch nicht machen . Der GV.
am 25. Mai wird auch die Abänderung des
Stimmrechtes der Vorzugsaktien vorgeschlagen.

des Worten :' „Pünktlichkeit in der Erfüllung
aller steuerlichen Pflichten muß eine der eher¬
nen Tugenden eines jeden Deutschen sein .“

Keine Aufbrauchsfrist
für Internationale . Frachtbriefe

Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge
besteht keine Aussicht , daß die neue Eisenbahn-
Verkehrs -Ordnung und die für den innerdeut¬
schen Verkehr Verwendung findenden neuen
Frachtbriefe schon zum 1. Juli dieses Jahres
eingeführt werden . Mit dem Inkrafttreten der
neuen Eis 'enbahn-Verkehrs -Ordnung nnd der
neuen Frachtbriefmuster ist vor dem 1. Januar
1937 auf keinen Fall zu rechnen . Wahrschein¬
lich werden die Verkehrs -Ordnung nnd die
neuen Frachtbriefe sogar erst am 1. Juli 1937
Geltun 'gskraft erlangen . Da .für die . im _inne_r;
deutschen Verkehr gebrauchten Frachtbriefe
eine Aufbrauchsfrist von; sechs Monaten in Aus¬
sicht genommen ist , könnten die zurzeit gültigen
Frachtbriefe mindestens noch his zum 30. Juni
1937 verwandt werden . Wann das neue inter¬
nationale Uehereinkommeu über den Eisenhahn¬
frachtverkehr und somit auch die neuen inter¬
nationalen Frachtbriefe in Kraft treten ', läßt
sich zurzeit noch nicht überblicken . Eine Auf-
hrauchsfrist für die internationalen Frachtbriefe
ist jedoch nicht vorgesehen , so daß allen Ver¬
kehrstreibenden zu empfehlen ist , sich keine
übermäßig großen ' Vorräte an internationalen
Frachtbriefen zu beschaffen '.

Weiterer Aufschwung bei der Mitropa
Die ' Mitropa Mitteleuropäische

Schlafwagen 1- und Sp 'eisewagen-
AG . , Berlin,  berichtet für 1934/35 (30. 11.)
über einen weiteren Aufschwung , der in 'eines
Umsatzsteigerung von etwa 8 % seinen Aus¬
druck findet . Die Betriebseinnahmen beliefen'
sich auf 29,7 (27,7) Mill . RM. Abschreibungen
wurden mit insgesamt 1,94 (1,71) Mill . RM vor¬
genommen . Es ergibt sich demnach ein Rein¬
gewinn von 0,62 (0,44) Mill . RM, aus dem der
ans dem Vorjahr übernommene Restverlust von
0,36 Mill . RM abgedeckt , dem Reservefonds
8225 RM zugeführt und der Wertherichtigungs-
posten um 213 500 RM erhöht wird . Der Rest
von 33 497 RM gelangt zum Vortrag . — Das
laufende  Jahr zeige bisher eine befriedi¬
gende Entwicklung . Die GV. genehmigte den
Abschluß und wählte neu in den Aufsiohtsrat
Ministerialdirektor a. D. Vogel , Berlin.

Deutsche Spiegelglas AG., Freden -Eeine.
Der Umsatz ist 1935 weiter gestiegen . Der Um¬
fang des Auslandsgeschäftes blieb unverändert.
Die Preise konnten sowohl im Inland als auch
im Anslande mit einigen Ausnahmen gehalten
werden . Der Bruttoüberschuß stellte sieh auf
2,89 (2,51) Mill . RM. Nach Abschreibungen auf
Anlagen von 0,27 (0,24) nnd anderen Abschrei¬
bungen von 0,003 (0,010) Mill . RM ergibt sich
unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages
von 7013 (3994) RM ein Gewinn von 291 071
(205 476) RM, aus dem auf das 4 Mill . RM be¬
tragende AK. 6 (4V2) % Dividende ' ausgesehiit-
tet , 30 000 (18 463) RM dem' Reservefonds zug 'e-
führt und 21 071 (7013) RM auf neue' Rechnung
vorgetragen werden sollen . Ueher die Entwick¬
lung im laufenden  Geschäftsjahr lasse sich
hei der schwierigen Lage des Auslands¬
geschäftes , auf das die Gesellschaft in hohem'
Maße angewiesen ist , noch nichts sagen'.

Bank für Landwirtschaft AG., Berlin — Ver¬
doppelung der Bilanzsumme . Die Bank für
Landwirtschaft berichtet über eine wesentliche'
Ausdehnung des Geschäfts . Die' Umsätze
stiegen von 1030 Mill . auf 1928 Mill . RM, die
Kreditoren insgesamt Von rund 25 auf rund
54 Mill . RM, die Bilanzsumme erhöhte sich von
rund 28 auf rund 58 Mill . RM. Das Unterneh¬
men hat offenbar in breitem Umfang sein
Aktiv - und Passivgeschäft auf den Gebieten der
landwirtschaftlichen Produktion und der Markt¬
ordnung ausgedehnt . Die Bank arbeitet , wie
bekannt ist , in enger Verbindung mit dem
Reichsnährstand . Das Institut übernahm im
Jahre 1935 und Anfang 1936 3 Provinzhank¬
geschäfte in der Mark Brandenburg und die
Deutsche Bauerhbank AG. in Berlin . Es wird
eine Dividende für 1935 von 3 % vorgeschlagen
(i . V. 215130 RM Gewinn , wovon 100 000 RM
den Rückstellungen zugeführt und der Rest vor¬
getragen wurde ) .

Die Man3feldscher Kupferschieferherghau AG.,
Eisleben , berichtet , daß im ahgelaufenen Ge¬
schäftsjahr die Förderung von Kupfererz mit
1106 410 t Minern gegen 1 006 370 t im Jahre
1934 einen neuen Jahreshöchststand erreichte.

Einnahmesteigerung
bei der Reichsbahn

Berlin , 13. Mai. Der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn tagte am 12. und 13. Mal
in Berlin . Er beriet den Abschluß des Geschäfts¬
jahres 1935, genehmigte den Geschäftsbericht
und die Bilanz für das Jahr 1935 und beschloß
die Ausschüttung einer 7proz . Dividende auf
die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie I his V.
Die Veröffentlichung des Geschäftsberichts wird
in einer Woche erfolgen.

Die finanzielle Entwicklung  der
ersten vier Monate des laufenden Jahres zeigt
das erfreuliche Ergebnis eines Einnahmezuwach¬
ses von 9,5 % gegenüber der gleichen Zeit des
Jahres 1935. Von den Mehreinnahmen entfallen
6,3 % auf den Personen - und Gepäckverkehr
und 11,9 % auf den Güterverkehr . Mit den ver¬
mehrten Verkehrsleistungen weisen auch die
Ausgaben einen Zuwachs auf.

Auf dem Gebiete des Persnnalwesens nahm
der Verwaltungsrat Kenntnis von einem Vor¬
trag über die Neuregelung des Bahnarztwesens.
Diese Regelung bringt im Einvernehmen mit
dem Reiehsärztefiihrer eine Vereinheitlichung
für das gesamte Reichsgebiet und sichert den
Reichsbeamten die freie Aerztewahl.

Der Postsclieckverkehr im April . Die Zahl
der Postscheckkonten ist im April um 2131
(März 2798) Konten auf 1077 447 (1 075 316)
gestiegen . Auf diesen Konten wurden hei 70.2
(69,3 ) Millionen Buchungen 11 572 (11 097) Mill.
RM umgesetzt ; davon sind 9637 (9218) Mill . UM
oder 83,3 (83,1) % bargeldlos beglichen worden.
Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug
am Monatsende 604,4 (595,0) Mill . RM, im Mo¬
natsdurchschnitt 654,8 (589,7) Mill . RM.

Die Adlerwerke vorm . Heinrich
Kleyer AG . , Frankfurt/M . , legen nach
der kürzlichen auszugsweisen Berichterstattung
jetzt ihren vollständigen Abschluß für 1935
vor . Der Umsatz  stieg auf 83,3 Mill . RM
gegen 64,2 hzw . 47,7 Mill . RM in den beiden
Vorjahren und 30,7 Mill . RM in der höchsten
Krise 1932. Der stückmäßige Absatz stieg im
Inland um 58 % und im Ausland um 157 %.

Der Rohertrag zeigt eine Besserung auf 38,36
(29,76) Mill . RM. Anlageabschreibnngen wurden
auf 4,04 (2.58) erhöht , andere Abschreibungen
sind mit 0,27 (0,11) eingesetzt , i. V. erfolgten
noch 0,38 Wertberichtigungen . Einschließlich
67 086 RM Vortrag wird ein Reingewinn
von 1,49 (1.57) Mill . RM ausgewiesen , wovon
0,50 Mill . RM einem noch zu bildenden Spezial¬
reservefonds überwiesen (i. V. 1,50 Mill . RM
zur Errichtung der gesetzlichen Reserve ) , 4
(0) % Dividende  verteilt und 388 641 RM
vorgetragen werden sollen . Bei diesem Ergeb¬
nis sind die vor Festsetzung des Reingewinns
gemachten Sonderrücklagen von 1,7 Mill . RM
zu berücksichtigen.

Der Bericht behandelt eingehend den Fort¬
schritt der deutschen Motorisierung . Es wurden
1935 nahezu 40 % mehr Kraftwagen neu zuge¬
lassen . Der Umsatzwert an Kraftfahrzeugen,

Günstige Bauaussichten .. .
Berlin , 12. Mai. Für das 1. Vierteljahr 1936

wurden im Bautennachweis der „Bauwelt“
26 848 Wohnhäuser gemeldet . Dazu kommen
1394 Nutzhauten . 1935 wurden im 1. Vierteljahr
823 Wohnhäuser gezählt , außerdem 1532 Nutz¬
hauten . In diesem Jahre zeigte sich also , daß
die infolge der günstigen Witterung früh fertig-
gestellten Wohnhäuser durch eine kräftige
Reihe von Planungen abgelöst wurden . Beson¬
ders hoch war das Aprilergehnis , denn in die¬
sem Monat wurden 16149 Wohnhäuser und 752
Nutzbauten gezählt . Wenn die Bauaussichten
für 1936 allgemein als günstig angesehen wor¬
den sind , so bestätigen die' obigen Zahlen diese
Meinung . Einen großen Anteil am' Wohnungs¬
bau werden auch 1936 die Eigenhäuser haben’.

Neue Inlandzncker -Freigabe '. Def Reichsnähr¬
stand hat durch den Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Zuckerwirtschaft mit
Wirkung vom 7. Mai ds. Js . eine weitere In-
landzucker -Freigahe von 5 % Verfügt . Die Ge-
samtfreigabe setzt sich jetzt zusammen aus den
unverkauften Freigaberesten 1934/35 sowie aus
65 % der für den Inlandabsatz 1935/36 vor¬
gesehenen Verbrauehszuckermenge.

Die Nordstern Lebensversicherungshank AG.,
Berlin , übernimmt die Schlesisch -Kölnische L'e-
hensversicherungs AG., Berlin , im Wege der
Umwandlung.

Die' Leipziger Feü'ef -VefsicheruSgs -'Änstalt
schlägt wieder 14 % Dividende für 1935 vor.

Die Pittier Werkzeugmaschinenfabrik ' AG .,
Leipzig -Wahren , schlägt für 1935 nach mehr
als verdoppelten Abschreibungen wieder 9%
Dividende vor.

Abwertung des französischen Franc'?
Folgt der holländische Gulden?

Das niederländische Allgemeine Handelsblatt
prüft in seinem finanziellen 'Wochenbericht die
Folgen einer möglichen Francabwertung . Ob¬
wohl vorläufig noch keine unmittelbare Gefahr;
für die französische Währung vorliege ', sei die'
Zukunft des Franc doch sehr unsicher geworden,
und die Möglichkeit einer Devalvation bedenk¬
lich in die Nähe gerückt . Es sei daher an der
Zeit zu untersuchen , wie im gegebenen ' Falle
die Abwertung durchgeführt würde . Die Ent¬
wicklung könne' in der Form der belgischen
Abwertung gehen', etwa mit gleichzeitiger Fest¬
setzung 'einer neuen Parität oder in der 'engli¬
schen Art , d. h. ohne feste Bindung an das Gold.
Welcher von beiden Wegen gewählt würde , sei
augenblicklich noch nicht zu bestimmen , doch
da mit der Abwertung des Franc wahrscheinlich
die' anderen  Goldblockländer zur Aufgabe
ihrer Parität gezwungen würden , sei die Frage
der Durchführung von sehr 'entscheidender Be¬
deutung.

Mau müsse Großbritannien endlich die Mög¬
lichkeit nehmen , sich durch eine Manipulierung
seiner Währung . wirtschaftliche Vorteile auf
Kosten anderer Länder zu verschaffen . Die
Goldblockländer hätten vorläufig noch einen
Trumpf  in der Hand, um dieses zu erzwingen:
der Franc und der Gulden  brauchten nur an
das englische Pfund angeschlossen zu werden,
um Großbritannien die Vorteile seiner heutigen
monetären Politik zunichte zu machen . Einer
weiteren Entwertung des Pfundes würde dann
automatisch eine Angleichung des Franc und
Gulden folgen . Es sei kaum anzunehmen , daß
Großbritannien diesen Währungskrieg auf sich
nehmen würde . Sollte Großbritannien seine auf
eigene Vorteile bedachte Valutapolitik dennoch
fortsetzen , so sei ein monetäres Chaos zu er¬
warten , dessen Folgen sich .vorläufig nichtüberblicken lassen.

Mineraloel -Raffinerie
vorm . Aug . Korff , Bremen

Der GV. am 5. Juni wird für das Geschäfts¬
jahr 1935 die Verteilung von wieder 6 % Divi¬
dende vorgeschlagen.

Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik , Bre¬
men. Die GV. genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1935 mit wieder 6 % Dividende . Das
satzungsgemäß ausscheidende AR.-Mitglied Gu¬
stav Thiermann wurde wiedergewählt . Der;
Vorsitzer Wilhelm Voigt sprach die Erwartung
aus, daß auch im laufenden Geschäftsjahr , falls
keine unvorhergesehenen ungünstigen Verhält¬
nisse eintreten , mit einem zufriedenstellenden
Ergehnis zu rechnen sei , da die ersten vier;
Monate recht günstig  verlaufen sind.

Wunstorfcr Portland - Zementfabrik AG.,
Wnnstorf . Nach Abschreibungen von 101017
RM erzielte die Gesellschaft einen Reingewinn
von 69 606 RM, aus dem wieder 6 % Dividende
verteilt werden . Die Gesamterträge belaufen
sich auf 569 769 RM. — Das Kontingent wurde
mit 84 (62) % ausgenutzt . Das Beteiligungs¬
konto hat sich um 312 000 RM auf 348 849 RM
erhöht , Hauptsächlich durch Uebernahme ' 'eines
Postens Aktien der Portland -Zement -Werke'
Schwanebeck . Das Umlaufsvermögert beträgt
0,34 Mill . RM und die Verbindlichkeiten 0,12
Mill . RM.

Finanzanzeigo . In' der vorliegenden Aus¬
gabe veröffentlicht die Bremer Papier - nnd
Wellpappen -Fabrik A.-G., Bremen , ihren' Ab¬
schluß zum 31. Dezember 1935.

Krafträdern und Zubehörteilen sei mit 1,2 Mrd.
RM anzunehmen und liege ebenfalls etwa 40 °/S
höher als 1934. Trotzdem entfalle erst auf
jeden 63. Einwohner in Deutschland ein Auto¬
mobil , in England aber auf jeden 26., in Frank¬
reich auf jeden 22. nnd ln USA . auf jeden 5.
In zäher Gemeinschaftsarbeit suchten alle Be¬
teiligten den Kreis der Kraftfahrzeugkäufer ztt
erweitern.

Wenn die deutsche Autoausftchr  um
66% % auf ca. 50 Mill . RM gesteigert werden
konnte , so sei das ein Ausdruck der Quali¬
tät  der deutschen Kraftfahrzeuge . Die deut¬
sche Automobilindustrie und die mit ihr ver¬
bundenen Industrie - nnd Handelszweige konnten
in den letzten drei Jahren Innerlich gesunden '.
Die erstrebte Verbilligung der Anschaffungs¬
und Unterhaltungskosten erfordere aber auch
ferner einen ' risikofreudigen Einsatz Von Ar¬
beit Und Kapital einer finanziell widerstands¬
fähigen ' Industrie mit einer fachtüchtigeö und
arbeitsfreudigen Gefolgschaft . Die durch dis
Produktionssteigerung erreichte Kosten¬
senkung  ließ man hei unveränderten Fabri¬
katepreisen der Güte  der Fabrikate zukommen,

Der Fahrradabsatz der Adlerwerke wurde' um
16 %, der Umsatz von Schreibmaschinen um 18 %'
erhöht.

Wirtschaftsbesprechungen
mit Rumänien

Bukarest , 13. Mai. Zwischen der deutschen
Gesandtschaft und den zuständigen rumänischen
Stellen haben Besprechungen zu der Frage de?
Neuregelung des deutsch -rumänischen Zahlungs¬
und Wirtschaftsverkehrs stattgefunden . Dem
deutschen Gesandten Fahrizins , der am 12. nach
Berlin gereist ist , wurde von rumänischer Seite
eine Aufstellung über den Standpunkt Rumä¬
niens zu den einzelnen zur Erörterung stehen¬
den Punkten gegeben '.

Der neue französisch-amerikanische
Handelsvertrag

Paris , 13. Mai.
Der Wortlaut des neuen französisch -amerika¬

nischen Handelsvertrages ist heute iffi amtlichen
Verordnungsblatt veröffentlicht worden . Der
Handelsminister bezeichnete ' das 'Abkommen als
das wichtigste , das in den letzten Jahren abge¬
schlossen sei , und sprach die Erwartung aus,
daß dieses Abkommen den französischen Außen¬
handel außerordentlich beleben würde , wie auch
die französische Landwirtschaft , die französische
Industrie und den Handel mit sogenannten
Luxuswären . Die Vorteile , die sich für Frank¬
reich aus dem neuen Abkommen 'ergehen , sind
erstens die Zuerkennung der Meistbegün-
stigungsklaus 'el  für Frankreich , Wodurch
sich für Amerika ausgeführte Waren in einem
Werte von 100 his 150 Mill . Francs Zollverrin¬
gerungen bis zn 50 %’ gegenüber dem bisheri¬
gen Zustand ergeben . Diese Erleichterungen be¬
ziehen sich vor allem auf chemische Erzeug¬
nisse , auf Metallerzeugnisse , auf Teppiche,
Stickereien und verschiedene Kolonialerzeug-
pisse . Zweitens Haben die Zollverminderungen,
die auf Erzeugnisse Frankreichs Und semar
Kolonien angewandt werden , einen Umfangen
50 % auf etwa 90 Mill . Francs Ausfuhrwaren
im Jahre 1935 und von etwa 40 bis 50 auf etwa
180 Mill . Ausfuhrwaren.

Die 50prozentige Zollermäßignng bezieht sich
z. B. auf Sekt , Branntwein , Kognak , Liköre,
Parfümerien , Musikinstrumente und Früchte,
die 40—50prozentige Zollermäßigung auf Stahl¬
rohre', Bruyerepfeifen , Pilzkonserven , Weine
und Graphit . Andere Erzeugnisse , wie z. B.
Rohglyzerin , Ferngläser , Roquefortkäse , Seiden¬
gewebe , kunstseidene Gewebe ', erfahren 'eine
Zollermäßigung von 22—40 %, Zigarettenpapier
eine solche um 25 %.

In französischen Kreisen hofft man', daß es
durch diese eingeräumten Vorteile dem fran¬
zösischen Außenhandel möglich sein wird , auf
dem amerikanischen Markt wieder den Platz
einzunehmen , den er vor der Abwertung des
Dollar im Jahre 32 behauptet hat . Damals betrug
die französische Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten über 950 Mill . Francs , während sie iffi
Jahre 193o auf etwa 630 Mill . Francs zurück-
gegangen ist . Als Gegenleistung  wird den
Vereinigten Staaten 1. der Mindesttarif für die'
amerikanischen Erzeugnisse 'eingeräumt , für;
die er bisher nicht angewandt wurde ; 2. wird
der Sonderzollzuschlag von 4—6 % auf 2 % er¬
mäßigt ; 3. werden den Vereinigten Staaten z u -
sätzliche Kontingente  zugestanden , in¬
dem nämlich die Vereinigten Staaten die Kon¬
tingente für ihre Erzeugnisse in Anspruch neh¬
men können , die von anderen Staaten nicht voll
ausgenutzt werden ; 4. erhalten die Vereinigten
Staaten Garantien für eine ständige Einfuhr,
gewisser kontingentierter und nichtkontingen-
tiertei Erzeugnisse . Die neuen Bestimmungen
treten am 15. Juni in Kraft.

Der Senat in Washington hat eine Entschlie¬
ßung angenommen , welche die Warenkredit-
Gesellschaft anweist , die Liquidation der be-
v o rschußten Baumwolle  zu erleichtern.
Diese -Entschließung ist bereits dem Repräsen¬
tantenhaus zugeleitet worden.

Fortschritte im Kraftfahrzeugbau
Erhebliche Absatzsteigerungen bei den Adlerwerken
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Die Börsen
Verlauf freundlicher

Hamburg , 13. Mai. Zu Beginn des heutigen
Börsenverkehrs zeigte sich wieder etwas Ab¬
gabeneigung des berufsmäßigen Börsenbandeis,
so daß zumeist leichte Einbußen zu verzeichnen
waren . Die Bankenkundschaft übte im allge¬
meinen Zurückhaltung und hatte nur unbedeu¬
tende Orders hereingegeben . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  tendierten die beiden Groß¬
reedereien nicht ganz einheitlich : Hapag % %
niedriger , Lloyd dagegen % % höher genannt.
Binnenschiffahrtswerte fanden zu Vortags¬
schlußkursen Interesse . Von Bremer  Pa¬
pieren hatten Atlaswerke zu unverändert 81%
und Reis und Handels zu unverändert 136%
einiges Geschäft . Die unnotierten Hansa -Dampf
wurden % °/o höher gesprochen , auch Nordstern
und Norddeutsche Hochseefischerei beachtet und
je % % höher . Kaffee Hag zog auf 83 an, wäh¬
rend Deschimag mit 70% etwas niedriger taxiert
wurden . In der zweiten . Bör.senstunde wurde
es allgemein etwas freundlicher . Gegen Schluß
setzten sich zumeist neue leichte Befestigungen
durch. — Der festverzinsliche  Markt lag
freundlich . Einiges Geschäft hatten Bremer
Altbesitz zu 109%.

Renten lebhafter
Hannover , 13. Mai. Am Aktienmarkt war das

Geschäft etwas ruhiger , die Kurse konnten sich
aber zum Teil weiter befestigen . Ilseder Hütte
und Döhrener Wolle waren je 1 °/o höher im
Handel , Hannoversche Straßenbahn 2I/2%, fer¬
ner waren Lindener Aktien -Brauerei % % höher
mit 94% gesucht . In Hannoversche Immobilien
wurden einige Umsätze zu letzten Kursen ge¬
tätigt . Am Rentenmarkt  waren die Um¬
sätze in Reichsanleihe -Altbesitz und in Gold¬
pfandbriefen der Preußischen Landesp .fandbrief-
anstalt etwas lebhafter , Liquidationspfandbriefe
konnten sich vereinzelt etwas erholen , für die
Goldpfandbriefe der Hannoverschen Boden¬
kreditbank wurde der Geldkurs um % % auf
97 ermäßigt . Provinzanleihen blieben unverän¬
dert . Von Industrie -Obligationen zogen Linde¬
ner Aktien -Brauerei auf 104 an. Im Frei-
Verkehr  nannte man die Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe mit 86,65 bis 87,35. Schluß zu¬
rückhaltend.

Nach' schwächerem Beginn fest
Berlin , 13. Mai. Die Aktienmärkte zeigten zu

Beginn die gleiche Entwicklung wie am Vor¬
tag . Von der Bankenkundschaft waren wieder
Kaufaufträge erteilt worden , wenn auch in weit
geringerem Ausmaß als an den Vortagen , Ver¬
käufe erfolgten von ihrer Seite so gut wie gar
nicht . Der berufsmäßige Börsenhandel indessen
nahm, nachdem er sich gegen Schluß der ge¬
strigen Börse neu eingedeckt hatte , wieder weit¬
gehend Glattstellungen vor . Da das hierbei
heräuskommende Material den geringeren ' Be¬
darf zum Teil wesentlich überstieg , gingen die
Kurse im Durchschnitt Um % bis Vs 11/» zurück,
doch gehörten auch darüber hinausgehende Ab¬
schwächungen nicht zu den Seltenheiten . Ein
Grund für die Zurückhaltung des berufsmäßigen

Dollar = 2,488 (2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,385 ( 12,36) RM.

Börsenhandels ist nicht ohne weiteres zu er¬
kennen . Vielleicht glaubt man indessen ange¬
sichts des verhältnismäßig hohen Kursstandes
Verschiedener Werte nur noch vorsichtig dispo¬
nieren zu dürfen . Im Verlauf  waren die
Aktienkurse Zufallsschwankungen unterworfen,
per Saldo war eine leichte Erholung jedoch 'fest¬
zustellen . So wurden Farben mit 170%, d. h.
% % über den Eröffnungskurs gehandelt , Licht-
Kraft gewannen %, Mansfeld % %. Im gleichen
Ausmaß waren auch Reichsbankanteile erholt
Für Westd . Kaufhof bezeugte die Spekulation
größeres Interesse , so daß der Kurs wieder bis
auf 42%, d. h. um 1 % heraufging . Bemberg
gaben erneut um % °/o nach. Reichsbahnvor-
zffigsaiktien stiegen um % % auf 127%. Gegen
Schluß gewann eine festere Tendenz die Ober¬
hand, so daß die meisten Aktien zu Tageshöchst¬
kursen aus dem Verkehr gingen . Farben er¬
holten sieh auf 171, Schuckert auf 141%, Westd.
Kaufhof zogen nochmals um Vs 0/» auf 42V4 an.
Sehr fest lagen Reichsbahnvorzugsaktien , die

mit 127% einen neuen Höchstkurs erreichten , zu
diesem allerdings etwas Brief galten . Nach¬
börslich hörte man die Schlußkurse meist Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktienpapiere war die Kursentwicklung unein¬
heitlich . So sind Bremen -Besigheimer mit einem
Abschlag von 3 °/o zu erwähnen . Von den per
Kasse gehandelten Großbankaktien zogen DD-
Bank und Dresdner Bank auch heute wieder je

Commerzbank um %, Handelsgesellschaft
um 1 und Adca um % % an. Hypothekenbanken
waren ebenfalls durchweg fester , wobei West¬
boden mit plus 2 und Bayrische Hypotheken
mit plus IV4°/o die Führung hatten . — Von
Steuergutscheinen wurden die Abschnitte 1937
% %, 1938 15 Pfg . höher bewertet.

Am Kassarentenmarkt bestand etwas Angebot
in Kommunalobligationen , die aber über % %
hinausgehende Einbußen kaum zu verzeichnen
hatten . Etwa Im gleichen Ausmaß gingen auch
einige Liquidations -, sowie Hypothekenpfand¬
briefe zurück . Essener , Aachener und 7er
Dresdner gewannen bei den Stadtanleihen je
%, 8er Dresden % %. Provinzanleihen lagen
freundlich und gehalten . Bahnschätze von 1935
gewannen Vs, 39er Postschätze 0,10 Pfg . Von
Länderanleihen sind lediglich 29er Braunschweig
mit minus % und 2Ser Preußen mit minus
0,27 % zu erwähnen . .Die  34er Reichsanleihe
kam V<% höher zur Notiz . Im variablen Ver¬
kehr zogen Reichsaltbesitz auf 113% an. Indu¬
strieobligationen waren wenig verändert . —
Der Privatdiskont wurde auf 2 7/s%
in der Mitte ermäßigt.

Ruhig
Frankfurt , 13. Mai. Die Abendbörse eröffnete

gut behauptet . Der Geschäftsumfang war nicht
nennenswert . Die Senkung des Privatdiskontes
machte keinen besonderen Eindruck . Nur einige
Renten 1 wurden weiter beachtet , wie Reichsalt¬
besitz mit 113,70 (113%) . Kommunal Umschul¬
dung wurde zu 87,05 gesucht . Am Aktienmarkt
wurden Farben , Westdeutsche Kaufhof und Aku
je V4% höher und Vereinigte Stahlwerke unver¬
ändert notiert . Bis zum Schluß war das Ge¬
schäft klein . Kommunalumschuldung wurde zu
87,10 umgesetzt . Altbesitz schwankte im Frei¬
verkehr zwischen 113,60 und 113,70. 4proz.
Schweizer Bundesbahnen stiegen auf 226%
(223 %) , 3%proz . auf 213% (211) . Am Aktien¬
markt zogen Commerzbank % % an. Nach¬
börslich hörte man Farben 171, Kommunal¬
umschuldung 87,10 bis 15, Altbesitz 113,65.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 13. 5.
4*/»Nederland 1934 98.50
4*/>Nederl and 1931 98.50
I'lt  Dtsch . Kijks.
1949 (Dawes)  15 .82

5•/.•/. Dtsch. Kijks.
1965(Young) 18.93

?"/• Bremen 1935 —
SV. Preuß . Obi. 52 11.00
7*/»Dresden Obl.45 -
7VaDtseh.Rent .Bk.
Obi. 1950 17.50
7V*Dtsch .Spark .<5
Giro-Verb. 1947 -

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf , 1953 -

7*/. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TVa Dtsch Kalls.
Obi. 8. A 1950 48.00

7V» Cont. Gu mm i.
A. G. Obi. 1956 —

68/o Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 —
6VtHarp.Bergb .-0.
m. Opt 1949 -

6"/o I . G. Farben
Obi. 1945 —

.7"/t Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Khein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 —

7ViRhein-ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7VoRh.-Wstf .E.Obl
5;iähr . Noten . 16.75

7»/t Siem.&Haleke
Obi. 1935 —

7Vt Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

6'/iVi  Vor . Stahlw.
Lit . 0. 1951 —

7V»Eb .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 21.50

6V« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6VaSiem.-H.Ob.2930 -
6VtR.W.E.,Ob. l927 -
Amsterdam . Bank 120.25
Rotterdam . Bank 107.50
Dtsch. Rijksbank 52.00
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 22.75
Amst.Rubb-Clt.M. 115.00
Ndl.Scheepvrt .Dn. 42.62
Mnell.-Oo.Wstd.P; 84.25
Monteoattnl - "■1■ -•
Dt. Reiohsscbnld .-
forderungen —

Gut behauptet
Amsterdam , 13. Mai. Bei Eröffnung waren die

Kurse überwiegend etwas höher . Es fehlte
jedoch an Unternehmungslust , so daß die an¬
fänglichen Gewinne später nicht behauptet wer¬
den kennten . Die Schlußtendenz war behauptet.
Von Petroleumaktien eröffneten Kgl . 2 % höher,
verloren aber später wieder 1 %>. Philips lagen
fest , während Unilevers per Saldo etwa 1% %
einbüßten . Aku wurden wieder vernachlässigt.
Kautschukwerte verzeiehneten nach einigen
Schwankungen keinerlei Gewinne . Für Tabak¬
aktien war die Stimmung geteilt . Zucker - und

Schiffahrtswerte waren gut behaupte ! Berg¬
werkswerte waren lustlos . Niederländische
Staatsanleihen lagen zu Beginn flau , waren aber
im Verlauf wieder erholt.

Fest

Newyork , 13. Mai. Die Börse zeigte zn Be¬
ginn eine vorwiegend stetige Haltung . Es er¬
gaben sich nur beschränkte Schwankungen nach
beiden Seiten . Zahlreiche Berufshändler übten
weiter Zurückhaltung , weil man damit rechnete,
daß die Spekulation versuchen werde , durch Ab¬
gaben das Kursniveau erneut herabzudrücken.
Auch später blieb die Unternehmungslust klein.
Allmählich gewann eine ziemlich feste Grund-
stimraung die Oberhand. Im Verlauf war der
Handel schleppend , doch blieb die Stimmung
weiter fest . Es überwogen kleine Kurserhöhun¬
gen , die im allgemeinen nicht über 1 Dollar
hinausgingen . Anregend wirkte hernach das
Ausbleiben von Glattstellungen . Die Markt,
beobachter beurteilten die vorgeschl .agene
Abänderung und Vereinfachung der Steuervor-
lage günstig , zweifeln aber, oh hieran noch
größere _ grundlegende Aenderungen möglich
sind . Die Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

a  a) Telegraphische
Auszahlung: Vor-

kriegrs

13. 5.
Geld Brief

12.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12.67 12.70 12. 645 12.675
Arsrentin. 1P.-P. 1. 782 0 .685 0 .689 0 .684 0 . 688

2 Beigrien lOOBelg.81 . - 42 . 14 42.22 42 . 14 42.22
Brasil . 1 Milreis 13 .32? 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139

6 Bulyar . 100 Lev. 81 .— 3.047 3.053 3 .047 3.053
6 Canada 1 k.JJoll. 4 . 58 2.482 2. 486 2 . 482 2. 486
31/* Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 .23 55 . 30 55 . 12 55 .24
5 Danzig 100 Gnld. 46 . 60 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 37 12. 40 12. 345 12. 375
4 Estld . 100e. Kr. —.— 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
41/* Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 455 5.465 5 .445 5. 455
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.37 16. 41 16. 385 16.425
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 .357 2 .353 2 . 357
2 V»Holland 100 Old. 168 . 74 167 .88 168. 22 168 .22 168.56
— Iran 100 Rials —.— 15.36 15. 40 15.33 15. 37
6V* Island 1001. Kr. 112 . 50 55 . 48 55 . 60 55 .37 55 . 49
5 Italien 100 Lire 81 . — 19. 55 19. 59 19. 55 19. 59

3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 722 0 .724 0 .719 0 .721
6V» Jugosl . 100 IHn. 81 . — 5 .654 5 .666 5. 654 5.666
6 Lettld . 100 Latte 60 .92 81 .08 80 . 92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — 41 .80 41 .68 41 .83 41 .91
3V« Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 . 17 62 . 29 62 .04 62 . 16
3V* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty —,— 46 .60 46 . 90 46 .80 46 .90
Vit Portug . 100 Eso. 453 . 57 11. 285 11. 255 11.215 11. 235
6 Rnmän . 100 Lei — 2 . 488 2. 492 2. 468 2. 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112. 50 63 .78 63 .90 63 .65 63 . 77
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 .32 80 . 48 80 . 42 80 . 58
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .90 33 . 96 33 . 94 34 . 00
31/* Tsoheeh. 100 Kr. 85 . — 10. 30 10. 32 10.31 10. 33
7 Türkei ltüx .Pfd. 1B. 456 1.975 1. 979 1. 976 1.980
4 Ungarn 100 Pkö. —— - .—
7 Uruguay 1G.-P. 4. 34 1. 189 1. 191 1. 194 1. 196
1% V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2. 486 2. 49C 2 . 485 2. 489

Die internationale Devisenlage wird beute duroh.
eine erneute Absohwäohung der Gold¬
valuten  gekennzeichnet . Die innenpolitischen
Vorgänge in Frankreich haben zusammen mit den
Spannungen Genf—Italien eine neue Unsicherheit er¬
zeugt , die beim französischen Frano einen Rückgang
auf 75,54 (75,33) in London zur Folge batte . Gegen
Amsterdam stellte sich der französische Franc aller¬
dings auf 9,75V« (9,74V*), in  Zürich auf unverändert
20,37V», was eine noch stärkere Abschwächung des
Gulden und eine dem Rückgang des französischen
Frame entsprechende Abschwäohung des Schweizer
Franc bestätigt . Gegen London kam der Gulden mit
7,36V» nach 7,33V« zur Notiz, gegen Zürich mit 269
nach 209,35. Die nordischen Valuten zogen auf die
Pfumdbefest'igung au. Der Dollar war nur wenig ver¬
ändert , London gegenüber mit 4,97 'Vi« (4,19 ls/is), aller¬
dings ebenfalls schwächer . Im Verlauf machte der
Rückgang des Schweizer Frano und im geringerem
Maße auch der der übrigen Gold Valuten erneut Fort¬
schritte.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam * 13.5. Belgien 25.07# Stockholm 37.97#
Berlin 59.65
London 7.33%
Newyork 147.95
Pari « 9.7516/i8

Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhe

47 . 86"
20 . SO
36 .95
32. 85

Prag 6.11’
Priv/disk . 2#- #
Tägl . Geld 1#
1 Monatsg. 2

London . 13. 5.
Newyork 497.43
Montreal 498.12
Amsterd . 736.oo
Pari * 75.43
Brüssel 29.34#
Italien 63.37
Berlin 12.33k
Schweiz 15.37#
Spanien 36.41
Kfopenhg. 22.40
Stockholm 19.39#
Oslo 19.90%
Lissabon 110.12
Helsingf . 227.00
Prag- 119.69

Budapest 27.62
Belgrad - 21P. 00,
Sofia 400.00 e
Moskau 25.15
Rumänien 678.00 B
Istanbul 618.00 fc
Athen 526.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15.25
Warschau 26.37
Buen .AAre? 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/246
Yokohama 1/203.

Australiens .00 B
Mexiko^ 17»90
Neuseeland124 .00
Montevid. 23.00
Bueu. auf
London 18.00

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Geld -

Wien* 13. 5.
Amsterd . 363.C7
Berlin 216.34
Brüssel 90.96
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 119.22
London 26.78
Madrid 68.79
Mailand 41.97
Newyork 536.99
Oslo 134.24

Paris 35.47
Prag 21.51
Sofia . —
Stockholm 137.81
Warschau 101.16
Zürich 173.84

Spinnstoffe
Bremen, 13, Mai. Amerikanische Baumwolle, midd¬

ling Universal Standard . mm staple , loko 13.83
(13.83).
Bremen Mal Juli okt Dez. Jan. 37 März

Vor. ScbluD. . . .
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
HoutlgorSchluß

/-
1*.14,'U
12.11/C9
12.12/C9
12.11/C9
V*.14/09

n .60/66
11.6 ‘ /64
11.65/63
11.64/63
11.6V64

11.67/6
11.65/62
»1.65/62
11.6 i/ 6>
11.65/64

11.68/6 (
11.65/63
11.65/63
11.64/62
11.o */<-*-

i1.7t/6v
11.68/65
11.66 6
11.66/6
11.68/66

Abrechnung . . Vd. 1u Vd. -c 11.64 H . us l . .04 1 1.O 0

Bit, 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.10, Okt. 11.65.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.10, Dez. 11.64.
Nachmittags bezahlt : Juli 12,09. Okt. 11.65, Jan.

1937 11.63, 11.64, März 11.65.
Hamburg , 13. Mai_
(LokopreUe per loi Tendenz stetig
Ostindische: mperfine mya, acinde whitt

rougish Breme» KL1. . **50
hine Oomia Standardl cremer Klausel2. . . 5.45

Newyork
Vorig. Sdtluft. .
Heutig. Schluß.

Mal Juli Okt Dez. Jan. 37 Mörz

11.58/-
n .ce/-

11.26/ —
11.29/00

10.26/28
10.34/35

10.27/—
10.33/—

»0.27/-
10.33/-

10.31/-
10.35/—

UOko ; 11.63 >11. 63)
New Orleans . . . neutige Not. ii .ao | vorige Not. 11.60
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 4000| 8000

Schleppend
Newyork, 13. Mai. Am Baumwolltexrainmarkt war

der Handel wenig belebt . Liverpool tätigte Käufe
für Oktober auf Grund der Differenzen . Anoh der
B-erufshandel und die Kommissionäre zeigten weitere
Nachfrage . Die Wirkung des wöchentlichen Wetter¬
berichtes für den Osten des Anbaugebietes wurde
mehr als ausgeglichen durch die Nachrichten von
weiteren Regenfällen im Westen der USA. Es er¬
folgten verschiedene Sicherungsabgaben . Der Pool
tätigte Verkäufe per Mai zu 11,58 Cents per lb. Das
Angebot wurde bereitwillig aufgenommen . Im all¬
gemeinen zeigte sich aber wenig neue Unter¬
nehmungslust.  Eine Bestürzung herrschte
über die Smith -Bill . Die Lokonachfrage war schlep¬
pend . Textilien lagen lustlos . Der Handel und das
Ausland tätigten am Schluß weitere Käufe.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
stetig . First,s kosten : April -Mai-Verschiffung , Mai-
Juni -Verschiffung £ 19.2/6 je t, Juni -Juli -Verschiff.
£ 19.5/— je to. — Der -F abrikate  markt in Dundee
war wenig belebt . Die Lage am deutschen Markt
ist unverändert.

Wolle
Antwerpen , 13. 5. Kammzup

p.kg. belg.hr n.lb pence
13. 12. I 13. 12.

p kg.belg.hr p lb pence
13. 12. f 13. 12.

Mai 37.75 38.25 28. 12 28 50 lOKt 38.00 38.50 28.25 28.50
luni 37.50 38.00 28.87 28 .37 Nov. 38.C0 38.50 28 .37 26.75
juli 37.50 38.00 28.00 28.37 Dez. 38.00 38.50 26.50 28.75
Äug.
Sept.

37.75 38.25 28.00 28.50 Ums. 15000 IDS 185000 IbS
37.75 38.25 28.12 28.50 Tendenz. k. Lek. ruhig

londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 18. Mai. Bei Fortsetzung der 3. dlesjähri;
den Londoner Koloniailwollauktionsserie wurden 8995
Ballen angeboten , darunter 3890 Ballen aus Süd¬
amerika , wovon 7284 Ballen verkauft wurden . Der
heutige Auktionstag brachte einen guten Besuch. Dip
Auswahl war mäßig und bestand hauptsächlich aus
Kreuzzuchten . Es herrschte lebhafte  Nachfrage,
besonders vom hiesigen Handel . Zurücknahmen er¬
folgten häufig bei südamerikanischen Wollen infolge
des Ausbleibens der Nachfrage des europäischen
Festlandes . Die Preise der gehandelten Sorten war
im allgemeinen behauptet.

Wollverstelgerung In Australien
Auf der Versteigerung in Sydney am 11. Mä«

den von einem Angebot von 9024 Ballen, dik T?r‘
gute Auswahl boten, 6874 Ballen abgosetzt
stand lebhafte Nachfrage , besonder« von japa»’^ ^
Seite. Die Preishaltung blieb fest . Im freien V«r£!w!
ebnerem 3921 Bnllftn lim . UrftTkrilTio»1iAh crkl-Ho.« tA Qf

ST Mai noch abgehalten . Die nächste Serie aW ;f3
im 15. Juni . ^ laat

Getreide and Futtermittel
Bremen, 13. Mai. (Eigenbericht ). An den deutscW

Roggen  märkten war auch in der vergangenen tu
riohtswoche wenig Mahlgut aus Erzeugerkreiset,
haben. Die kleineren Mühlen kaufen um die&e
vorwiegend in ihrer näheren Umgebung, so daß d!*
UmßatztätTgkeit an den Märkten von den Gesamt
Umsätzen wesentlich unterschiedlich ist. ZutetC
gänzung gab die Reichsstelle Roggen aus ihren Von
raten ab. Im ganzen macht sich das zu Ende gehen/C
Getreidewirtschaftsjahr jetzt stärker bemerkbar
Mahl weizen  wurde mehr als in der Vorwoobe&L'
sucht , da auch hier ein Abnehmen der Zufuhren
festzustellen war . Zur Deckung ihres Bedarfes kauf
ten die Mühlen vielfach in der Provinz unmittelbar
beim Erzeuger . Roggenmehl wurde in der Berichs!
woche mehr verlangt , weil die Befände in letzt«»
Zeit rascher abgemfen wurden . Dennoch erreicht
die Preise nicht in allen Gebieten die Höchstgrenz«
Für Weizenmehl ergaben sich auch teilweise
stigere Absatzmöglichkeiten , die da und dort m Ah
Schlüssen für spätere Lieferung führten . —Fu tt «r
gerste  war an der Mehrzahl der deutschen MärW
ziemlich reichlich zum Verkauf gestellt , und ff«
Umsätze erfolgten , besonders in handelsübliche?
Durchschnittsgewichten , recht flott . Die Futter
haferVersorgung war gleichfalls weiter auf?«,
lockert und entsprach im allgemein ^ den gestelltAnforderungen.

Hamburg , 13. Mai. Umsätze in Brotgetreide ^
augenblicklich schwer zn tätigen , weil die wenigen
Zufuhren stark umworben werden . Durch die An*,
•nahmen, die die GWV. hinsichtlich der Preis« r«».
scfriedentlieh machen dürfen , sind die starren Fest¬
preise aufgelockert worden . Hafer ist jetzt genügend
angeboten , während in Futtergerste die Nachfrage
das Angebot übersteigt.

Weizen  inländischer : Altmärkiseh «r, prompt
Basis 76/77 kg nom. 220, Saale/Magdeburg , promnt
Basis 76/77 kg rom . 220. Lanenburger/Mecklenbum^
Ostholst ., prompt Basis 76/77 kg nom. 220, Schlesischer
prompt 219 bis 220, Fntterweizen 216—218. Roggen
inl .. Altmärk .. 72/73 kg Juni 185, Meoklenbg. Juni 1,55’
Hafer  zu FuttcTzweoken, inländ .: Mecklenburger/
Pommerscber/Ostholsteiner . Basis 48/49 kg 190—200 kM
Gerste,  inländ .: Sommergerste für FutteTzwook«
212—216 RM,

Berlin , 13. Mai. An der Gesamtlage des Berliner
Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert. Die
Angebotsverhältnisse sind weiter für den Geschäfts-
umfang maßgebend . Obwohl die Feldarbeiten im all-
gemeinen beendet sind , haben sich die Zufuhren uej.
tens der Landwirtschaft nicht verstärkt . Für Roggea
hat die Nachfrage unvermindert angehalten , und auch
Weizen, namentlich in hochwertigen Sorten ist b*.
gehrt . Kontingentfreies Brotgetreide gelangt kaum aa
den Markt . Hafer und Futtergersten werden nur
spärlich offeriert und finden insbesondere in leichten
Qualitäten , die keine Aufgelder erfordern , Aufnahme
Am Mehlmarkt hat die Nachfrage nach RoggenmehW
eine leichte Belebung erfahren.
Newyork, 13. 5. iMals loko 76.75
Weiz.Rn.1. 105.50 Mehl h .Pr 5.35
Weiz.Hw.l. 112.87 (Mehl n .Pr 5.55

lEgl.Fracht 2/1- 3*
Kont, Fr . 12- 13

Chlkago, 13. 5.
Gerste !« 45- 92
Weizen feet
Maa . • 93—92$
Juli . . . 85̂ - |
September 84.75

Mals stetig
Mai . . . 62.50
Juli . . . . 60.25
September 58.37
Hafer stetig
Mal 26.00

Juli . . . . 26.2$
September 26.37
Roggen
Mal . . . . 53.12
Juli . . . . 53.62
September 53̂-v

Zürich . 13. 5.
20.37V
15. 37g
3.09^

52.42%
24.35
42.221-

209.00
124.70

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur ! 56.20

Paris , 13. 5.
London 75.46
Newyork 15.15^
Belgien 257.00
Spanien 207. 15
Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris .
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd,
Stockholm
Oslo
Helaingf.
Prag
Warschau

. , 13. 5.
22 . 40

451 . 25
181. 60
29 .80
76 . 45 -

145. 85
37 . 15 n

305 . 75
115 .65
112.70

9. 95
18.60
84 .90

Newyork . 13. 5.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Getd 0.19
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz
hÖchst.Sab
Wechsel a.
Lond. Ob!

0 .75
1. —

4-WX

Stockholm 79.37# Helsingf. 6.78#
Oslo 77.35 B. Aires 85.50
Kopenhg.
Sofia

68.72# Japan
Priv .’disk.

90.00

Prag 12.85 Inland 2#
Warschau — Priv .’disk.
Budapest — Ausland 3- 4
Belgrad 7.00 £ p. 1 Mt. 5
Athen 2.90 £ D. S Mte. 22
Istanbul 2.45 S p. 1 Mt. 1#
Bukarest 2.50 $ D. 3 Mte. 5^
Italien 119.70 Stockholm 390.25
Schweiz 490.87 Helsingf. —
Kopenhg. 337.50 Prag 63.CO
Holland 1025.50 Berlin 612.50
Oslo — Warsoha n —

Oslo , 13 5. Stockholm , 13.5.
London 19.90 London 19.40
Berlin 162.75 Berlin 158.00
Paris 26.55 Paris 25.75
Newyork 402.00 Brüssel 66.75
Amsterd. 271.80 Böhw.Plätz 125.50
Zürich 130.50 Amsterd. 264.CO
Helsingf. 8.90 Kopenhg. 66.85
Antwerp. 68.50 Oslo 97.60
Stockholm 102.85 Washlngt . 390.00
Kopenhg. 89.25 Helsingf. 8.60
Rom 32.00 Rom 31.00
Prag 16.90 Prag 16.50
Warschau 76.50 Warschau 74.25
|Lond.60Tg Kopenhg 22.17#
B’weohsel
H’wechsel

4.95# Prag 415#
4.95# Wien 18.76

Paris 6.60 Budapest 29.60
Brüssel 16.96 Belgrad 2.29#
Rom 7.86 Athen 0.93#
Madrid 13.67 Japan 29.08
Bern 32.40 Bnen. AiT. 33.11
Amsterd. 67.62 Rio de Jan 8.37
Stockholm 24.62# Berlin 40.34
Oslo 74.95

Prag . 13. 5.
Amsterd . 16.34]$
Berlin 972. co
Zürich 781 .00
Oslo 603.00
Kopenhg . 537.00

London 120.25
Madrid 329.25
Mailand 191.50
Newyork 24.16
Paris 159.12%
Stookholm6i9.00

Wien sä,*
Marknoten -
Poln. Not 450.»
Belgrad 55.5116
Danzig 455.00
Warsohao 455.C0

Ostaslatische Wechselkurse vom 13. Mal
Newyork gegen Japan 29.10—29.13. (Telegr. der

Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.3Vi,

Schanghai 1.2*/a, Kobe 1.21/». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Konkurse
Alsfeld/Hessen : Kolonialwarenhändler und Gast*

wärt Joh . Georg Kraft . — Berlin : Nachl . Kauim
Alfred -Methis. — Bruchhausen -Vilsen : Nachl . Satüar-
meister Hermann Rüge in Schwarme . —r Dres^ 1
Kiirsohnermeister .Reinhard Otto Wiedemann in Das-
den-A. — Duderstadt : Nachl . Luise Nolte. — Frd.
bürg , Breisgau : Kaufm . Gottfried Zipf. — Gernsbach,
Murgtal : Nachl . Isidor Brenner . — Hamburg : Nachl.
Hausmakler Otto Max Christian Paegel . — Hof: Gar*
dinenhändler Adam Müller . — Ilfeld : Nach!, prak¬
tischer Arzt Dr. med. Arthur Asch in Benneckenstein,
— Münchberg : Färbereibes . Hans Rammensee in
Helmbrechts . — Neurode , Eulengebirge : Fa . Frans
Katzer , Färberei und Bleicherei G. m. b. H. in I/od*
wigsdorf . — Offenburg , Baden : Fa . Friedrich Lauth
G. Staehlin Witwe Nachf . — Pausa : Schmiedemeister
Paul Alfred Sammert in Thierbach in Vogtland. -
Philippsburg , Baden : Fa . Ziegelei Vetter & Dr. Biirk
in Oberhausen . — Ragnlt : Fa . Keyser ’s Erben , Daumf*
säge- und Hobel werk . — Reichenbach O.-L.: ’Nacnl.
Kaufm . Friedrich Karl Koch. — Remscheid-Lennep:
Fa . Ullrich & Erbe in Liquidation in Remscheid-
Lüttringhausen . — Rockenhausen : Kaufm . Wilhelm
Rusch in Fa . Gebrüder Rusch . — Siegen: Nach).
Justizinspektor Furt Streit.

Reichsbankdiskoni 4% WerÄp >CRg»I<eri ««ir *Ci der Iffcmcff ILe&t iiaigS won f 3E. Fitii Lombardsatz5°f

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reicht- o.

Stasis-Anleihen ’3- 5- 12- 5-
% Brem. Umtausch
(Vs Lübeck 28
5 DL Relchsanl. 27
4 do. 34
«Vt Dt.Reldisb.Sdi.33
4V, Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do. er.
5 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.
Bremen Nenbesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
Bremen Altbesltk
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

Vft  Sdilesw.H. Pr.
Vd. 28/29

ÜVi do. 30

87.25 87.25
94. 12 94.12

100.52 100.75
97.75 97.75
98.90 98.80

100.25 100.25

21.82 21.62
20.60 20.25

113.37 113.50
109.50 109.25
110. 12 110.37

94 . 00 —

Kreditanstaltenund
Körperschalten

iV, Oldb. Gsch. v. 25
4Vi do. Korn. S. 1
4Vi do. do. S. 2
4V, do. do. S. 3
4V, do. S. 1 u. 3
4Vi do. do. S. 2
4V, do. do. S. 4
4Vt do. Oplbr. S. 5 —
4V, do. do. S. 6 57-EG
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr. ““

Hypothekenbanken
4V« Dt ScMffbel. 3
4Vi do. 4 »2-ü?
4V» Hamb. Hypbk. A T?-0?
4Vs do. B77.OG
do. BFQHJK  77bG
4V, do. Em. N 77.OG
5Vc do. Liquid.
do. Acteilsdielu

»V* Lüb. Hypbk* I
41/» dö. 2
4V* do. 3 B. 4
4Vi do. 5
47* Pf. Ctrhd. 26/27
47* do. 28

— 95.00
95.00 —
97.25 —

97.25
97 .50

92. 50
92 .50

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 bG
102 . 50
3. 50G
96 .OG
96 . 0G
96 . OG
96 . 0G

95 .25
95 .25

101. 50
10. 50

93 . 25

96 . 50

102 . 50
3 . 55G
96 .OG
96 .OG
96 .0G
96 . 0G
95 . 25
95 . 25

57* do. Llq. 26 A2 101.50
do. Anteils* . 10.50
47* Pr. Ctrbd. Bod.
47* OM. 26/27/28 93.25
47* Rh. West!. Bod.

Cred. A 96 .50
57* do. Liquid. 101.75
47* Scfal.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. 1 u. 3 —
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3 —

Indostrle-ObUgat.
Deutsche Linol. 36 103.00 103.00
Nordd. Steing:. 27 102.C0 102.50
Br. Tauwerk 100.00 100.00

SteuergutsdielnoGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.50
fällig am l . 4. 1935 107.75 107.50
fällig am 1. 4. 1936 111.80 111.80
fällig am 1. 4. 1937 112. 00 111.75
fällig am 1. 4. 1938 111.75 111.60

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemfinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.lRusum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sehtffahrtsaktlee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Keederel
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-SQdam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Lteie

11. 5.
77.50
90.50

642.00
92.50
92.50
81.00
87.50

184 .CO
74.00

117.00
121 . 00

82 .00
130.00
36. 50
15 . 00
29 .00
85 .CO
17 . 00
70 . C0
36 . 75

12. 5.
76.50
90.50

635.00
92.00
92.00
81.00
87.50

184.75
73.50

115.50
121 .00

80 . CO
130.00
36 . 50
15.50
28 . 50
86 . CO
17 . CO
70 . 00
36 . 50

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 116.50 115.62
Brem. Straßenbahn 92 .00 92.00
Dt. Relchsb.-VorZ.-A. 127 .00  126.75
Hamburger Hochbahn92.00 92.12
Lüb.-Büch. Eisenb. 79.co 78.25
Braunschw. Land. Eu — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmQhle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Lfnoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerel
L G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
FIbg. Ele&.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Rarpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Rodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
HollersCh. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhreu
Mansfeld
Markt- u. Kühlhatl.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

38 . 00 38. 50
161 . 00 162 .00
81 . 75 81 .75

120 . 00
200 . 00
119 .00
153 .00

125 .00
116 .00
147 .00
69 . 50

1C6. C0
145 . 00
157 . 00
120 . 00
148 .00

119 .00
2C0.00
119 .00
151 . 50
105 . 50
125 . 00
115 .00
147. 00
70 .C0

106 .CO
145 . 00
157 . 00
120 .00
146.00

89 .00 86 . 50
108 . 00 107 . 50
170 . 25 171 .00
65 . OG 65 .OG
127. 25 128 . CO
98 . 00 98 . 50

139 . 00 139 . 00
109 .25 110.00

128.00 126 .CO
180. CO 180. C0
115 . 00 115. CO
130.CO 130.00

107 . 50 105 .50
— 1C8. C0

150 .00 150 .00
95 .87 95 . 12

112 .50 112. 50
120. 00 120. 00

— 117. 50

92 . CO -
92 . 25 92 . 50

136 .50 136. 50
130 .00 130 .C0

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thor! Oel
Transp. A. G. vorm.

T. HeveCke

13. 5 . 12. 5.
108,CO 107 . 50
141 . 00 141. 00
93 . 00 93 .C0

185. C0 186 . 00
120 .00 119 . 50
105. 50 105 . 50

68 . 00 68 . 00

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

13. 5 . 12. 5 .
100. 00  1C0 .00
58 . 00 55 .0G

Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G. 99.00 95 .00
tfeo-Guinea-Comp. 174.00 17j.co
Otavi Min. u. Eis.*G. 23.00 23.C0
sebantungHand AG. — *

Niedersächsische Börse
Kommunalvurbünd.

mii Zinsrechnung
4V, Hann. Prov. Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbrief, und

Schuidrersehrelbungen
4Vi Oldbg. st. Kr. 0.

PIdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Ooid-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V> Hann. Ldkr. 0.-
Pt. S. I 1926 97.75 97.75

4V>Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R 16 97.00 97.00

SV« do. Llqul. Ptdbr. 101.75 101.50
4 do. RM Ptdbr. S. 6 91.50 91.50

Rittartdiafl« i
4*/t Brschw. ritt. 0..
PI. v. 29

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4*/i Calenbg. ritL
O.-Ptdbr. v. 28

4V« do. von 1927
4V« Celier ritL
Goldpf. C.

4V« Brem. ritL Kr.
Feing. Pt. 28

5V« Brsdiv. ritterl.
Llunl. PI.

104 .00 104 . 00

96 . 50 96 .50

96 .00 96 .00

97 . 25
97 . 25

97 .37
97 .37

96. 00 96 .00

96 . 50 96 .25

101,00 101 . 00
Stadtschaften

4V» Prenß. Zentral-
stadtsebaft Pland-
brlel R 22 96.37 96.37

Hypothekenbanken
4V« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpid.-
von 1929 97.25 97.25

5V« do. Ltqnld.Pfdbr. 101.50 101.50
do. Anteilscheine — —
4Vt Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfd-T. R. 7 97.00 97.25

5Vi do. Li: ,u. Pl.
R. 15, 1—2 101.50 101.25

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.00 103.co
6 Busch.laeger Ohl 100.00 101.CO
6 Conti Gummi Ob) 100.00 100.00

6 HackethalObi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß . Elektr . Kohle
Wert In RM1. d.

8 Vorvr. Zern. Obi.
Sachwert* ohnj Zinsberechnung
4 Hann . StadtanL
von 1923

4 Brem. ritL (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pt.

5V, Hann. Bd. Kr.
LiquL Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

h.uield M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Imraob.

Oe stdt . in RM) 410 .00 410 .00
HannoverscheZem. H4.50 115.50
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 150.00 150.00
VorwohierZement 113-00 113.00
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp..

Bank
GeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn110.00 110.00
Hlldesh. PeinJiretsb. 35.00 —
Ueberlandw. Hann. 115 .C0 112.50
Marlenborn-Beend. 83.J0 83.50

104 . CC103. 75
79 . 50 79 . 50

17.50 17.50
102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 .00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 .05 101 . 25

98 . 25 96 . 25

102 .00 102 .00

181 . 00 181 .00
144 .00 , 44 . 75
96 . 50 96 . 50

114 .25 114 . 50
131. 50 132 .50

169. 50 168 . 50
128. 00 128 . 00
94 . 25 93 . 50

123 .00 123 . 00
182 . 00 183 .00
175.00 175. 00
127. 00 126 . 50

127. 00 —
156. 00 155.50
76 . 00 76. 00

92.75
80 .00

92 .75
80 . CO

Berliner Börse
Pestvarzlnsllcho Wert*
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.60 113.37
BV. Relchsanl. 27 101.00 tOi.OO
4 Relchsanl. 34 98-25 98.C0
5V«V«Toung-Anl. 103.50 -
4V«Pr. St.-Anl. 28 108. 10 108.87
4l/«Pr8. Staats R 2 101.50 101.00
4Vt Prß. Staats RI — —
4V«Bayern v. 1927 97.30 97.30
4V«Brschwg. 1928 95.75 95.75
4’/, Schutzgebiete 10.75 10.76

4V, D.Reichsp.34F.l . 100.50 100.40
4V» do. 1935 1CC.00  -
4V«Reichsbahn 99.12 98.50
4V«Pr. Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
4V« dO. 3—4 97.50 97.50
4V1 do . 5— 8 97 .50 97,50

:cihen
4V« Bin. Goidsch. 26 95.62 95.SC
8•/• do. Verk. Anl.28 — —
6*/. Frkft. Schätze
Oettentl Kreditanstalten
«V» Bin. Pfdbr.-A. «6.12 96.12
DL Komm. Auslos.-

Scheine1 116.75 116.75
DL Komm. Auslos.- .

Scheine II 134.25 134.12

4V« Rann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V, Old. Staat). 25
4V« do. Serie 1 o. 3
4V« do. Serie 2
4V« do. Serie 4
4V« do. Serie 5
4V« do. Komm. 1
4V» do. Komm. 2
4V« do. Komm. 3
5Vi do. Uqn.
4V« Pr. Ldpfhr. S. 4
4V» do. S. 11
4V« do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
4V, do. R. 24
4‘/t do. R. 25—27
4‘/t do. R. 28
4V« Ldschftl. Zentr.-

Goidpfandbr.
4V« Ostpr. ldschftl.

Goidpfandbr.
4V>Schiesw. Holst.

ldsch. Goldpfhr. 24
«V, Westf. ldschftl.

Goidpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann. v. 1929
4V« Goth. Grand-

kredlt 4, 5. 5a
41/« Hann. Boden-

(credit13. 14
4V« Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vit  Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypoth. 1—3
Vit  Pr. Plandhr.-

hank Em. 50
Vit  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
Vit  Schl. Et. ldsch.

A 30
V/t  Bert. Hyp. 15
V/t  Bert. Eyp. K.

Ohl. 6
5V, Pr. Centr. B.

Liquid.
4V» Pr. Pfdhr.

Komm. 20
Vit  Pr. Centr. Bod.

0 24
V/t  do. Komm.
Vit  Pr. Ztrst. R. 19
Vit  Pr. Ztrst. R. 20
Vit  Hann. Landesk.

S t
Vit  Hann. Landesk.

13. 5 . 12. 5.

97.50 —
— 97.37

97.25 97.25

95 . 00 _
— 95 . 00

102 .00
97 . 0097 . 00

97 .00

97 .00
96 .50
96 . 50
96 . 50

94 .25

91 . 00

92 . 87

95 .75

97.00
97.00
96.50
96.50
96.50
94.37
91.00
93.00
95.75

97 . 25 96 .50

95 . 25 97 .25

97 .00 97 .00

96 . 50 96 .50
95 . 50 95 . 50
95 . 75 95 . 75

96 . 50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

95 .50 95 .50

53 . 75 93,87

101 .60 101 .75

93 .75 93 .75

95 .50 95 . 50

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 50 97 .25
— 97 .25

Kammunal-Obllgatlonen
Vit  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.00 94.0c
Vit  Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26- 28 «3.50 93.37
V/t  Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—p «5 -00 95.0c

Industrie Obligationen
6®/i Dt. Llnolwerke
ßV* Klöcknerwerke
6*V« Thür. Elek. L.
66/» Verein. Stahl.
6®/« Zuckerkiedjt

103 .3?
— 10&.25

104. 50 104 .50
102.00 10y.CC

Ausl. Staatsanleihen
41/* Oest. St. 14 8.25
41/* Ung. St 13 . 8.62
4V* üng. St. 14 —
4V* Mexlk. abg. --
5V* Mexik. abg. 13.60

Steuergutschelno
fällig 1934 . .
fällig 1935 . *
fällig 1936 . .
fällig 1937 . %
fällig 1938 . .

Steuersch. V K.

13. 5 . 12. 5.
103 . 75 —
107. 75 —
111. 80 111 . 60
112 . 00 111 .75
111 .75 111 . 60
109 .40 109 .20

Peldissdhuldbudtforderungen
mit Zinsberechnung

räll.
1. 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschad.
Geld | Brief

1937 111.3/ — 101. 37
1936 99 . 75 — — —
1939 — — — —
1940 99 . 25 — 99 . 12 —
1941 98 . 75 99 .5C — —
1942 96 . 50 99 . 25 — —
1943 98 .25 — — —
1944 96 .25 — 96 . 12 —
1945 98 . 25 — — —
1946 98 .25 — — —
1947 98 . 25 — • — —
1948 98 . 26 — •— —
1949 — — — —■
1950 — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 • *%* * | - | 70. 121946/48 . . . . . I 68.87| 69.62
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocfcb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch..

92.00 92.00
116.00 115.00
76.50 79.00

Danken
„•g d Cr .-Anst.

Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-8ank
Berl. Handelsg.
Comm.» u, Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
in. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbask
Reichsbank

77. 12
85 .50
93 . 25

117. 00
90 . 50
92 . 50

639 . 00
121.00
92 . 50
93 . 25
78. 50

1B4.62

77 . 00
84 . 25
93 .75

116. C0
90 . 25
90 . 25

635 . 00
121. 50
92 . CO
92 . 75
78 . 50
184.87

Industrie
AdlerP.-Zem.
Mlg. Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. AIlg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt Baumw,
Dt Splegetgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton ö. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KöttzLed.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Lind. Elsmasdi.
Masch Buckau
Maxlmflhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mftteld. Stahl
M9ib. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Roseufh. Pora.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tbörfs Oelf.
ver. D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke •
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

13 . 5 . 12. 5.

38 . 00 38 .00
161. 50 161 .75
81 . 12 81 .75

107 .00 110 . 00
118 .75 118 . 75

148 . CC147 . 50
122. 00 122 .00

— 113 .00
88 .75 88 .50

1C6. 75 107. 75
— 117. 25

132. 50 132. 50
113. 00 113 . 25

168 .00 180 . 50
— 124. 25

118.00118 . 50
— 1C0.C0

150. 75 149. 75
120 . 00 120.87
177 . 50 —
90 .00 90 . 00
92 .25 92 . 00
— 138.50
— 75 .00

112. 00117 . 50

99 . 50 99 . 50

127 .50 —
108. 25 —
71 . 87 71 . 00
99 . 00 99 . 00

129. 75 127.50
103. 50 —
152.50 152 .50

160 .50 160. 50

133 .00 132. 50
173 .C0 174 . 12
139 .87 133.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
etoschl. Ablösungen.
6*/* Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anleibe
6V* Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Vt* Mitteid. Stahl-RM-A.
Vt* VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnle
AUg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zeilstoti
Baver Motoren-Werke
1. P- Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Bert Maschinenbau
Braunku. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk
Chem von Heyden
Corap. Hispatios A—C

do. do. S. D
ContinentalGurmnlw.

Anfangs- Schluß- Cinheitskurs
Kurs Kurs 13. 5. 12. 5.

113. 37 113 .62 113.60 113.37

104. 75 104 .75 105.00 105 . CO

104 .75 104.62 104.75 104 . 70
104. 37 104 .37 104.50 104 .62

104 . 50 1C4. 50 104 .50 104 .50

189 .CO 189. CO 189. CO 189.50
53 . 62 54. 62 54 .00 53 .87
37. 37 38 . 12 28 . 00 38 .00
94 . 00 93 . 75 94 . 25 94 .00

130. 50 131. 00 131. 50 131. 50
90 . 25 89 . 00 89 . 00 93 . 00

142. 87 132. 50 132. 75 132. CO
127 .75 128. 50 128. CO 128 . 12
147. CO 147. 5t 147. 12 147. 12
125.25 126 . 25 — 126. 00
203 . 00 203 . CO _ *»

— 147. CC 147. 00
1C0. 50 100. 50 ICO. 60 100. 50
113 . 75 113.50 113.25 113. 87
121 .50 121.25 121.50 122.75
398 .CO 299 . CO 399 .00 397 . 00

— see . to • _
182. 75 161.50 — 182,00

Anfangs- Schluß-Kurs Kurs
Contlnent . Linol . Zürich
Datmler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Fab.
DeutscherElsenhandel
nortm. Unlön-Br.
Eintracht-Braunkohle
:-enbahn-Verkehrsm.

plektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. t. eL ünternehm.—

Ludw. Loews & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Roesch-Köln-Neuesseo
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderTuughaus
Kal! Chemls
Kaliwerke Aschersleben
Klöcktier-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr,
lahtnever * Co.
LaurahCtte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl100 Lire
'SorteriflusltzpfKohle

orenstein& Koppe!
PhoenixBergb. u. Hütt
PolvphonweTke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. Zink
Sdties. Elektrlz. o. Gas

Ut B
Schubert& Salzet
«druckert & Co. Elekt»
SdiultheiB-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Karamgarc
stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Gelsenklrcher
Westd. Kaufhot{vorm

LeonhardTietz)
' ,osteregeln Alkali
'ellstoff Waldhof
Bank Elektt. Werte
Bank für Rreu Industrie
Reichsbank
A.-G. fflt Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A.
HambAmerika Packet!
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

189 .00
1C9. 00
117 . 50
132 .CO
119.50

178. 50

129. 75

185 .25
Autgobe
127. 25
124 . 50
148. CO

170. 00
125. 87
124 . 25

138 . 00
107.87
139. 25

123 .00
103 . 25
117. 75

170 . 00
130. 00
90 . 37

126. CO
99 . 75

134 .75
130 . 87

104. 25
95 . 75

143 . 50
93 .87

128 . 00
Ausgabe
163. 50
88 . 50

127.37
132. 00
138. 50
133. 25
182. 75
42 .50

140. 00
139. 50
141. 50
110. 75
185. 75
122. 00

91 .87
150. 00

41 . 12
127. 25
134.37

131. 50
184.CO
115. 75
136. 50
127. 00
15.37
29 . 12
17. 12
22 . 50

189 . 00
109 . 25
117 .50
132 . 00
120. 25
145 . 50
178. 50

129. 25
207 . 50
.185. 25

127 . 50
124. 62
149.00
94 .75

171. CO
125. 75
124. 37

138. 25
108. CO
139. 25
165 . 50
127 . 50
103 .37
117.75
86 . 50

170 . 00
130. 00
90 . 37

128. 50
99 .87

134. 67
136 .87
23 .62

104. 50
95 . 75

144. 00
94 . 67

177 .50
128. 50

183. 75
69. 50

238 . CO 238 . CO

127. 25
133. 25
138.50
132. 37
182. CO
43 . 25

138 . 50
140.CO
141. 75
110. 87
185. CO
121. 50

92 . 25
150. CO

42. 25
127.25
135.00

133. 25
184. 50
117. 00
136. 50
127.25
15. 25
29 . CO
17. 00
22 .62

Einheitskurs
13. 5. 12. S.
189.00
109.37
117.50
132.50
119.75
145.00
178.00
137.50
129.C0
207.50
165.00

127.25
124.75
148.75
94.75

170.62
126.00
124.37

187.50
110.00
117.50
135.50
121.00
145.50
178.00
137.00
129.75
213.00

134.C0
127.75
124.50
147.C0
94.25

170.3?
126.37
124.37

138.25 138.00
108.00 1C$.12
139.62 139.50
162.50
127*C0
103.37
117.75
88. 12

170.00
129.75
90.62

127.00
103.25
117.75
90.25

168.50
131.00
90.00

136.12
128.50 128.»
99.87 100.25

134.75 135.«
136.62 136.50
23.62 23.37

104.87 104.75
96.00

144.00
94.50

177. 50
126. 12 129.62

— 69.50
184.CO -

. 86.75 88.»

96.0
144.3C
93.25

237.50 237.75
— 136.75

127.37
132.50
138.00
132.75
182.50
43.00

128.25
133.50
138.50
132.75
182.»
43.00

138.50
139.75
141.75
110.75
184.25
121.75
77.00

137.CO
92.12

149.CO

42.00

134.50

132.50
164.62
116.25
136.50
127. 12
15.25
29. 25
17.00
23.00

141.»
142.00
141.»
110.12
187.»
121.62
76.75

137.»
92.62

149.50
169.»
42.87

133.00

130.25
164.87
116.12
136.50
126.87
15.37

17.00
23.»
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Iragt das flbzeichen für den lag der
Sfl-6ruppe Nordsee!

Bremen,  14 . Mai.

Das Abzeichen für
den „Tag der SA .-
Eruppe Nordsee ", das
durch die SA . vertrie¬
ben wird , berechtigt:

1. Zur Besichtigung
des Hilfszugs Bayern.

2. Zum Besuch der
Ausscheidungskämpfe
der Sportmannschaften
auf der Bremer Kampf¬
bahn am 6. Juni.

3. Zum Besuch des
Reitturniers in der
Bahr am 6. Juni.

4. Zum Besuch des
SA .-Eroßkonzertes im
Parkhaus am 6. Juni.

5. Zum Betreten des Osterdeichs beim Vorbei¬
marsch der SA .-Eruppe Nordsee vor dem Stabs¬
chef des Führers am 7. Juni.

6. Zum Besuch der Endkämpfe und Vorfüh¬
rungen auf der Bremer Kampfbahn am 7. Juni.

7. Zum Besuch der Sondervorführungen der
Reiter -SA . und des NSKK . auf der Pauliner
Marsch am 7. Juni.

8. Zur Teilnahme an dem kameradschaftlichen
Zusammensein in verschiedenen Sälen in Bremen
am 7. Juni.

vormilitärische Veit- und
Lastrausbildung im NSVK.

Der Beauftragte des Reichsinspekteurs für Reit-
und Fahrausbildung teilt mit:

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß nach der Verfügung des Stabschefs des Füh¬
rers vom 21. 4. 1936 sämtliche 18- bis 20jährige
Männer , die für die Reit - und Fahrausbildung
vor der Dienstzeit in Frage kommen , dem Natio¬
nalsozialistischen Reiterkorps (NSRK .) beitreten
müssen. Anmeldungen für das NSRK . sind an die
örtlich zuständigen Führer der SA .-Neiterstürme
zu richten , Gegenden , in denen keine SA .-Reiterei
besteht, ist die Anmeldung schriftlich Lei dem
Beauftragten des Reichsinspekteurs , Bremen,
tzoller-Allee 78, zu beantragen.

Die Prüfungen zur Erlangung des Reiter-
scheines sind für das Jahr 1936 abgeschlossen. Für
das Jahr 1937 finden die Prüfungen von Anfang
Januar bis Mitte April statt . Der Reichsinspek-
teur für Reit - und Fahrausbildung hat verfügt,
daß die Prüfungen 1937 nur innerhalb des NS¬
RK . erfolgen und die notwendige „Reit - und
Fahrausbildung vor der Dienstzeit " ausschließlich
m dieser Organisation zu erfolgen hat . — Jeder
Mann , der bei einem berittenen Truppenteil die¬
nen will , und somit im Besitze des Reiterscheines
lein muß , wird daher aufgefordert , sich sofort zur
Aufnahme in da » NSRK . anzumelden.

Meidet Lreiplahe
Das Amt für Volkswohlfahrt des Gaues

Weser -Ems hat sich auch in diesem Jahre zur Auf¬
gabe gestellt , Kinder der Großstadt hinaus aufs
Land in die freie Natur zu schicken, damit sie
dort ihre Ferien verleben und gesund und kräftig
werden.

Für diese wirklich soziale Tat benötigt das
Amt für Volkswohlfahrt Freiplätze . Es ist selbst¬
verständliche Pflicht eines jeden Volksgenossen,
der in der Lage ist, ein Kind aufzunehmen , dieses
dem Amt für Volkswohlfahrt zu melden . Wir
haben alles zu tun , daß unsere Jugend gesund
und kräftig wird , denn unsere Jugend ist unsere
Zukunft und hat das fortzusetzen , wofür wir als
SA .-Männer gekämpft haben.

Insbesondere erwarte ich von allen SA .-
Führern und SA .-Männern , daß sie mit gutem
Beispiel vorangehen und nach bestem Können
erholungsbedürftige Kinder aufnehmen.

vsr ^ ülirsr cksr 8L - 'Srupps ktorckse'

-

^ grnppsnkübrsr

Mutterehrung . Am Muttertag wurde der Im
Grünen Winkel wohnenden Ehefrau Hartig,
die in der Woche vorher ihrem 11. Kinde das
Leben geschenkt hatte , durch den BDM . eine be¬
sondere Freude bereitet . Am frühen Morgen
rückte eine Schar Mädel an und brachte der glück¬
lichen Mutter ein feines Ständchen ; außerdem
überreichten die Gratulanten der Mutter für das
Neugeborene Blumen und andere kleine Ge¬
schenke. Auch die NS .-Frauenschaft und der Bund
der Kinderreichen ehrten Frau Hartig durch
Vlumenspenden.

Kuckn.: Rsil (2)

sWMW

y

XoL. Im Hafen II wurde am gestrigen Mittwoch
eine neue , bei der Bootswerft Lürssen , Vegesack,
gebaute Motor -Jacht „Troll IV " auf den Dampfer
„Lichtensels " der Hansa -Linie , der gestern in den
Abendstunden auslief , verladen . Das Boot kam
mit eigener Kraft nach Bremen , legte in den
Vormittagsstunden längsseits der „Lichtensels"
an und wurde mit eigenem Ladegeschirr des Damp¬
fers, der über einen Ladebaum mit 120 Tonnen

Tragkraft verfügt , an Deck gesetzt. Die Verlader¬
firma ist I . H. Bachmann , Bremen . Die Motor-
Jacht hat eine Länge von gut 25 Metern , eine
Breite von 5 Metern und ein Gewicht von 60 Ton¬
nen . Außerdem ist das Boot ausgerüstet mit zwei
Dieselmotoren zu je 180 L8 . Die seetüchtige Jacht
wird ins Mittelmeer verfrachtet . Unser Bild
zeigt den Augenblick , wo die Jacht , in den Tra¬
versen hängend , an Deck gesetzt werden soll.

Bremen : Brückenkopf nach Wna
Vremens Ausgabe im Verkehr mit dem Lernen Osten— Ständig wachsende Handelsbeziehungen zwischen thina und

Deutschland— Line VZ-Unterredung mit dem chinesischen votschaster Vr. lien-fong Lheng

l>«i- lliiipkaiiA ilo?, «kinvsiseliei , votselurkters in lliomvn . 8vino löxriollonx vr . Mon -konA VliSNA
im liatknns . Von links navli rsebts : Votsebaktssvlrrotiir vr . IVsi -Ivuo-I-eo, 8enator vg . vera-
Imrä , Votselmktvr vr . Tien -kong; Clieng , klegiereixlor Viirgormvister vx . Heikler , Senator Vagts.

Gestern vormittag traf der chinesische Bot¬
schafter in Berlin , Seine Exzellenz Dr . Ti ° n-
fong Cheng  mit dem fahrplanmäßigen Ver¬
kehrsflugzeug von Hamburg kommend , aus dem
Bremer Flughafen ein , um an Wirtschafts¬
besprechungen  in Bremen teilzunehmen.

Der Botschafter , in dessen Begleitung sich der
erste Sekretär Dr . Wei - Kuo - Lee  befand,
wurde bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz
empfangen vom Senator für die Wirtschaft , Pg.
Bernhard , und von Senator Vagts.  Der chine¬
sische Botschafter nahm Wohnung in „Hillmann 's
Hotel " .

Anschließend fand ein Empfang im Rathaus
statt , bei dem der Regierende Bürgermeister,
Pg . Heider,  die Gäste begrüßte und sie in 'der
Hansestadt an der Weser herzlich willkommen
hieß . Am Nachmittag nahm der chinesische Bot¬
schafter an Wirtschaftsbesprechungen in der In¬
dustrie - und Handelskammer und einer Reihe
weiterer Veranstaltungen des Senats teil.

Nach dem Empfang beim Regierenden Bürger¬
meister hatte Botschafter Dr . Tien -fong Cheng,
in Anwesenheit Senator Bernhards , die Freund¬
lichkeit, unserem llok .-Mitarbeiter eine Unter¬
redung zu gewähren , die in englischer Sprache ge¬
führt wurde und etwa folgenden Wortlaut hatte:

Frage:  Wie der Regierende Bürgermeister be¬
reits vor wenigen Augenblicken erklärte , begrüßt
besonders die Hansestadt Bremen den chinesischen
Botschafter in ihren Mauern , zumal unsere Stadt
als „Tor der Welt " an den Handelsbeziehungen
Deutschlands mit China regsten Anteil hat . Ich
nehme an , daß Sie , Exzellenz , diesem Gesichtspunkt
Rechnung tragend im Anschluß an Ihren Auf¬
enthalt in Hamburg nun Bremen Ihren Besuch
machen?

DerVotschafter : Esist  richtig , China hat
schon lange besondere Verbindungen zu Ihrer
Stadt . Denn bevor das Deutsche Reich gegründet
war , hatte China bereits enge . freundschaftliche
Handelsbeziehungen zu den drei Hansestädten
Bremen , Hamburg und Lübeck.

Frage:  Wie gestalteten sich diese Handels¬
beziehungen zwischen China und Deutschland be¬
sonders in den letzten Jahren?

Der Botschafter:  Während der Welt¬
wirtschaftskrise sind naturgemäß auch die Handels¬
beziehungen zwischen China und den übrigen Län¬
dern zurückgegangen . Trotz dieser Krise aber kann
man sagen, daß die Beziehungen zwischen China
und Deutschland nicht nur keinen Rückgang aus¬
zuweisen hatten , sondern vielmehr in stetem An¬
wachsen begriffen waren und es noch immer sind.
Aus der Statistik vom Jahre 1935 ergibt sich, daß
sich das Handelsvolumen , also sowohl die Ein¬
fuhr als auch die Ausfuhr , gegenüber dem des
Vorjahres um rund 10 Millionen chinesischeDollar
erhöhte.

Frage:  Das ist eine für beide Länder außer¬
ordentlich erfreuliche Tatsache . Wie hoch belief sich
die Ein - und Ausfuhr insgesamt?

Der V o t s cha f t e r : Ich erinnere mich, daß
nach der Handelsstatistik die Ausfuhr von Deutsch¬
land nach China rund 100 Millionen Dollar be¬
trug , wohingegen sich die Einfuhr von China nach
Deutschland insgesamt auf 28 Millionen Dollar
belief , so daß Deutschland dabei über eine aktive
Bilanz von 78 Millionen Dollar verfügte . Das
dürfte immerhin von einigem Nutzen sein.

Frage : Was führt China vorzugsweise von
Deutschland ein?

Der Botschafter:  Chinas Bedarf erstreckt
sich vor allem auf Maschinen und Werkzeuge . Das
ist eine Folge der steigenden Entwicklung unserer
Industrie , die ständig 'wächst und an Umfang und
Bedeutung in der Welt zunimmt.

Frage:  Das Handelsgeschäft mit China wird
ja erfreulicherweise ausschließlich in Devisen ge¬
tätigt , während die Kompensationsgeschäfte völlig
ausgeschaltet sind. Welchen Umfang nehmen nun
die deutschen Lieferungen an?

Der Botschafter:  China pflegt vor allem
mit den Vereinigten Staaten von Amerika,
mit England , Japan und Deutschland einen regen
Warenaustausch . Deutschland steht heute an vier¬
ter Stelle als Lieferant Chinas und ich bin fest
davon überzeugt , daß sich diese Beziehun-

en noch um ein Wesentliches ver-
essern lassen.  Denn es würde Deutschland,

Maß obre braun—was wälilen Sie!
8isk«nickt sin drsungsdrsnnksi-
H/Isnsckvisl gssüncisi unci
spottlicksk sus?HIso:wsr
sein ^usssksn vsrdss-
ssm will, clsr bräunt sick
mit Sonneu.klivss!Hbsk
stsklr genug slnrsidsn!

so glaube ich zuversichtlich , ein Leichtes sein, an
die dritte oder gar an die zweite Stelle aufzu¬
rücken, wenn sich Deutschland bemühen könnte , noch
mehr als hisher mit China Handel zu treiben.

Frage:  Eine derartige Entwicklung müsse
auch für Bremen  von großem Vorteil sein , zu¬
mal Brem 'dn ja als der Baumwoll -Jmporthasen
Deutschlands stets eine führende Rolle spielte.
Wie wirkt sich nun der Schnelldampferdienst , den
der Norddeutsche Lloyd vom Seehafen Vremens
aus einrichtete , im Fernen Osten aus?

Der Botschafter:  Durch den Einsatz der
drei neuen Schnelldampfer ,„Scharnhorst " , „Gnei-
senan " und „Potsdam " ist ja eine direkte Ver¬
bindung zwischen Schanghai und Bremen ge¬
schaffen worden und es zeigt sich schon heute , daß
das Interesse für Bremen in China täglich zu¬
nimmt und dadurch die Beziehungen zwischen den
beiden Städten mit ihren Ländern immer enger
werden.

Frage:  Wenn ich nicht irre , sind Sie , Ex¬
zellenz , selbst vor einigen Monaten mit einem
der Schnelldampfer im Ostasiendienst des Nord¬
deutschen Lloyd nach Bremen gekommen?

DerVotschafter : Jch  fuhr mit der „Pots¬
dam " Ende Januar von Schanghai bis Marseille
und verließ dort das Schiff , um dann auf dem
Landweg weiter Berlin in kürzester Zeit zu er¬
reichen , während mein Gepäck bis Bremerhaven
an Bord blieb . Ich hatte eine gute Fahrt und
muß sagen , daß ich begeistert bin von der Sauber¬
keit auf dem deutschen Schiff , von seiner schönen
Einrichtung und seiner höflichen Bedienung . Die
Reise war für mich ein Genuß.
.. .Frage:  liebes Ihren ersten Eindruck von

Im Mittelpunkt: Die liergartensrage
Am Dienstag traten die Abgeordneten sämt¬

licher bremischer Bürgervereine bei Kaune zu
einer wichtigen Sitzung zusammen , die von dem
Vorsitzer des Landesverbandes , Dr . Tegt-
meier,  mit herzlichen Begrüßunnsworten er¬
öffnet wurde . Der Vorsitzer widmete dem ver¬
storbenen Begründer und Ehrenmitglied des Huch-
tingsr Vürgervereins , Direktor Wintermann,
Worte ehrenden Gedenkens . Schriftführer Lampe
verlas anschließend das Protokoll und gab die
geschäftlichen Mitteilungen bekannt . Dr . Teat-
meicr wies eindringlich auf die bevorstehende
Iahrtausendseier der Stadt Jener  hin , ebenso
auf die Reichstagung  der NS .-Kultur-
gemeinde in München und verlas ein Schreiben
der Gaustelle Weser -Ems der NS . - Kultur-
gemeinde.

Im weiteren Verlauf der Tagung verbreitete
sich Pundsack  über den Stand der Verhand¬
lungen zur Erhaltung des Tierparks . Er wies u . a.
darauf hin , Laß Reg . Bürgermeister Otto Heider
und Senator Halt er mann  sich bereit erklärt
hätten , für den Pflichtbesuch des Tiergartens durch
die bremischen Schulen einzutreten ; auch sollen
die zahlreichen ,.Krait -durch-Freude "-Fahrer bei
ihrem Besuch Bremens durch den Tiergarten ge-

Bremen werden Sie vermutlich noch nicht viel
sagen können?

Der Botschafter:  Ich bin ja erst wenige
Minuten in Ihrer Stadt , aber ich hatte aus dem
Flugzeug einen sehr schönen Ueberblick über Bre¬
men , der sofort einen guten Eindruck von der
Stadt vermittelte.

Frage:  Gestatten Sie mir noch eine Frage,
Exzellenz , die sich allerdings mit rein politi¬
schen  Dingen befaßt . Deutschland kämpft seit
einer Reihe von Jahren unter seinem Führer
Adolf Hitler , wie Sie wissen , einen erbitterten
Kampf gegen den zersetzenden Einfluß des Mar¬
xismus . China hat ja selbst zur Genüge die ver¬
heerende Wirkung derartiger Machenschaften am
eigenen Leibe spüren müssen. Als ich seinerzeit
in Schanghai  war , habe ich die starke Akti¬
vität der kommunistischen Propaganda besonders
unter der ärmeren Bevölkerung beobachten kön¬
nen . Wie beurteilen nun Sie als Ausländer
Deutschlands Kampf gegen die drohende kommu¬
nistische Gefahr?

Der Votschaster:  Wir haben volles Ver¬
ständnis für die Lage Deutschlands , denn wir
hatten selbst einen langen Kampf gegen den
Kommunismus zu führen und wissen, welche Ge¬
fahr er für jedes geordnete Land bedeutet . Wir
wehren uns daher gegen ihn mit ganzer Kraft
und bekämpfen den Kommunismus in China ge¬
nau so wie Deutschland es tut !" —

»
Am heutigen Vormittag wird der Botschafter

unter Führung von Senator Pg . Bernhard die
Häfen Bremens besichtigen und am frühen Nach¬
mittag von Bremen aus mit dem Flugzeug nach
Berlin zurückkehren . Las^

führt werden . Wie Dr . Tegtmeier andeutete , ist
die Schaffung eines großangelegten
Tiergartens  für Bremen in Aussicht ge¬
nommen . Bisher seien rund 2000 Reichsmark an
freiwilligen Spenden eingegangen . Das Wesent¬
liche bei einem kulturellen Werk bestehe darin,
daß es auf einem gesunden Fundament
ausgebaut sei. Dr . Tegtmeiers Ausführungen fan¬
den lebhaften Beifall . Pundsack führte anschließend
aus , daß der Leiter des bremischen Eartenamtes
eine ausgedehnte Studienreise durch die großen
deutschen Tiergärten unternehme . Ausschußmit¬
glied Blume  gab zu den Berichten noch wert¬
volle Ergänzungen . Eine sehr angeregte all¬
gemeine Aussprache schloß sich an , in welcher sich
Lampe auf Grund seiner Verhandlungen warm
für den Plan Siebolds einsetzte.

Nach kurzer Pause hielt Lehrer Pg . Helmut
Sarkander  einen lebensvollen Vortraq über
das zeitgemäße Thema : „Deutsche Kolonien im
Versailler Schandvertrag — die Frage der Gegen¬
wart ", in dem er u/a . darauf hinwies , daß
Teutschland als wiedererstandene Großmacht nicht
auf Kolonien verzichten könne . Der Vortrag , der
mit großem Beifall aufgenommen wurde , leitete
über zu einer allgemeinen Aussprache , die der
Vorsitzer mit der Führerehrung schloß. —äk—

Peter Vamm

Sachoerstalte allgemein menschlicher flrt
Es gehört zu den Postulaten der Bildung , daß

sie vollständig sei. Aber es gehört zu ihrem
Wesen, daß sie unvollständig ist. Noch nicht einmal
alle die Shakespearedramen , die auf den Bühnen
gespielt werden , hat man gesehen . Man soll das
weder sich noch anderen verschweigen . 2a , es ist
sogar die Frage , ob man darüber bekümmert sein
soll.

Dieses Problem liegt so ähnlich wie die Frage,
ob man als Spieler in der Mittelhand auf die
Zehn schneiden soll. Es gibt da eben zwei Schulen.
Die einen schneiden immer , die anderen schneiden
nie. Und Herr Scheffers aus Bucamaranga , der,
statt einen Grand ohne vier zu verlieren , die
Karte gern als Herz ohne acht gewann , behandelte
die Frage individuell , das heißt , je nachdem , ob
er es mit dämlichen oder gerissenen Partnern zu
tun hatte.

Bei den Shakespearedramen sagt die eine
Schule, man soll warten . Denn man hat dann
immer noch eine große Uraufführung vor sich.
Wenn der Theaterwinter an lohnenden Neuig¬
keiten arm ist, dann kann man sich eine eigene
Welturaufführung des Hamlet leisten . Die andere
Schule sagt, man muß den Hamlet mit zwanzig,
mit dreißig , mit vierzig und mit fünfzig sehen,
damit man mit sechzig weiß , was da gespielt wird.
Diese Auffassung hat viel für sich, denn hier lin¬
den Shakespeares Stücke ein treffliches para¬
bolisches Gegenstück im Förster Kirchenstllck. Die
Zunge des Feinschmeckers bedarf der Uebung so¬
wohl im Genuß des Weltgeistes wie im Genug
des Weingeistes . Und ganz entschieden ist man
nicht weniger hingerissen , wenn man einem alten
Weinhasen zuhören darf , wie er die Einzelheiten
der Blume mit vielfältiger poetischer Beredsam¬
keit preist, als wenn man einem alten Theater-
Men zuhören darf , wie er die Verschiedenheiten
der Rollenauffassung bei Devrient , Vorn und
mrundgens auseinandersetzt.

Der Chronist bekennt sich zur Auffassung der
Sweiten Schule . Tatsächlich freilich — offen sei s
betont — muß er der ersten Schule zugezählt wer¬
den. Es ist Sachverhalt von allgemein
wenschlicherArt , im Besitze eines Ideals zu sein,
das leiner Erfüllung noch' harrt . _ .

Nun gibt es den seltenen Glücksfall , daß die
erste und die zweite Schule vereint vor der Rampe
sitzen. Danach nämlich , wenn ein neues Stück
eines weltbekannten Dichters aus einmal irgend¬
wo entdeckt wird . Dieser Elücksfall bleibt freilich
dem Musiker häufiger als dem Literaten . So ist
jetzt in Brünn die Partitur einer unbekannten
Symphonie von Dvorak gefunden worden . Sym¬
phonie in c - inoil , der der Komponist den Namen
„Zlonitzer Glocken" gegeben hat . Wir würden , da
wir nicht das geringste davon verstehen , bescheiden
auf die Aeußerungen der Fachleute lauschen, um
zu wissen, was wir darüber für eine Meinung zu
haben haben . Wahrscheinlich wird man gerade in
dem zarten Andante -Satz Anklänge an Mussorgski
finden , und die Behandlung der Bläser läßt je¬
denfalls darauf schließen, daß der junge Vruckner
das Werk gekannt haben muß.

So aufschlußreich diese Zusammenhänge sind,
noch weit aufschlußreicher für unser scharmantes
Jahrhundert ist etwas anderes , dem dieses Noten-
manuskript zum Opfer gefallen ist.

Ich , offen gestanden , möchte nicht der Mann
sein , der den Auftrag bekommt , das Manuskript
von der Bibliothek in den Konzertsaal zu tragen.
Was kann da nicht alles passieren ! Ein fürchter¬
licher Regen kann plötzlich berniederprasseln und
das billige Papier , auf dem große Schöpfer
der Menschheit zu schreiben meist gezwungen sind,
in einen unansehnlichen Brei verwandeln . Ein
Auto kann kommen oder ein Windstoß . Bank¬
räuber können einen verwechseln . Die Zigarre
kann einem aus der Hand fallen . Kurz und gut,
der Weg von der Staatsbibliothek zum Konzert-
saal wäre ein Wettlauf mit dem Schicksal, bei
dem man natürlich verlieren müßte.

Die Verantwortlichen haben sich offenbar
gleichen oder ähnlichen Ueberlegungen nicht ent¬
ziehen können . Und so haben sie das Manuskript
gegen Verlust hoch versichert.

Dieses setzt einen nicht wenig in Verwunderung.
Denn wenn das Manuskript in Verlust geht , ist
es weg , so hoch es auch versichert sei. Man würde
bester tun , es einem Blinden zu geben , der nicht
weiß , was er trägt und darum mit dem Schicksal
nicht in Konflikt geraten kann . Aber schließlich,
auch seine Lieben und sogar sich selbst versichert

man ja gegen Verlust . Und vielleicht muß man,
um diesem scharmanten Jahrhundert gerecht zu
werden , sich darauf beschränken , eine Welt zu
bewundern , in der das Unersetzliche ersetzbar
geworden ist, freilich nicht durch das Vertrauen
an die guten Engel , aber doch immerhin durch
das Vertrauen in die Solvenz von Versicherungs¬
gesellschaften.

Wir haben seit kurzem in Deutschland die
schnellsten Straßen der Welt . Wir freuen uns , daß
die Ingenieure auf ihren Erfolg so stolz sind. Doch
sei es dem Chronisten vergönnt , auch darauf stolz
zu sein, daß wir binnen kurzem auch die lang¬
samste Straße der Welt haben werden.

Die Pfalz baut eine Weinstraße von Schweigen
nach Grünstadt , fünfundsiebzig Kilometer lang.
Der Kompressor bewältigt sie in einer halben
Stunde . Aber auf dieser Straße braucht man

nicht so sehr ein gutes Anzugs - oder Beschleuni¬
gungsvermögen , sondern eine tadellose Bremse.
Denn auf dieser Strecke liegen dreihundert
Weindörfer  und just in der Mitte das Förster
Kirchenstück.

Die Erdenbürger gemeinhin sind sündhaft . Und
es werden wohl mehr um die Kirche herumgehen
als in sie hinein . Aber schließlich, auch die Rebe
ist eine Gabe des Himmels und die Möglichkeiten,
der Schöpfung dankbar zu sein , sind halt ver¬
schieden.

So wird mancher Mohammed zum Berge kom¬
men , und er wird es nicht zu bereuen haben , wenn
er nicht gewartet hat , bis der Berg zu ihm kam.
So bringen uns die schnellen Straßen ungeheuer
schnell dahin , wo wir langsam fahren können.
Und auf dieser langsamsten Straße der Welt wird
fröhlich der Esel des Bacchus kreuz und quer
dahingaloppieren und sich einen Weinteufel um
die Verkehrsordnung scheren. VVK.

Hals- und Beinbruch- für 30 Dollar
Wenn für eine Fahrt im brennenden Auto

50 Dollar Honorar gezahlt werden , so handelt es
sich bestimmt um eine Filmaufnahme.  Man
muß wissen, daß wenn im Verlaufe einer Film¬
handlung , die aufgenommen werden soll, lebens¬
gefährliche Wagnisse notwendig sind, der „Double"
einspringt , der Bertreter des Stars , der in
dessen vollkommen nachgeahmter Maske die ge¬
fährliche Szene ausführt und dafür honoriert
wird . Diese waghalsigen , tollkühnen Leute werden
nirgends mit Namen genannt ; sie existieren
völlig anonym , nur iy den Eagenrechnungen tau¬
chen sie auf , klein und bescheiden. Welche Tarife
in Hollywood gezahlt werden , ersieht man aus
folgender Liste:
Sturz von der Treppe 50 Dollar
Ein zweiter Sturz (worin möglich ) 35 „
Ein dritter Sturz (wenn möglich ) 23 „
Mit dem Motorrad ins Auto 100 „
Sprung aus dem fahrenden Zug 100 „
Sprung von Baulichkeiten 250 „
Mit dem Kleinauto gegen eine Wand 150 „
Mit dem großen Auto gegen eine Wand 225 „
Zusammenstoß von vorne 200 „
Mit dem Auto über eine Felswand

abstürzen 350

Streifen eines entgegenkommenden
Wagens 100

Fahrt im brennenden Auto 50
Ueberschlagen im Auto 400
Absturz im Eindecker -Flugzeug 550
Absturz im Doppeldecker 600
Kopfstellen bei der Flugzeuglandung 1200 „

Wem es also gelungen ist, im brennenden Auto
die vorgeschriebene Strecke zurückzulegen , der er¬
hält wohlgezählte  fünfzig Dollar . Der
Double setzt alles ein , Leben und Zukunft , zehn¬
mal unter zwölfmal erleidet er schwere Unglücks¬
fälle . In welche Abgründe der Not muß ein
Mensch gesehen haben , wenn er „einen dritten
Sturz (wenn möglich ) " für 25 Dollar ausführt!
Wie elend müssen sie in Hollywood leben , daß sie
solchen Tarif hinnehmen und sich noch um das
Engagement reißen!

Ein Gauguin für 40 000 Dollar . Das räumlich
größte und eins der bedeutendsten Gemälde Tau¬
gn  i n s,  das den Titel trägt „Woher kommen
wir ? Was sind wir ? Wohin gehen wir ? " wurde
vom Museum of Fine Arts inVoston  für 40 000
Dollar angekauft . Das Bild , das der Künstler ur¬
sprünglich für das Musee de Luxembourg bestimmt
hatte , befand sich in der Sammlung Stang in Oslo.

Die Linanzen der Nobelpreisstistung
Die fünf Preise , die die Nobelstiftung in

Stockholm  alljährlich für die besten Leistungen
auf dem Gebiete der Medizin , Physik Chemie,
Literatur und für den Frieden austeilt , werden
in diesem Jahre je 159 850 Kr . betragen , also fast
genau so viel wie im Vorjahr . In den vorher¬
gehenden Jahren waren die Preisbeträge etwas
Höher, nämlich 162 607 im Jahre 1933 und etwas
über 170 000 Kr . in den Jahren 1928 bis 1932-
Im Jahre 1927 betrugen sie 156 938 Kr . und in
den vorhergehenden Jähren nur zwischen 115 000
und 120 000 Kr . Die plötzliche Steigerung ist dem
Fortfall der vorher bestehenden Besteuerung zu¬
zuschreiben . Die Veränderlichkeit ist eine Folge
des Schwankens der Zinssätze , die gegenwärtig
niedrig sind. Für Länder mit Goldwährung ist
der materielle Wert der Preise beträchtlich 'ver¬
mindert . Das Kapital der Stiftung , das beim
Tode Dr . Alfred Nobels im Jahre 1896 rund
30 Millionen Kr . ausmachte , ist nunmehr auf
48,40 Will . Kr . gestiegen und ist in Häusern,
schwedischen Staatsanleihen , Pfandbriefen und
erstklassigen Industrieobligationen angelegt , ferner
in Hypotheken , Darlehen an Gemeinden und An¬
leihen anderer skandinavischer Staaten.

„Das unsterbliche Herz"
Das „unsterbliche " Herz des amerikanischen

Chirurgen und Nobelpreisträgers Dr . Alexis
Zurret  ist jetzt m einem Laboratorium im
fünften stock des Rockefeller -Jnstituts in New-
york  in einem Elaszylinder zur öffent-
lichen Besichtigung freigegeben  wor¬
den . Es ist ein Stück von dem lebenden Herzen
eines Kükens , das in diesem Januar bereits fünf
Generationen von Hühnern überlebt batte und
nach dem Urteil der Biologen nicht „älter " ge¬
worden ist. ' ^

Aus Pumpen wird ihm ein beständiger Strom
roter Flüssigkeit zugeführt und jede Woche muß
ein Stuck Fleisch abgeschnitten werden , das sonst
den gläsernen Behälter sprengen würde . Die Er-
nahrungssubstanz wird aus Chemikalien , Gasen
und einigen Bestandteilen des Blutes hergestellt
Das Stückchen Herz wird darin gebadet und be-
standig zieht es sich zusammen und dehnt sich aus.
Es schlagt, als sei es ein Teil eines wirk -

lebenden Herzens.  Dr . Carrel hat er¬
klärt , daß es in der Tat unsterblich sei, solange
es die Pumpen mit der nötigen Flüssigkeit ver-
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Mittagessen 1: Kartosselsuppc , Falscher Hase
(Hackbraten ) mit Eurkcnsoße , gerösteten Kartof¬
feln und Salat.

Kartofselsuppe wird wie üblich zubereitet. Tie
Soße bereitet man aus Fett und Mehl zu, füllt
mit Brühe aus und gibt etwa? Tomatenmark.
Essiggurkenwürsel, etwas gehackte Kräuter , Paprika
und Zitronensaft hinzu. Man kann auch nur Eur-
kenwürfel nehmen. — Zum Falschen Hasen nimmt
man halb Rind- und halb Schweinefleisch, in Milch
geweichteSemmel, I Ei, Salz , Pfeffer. Man ver¬
mengt alles miteinander , formt einen länglichen
Kloß davon, macht aus der Oberseite einige Ein¬
schnitte und bratet ihn.

Mittagessen II : Fleischbrühe mit Einlage , Rha¬
barberreis.

Das Fleisch wird mit kaltem Wasser aufgefetzt,
nach Geschmack gewürzt, Suppengrün darange¬
geben und gut ausgekocht. Die Brühe wird mit
einer Einlage verbessert. Das Fleisch selbst kann
man abends verwerten. — Der Reis wird vor-
gewcicht. Wasser wird mit Zimtstückchenund Zi¬
tronenschale zum Kochen gebracht; dann gibt man
den vorgequollenen Reis und den geschälten und
in Stücke geschnittenen Rhabarber , den man mit
reichlich Zucker durchschwenkt hat , hinzu. Das
Gewürz nimmt man vorher heraus.

. . » « »«. ..

25 Jalire im Dienst
In diesen Tagen feiern 28 Gefolgschaftsmitglie¬

der der Bremer Stratzenbahn ihr 25jähriges
Dienstjubiläum . Neben der Betriebssührung , die
den Veteranen der Arbeit als äußere Anerken¬
nung für die unermüdliche und vorbildliche
Pflichterfüllung eine größere Treueprämie nebst
einer Urkunde überreichte , ehrten die Arbeits-
kameraden die Jubilare Lurch lleberreichung von
Geschenken, die ihrerseits ihren Ehrentag zum
Anlaß nahmen , die Mitglieder der Betriebs¬
gemeinschaft zu kleinen häuslichen Feiern einzu¬
laden , Die sechs Jubilare des Bahnhofs 2, Eröpe-
lingen , aber luden gemeinsam ihre Kameraden
mit den nächsten Angehörigen zu einem frohen
Beisammensein . Im „Kameradschaftsheim Bremer
Straßenbahn " (Harjes Kaffee ) vereinte eine große
Kaffeetafel die ganze dienstfreie Gefolgschaft des
Bahnhofs 2, ferner die Betriebsführer Direktor
Roffhack  und Direktor Claessens.  Der
schöne Saal war mit Fahnen , Blumen und Grün
festlich geschmückt. Auf dem Podium hatte die
Werkkapelle (Kapellmeister Poppe ) Platz genom¬
men , die das Fest mit ansprechenden Konzertdar-
Lietungen eröffnete ; gleich starken Beifall fanden
die Vortrüge des Gesangvereins der Bremer
Straßenbahn unter Leitung von Dirigent Lüll -
mann.  Auch sonst stellten sich talentierte Stra-
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In einem der verträumten kleinen Städtchen
am Main , die sich ihr mittelalterliches Gepräge
so wunderschön bewahrt haben , gehört zu den be¬
sonderen Sehenswürdigkeiten der Sitzungssaal des
Rathauses mit seinen alten Wandgemälden . Die
Bilder erzählen fortlaufend von der Geschichte der
Stadt . Nun ist den Besuchern ein Umstand immer
besonders ärgerlich . Der Raum erhält sein Licht
durch vier große Fenster in der einen Wand . und
auch zwischen diesen Fenstern setzen sich die Bilder
natürlich fort . Wenn man nun aber in dem etwas
dunklen Saal gegen die Fenster steht, ist es mit
aller Anstrengung nicht möglich , auf den da¬
zwischenliegenden Wandteilen etwas zu erkennen.
Das Auge ist zu sehr geblendet . Der Ratsdiensr,
welcher die Führungen macht , hat diese Klage
sicher schon oft hören müssen, denn er hat sich ern
einfaches Hilfsmittel überlegt . Welchen Rat gibt
er den Besuchern , damit sie die Bilder zwischen
den Fenstern auch bei Tageslicht erkennen können?

ßenbahner in den Dienst der guten Sache , von
denen besonders der Tenor Albert Schütte mit
seinen Leistungen hervorzuheben ist.

In herzlichen Worten sprach Direktor Roffhack
den Jubilaren seinen Dank aus für die stille und
treue Pflichterfüllung . 2b Jahre hätten sie auf
ihrem Platz vorbildlich gearbeitet nicht nur zum
Nutzen des Betriebes , sondern auch zum Nutzen
der Allgemeinheit . Die Zusammenarbeit möge so
bleiben wie bisher , dann werde es der Bremer
Straßenbahn niemals schlechtgehen. 2m Namen
der Jubilare Fahrer Wilhelm Warn ecke,
Schaffner Andres Selke,  Fahrer Karl Al¬
be rs , Schaffner Franz Noack , Fahrer Oskar
Oettler  und im eigenen Namen sprach Auf¬
sichtsbeamter Heinrich Butterbrodt  dem Be¬
triebsführer für die anerkennenden Worte und
für die besonderen Aufmerksamkeiten seinen Dank
aus . Sein Dank galt auch der Gefolgschaft des
Bahnhofs 2, die durch ihre Teilnahme am Fest
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Großer Redoutenball am Faschings -Dienstag
ist der Schauplatz dramatischer Verwicklungen,
die Ernst Marischka in seinem Drehbuch zu Hubert
Marischkas Gloria -Film der Tobis -Rota „Kon¬
fetti " erfunden hat . „Konfetti " ist in
diesem Fall mehr als ein verlockender
Filmtitel . Konfetti ist sozusagen die Materie , aus
der sich die hier photographierte Welt samt den
Menschen darin zusammensetzt . Konfetti ist —
in übertragenem Sinne und über das Stoffliche
hinaus — einmal zur Abwechslung ein Weltbild,
eine Philosophie geworden . Alles wegen des Re-
doutenballes.

Ein leise durchgedrehter Kunsthistoriker (Ri¬
chard Romanowski spielt ihn ) geht auf diesen
Ball , um sich mit seinem Verleger zu unterhalten
über ein gelehrtes Buch, das gedruckt werden
soll. Es ist eine ausgefallene Idee , diese Be¬
sprechung während des Balles abzuhalten . Es
ist eben Konfetti . Der Inhaber eines großen
Modehauses geht ebenfalls auf den Ball . August
Sommerbauer (Leo Slezak ) will sich belustigen
auf dem Ball , vielleicht aber will er auch nur
seiner besseren Ehehälfte ein Schnippchen schlagen.
Sein Hausdiener Kümmelmann (Hans Moser)
ist wegen der Verkäuferin Hanni Eruber (Fried!
Czepak) da , die noch nie so einen Ball mitgemacht
hat . Und der berühmte Sportflieger Helmut von
Sörensen (Hans Holt ) tanzt daselbst und trinkt
für einen Sportflieger viel Sekt , unwahrscheinlich
viel Sekt , wahrscheinlich um zu zeigen , daß in der
Konfetti -Welt die Sportsleute bedenkenlos über
die Stränge schlagen. Diese und noch eine Reihe
anderer Leute wirbeln durcheinander wie Kon¬
fetti . Dennoch bringt sie das Drehbuch hübsch auf
Draht . Und das ist so erfunden , daß man gar
nicht merkt , wie schwierig es gewesen sein muß,

flrbeit in der Landwirtschaft
Immer wieder wird von Jungen und Mädchen

die Ansicht geäußert , daß sie gerne für ein oder
zwei Jahre in die Landwirtschaft gehen möchten,
daß sie aber deshalb davor zurückschrecken, weil
sie dann später nicht in einen anderen Beruf zu¬
rückkehren könnten . Diese Befürchtung ist voll¬
kommen grundlos.

Unter das Gesetz zur Regelung des Arbettsein¬
satzes fallen nämlich nur solche Landarbeiter , die
am 17. Mai 1834 in der Landwirtschaft tätig
waren oder die vor dem 17. Mai 1834 (in den
vorangegangenen 3 Jahren ) 12 Monate in der
Landwirtschaft gearbeitet haben.

Alle Arbeitskräfte , die nach dem 17. Mai 1934
in die Landwirtschaft gegangen sind, oder die in
Zukunft in die Landwirtschaft gehen , fallen nicht
unter das Gesetz.

llebrigens sind auch die Arbeitskräfte , die am
17. Mai 1934 oder vorher in der Landwirtschaft
tätig waren , nicht unbedingt an die Landwirt¬
schaft gebunden . Das Arbeitsamt kann vielmehr
auch seine Zustimmung zur Aufnahme einer an¬
deren Arbeit für diese "Volksgenossen geben . Wenn
es die Zustimmung auch bei jüngeren Arbeits¬
kräften zurzeit nicht ohne weiteres geben kann,
weil sie für die Erzeugungsschlacht nicht entbehr¬
lich sind, so wird es doch bei verheirateten Land¬
arbeitern , wenn sie in der Landwirtschaft keine
Dauerstelle erhalten können , durchweg die Zu¬
stimmung geben . Es braucht also niemand , der
jetzt oder in Zukunft in die Landwirtschaft geht,
irgendwelche Nachteile zu befürchten haben . Alle
in dieser Hinsicht geäußerten Befürchtungen be¬
ruhen auf völlig haltloser Gerüchtemacherei.

krmaßigung der TMetzinssteuer 1SZ6
durch Umschuldungsanleche

Nach 8 6 der Durchführungsverordnung zum
Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues vom
15. 4. 1935 war bestimmt worden , daß den Ein¬
zahlungspflichtigen für den Senkungsbetrag der
Hauszinssteuer in der Zeit vom 1. 4. 1935 bis
31. 3. 1936 Schuldverschreibungen des

Theater als flustrag vom ganzen Volk
lagung der FachgruppeI lvichnel im Nahmen der Neichstheaterfestwoche

Wie bereits gestern kurz berichtet , tagten am
Dienstag in München  tm Rahmen der
Reichstheaterfestwoche  die in der Fach¬
gruppe I der Fachschaft Bühne zusammengefaßten
Bühnenleiter.

In seiner Begrüßungsansprache führte Präsident
Dr . Schlösser  u . a . aus : Die Idee des natio¬
nalsozialistischen Theaters ist ein Auftrag,
den das ganze Volk gegeben hat,  ein
Auftrag , der als Gesetz über uns steht und dem wir
alle gleichmäßig dienen müssen. Für die Deutschen
kam stets nur eine totale , ja , eine universelle Welt¬
anschauung in Frage . In einer Transzendenz
ohnegleichen durchschichten sich Staat und Volk,
Reich und Bewegung , Amt und Partei . Ja , wir
haben (welches Volk hätte bis jetzt die Kraft dazu
gehabt ) die symbolhafte Ausprägung dessen, was
ich meine in der Tatsache , daß wir zwei wahrhafte
Hauptstädte des deutschen Lebens besitzen, eine
Hauptstadt des Reiches und eine Hauptstadt der
Bewegung . Die Idee unseres nationalsozialisti¬
schen "Theaters ist nicht mehr die Idee einzelner
Jnteressentengruppen . Sie ist uns als Auftrag
von dem ganzen Volk gegeben , welches gerade in
seinem Theater eine der wichtigsten Waffen im
Kampf um feine Weltgeltung erblickt . Sie steht
als Gesetzüber uns , und wir alle müssen ihr gleich¬
mäßig dienen . Es ist eine Tatsache von schicksal¬
hafter und symbolhafter Bedeutung , daß der lei¬
denschaftlichste und verständnisvollste und schöp¬
ferischste Theaterbesucher Deutschlands zugleich
Deutschlands Führer ist. Und es ist nicht nur ein
kulturhistorischer Einzelfall , sondern eine epoche¬
machende , für alle Zukunft verpflichtende Tatsache,
daß wir in der Person des Reichsministers Dr.
Goebbels den ersten Minister eines
deutschen Nationaltheaters  besitzen,
der zugleich gewissermaßen sein erster Intendant,
Anreger und Mäzen ist.

Zunächst erstattete darauf der Leiter der Fach¬
gruppe I der Fachschaft Bühne , Dr . Scheffels,
einen knappen Tätigkeitsbericht der Fachgruppe,
die noch zur letzten Reichstheaterfestwoche als
„Deutscher Vühnenverein " erschien.

Der Reichsamtsleiter der NS .-Eemeinfchaft

,Fraft durch Freude ", Horst Dreßler-
Andres,  hielt darauf einen aufschlußreichen
Vortrag über die kulturellen Bestrebungen der
von ihm geführten Organisation , indem er zunächst
über die bisherigen Leistungen der NSE . „Kraft
durch Freude " mit Zahlen und Tatsachen berichtete
und darauf die kulturellen Erwartungen der Deut¬
schen Arbeitsfront an das deutsche Theater dar¬
stellte , auf deren Verwirklichung die NSG . „Kraft
durch Freude " hoffe.

Mit besonderem Beifall wurden die beiden Be¬
richte aus der Arbeit der Reichsdramaturgie auf¬
genommen . die für das dramatische Schaffen von
E . W . Möller  und für das Musikschaffen von
Niessen  gaben . Während Möller feststellen
konnte , daß ein nationalsozialistisches Publikum
nach dreijähriger Arbeit wieder ein nationalsozia¬
listisches Theater finde und ein nationalsozialisti¬
sches Theater eine nationalsozialistische Drama¬
turgie , richtete von Niessen an die deutschen Opsrn-
Lühnen die eindringliche Mahnung , der deutschen
Oper gegenüber der ausländischen in weit größe¬
rem Maße als bisher Beachtung und Pflege an-
gedeihen zu lassen.

Im Schlußvortragbeschäftigte sich der Geschäfts¬
führer der Reichstheaterkammer, Frauenfeld,
mit der Frage des BUHnennachweises und der des
Bühnen nachw uch se s.

-l-
Die dritte Festoorstellung der Reichstheaterfest¬

woche in München  führte am Dienstag abend
ins Residenztheater,  dem prächtigen Ro¬
kokobau, in dem Mozart eine einzigartige Pflege-
und Festspielstätte bereitet ist. In einer Inszenie¬
rung , die eine völlige szenische und musikalische
Erneuerung der Münchener Mozartausführungen
bedeutete , ging Don Giovanni über die Bühne.
Die Inszenierung hatte Generalintendant Oskar
Wall  e ck geleitet , die Bühnenbilder und Kostüme
Pros . Emil Pretorius  geschaffen , der Leiter
des Ausstattungswesens in Bayreuth . Die musi¬
kalische Leitung lag in den Händen Meinhard
von Zallingers.  Die Zerlina sang Erna
Berg er  von der Berliner Staatsoper . Die
Münchener Etaatsoper hatte ebenfalls berühm¬

und durch ihr Geschenk üem Gefühl der kamerad¬
schaftlichen Verbundenheit so schönen Ausdruck
gegeben habe . Er gebe das Versprechen ab , daß
vie kameradschaftliche Zusammenarbeit auch in
Zukunft gepflegt werde . Die Ansprache klang aus
mit einer Führerehrung . Dann stimmte die Musik
wieder ihre Instrumente und spielte auf zum
fröhlichen Tanz . Selbst Vatter Hillmann , der
80jährige Veteran der Bremer Straßenbahn , fand
sich auf dem blanken Parkett noch gut zurecht . Die
sechs Jubilare sorgten als Gastgeber dafür , daß
sich bei ihnen ieder wie zu Hause fühlte . — Wenn
wir jetzt wieder mit der Straßenbahn fahren,
und wir sehen Schaffner oder Fahrer mit fünf
silbernen Streifen auf dem rechten Rockärmel,
dann wissen wir , daß dieser Arbeitskamerad auch
einer von denen ist, die nun schon über 25 Jahre
ihren nicht leichten Dienst so versehen , daß wir
Bremer auf unsere Straßenbahn mit Recht stolz
sein können . O . ti.

Attlvpa-ArLast
das alles so leicht und bunt und unbekümmert
in die Welt zu werfen wie — Konfetti . Beispiels¬
weise ist ein duftiges , schönes und teures Früh¬
lingskleidchen ein Bindemittel . Oder eine zu¬
fällige Ball -Nachbarschaft . Oder eine Laune , der
man folgt wie einem temperamentvoll gedrehten
Film — man freut sich über die Bilder , über die
gewandten Darsteller , die in allen Wassern ge¬
waschen sind, über neue Kamera -Tricks , über eine
flockig-leichte Ton -Kulisse oder was dergleichen
mehr ist. Hernach ruft man sich die „Fabel " ins
Gedächtnis zurück und kommt dahinter , wie all¬
täglich im Grunde alle Geschehnisse waren , die
uns vollauf beschäftigten , solange der Film rollte.

So ungefähr ist das mit dem „Konfetti " der
Gebrüder H. und E . Marischka . Allerhand witzige
Regie -Einfälle sollen uns nicht über die Motive
täuschen , die die Handlung immer wieder ankur¬
beln . Das nette kleine Wiener Mädel aus der
Konfektion , das sich ein kostbares Kleid „aus-
leiht ", um ein einziges Mal auf einen eleganten
Ball gehen zu können , ist nicht ganz neu . Auch
der durchgedrehte Kunsthistoriker nicht und der
schon ergraute , aber immer noch leicht romantisch
angehauchte „ältere Herr " , der seine Eheliebste
bemogelt . Aber schließlich kennt ja auch jeder¬
mann den ulkigen Nuschel-Moser und den gut¬
mütigen Donnerwetter -Slezak und den fahrigen
Zerstreutheits -Romanowski ! Nur hat man sie
noch nicht in so einer Faschings -Ausgelassenheit
zusammen gesehen und beobachten können . Aehn-
lich ist es mit jenen Motiven . Sie werden hier
benützt , um einen Konfetti -Trubel anzustiften,
der dem Faschings -Dienstag Zugkraft und über¬
zeugenden Zauber verleiht , und wenn auch die
Welt draußen in noch so einladender und ver¬
lockender Maienpracht und Blüte steht . k'r.

llmschuldungsverbandes deutscher
Gemeinden  ausgehändigt werden . Die jetzt
erschienene dritte Durchführungsverordnung zum
Wohnungsbaugesetz vom 27. 8. 1936 (REVl.
I S .365) bestimmt , daß die Einzahlungspflichtigen
auch im neuen Rechnungsjahr (1. 4. 1936 bis
31. 3. 1937) wie bisher Schuldverschreibungen
des llmschuldungsverbandes deutscher Gemeinden
erhalten.

Diese Dritte Durchführungsverordnung enthält
daneben Bestimmungen über die Abwicklung der
Restansprüche auf Senkungsguthaben 1935. lieber
Restbeträge von weniger als 100 RM ., die nach
Erfüllung der Einzahlungsstflicht auf den An¬
leihekonten der Einzahlungspflichtigen ver¬
bleiben . werden in jedem Falle Euthabenbeschei-
nigungen ausgegeben ; hierbei bleiben Spitzen-
beträae unter 1 RM . unberücksichtigt.

Schließlich enthält die neue Verordnung Vor¬
schriften über die Fälle , in denen Schuldver¬
schreibungen des llmschuldungsverbandes deut¬
scher Gemeinden ausgegeben worden sind, auf die
der Empfänger keinen Anspruch  hat.
Der Empfänger ist nach Fristsetzung durch das
Finanzamt zur Rückgabe der gleichen bzw. gleich¬
wertigen Stücke verpflichtet , andernfalls hat er
eine Entschädigung in Höhe der durch die Ersatz¬
beschaffung entstandenen Kosten an das Finanz¬
amt zu entrichten . Bezüglich der Euthabenbe-
sckieinigungen . die ausgehändigt worden sind,
ohne daß der Steuerpflichtige einen Anspruch
darauf hat , gilt entsprechendes.

Einfuhr von Gold und Wertpapieren nach Polen.
Die polnische Postverwaltung teilt mit , daß kurs- und
nicht kursfähiges Goldgeld. Gold in Barren , Form¬
stücken und anderen Stücken, die nicht die Eigenschaft
fertiger Erzeugnisse haben, auch Gold in rohem Zu¬
stande, ferner polnische oder fremde Wertpapiere und
Tividendenschcine sowie Zinsscheine dieser Werte nur

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk. be¬
währten Ebus-Tcc. 1.50 in Apoth. u. Drogcr . Ebus-
Tce schmeckt gut, gibt jugendliche Frische. Zuverlässig!

teste Kräfte eingesetzt wie Felicie Hueni -Mihacsek
und Hildegarde Räncsak , von den Herren Reh-
kempsr in der Titelrolle , ferner Patzak , Weber,
Hann und Reuter.

Der glanzvollen Aufführung wohnte der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Heß mit den
Reichsleitern Schwarz  und Buch  und Minister¬
präsident Siebert  bei.

Spontaner Beifall bei den Verwandlungen und
Aktschlüssen und ganz besonders ungezählte Her¬
vorrufe am Schluß der Aufführung zeigten den
Künstlern die begeisterte Anerkennung ihrer
Höchstleistungen.

Im Nationaltheater wurde am gleichen Abend
das Schauspiel „Der Marsch der Veteranen " als
geschlossene Vorstellung für die HJ . wiederholt.

Max-Neger-Leier in Leipzig
Anläßlich des 20. Todestages seines ehemaligen

Lehrers Max Reger (1907 bis 1916) , hielt
das SächsischeLandeskonservatorium
eine zweitägige Gedächtnisfeier  ab , die drei
Konzertveranstaltungen umfaßte . Die Feier be¬
gann mit einer Gedenkstunde , in der Pros . Dr.
Grabner,  ein Regerschüler , ein Lebensbild des
Komponisten zeichnete. Pros . Ramin  umrahmte
die Rede mit dem Vortrag Regerscher Orgelwerke.
Dem Kirchenkomponisten Reger war ein Konzert
in der Nikolaikirche gewidmet , ein Konserva¬
toriumkonzert beschäftigte sich mit dem kammer-
musikalischen Schaffen des Meisters . Ausführende
der Reger -Ehrung waren Mitglieder des Eewand-
hausorchesters , Lehrer des Landeskonservatoriums
und die Sängerin Charlotte Ramin . —t.

Dr. Curt Zimmermann , der, wie wir kürzlich
mitteilten , von der Staatlichen Hochschule für
Musik inWcimarzu  einem Vortrag eingeladen
wurde , ist nun auch von der WUrtt . Hochschule
für Musik in Stuttgart  gebeten worden , da¬
selbst einen Vortrag über Richard Wagners
Kunstwerk zu Haltens

Opernschule Philomena Herbst . Natalie Hinsch
aus der Opern - und Konzertschule Philomena
Herbst wurde für 1936/37 an das Bremer
Staatstheater verpflichtet.

mit Einsuhrbewilligung ver Tevlfentommission in
Warschau in Postsendungen eingeführt werden dürfen.

Ursprungszeugnisse zu Postpaketen nach Italien . Die
italienische Postverwaltung teilt mit dotz kimftig die
Paketkarten zu Postpaketen nach Italien als Ersah sur
die bisher erforderlichen Ursprungszeugnisse zugesehen
werden, wenn eS sich bei dem Inhalt der Postpakete
nicht um Waren handelt, die auß einem anderen ^onoe
herrühren al? dem, in dem die Pakete aufgeliefert
worden sind.

Einfuhr von Banknoten nach Iran . Die iriwisüie
Postverwaltung teilt mit . daß die Einfuhr von Banr-

Durch Bausparen zum Ligercheim
Zu der Frage der zusätzlichen Baugeldbeschaf¬

fung durch die Bausparkassen , sprach am gestrigen
Abend Direktor A . Robert  im kleinen Casino-
saal , im Rahmen einer Vortragsveranstaltung
der Bausparkasse „Gemeinschaft der Freunde.
Wüstenrot " . (EdF .) Der Redner zeigte wie es
den Bausparkassen selbst in den schweren Jahren
vor der Machtübernahme durch Organisierung der
Selbsthilfe möglich geworben sei, über 750 Millio¬
nen Mark zur Eigenheimfinanzierung zur Ver¬
fügung zu stellen . Hiervon wurden allein durch
die Gemeinschaft der Freunde an 16 600 Volks¬
genossen 236 Millionen Mark zur Auszahlung
gebracht.

Das Dritte Reich bewertet die Leistungen der
Bausparkassen außerordentlich hoch, wie aus den
verschiedenen Maßnahmen der Regierung zu ent¬
nehmen ist. Der Redner wies darauf hin , daß der
einzelne Volksgenosse sich nun aber nicht auf die
Hilfe stützen dürfe , die ihm der Führer gewähre,
sondern daß ein jeder einzelne seine ganze Kraft
einsetzen müsse, sich dieser Hilfe würdig zu er¬
weisen.

Da der Vausparer auch steuerliche Vorteile ge¬
nießt , weil ihm seine Bauspareinlagen bei der
Einkommen - und Lohnsteuer je nach seinen Fa-
milienverhältnissen in entsprechender Höhe ab¬
gezogen werden können , ist hieraus schon zu ent¬
nehmen , daß die Bausparkassen und unter ihnen die
Gemeinschaft der Freunde als größte und älteste
Bausparkasse Deutschlands als für die deutsche
Wirtschaft höchst wichtiger Faktor anzusehen sind.

Die Veranstaltung der Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot dürfte bei vielen Besuchern
den Entschluß , einmal ein Eigenheim zu besitzen,
sehr gefördert haben . 8tr .-I .̂

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . An alle Parteigenossen

in Neustadt-Süd ! Die für Freitag , 15. Mai , angesetzte
Versammlung wird verlegt auf Freitag , 22. Mai,
20.30 llhr , in Sieiers Festfälen. Redner dieses Abends
ist Parleigenosse Ministerialrat Ringshaufen . MdR„
aus Darmstadt.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Mitgliederversammlung
findet am Freitag . 15. Mai , in den Hastedter Central-
hallen. kleiner Saal , statt . Beginn pünktlich 20.30 llhr.
Vollzähliges Erscheinen aller Parteigenossen ist selbst¬
verständlich.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastsleitung

Trotz wiederholter Bitte fehlen die Ortsgruppen Alt¬
stadt, Haben-Hausen. Hastedt, Huchting, Steintor , Kran¬
kenanstalt und Vegcsackmit der monatlichen Abrech¬
nung , die bis zum 12. jeden Monats erfolgen mutz. —
Die Ortsgruppen Habenhaufen und Huchting rechnen
sofort die Mai -Abzeichen ab

Abteilung Bolksw.-Hauswirtschast. Wir bitten die
Hausfrauen , heute, Donnerstag . 20.15 Uhr, zum grotzen
Gcmeinschastßabend der Reichssachgruppe »Hausgehil¬
finnen " in der Wandelhalle des Wilhelm-DeSer-Hauscs
zu gehen Auch den Hausgehilfinnen soll Gelegenheit
gegeben werden, den Abend zu besuchen.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Sprechstunde her OrtS-
gruppenfrauenschastsleiterin ist von 16 bis 17 Uhr in
der Geschäftsstelle der NSDAP .. Hastedter Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschaftsabsnd heu:e
um 20.30 llhr im Gemeindefaal Osterstratze. Vorher
von 18 bis 20 Uhr Sprechstunde.

Ortsgruppe Walle. Morgen, Donnerstag . 20 Uhr.
Fraucnschaftsabend in der Schule der Ritter -Rafchen-
Straße.

Ortsgruppe Ostertor. Der Frauenfchaftsabend finder
am Montag , 18. Mai , 20.15 Uhr. in den Remberti-
hallen statt.

Ortsgruppe Findorff . Heute. 20 Uhr. Filmabend der
Fraucnfchaft im Stuttgarter Hos, Niünchenerstratze.

Neichsmüttcrdienst im Deutschen Fraucnwcrk . Wir
erinnern an die Arbeitsgemeinschaft über Rasfesragen
am morgigen Donnerstag um 18 Uhr im Carin-
Eöring -Haus.

parteiamtliche flmeigm
ver NSVftp. und deren Niederungen

(VIs vier kolgenSea IckltteiianLen eetzären

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Heute, 20 Uhr ; Aufführung ,.De Swienskomedie" im
kleinen Saal der Centralhollen (Eingang Düsternstraße).

Morgen . 20 Uhr, im Cafe Lehmkuhl, Waller Heer¬
straße. Karten sind an der Abendkassenoch erhältlich.

Donnerstag , >1. Mai . 5.15 Wetterdienst. Ackerbau
6.00 Weckruf, Morgenspruch. Morgengymnastik.
Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik. In der Paust : 7/-
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung i>..
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschiz».
>0.00 Volksliedsingen 10.30 Unsere Glückwünsche,a <-
So zwischen els und zwölf. 12.00 Meldungen
Binnenschiisahrt. Binnenlands - und Seewetlerbkriqu
12.10 Musik am Mittag . In der Paust ; >3.0» f
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag 13.15
setzung der Musik am Mittag . 11.00 Nachrichtendienst
11.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Börstnsun! i.-Zz
Schisfahrtssunk. 15.30 Zeitgenössische Lieder. izssz
Mulik zur Kasseestunde 17.00 Bunte Stunde. >7^
Dichter zu Pferde. 18.00 Konzert. 18.15 öastndstntz
18.55 Wetterdienst 18.00 Teutsches Lied (schallplattey,
18.45 Jungamatcure der HJ . im Dienst. 20.00 t?,s^
Abendmeldungen. 20.10 .. . . . und abends wird
tanzt ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 18.00 Träger kommen
der Taten . — Breslau . 20.10 Zigeuncrweisen. — stro»,.
surt . 18.00 „Waldeck." 20.10 „Falstasf." -
18.50 „Der betrogene Kadi." — Leipzig. 22.20 Lächelns
Ewigkeit. — München. 20.10 „Barbier von Bagdad'
22.20 Tie deutsche Ausgabe.
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Noch freundlich
Während am Mittwoch Südost- und Ostdeutft

land durch kleine Störungswirbel , die von Süden nard-
ostwärts zogen, verbreitete Regensälle hatte, blieb a
in unserem Bezirk meist trocken, wenn auch stärker
bewölkt. Der meist geschlossenenWolkendecke, welche die
Sonneneinstrahlung abschirmte, haben wir es zu veo
danken, daß es nicht zur Auslösung von Gewittere
kam. die im Westen und Süden (Münster . Westfalen.
Thüringen ) zum Teil mit Hagslbildung auftraten . Tir
atlantischen Störungszsntren nehmen vorläusrg noch
einen weit nördlichen Weg. so daß sie unser Wetter
vorerst noch nicht beeinflussen. So ist für Donnerlt-g
noch mit meist heiterem Wetter , für die wertere End
Wicklungjedoch mit Abkühlung und zunehmenderNid
derschlagsneigung zu rechnen.
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Voraussage für den 14. Mai : Schwachwindig, woll!«
bis heiter, warm.

Aussichten für den 15. Mai : Mäßige bis frische west¬
liche Winde, Bewölkungszunahme und Regerrneigiiirg.
Temperatur normal.

175 Jahre Deutsches Iheater in Siebenbürgen

Die erste auslandsdeutfche Bühne
Bekanntlich konnte das Deutsche Theater in

Siebenbürgen vor kurzem auf sein 175jähriges
Bestehen zurückblicken. Damals eröffnete das
Theater im Großsürftentum Siebenhllrgen als
erstes bedeutenderes deutsches Vühnenunternehmen
im Ausland regelmäßige Vorstellungen . Her¬
mannstadt,  früher die Landeshauptstadt Sie¬
benbürgens wuroe die erste und dauernde Heim¬
stätte des siebenbürgisch -deutschen Theaters . Ueber
die Entwicklung dieser für die deutsche Kultur und
Thaterkunst außerordentlich wichtige Bühne
berichtet Raimund Kühn in der Zeitschrift „Der
Auslanddeutsche"

Die Geschichte des deutschen Vllhnenwesens in
Siebenbürgen weist erst im l6 . Jahrhundert
Spuren von Mysterienspielen und Volksschau¬
spielen auf . In das l7 . Jahrhundert fällt die
Blütezeit des Schuldramas und der Jesuiten¬
komödie. Deutsche Wanderbühnen gab es noch bis
zur Mitte des 18. Jahrhunderts . Der Anfang nun
eines eigenen regelrechten siebenbürgisch -deutschen
Theaters fällt erst in das Jahr 1761. Die erste
bekannte deutsche wandernde Schauspielergesell¬
schaft. die >n Hermannstadt regelmäßig Theater¬
stücke und kleine Balletts gab . wurde von einer
Frau gefübrt . die Gertrud Bodenburg hieß und
über Pest nach Wien kam Sie erhielt auf die
Empfeblung des Gouverneurs die Spielgenehmi¬
gung . In den folgenden Jahren kehrte die Boden¬
kür « regelmäßig wieder und spielt -' von Herbst
bis Pfingsten Den Sommer verbrachte sie in den
verschiedensten Städten Ungarns . V-nn Jahre 1765
ab überließ der Magistrat der Stadt in den
Wintermonoten der Theatergesellschast ein Hafer¬
magazin zu Viihnenzweckcn . Anfang März 1766
beendete Gertrud Bodenburg ibre Tätigkeit in
Hermannstadt . sie starb später angeblich in Passau.
aber der Zeitvunkt ihres Todes ist unbekannt
-geblieben Dem Personal der Bodenburg aebörte
seit dem Jabre 1762 der später nnmenHich als
Hamlet beriilnni " --moi-den - Scha -Uniel --^ Fo -wnn
n-ro " ' Bro - imann an Der Sv ' esnlan
den jst bekannt . Vermutii -5 wird
er außer den damals beliebten Bossen und Panto¬
mimen auch schon Stücke von Weiße und Geliert,
Schäforspiele von Eleim und Eesiener , sowie
Jugenddramen von Mylius und Lessing umfaßt

haben Gertrud Bodenburg eröffnete mit ihrer
reformatorischen Tätigkeit in der Geschichtedes
siebenbürgisch -deutschen Berusstheaters eine gänz¬
lich neue Entwicklungsperiode , und an ihren
Namen knüpft sich der Aufschwung des deutsche»
Bühnenwesens in Siebenbürgen . Sie führt als
die erste Vorkämpferin des gereinigten deutschen
Schauspiels der Aufklärungszeit in Siebenbürgen
mit Recht die ehrende Bezeichnung „die siebenbin-
gische Neuberin"

Kunstförderung durch die Welirmach
Alle staatlichen Stellen bemühen sich heute, den

öffentlichen Gebäuden und Einrichtungen durch
die Hand der Künstler ein eigenes Gepräge zu
geben . Deshalb hat nun auch die Heereslei¬
tung  in Verbindung mit den zuständigen Lan¬
desstellen der Reichskulturkammer Wettbewerbe
zur Ausschmückung der Kasernen ausgeschrieben.
Letzthin wurden verschiedene Künstler mit der
Ausmalung von Kasernen beauftragt , und zwar
erhielten die Arbeiten für die Vielefelder Ka¬
sernen der Vielefelder Maler Erwin Wandt. M
die Kasernen in der Umgebung von Bielefeld,
Herford , Detmold , Münster . Höxter , Rheinc »na
Lingen die Maler Richard Schreib, ! , Düsscldori,
Valentin Talaga , Bonn und Will Kelter , Duis¬
burg . Die Entwürfe zeigen in bunter Folge Bil¬
der aus dem Soldatenleben , und zwar »am
Landsknecht angefangen bis zum Soldaten der
jungen deutschen Wehrmacht . Um möglichst natur¬
getreue Bilder schaffen zu können , werden die m>
der Ausschmückung der Kasernen beauftragten
Maler auch an den Uebungen der Soldaten teil
nehmen und so Stoff und Stil auf dem Wen
Wege ausfindig machen

Neuer Landeslcitcr in der Rcichskammcr der
bildenden Künste . Die Landesleitung Dcrl>
der Reickiskam-ner d"r bildenden Künste M am
1 Mai lwr „Jonin -lt " zufolge dem Bildhauer
Heinz Ledcrer.  einem Sohn des
Hugo Lederer , Hb"rtragen worden . Der Landes,
leitung liegt die Betreuung von 7996 Kammer-
mitgliederri ob, die in 14 Untergruppen gete"
sind.
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Vremen im Ocht der neuesten Statistik
StärksteBetonung des biologischen Besichtspunktesin der statistischen Besamtschau- Aufschlußreicher kinblirk in

die krgebnisse der Volks-, Berufs- und Betriebszählungvom 16. Juni 19ZZ

z°

Mit einem aufschlußreichen , in wissenschaftlicher
Gründlichkeit abgefaßten Vorwort versehen , er¬
scheint soeben im Kommissionsverlage von Franz
Leuwer in Bremen die Volk -, Berufs - und Ve-
triebszählung vom 16. Juni 1933 durch das Sta -
tistischeLandesamtBremen.  Wenn man
die ungeheure Arbeit auf dem statistischen Wege
der Zahl würdigen könnte , die hier ihren Nieder¬
schlag gefunden hat , so brauchte man nur auf die
216 Quartseiten zu verweisen . Was hier auf
Grund einer mit Bienenfleiß geleisteten Arbeit
durch Direktor Dr . Walpurger  und seine Mit¬
arbeiter zusammengetragen wurde , ist staunens¬
wert . Man sagt im allgemeinen und nicht immer
mit Unrecht , daß Tabellen totes Zahlenmaterial
enthielten ; bei dieser neuesten großen bremischen
Statistik — die ab heute für den geringen Preis
von RM . 4,— im Buchhandel zu kaufen ist — han¬
delt es sich demgegenüber um „lebende " Zahlen.
Wir brauchen dabei nur die snstematische Anlage
dieses statistischen Werkes ins Auge zu fassen, um
dies einwandfrei zu erkennen!

In fünf großen Hauptteilen  und mit
klarer Uebersichtlichkeit befaßt sich die große Sta¬
tistik mit der Volkszählung , Berufszählung , Haus¬
haltungen und Familien , gewerblicher Betriebs-
ählung und landwirtschaftlicher Betriebszählung.
on außerordentlicher Wichtigkeit ist ferner , daß

diese bremische Statistik erstmals , im Zeichen der
völkischen Lebensanschauung des Dritten Reiches,
unter stärkster Betonung des b i o l o g i s che n Ge¬
sichtspunktes , erscheint.
Tausende halsen mit

Wie aus der dem Werk mitgegebenen Einleitung
ersichtlich ist, waren bei der Durchführung der Er¬
hebung, ihrer Organisation und Aufbereitung
etwa 3609 Volksgenossen vorübergehend ehrenamt¬
lich tätig , während bis zu 30 Angestellte des Am¬
tes jahrelang unermüdlich dafür gearbeitet haben.
Eine Riesenleistung , die uns hier entgegentritt!

Die Volkszählung 1933 hat die geeigneten
Unterlagen für die Bevölkerungs - und die Wirt¬
schaftspolitik und für den berufsständischen Auf¬
bau im neuen Deutschen Reich zu beschaffen.
Einmal hat sie die Bevölkerung in ihren ver¬
schiedenen statistisch erfaßbaren Unterscheidungs¬
merkmalen (Alter , Geschlecht, Familienstand,
Staatsangehörigkeit , Religion , brufliche und
soziale Schichtung ) , neuerdings auch nach ihrer
biologischen  Wertigkeit , darzustellen , dann
aber erfaßt sie auch die Zellen der Wirtschaft , in
denen sich Erzeugung und Verteilung materieller
Güter abspielen , also die gewerblichen und die
landwirtschaftlichen Betriebe , um hier durch stati¬
stischeGliederung und Ordnung wirts chafts-
politische Erkenntnisse  im weitesten
Sinne des Wortes zu ermöglichen.

Die 1933er Zählung hat ein Vorbild in der
großen Erhebung vom Jahre 1925, in dem zum
ersten Male erne Volks - und Berufszählung
zusammen mit einer Betriebszählung durchgeführt
wurde . Die jetzige Zählung weicht aber von der
Zählung von 1925 häufig sehr erheblich ab . Die
fortschreitende Entwicklung,  sowie
neuere Üeberlegungen und Erkenntnisse erhielten
mannigfache Abänderungen , so daß die Ergebnisse
der beiden Kühlungen nicht überall ohne weiteres
gegenübergestellt werden können . Insbesondere
gilt dies von den beiden Berufszählungen
und den beiden Betriebszählungen.  Ein¬
wandfreie Vergleiche bedürfen genauer Kenntnis
der Systematik der 1925er und der 1933er Er-
bebung . Teilweise ist eine Gegenüberstellung
von Teilergebnissen sogar völlig unmöglich . Des¬
halb kann vor unbedenklichen Vergleichen nicht
genügend gewarnt werden , es sei denn , daß , wie
in diesem neuesten statistischen Werke , jeweils
die Ergebnisse der früheren Zählungen auf die
Systematik der jetzigen Zählungen umgestellt
worden sind. Das Statistische Landesamt Bremen
hat die Erhebung und die Aufbereitung des
Zäblmaterials unter Leitung des Statistischen
Reichsamtes auf Grund eines für ganz Deutsch¬
land einheitlichen Aufbereitungsplanes vorge¬
nommen.
Der Zweck der Statistik

Die jetzt vorliegende Veröffentlichung verfolgt

den Zweck, der Allgemeinheit ein zuverlässiges
und möglichst vielseitiges Zahlenmaterial für die
Erkenntnis der völkischen Grundlagen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Bremens zu bieten . Nun¬
mehr soll das aufgearbeitete , geordnete und teil¬
weise ausgewertete Eesamtmaterial der großen
Zählung für Bremen unter besonderer Berück¬
sichtigung der lokalen Bedürfnisse dargestellt
werden . So wurde jetzt besonderer Wert daraus
gelegt , die Ergebnisse der Zählung weitmöglichst
auch für Stadtteile  und die noch kleineren
statistischen Bezirke der Stadt Bremen , für die
beiden Städte Bremerhaven und Vege-
sack,  sowie für die einzelnen vierzehn
Landgemeinden des Landkreises  zu
bringen . Die ungeheure Fülle des Materials
brachte es dabei mit sich, daß aus finanziellen
Gründen selbstverständlich jeweils nur die wich¬
tigsten Uebersichten , teilweise auch in stark zusam¬
mengedrängter Form , zum Abdruck gelangen

beiden Vüroangestellten Fritz Cordes und
Heinrich Siebter.  Cordes hat die Volks¬
und Berufszählung , Siebker die gewerbliche und
landwirtschaftliche Betriebszählung von Anfang
an bis zur Fertigstellung des Drucks geleitet und
überwacht . Der Unermüdlichkeit , organisatori¬
schen Fähigkeit , Erfahrung und rastlosen Mit¬
arbeit dieser beiden Männer schreibt es Dr . Wal¬
purger vor allem zu, wenn das große Zählungs-
werk so reibungslos durchgeführt und so schnell
fertiggestellt werden konnte.

Wrr können jedem bremischen Volksgenossen,
der sich auf diesem überaus lehrreichen Wege die
erforderlichen Einblicke verschaffen will , das Stu¬
dium — eine Unterhaltungslektüre ist es natürlich
nicht , trotz aller Klarheit und Uebersichtlichkeit ! —
dieses statistischen Werkes nur angelegentlichst
empfehlen . Von großem Interesse ist schon die
graphische Darstellung des „Altersaufbaus
der Wohnbevölkerung in d « r Stadt
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konnten . Das Statistische Landesamt erklärt sich
aber darüber hinaus bereit , mündliche und schrift¬
liche Anfragen zu beantworten , soweit sich dies
mit der gebotenen Wahrung des statistischen
Geheimnisses vereinbaren läßt.

Unter „E l a u b e n s j u d e n" in dieser Stati¬
stik sind nur diejenigen Juden zu verstehen , die
sich in der Haushaltungsliste am 16. Juni 1933
bei der Frage nach der Religionszugehörigkeit
ausdrücklich zur jüdischen Religion bekannt haben.
Diese Zählung konnte dagegen nicht die Rasse¬
juden und die Judenmischlinge ermitteln , die für
sich eine andere Religion , oder Weltanschauungs¬
gemeinschaft eingetragen hatten , oder sich als
konfessionslos bezeichneten . Die Auswertung des
Zählungsmaterials konnte also nicht die Gesamt¬
heit der Rassejudeü erfassen.

Die landwirtschaftlichen Klein¬
betriebe  sind diesmal nicht durch die Land-
wirtfchaftskarte . sonderst lediglich , durch Zusatz¬
fragen auf der ' Häushaktungsliste ' erfaßt und nur
nach wenigen für sie wichtigen Gesichtspunkten
bearbeitet worden . Nicht zu den Kleinbetrieben
zählen die reinen Ziergärten , Hausgärten , Parks,
Anlagen usw. Eine Aufteilung der landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe und der Gärten nach
Stadtteilen und statistischen Bezirken in der
Stadt Bremen war nicht möglich , weil die Lage
der Betriebe aus dem Urmaterial (Haushaltungs¬
liste ) nicht ersichtlich war.

Direktor Dr . Walvurger zollt in seinem gehalt¬
vollen Vorwort abschließend allen seinen Mit¬
arbeitern bei diesem bedeutenden statistischen
Werke Worte warmer Anerkennung und herz¬
lichen Dankes . Vor allem erwähnt er dabei auch
die hingebende und sehr mühevolle Arbeit der

-wv
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Bremen 1910 und 1933,  die wir im Bilde
zeigest. Deutlich treten in dieser statistischen
Zeichnung der Geburtenrückgang in der Nach¬
kriegszeit , der Eeburtenausfall während des
Krieges und die Kriegsverluste selbst in Erschei-
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nung . Ueberhaupt ist es ein besonders wertvoller
Ertrag des Studiums dieser Statistik , daß aus
ihr wieder einmal mit bezwingender Deutlichkeit
hervortritt , wie notwendig die Erhaltung unseres
Volkstums durch den erstarkten Willen zum
Kinde  ist . Nur dann , wenn in der deutschen
Bevölkerungsstatistik die kinderreiche Familie
immer mehr an Zahl zunimmt , kann das Volk in
seinem Bestände auf weite Sicht gesichert werden!

Eine sehr aufschlußreiche statistische Darstellung
haben auch die bremischen gewerblichen
Betriebe  und ihr Personal gefunden (ver¬
gleiche unsere Abbildung ) . Die Statistik der ge¬
werblichen Niederlassungen und ihres Personals
umfaßt einen großen Teil des umfangreichen Wer¬
kes (Seite "54—179) und stellt eine ungeheure
Arbeitsleistung dar , Bei der „Landwirt¬
schaftlichen Betriebszählung"  hat das
Statistische Landesamt Bremen ein vorbildlich
schönes graphisches Bild (s. Abbildung ) angefügt,
das sich in ganz ungewöhnlicher Weise durch
wissenschaftliche Erfassung und gleichzeitig durch
ansprechende Anschaulichkeit auszeichnet.

Wie wir schon bei einem früheren Anlaß unsern
Lesern mitteilen konnten , wird innerhalb unseres
bremischen Statistischen Landesamtes mit den
neuesten wissenschaftlichen Methoden der Er¬
fassung und Aufbereitung des Materials ge¬
arbeitet . Die meisten der deutschen Volksgenossen
wissen nur sehr wenig von den Porgängen inner¬
halb der statistischen Arbeit , oder aber sie sehen

darin eine tote Zusammenreihung von wenig be¬
sagenden , für das „praktische " Leben nicht allzu
belangvollen Zahlen Wer dieses neueste Werk
des Statistischen Landesamtes — dem im Herbst-
das „Statistische Handbuch"  folgen soll.
in dem das gesamte Gebiet der bremischen Stati¬
stik veröffentlicht werden soll — aufmerksam
studiert , wird sich bald eines Besseren belehren
lassen. Er wird nicht nur einen Einblick gewinnen
in die riesige hier geleistete Arbeit , sondern dar¬
über hinaus Verständnis gewinnen für ihre Not¬
wendigkeit . Denn in der Statistik spiegelt sich das
gesamte Leben des Volkes und sie ist daher auch
wohl imstande , Aufschluß darüber zu geben , an
welchem Punkte im jeweiligen Augenblick die
völkischen Kräfte besonders eingesetzt werden
müssen, wenn Kraft und Bestand des Volkss für
kommende Tage gewährleistet sein sollen . dk.

. Ladentüren abschließen. Ein Kolonialwarenhändker
der Woltmsrshaufer Vorstadt vergaß, nach GeschäftS-
schluß seine Ladentür abzuschließen. Am anderen Mor¬
gen mußte er feststellen, daß ihm eins Kiste Marga¬
rine der Marke „Hansa " oder „Hamker", zwei Seiten
Speck, drei geräucherte Mettwürste sowie einige
Schmierwürste entwendet waren.

Silberhochzeit. Karl Stürmer und Ehefrau , Elisa¬
beth, geb. Flintermann , Hohentors -Heerstraße 24,
feiern am. heutigen Tage das Fest ihrer Silbernen
Hochzeit.

Deutsche Jugend will wandern
fjelst am flusbau der Jugendherbergen— Beichswerbe- und Bpfertag am 16. und 17. ITlai

Der kommende Sonnabend und Sonntag stehen
im Zeichen der Sammlung für das
deutsche Jugendherbergswerk!  Es
gilt , erneut die notwendigen Mittel zusammen¬
zubringen der Jugend Stätten der Erholung,
und '-der Uebernachtuilg bei ihren Wanderungen
zu schaffen,..oder . bestehende zu ..verbessern . ..Was.
getan werden muß und schon getan worden ist,
ließ sich erkennen anläßlich einer Besichtigungs¬
fahrt , die , zusammen mit der Eebietsführung des
Gebietes VIl der Hitlerjugend und der Landes¬
stelle Weser -Ems des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda der Reichs¬
verband für deutsche Jugendher¬
bergen.  Gau llnterweser -Ems , für die Schrift¬
leiter des Gebietes veranstaltete und deren Krö¬
nung die Besichtigung der neuen Jugendherberge
„Otto Weddigen " in Wilhelmshavsn -Rllstringen
war.

Welche gewaltigen Leistungen schon vollbracht
sind, würde im einzelnen bereits in der „Bremer
Zeitung " vom 13. Mai ausführlich beschrieben.
Aeber zehn neue Herbergen wurden geschaffen im
Laufe der letzten drei Jahre , — doch entsprechen
sie noch bei weitem nicht den Anforderungen , die
die Praxis gebietet . Die Jugendherberge Gan-
derkesee. Birkenheide.  ist z. B . längst m
klein geworden . Es besteht begründete Aussicht,
daß iin Herbst mit der Erweiterung begonnen
wird , nach deren Vollendung das Heim 220 Lager¬
stätten besitzen würde.

In der Eebietsführung in Olden¬
burg,  wohin die Besichtigungsfahrt dann ging,
wurde den Teilnehmern Gelegenheit gegeben , das
deutsche Jugendherbergswerk nn Ganzen zu sehen
aus einem erstmalig gezeigten Film , der hoffent¬
lich später auch der breiten Öffentlichkeit zu¬
gänglich sein wird , Bannfllhrer Segelken,
Leiter des Landesverbandes Unterweser -Ems der
deutschen Jugendherbergen , begrüßte die Teil¬
nehmenden und gab ihnen in kurzem , geschlossenem
Abriß eine genaue Uebersicht über Geleistetes und
noch zu Leistendes . Die Ausgestaltung des deut¬
schen Jugendherbergsnetzes ist begreiflicherweise
von wirtschaftlichen Dingen abhängig , und es
muß möglich werden , in kürzester Frist die Voll¬
endung des Gesamtplanes so durchzuführen , wie
es das Anrecht der deutschen Jugend fordert und
fordern darf . Die Sammlung im vorigen Jahre
hat zu sehr günstigen Ergebnissen und Beihilfen
geführt , und was nur irgend an den leitenden
Stellen der einzelnen Städte und Ortschaften , in
deren Bereich eine Jugendherberge liegt , getan
werden konnte , um das Werk zu fördern , das ist
auch geschehen. In diesem Jahre ist es notwendig,
wieder ein gutes Stück vorwärts zu kommen.
Diesem Streben dient nicht nur der Schul-
pfennig,  der bekanntlich erhoben wird und
keinem wehe tut , wohl aber dem Ganzen außer¬
ordentlich dient , sondern vor allem die Samm¬
lung am kommenden Sonnabend und
Sonntag.

Der neue Stil der Jugendherbergen zeigt sich
vollendet in Wilhelrnshaven - Rü st rin¬
gen,  wo nahe dem Nordstrand die neue Her¬
berge „Otto Weddigen"  entstand , die m
Kürze ihre Weihe erfahren wird , aber zum Teil
schon belegt ist. Die Besichtigung zeigte , in wel¬
chem Maße hier mehreren Zielen gleichzeitig ge¬
dient werden konnte . Einmal , und zur Haupt¬
sache, galt es , der deutschen Jugend ein Haus
zu geben , das an Zweckmäßigkeit und Schönheit
keinerlei Wünsche mehr offenläßt . Keine Mühe

Die neue dugvildliorbocAv „Otto IVoddiAvn " in 1VilkvlmsbLvvn -IkÄstrin « on Lnkv .: Lobosksv

und keine Mittel sind gescheut, um das Beste zu
schaffen, das sich denken läßt . Nichts Altes , Ueber-
kommenes , ist hier zu finden . Die architektonische
Linie ist von einzigartiger Schönheit , die ganze
Bauausführung ein Meisterstück deutschen Hand¬
werks.

Es ist die beste Jugendherberge in
ganz Nordwestdeutschland.  Bereits in
diesem Jahre ist mit einer Uebernachtungsziffer
von 20 000 Menschen zu rechnen ! Sie alle sollen
und müssen sich wohl und heimisch hier fühlen , —
hier wie in den anderen Herbergen des Gaues lln-
terweser -Ems ! Daß dieses Ziel erreicht ist dank
der zähen und unbeirrbaren Arbeit der Hitler¬
jugend , dürfte niemand mehr bezweifeln wollen.
Denn zumal die Herberge „Otto Weddigen " mit
allen ihren schönen und zweckentsprechenden Ein¬
richtungen ist ein wahres Musterbeispiel . Die Ent¬
würfe stammen zum Großteil von Architekt Däke,
die Bauausführung unterstand Oberbaurat
Wohlschläger  von der Hochbauleitung . Das
Haus wurde in Klinker errichtet , ist äußerlich ganz
einfach , aber in allem so solide , wie es festgefügter
nicht sein kann , Türen und Inneneinrichtung sind
aus Eiche, die Räume licht und frei . Es fehlt hier
wahrlich an - nichts . Auch der meist vorherrschende
Mangel an Unterbringungsmöglichkeiten für Rä¬
der ist gründlich behoben . Hier braucht man sich
nicht zu drängeln , weder beim Schlafen , noch beim
Waschen und Duschen. Es ist für alles ge¬
sorgt.  Und die Aufenthaltsräume sind so weit¬
läufig und anheimelnd wie nur irgend möglich.
Das Fassungsvermögen der Herberge beträgt bis
zu reichlich 400 Betten , 5000 Voranmeldungen sind
bereits heute da!

Wenn auch heute von dem Landesverband bis¬
her insgesamt 1000 Betten mehr zur Verfügung
gestellt würden sind gegen das Vorjahr , so genügt
dies noch lange nicht . Und die größten Pläne und
Sorgen bestehen z. B . gerade auch noch wegen
Vremen,  wo man sich über die letzten Entschlüsse

noch nicht hat einig werden können . Der Bau der
bremischen Jugendherberge mutz bis 1938 vollendet
sein. Es besteht begründete Aussicht , daß sie bald
unter Dach kommt.

Das Werk , das hier gedeiht und ständig im Wei-
teraufbau begriffen ist,, hat gewaltige Bedeutung.
Sein Sinn ist ohne weiteres klar.

Es gilt weiter , mit der steigenden Wanderlust,
dafür zu sorgen , daß jegliche Schäden am Volks¬
vermögen verhütet bleiben . Wieso und warum,
darüber gab den Fahrtteilnehmern Pg . Jens
Müller  ausführlich Aufschluß , indem er als Be¬
treuer der Gesellschaft für Schadenverhütung die
ungeheuren wirtschaftlichen Folgen der Unvorsich¬
tigkeiten besonders bezüglich des Entstehens von
Bränden  aufzeigte und nachwies , daß wir einen
jährlichen Verlust von fast 5 Milliarden an Sach¬
schaden haben , und ferner , daß rund 14 000 Men¬
schen jährlich ihr Leben einbüßen durch Feuer.

Der Fahrtverlauf , der so reich an Eindrücken
war , ließ auf das deutlichste das wesentliche der
ganzen Arbeit erkennen , — Zukunfts - und Aufbau¬
arbeit , echt und stark.

Es ist eine selbstverständliche Pflicht jedes Deut¬
schen, mit allen Mitteln für die Erhaltung der
Volksgesundhsit und Arbeitskraft einzutreten.
Diesem großen Ziel dienen die Jugendherbergen,
als Heimstätten unserer wandernden Jugend,

Auch hier in Bremen gilt es , eine neue und
würdige Heimstätte für die wandernde Jugend zu
Ichaffen ! Ganze Arbeit kann nur dann geleistet
^rden . wenn jeder mithilft an diesem großen

Hört darum alle den Ruf der Jugend , der in
dreien Tagen ergeht . Helft alle mit und opfert
am Reichswerbe - und Opfertag am 16. und
17. Mai . Keiner darf zögern ! Jeden geht es an!

—ck.

Wer sein Leben versichert, sammelt

ein Kapital für seine alten Tage ; er

spart auch planmäßig und rechtzeitig.

Denk an Dein Alter,
schütze die Deinen,

versichere Dein Leben!
Veim vorzeitigen Tode des versicher¬

ten Ernährers verfügt die Familie

sofort über die versicherte Summe,
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Mer MlMlM vtiilüttir Lrdkltslrvnt
siauswirtschastliche Kenntnisse

Meldet euch ;u den NauswirtschaftUchen Kursen der Schule der Vfls. !
Es ist bekannt, daß sich die hau erwirt¬

schaftn chen  Lehrgänge in der Schule der
Deutschen Arbeitsfront einer besonderen Wert¬
schätzung erfreuen , wie ja die Praxis der bis¬
herigen Arbeit bewiesen hat , daß alle Teilnehme¬
rinnen wirklich in den Genuß praktisch verwert¬
barer hauswirtschaftlicher Kenntnisse gekommen
sind. Wir wollen auf dem einmal beschrittenen
Weg auch weiter diese Marschrichtung einhalten
und erwarten von allen Hausfrauen , Hausgehil¬
finnen und Haustöchtern , datz sie uns hier Ge¬
folgschaft leisten.

In den nächsten Wochen sollen wieder verschie¬
dene Lehrgänge beginnen , für die noch Anmeldun¬
gen entgegengenommen werden . Es handelt sich
um folgende Lehrgänge:
Nr . 388: Kunstgewerblicheund Bastelarbeiten für Haus

und Kleid, montags 19.38—22.38 Uhr, Richtweg 1.
Dauer : 28 Wochen, Gebühr 9 Mark.

Nr . 383: Kochen für den häuslichen Mittagstisch (Fort-
goschr.), freitags 16—19 Uhr, Richtweg 1. Dauer:
28 Wochen, Gebühr 18 Mark, Essengeld 58 Ps. pro
Unterrichtstag.

Nr . 385: Kochkursus für die feine Küche, Mittwochs
19.38—23 Uhr , Am Wall 179/188. Dauer : 28 Wochen,
Gebühr 15 Mk. Essengeld 75 Pf . pro Unterrichtstag.

Nr . 396: Kursus für Hausbäckerei, dienstags 18—19 Uhr,
Richtweg 1. Dauer : 15 Wochen, Gebühr 8 Mark.

Nr . 481: Kochkursus für neuzeitliche Ernährung , diens¬
tags 9—12 Uhr, Richtweg 1. Dauer : 28 Wochen,
Gebühr 9 Mari , Essengeld48 Pf . pro Unterrichtsiag.

Nr . 483: Kochkursus für den häuslichen Mittagstisch,
montags 19.38—22.38 Uhr, Wilhelm-Deckcr-Haus.
Dauer : 28 Wochen, Gebühr 8,58 Mark, Essengeld
48 Pf . pro Unterrichtstag.

Nr . 432: Kochen für den häuslichen Mittagstisch (Fort¬
geschrittene), freitags 19.38—22.38 Uhr, Schvnebecker
Straße . Dauer : 12 Abende, Gebühr 6,58 Mark, Essen¬
geld 58 Pf . pro Unterrichtstag.

Nr . 436: Nähkursus für Anfänger , dienstags 15.38 bis
18.38 Uhr, Richtweg 1. Dauer : 28 Wochen, Gebühr
8 Mark.

Nr . 439: Nähkursus sür Ansänger : donnerstags 19.30
bis 22.38 Uhr, Richtweg 1. Dauer : 28 Wochen,
Gebühr 8 Mark.

Nr . 447: Nähkursus für Fortgeschrittene, donnerstags
19.38—22.38 Uhr, Richtweg 1. Dauer : 28 Wochen,
Gebühr 9 Mark.

Nr . 448: Handweben, montags 28—23 Uhr, Am Wall
Nr . 179/188. Dauer : 12 Wochen, Gebühr 7,58 Mark.

Hausfrauen , Hausgehilfinnen und Haustöchter
in Bremen , meldet euch sofort zu diesen Lehr¬
gängen an. Die Anmeldungen werden in der Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeitsfront,
Am Wall 179/180 , während der Geschäftszeit
(montags und Mittwochs von 8.30 bis 13 Uhr und
15 bis 19 Uhr, dienstags und donnerstags von
8.30 bis 16 Uhr durchgehend, freitags von 8.30
bis 13 Uhr und 15—20 Uhr, sonnabends 8.30 bis
13 Uhr) entgegengenommen.

Schule der Deutschen Arbeitsfront,
gez. : Müller.

Fachgrnppe Hansgehilfen
gez. : Kracke.

Mchter beim obersten VWpllnar - und
threnbof der Vfls.

Rentelen , zum ehrenamtlichen Richter beim Ober¬
sten Ehren - und Disziplinarhof der DAF . er¬
nannt.

Ferner hat Dr . Ley den früheren Leiter des
Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront , Gebiets-
fllhrer Franz Langer,  auf Vorschlag des Vor¬
sitzendendes Obersten Ehren - und Disziplinarhofes
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . von Renteln , zum
ehrenamtlichen Richter beim Obersten Ehren- und
Disziplinarhof der DAF . ernannt.

Notstandsarbeiter baden flnspruch
aus lariflobn

Die Frage der Entlohnung der Notstands¬
arbeiter ist erneut vor dem Landesarbeitsgericht
Frankfurt behandelt worden . Der Tatbestand war
folgender:

Ein Volksgenosse , von Beruf Schmied, war bei
einer Baufirma als Notstandsarbeiter beschäftigt.
Während seiner Beschäftigungsdauer war er
täglich etwa sechs Stunden mit Erdarbeiten und
etwa zwei Stunden mit Pickelschärfen beschäftigt.
Bezahlt wurde er als Tiefbauarbeiter . Mit Rück¬
sicht auf seine Tätigkeit von regelmäßig zwei
Stunden als Schmied verlangte er aber für diese
Stunden den Schmiedelohn . Er klagte wegen der
Differenz beim Arbeitsgericht . Arbeitsgericht und
Landesarbeitsgericht haben seiner Klage statt¬
gegeben . In der Urteilsbegründung heißt es , daß
Notstandsarbeiter grundsätzlich mit Tariflohn zu
bezahlen sind; die gegenteilige Entscheidung, die
das Landesarbeitsgericht am 26. August 1935
unter Bezugnahme auf § 2 Ziffer 6 des Vezirks-
tarifvertrages getroffen habe, sei unrichtig , da
sie auf einer Verwechslung der Begriffe Fürsorge¬
arbeiter und Notstandsarbeiter beruhe . Für die
Zeit , in der der Kläger mit Erdarbeiten be¬

schäftigt gewesen sei, habe er Anspruch auf den
tariflichen Lohn eines Tiefbauarbeiters . Für die
Zeit , während er als Schmied tätig gewesen sei,
müsse ihm der Schmiedelohn zuerkannt werden.
Pickelschärfen sei ohne Zweifel eine Schmiede¬
arbeit . Nach dem Vautarif (82 Ziff . 7) sei der
Maurerlohn für jede Maurerarbeit , der
Zimmererlohn für jede Zimmererarbeit zu
zahlen , daraus folge , daß auch der Schmiedelohn
für jede Schmiedearbeit zu zahlen sei. Das
entspreche auch dem gesunden Volksempfinden,
wonach jeder Arbeiter seines Lohnes wert sei.
Wenn «in Volksgenosse gelernter Schmied sei und
mit Schmiedearbeit beschäftigt werde , dann müsse
ihm auch der im Väutarif vorgesehene Schmiede-
lohn bezahlt werden , denn Schmiedearbeit sei
Facharbeit und gehöre nicht zu den Aufgaben
eines Notstandsarbeiters , der lediglich ungelernte
Arbeit , meistens Erdarbeit , zu verrichten habe.

Diese Entscheidung ist von grundsätzlicher Be¬
deutung sowohl für die bei Notstandsarbeiten
tätigen Eefolgschaftsmitglieder , als auch für die
Vetriebsführer.

Vao Lesellenwandern geht weiter
Meldungen können nach wie vor abgegeben werden

Im Zusammenhang mit dem feierlichen Auftakt
des Eeseltenwanderns 1936 war der Irrtum auf¬
gekommen, daß die Wandermöglichkeiten für Hand¬
werksgesellen für dieses Jahr erschöpft seien. Die
Reichsbetriebsgemeinschaft „Handwerk" in der
DAF . teilt vielmehr mit , daß nach wie vor Mel¬
dungen zum Gesellenwandern abgegeben werden
können, da die kürzlich« Aktion nur eine Teil¬
aktion des Jahres 1936 darstellte . Gesellen, die
nach den Richtlinien der Deutschen Arbeitsfront
noch im Jähre 1936 auf die Wanderschaft gehen
wollen , haben sich nur bei ihrer zuständigen Gau¬
betriebsgemeinschaft „Handwerk" zu melden , und
dort nachzuweisen, daß sie den Voraussetzungen
für eine Wanderschaft genügen . Die Reichsbe¬
triebsgemeinschaft „Handwerk" in der DAF . wird
dann dafür sorgen, daß die betreffenden Gesellen
mit den nötigen Papieren ausgerüstet werden.

Maus ins frcheltlager!
flufruf der kreisjugendwaltung der dfls . an alle berufstätigen Made!

Wie im Vorjahre , so wollen wir auch in die¬
sem Sommer Ferien - oder Freizeitlager durch-
sühren. Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, alle
berufstätigen Mädel einmal in ihren Ferien
unsere Lagerkameradschaft erleben zu lasten. Wir
wollen unsere Ferien richtig ausnutzen , um wie¬
der frisch und froh an die Arbeit gehen zu kön¬
nen . Und wo erfahren wir mehr Anregungen als
im Freizeitlager ! Neben der Schulung und ern¬
stem Besinnen kommt auch der Frohsinn zu seinem
Recht: Wir treiben Sport , schwimmen, spielen,
singen und machen Wanderungen . Wir kommen
in eine ganz andere Landschaft hinein und er¬
halten einen Einblick in das Leben und in die
Eigenart der Bauern und der Fischer an der
Küste.

In den schönsten Gegenden unseres Gaues lie¬
gen die Freizeitlageri ^J b u r g- im 'Deutoburger

Walb Horumtrsiel und Ereetsiel  an
der Novdsecküste und die Insel Wangeroog.
Wer möchte da nicht zu uns kommen? Alle Mädel,
ob VDM . oder DAF ., können sich zum Lager
melden . Denn wir sind überzeugt , daß die Kame¬
radschaft uns alle verbinden wird . Die Lager
fallen in folgende Zeiten : Jburg:  14 . bis 28.
Mai ; Horumersiel:  3 . bis 14. Juni : Greet-
siel:  25 . August bis 5. September ; Wanger¬
oog : 10 . bis 24. September.

Die Kosten sind sehr gering : Für 10 bzw. 14
Tage , Anreise und Versicherung zusammen 17 Mk.
Mädel , meldet euch rechtzeitig fürs Freizeitlager!

Anmeldungen werden entgegengenommen in der
Kreisjugendwaltung der DAF ., Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 238, montags , Mittwochs , freitags
von 15.30 bis 20 Uhr.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, hat den Prä¬
sidenten der Einzelhandelsvertretung und Pize-
präsidenten der Industrie - und Handelskammer zu
Berlin , Herbert Tengelmann,  auf Vorschlag
des Vorsitzenden des Obersten Ehren- und Diszi¬
plinarhofes der Deutschen Arbeitsfront , Dr . von

Looüt -lavbLfs 'Len

2siobv . : FVsIOI.

„Llsnsek , werkst än äson Noch iwwsr nicht,
vs -rnw such äis LOH. in aller AVslt hsruw-
ßchlsikt ? Idr wacht knrs Dritte Reich Reklame !"

„Lisk Wal an! übtet vsiü ich auch, varum
stis bloskausr keine LäR . haben ."

„IVsil 's keine Reklame kür äis Lovzsts värs,
zesvv ihr in <lsr stVslt spaeisrsnkahrsn vnräst !"

Deutscheflrbeitsfronk
Donnerstag , 14. Mai

Ortsgruppe Schtvachhausen. Amtswaltersitzung um
20.30 Uhr im Cass Büchner.

Ortsgruppe Habenhausen: Sitzung der TAF .-Walter
und -Warte 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentor . Amtswalter -Sitzung 20.30
Uhr bei Belsemeher, Buntentorssteinweg.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 1 um
20.30 Uhr im Lokal Weder, Gröpelingcr Heerstraße.

RBG . 18, Handwerk. Ortsgruppe Neustadt-Süd,
Ortsspartcnwaltcr -Sitzung der Sparte „Bäcker" bei
Marken , Pappelstrabe , 20.30 Uhr. — Fachgruppe 1,
BauhanÄwerke, Sitzung der Kreisfachfchafts-, Kreis-
sparten- und Ortssparkenwalter und Stellvertreter der
Fachschaft 1—5, Bildhauer , Steinmetz«, Glaser, Dach¬
decker, Glas - und EobSudereiniger , Maler und Schorn¬
steinfeger 20.30 Uhr !m Hotel Nordsee, Jakobistraße.

Kreissachgruppe Hausgehilsen. Großer Gemeinschafts¬
abend mit Pg . Schmidt, Berlin , 20 Uhr, in der Wan¬
delhalle des Wilhelm-Decker-Hauses.

Arbeitsdank, Mädelgruppc . Morgen, Freitag , findet
um 20.30 Uhr ein Heimabend im Eauhaus am Wall
196 statt . Erscheinen ist Pflicht (Kletterwesten mit¬
bringen ).

Arbeitsdank, Mädclgruppe . Sonntag , 17. Mai , um
8.38 Uhr , treffen sich die Kameradinnen mit ihren Rä¬
dern aus dem Grünen Kamp zu einer Fahrt nach
dem Hasbruch. Bei schlechtemWetter findet die Fahrt
nicht statt.

NSG . „Kraft durch Freude»
Das Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude " teilt

mit , daß die in der letzten Zeit in überhäuftem Maße
eingehenden Anträge auf Freifahrten wegen Arbeits¬
überlastung in der Reisezeit nicht einzeln beantwortet
werden können und die Anträge unter Voraussetzung
triftiger Gründe berücksichtigtwerden sollen, wobei be¬
merkt werden muß, daß die NSG . „Kraft durch Freude"
wegen der schon so niedrigen Fahrpreise keine großen
Ueberschüssefür Freifahrten zur Verfügung hat.

Das Maiprogramm ist da! Preis 18 Pf.
Wandern

Sonntag , 17. Mai : Fußwanderung nach Habighorst.
Treffen um 8 Uhr Endstation der Straßenbahn -Linie 8
in Burg.

Sonntag , 17. Mai : Radwanderung nach Gr.-Jppener.
Treffen um 8 Uhr Meterstraße, Ecke Poppelstraße.

Anmeldungen für Fahrten und Wanderungen Nord¬
straße 43.

flnjeigen der Deutschenflrbeitsfront
lvlo dlsruvtvr bsNnölkodos Aljttyllrmxe» xsdoren

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen

Sonntag , 17. Mai , Fahrt nach Rordcrneh . Fahr¬
preis 5 RM.

Sonntag , 17. Mai : Fahrt zur Apfelblüte ins Alt«
Land. Fahrpreis 3,98 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Bahn-
hvfsplatz.

UF. 12. Dom 18. bis 23. Mai nach Norwegen.
Preis 43 Mark. Die Schifsslarten müssen abgeholt
werden.

Vom 24. bis 28. Mai : Fahrt zum Weserbcrgland.
Fahrpreis einschl. Verpflegung u. Unterkunst 19,58 Mk.

Dom 28. Mai bis 18. Juni : Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis 49,58 Mark einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft. Nur Fahrt 19,58 Mark.

Vom 28. Mai bis 18. Juni : Fahrt nach Oberbayern
(Schliersee). Fahrpreis 52 Mark einschl. Verpflegung
und Unterkunft.

Vom 6. bis 13. Juni : Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 27,58 Mark.

Vom 6. bis 19. Juni : Fahrt nach Norderneh. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 52 Mark.

Veranstaltungen
Freitag , 15. Mai , 28.38 Uhr , im Casino: Großes

Konzert zugunsten der NSV.  78 Mitwir¬
kende. Anschließend Tanz . Karten zum Preise von
38 Pf. sind bei den KdF.-Ortsgruppen - und -Betriebs¬
warten sowie im Kreisamt , Nordstraße 43, zu haben.

Sonnabend , 16. Mai , 28 Uhr , im Festsaal des Tivoli:
Frohes Wochenende mit „Kraft durch Freude". Karten
zum Preise von 38 Pf . sind im Kreisamt , Nordstr . 43,
und in der DAF.-Ortsgruppe Walle zu haben.

--LeÄerssolrser » kunNsolrsu
planmäßige Leistungssteigerung in

der Viehhaltung
Am 12. Mai fand in Kiel . die Tagung der

Schleswig -Holsteinischen Schafzuchter statt, Nach
einführenden TVorLendes Verbandsleilers Bauer
Klaus Eornählen - Neuendorf machte der
Hauptgeichäftsführer der Reichswollverwertuna,
Major Bräuer - Verlin,  grundlegende Ausfüh¬
rungen über die Wollverwertung , insbesondere
über den Zweck und die Auswertung der Woll-
festpreise des Reichsnährstandes . Festpreise seien
keine Einheitspreise und die Wolle wird entspre¬
chend ihrer Güte nach einer Festpreistabelle unter
schärfster sachverständiger Begutachtung gerecht
eingestuft . Landesgefolgschaftswart Dirks»
Kiel unterstrich die Ausführungen des Vorredners
und stellte als wichtigen Faktor auch in her
Landestierzucht die zuverlässige Arbeit der Tier¬
zucht- insbesondere der Schäferei -Gehilfen in den
Vordergrund . Parellel mit der Tagung der
Schafzuchter fand eine Generalversammlung des
Verbandes der Schleswig -Holsteinischen Kontroll¬
vereine statt. Perbandsgeschäftsführer Voysen  -
Kiel stellte fest, daß schon vor Einführung des
neuen Gesetzes der Pflichtleistungskontrolle in
Schleswig -Holstein 32 v. H. sämtlicher Kühe unter
Leistungskontrolle bei freiwilligem Zusammen¬
schluß der Züchter gegenüber 14 v. H. im Reich
standen. Der Nachmittag sah unter Anwesenheit
des Landesbauernsührers Struve - Süderbrarup
und des Landesobmannes Matthiesen-
Auhof in einer Tagung sämtlicher anwesenden
Tierzüchter vereinigt . Die Tagung galt der Er¬
läuterung des neuen Tierzuchtgesetzes und der
Verordnung zur Einführung der Pflichtleistungs¬
kontrolle . Landeshauptabteilungsleiter P . L.
Petersen  führte unter Hinweis auf die Trag¬
weite der neuen Gesetze den Redner , Freiherr»
von Eumppenberg - Pöttnes  ein . Dieser
führte u. a. aus , daß das frühere Prinzip der
Leistungssteigerung einzelner Betriebe infolge
Vorgehens des Staates abgelöst sei durch ziel¬
bewußte Maßnahmen zur Steigerung der
Leistung  bei der großen Masse der Betriebe.
Der Redner schloß seine Ausführungen mit der
Ermahnung an die Versammelten , auch die aus
dem Gebiete der Tierzucht durch die Erzeugungs¬
schlacht gestellten Aufgaben zäh und nachdrücklich

velmenliorst

* Verpflichtungsabend bei der NS .-Frauenschaft.
In Vgckenköhlers Saal in Stenum trafen sich die
Mitglieder der NS .-Frauenschaften von Schier-
brok-Rethorn '-Stenum , Elmeloh , Hoykenkamp und
Grüppenbühren II mit denen vom Roten Kreuz
zum letzten Verpslichtungsabend innerhalb des
Bezirks . Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
B e e n ke n - Ganderkesee begrüßte alle Teilneh¬
mer des Abends und wies in ihren Ausführungen
auf den Muttertag und das Aufgabengebiet der
NS .-Frauenschaft hin . In feierlicher Form ver¬
pflichtete die Ortsfrauenschaftsleiterin die neuen
Mitglieder und nahm sie endgültig in die Reihen
der NS .-Frauenschaft auf . Nach der Eidesleistung
sprachen zwei VDM .-Mädel überleitende Worte
zum anschließenden Vortrag von Frau Plehn.
Die Künstlerin zeigte an Hand sehr guter Licht¬
bilder das Wesen und die Bedeutung des deut¬
schen Märchens für die Familie und die heran¬
wachsende Jugend . Die Rednerin erntete für ihre
Ausführungen reichen Beifall.

Lssui»

X Unfall . In der Bredenstraße versuchte «in
Mädchen das Rad einer Schulkameradin anzu-
halten . Es kam dabei mit der Hand in die
Speichen , wodurch das Rlü > umschlug. Zwei r,«,
brachen« Fingerknochen und weitere erhebliche
Verletzungen waren die Folge , so daß ärztlich«
Behandlung erforderlich wurde.

Hsmstirsxsi»
O Besichtigung der Hitler -Jugend -Heime.

Begleitung von Kreisjugendpfleger H ollmann
und der Kreisjugendpflegerin Gärtner  besich,
tigte Landrat Pg . Dr . Weber  die hiesigen HJ.
Heime . Der Besuch galt zunächst dem Heim in
Arbergen , dann dem Heim in der Poststraße und
schließlich dem Jungvolk - und HJ .-Heim in der
Werkstättenkolonie . Landrat Dr . Weber sprach sich
anerkennend über die Einrichtungen dieser Heim«
aus . Unsere Hitlerjugend hat sich alle Mühe « .
geben , ihre Heime recht wohnlich zu gestalten.

O Jahresbericht des Sanitätszuges . In h««
von Zugführer Chr. Mattfeld  geleiteten Jah¬
resversammlung des Deutschen Roten Kreuzes
Sanitätszug Hemelingen , erstattete Kamerad
Fett  den Jahresbericht , dem zu entnehmen isi
daß der Sanitätszug im abgelaufenen Geschäft
jähr mit Erfolg bestrebt war , seinen Aufgaben ge.
recht zu werden . Es gelang , zahlreiche Volks¬
genossen im Sanitätsdienst auszubilden . Auchin
Mahndorf und Oyten  konnten mehrere
Neuaufnahmen gemacht werden . Folgende Lei¬
stungen sind im einzelnen zu verzeichnen: 272
Hilfeleistungen im Äotekreuz-Dienst , 587 Hilfe¬
leistungen durch die Mitglieder in Betrieben
214 Krankentransporte , 468 Nacht-, Sonn - und
Feiertagswachen beim Krankenwagen , 120 Wachen
in der Gemeindebadeanstalt und 33 Sportwachen
Der gesamte Zug war für den Sanitätsdienst am
1, Mai eingesetzt. Er mußte mehrfach helfend ein¬
greifen , Transporte zum Reichsparteitag , zum
Erntedankfest und vier Kindertransporte der
NSV . wurden durch Sanitätsmänner begleite!
Auch Lei der Großkundgebung im RAM . an:
21. Januar war der gesamte Zug eingesetzt, Meh-
rer« Hilfen wurden geleistet . Selbstverständlich
war der Sanitätszug am Wahlsonntag zur Stelle
79 Kranke und Gebrechliche wurden zu den Wahsi
lokalen gebracht. In zahlreichen Uebungen wurde
die Ausbildung der Kameraden gefördert. Unser
Sanitätszug darf erwarten , daß sein uneigennützi¬
ges Wirken am diesjährigen Rote -Kreuz-Tag
(13. und 14. Juni ) auch die freudige Anerkennung
aller Volksgenossen findet.

8 Ein schwerer Unfall ereigne !« sich auf den
Marktplatz«. Dom Markt her war ein Kette»,
Karussell noch einige Tage am Ort geblieben M
nunmehr abgebaut . Einer der Marktbezieher be¬
nutzte die Gelegenheit , den zur Abfahrt fertigen
Bulldog zu besteigen, trotzdem er nicht zu fahren
verstand. Das Fahrzeug setzte sich in Bewegung
und drückte den unglücklichen Fahrer , der nicht zu
halten vermochte, mit dem Kopf gegen einen am
Transportwagen befestigten Balken , der dem
Leichtsinnigen schwere Kopfverletzungen verur¬
sachte. Dr . Rieckenberg leistete die erste Hilfe und
ordnete die Uebersührung in das Krankenhaus
an . An dem Aufkommen des Verunglückten wird
gezweifelt.

Vsessaolr
X Monatsversammlung der Marine -Kamerad¬

schaft. Im Hotel „Havenhaus " hielt die Marine-
Kameradschaft Vegesack und Umgegend ihre
Monatsversammlung ab , der gleichzeitig eine Ab-
schiodsfeier für die demnächst mit den Herings-
loggern der Bremen -Vegefacker Fischereigesellschaft
in See gehenden Kameraden angeschlossen- war.
Der Kameradschaftsführer konnte eine Anzahl
neuer Kameraden begrüßen, die vom Reichstreu-
buwd überwiesen wurden . Die verschiedenen Pro-
orammpunkte wurden sodann erledigt . Am Kreis-
kriegerverbandsfest in Osterholz nimmt die Kame¬
radschaft teil . Gefolgschaftssührer Kamerad Neu -
mann  gab bekannt , daß auch die Marine -HJ.
in Stärke von 50 Mann auf dem Wasserwege zum
Kreisverbandsfest erscheinen wird . Ein Abschieds¬
essen für die Seefischer schloß sich an , bei dem
eine Bordkapelle mit dem unvermeidlichen Schif¬
ferklavier Mr eine flotte Unterhaltungsmusik
sorgte.

^uiriLinst

X Kreistaguug der NS -Schwesternschast. Im
Haus der deutschen Arbeit hatte sich die Kreis-
schwesternschaft Osterholz-Vlnmenthal zu einer
Arbeitstagung versammelt . Kreisamtsleiter der
NSV . Pg . Inder Hess,  begrüßte die 22 im
Kreise tätigen NS .-Schwestern und kam dann auf
die im Laufe der nächsten Zeit zu bewältigende
Arbeit zu sprechen. Nach Schluß der Arbeitstagung
blieben die Schwestern und die Amtsleiter bei
einer Kaffeetafel noch einige Zeit beisammen.
Pg . Jnderhees ergriff noch einmal das Wort.
Kreisleiter Pg . Loffler  schilderte seine Erleb¬
nisse auf der neuen Ordensburg Crössinsee.

X Der Jahrmarkt wird aufgebaut . Zu dem
am Sonntag beginnenden Jahrmarkt ist bereits
der größte Teil der gemeldeten Marktbezieher
eingetroffen . In den letzten Jahren erfreut sich
der Markt als Volksfest ständig steigender Be --
liebtheit bei groß und klein.

vttsrsbsrs
O Der Eeueralinspekteur für das deutsche

Straßenwesen Dr . Todt, traf von Hamburg
kommend, mit einem größeren Stab von Mit
arbeitern in Ottersberg ein . Er besichtigte die
Arbeiten an dem hiesigen Abschnitt der Reichs¬
autobahn . Banrat Wehrmeister  begrüßte
Dr. Todt und seine Mitarbeiter in Sittensen.

O Alles rüstet für die Tausendjahrfeier . Unter
Vorsitz des Ortsgruppenleiters Pg . Dr . Lührs
traten die verschiedenen Ausschüsse .zur Vor¬
bereitung der Tausendjahrfeier wieder zu einer
Beratung zusammen. Pg . Dr . Lührs teilte mit,
daß mit der Teilnahme größerer SA .-Abteilungen
zu rechnen sei, zumal der Stabschef und Ober-
präsident Lntze unter den Ehrengästen des Festes
sein werde . Lehrer a. D . Danker  berichtete über
den Stand der Propaganda . Er erwähnte dabei,
daß der Ottersherger Verein in Brooklyn mit
25 bis 30 Mitgliedern vertreten sein werde. Nach
einer Mitteilung des Norddeutschen Lloyd seien
von ihnen schon 20 Schiffsplätze belegt worden.
Zur Ausschmückung des Ortes sind 350 geschälte
Masten verteilt , die in 30 Meter Abstand die
Straßen säumen sollen. Die Masten erhalten eine
an vier Bändern hängende Krone aus Grün mit
Bänderschmuck. Zwei Mnstermasten werden dem¬
nächst aufgestellt , damit die Einwohnerschaft die
Ausschmückung gleichmäßig vornehmen kann. Die
Lose der Tausendjahrfeierlotterie sind in den Ver¬
trieb gekommen.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , den 14. Mai

Köln.  11 .50 Uhr : Hier spricht der Bauer.
Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : Die bäuerlich«

Geflügelhaltung als beachtenswerter Wirtschafts¬
zweig . Maßnahmen zur Leistungssteigerung.

Hamburg.  5 .45 llhr : Ackerbau.
Leipzig.  5 .50 Uhr : Nachrichten für den

Bauern.

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Puhtücher , Arbeitshemden usw.:

GÜber Nacht  einweichen  in heißer
O -Lösung<1 Paket aus 3 Eimer
Wasser).

OKochen  in frischerV ^ simg.
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Von HMnenhun - en belagert
Karl Bittermann , dessen Vater die schöne Farm

am Weißen Nosob in Südwestafrika bewirtschaf¬
tete , war ganz aus dem panschen vor Freuoe
Zwar hatte er geahnt , Laß sich in der großen
Kiste , die der Ochsenwagen aus Windhuk mitge¬
bracht hatte , sein Geschenk zum zwölften Geburts¬
tag befand , aber das hatte «r doch m seinen
kühnsten Träumen nicht erwartet , daß ihm sein
Vater eine gute , doppelläufige Schrotslinte geben
könnte . Er hängte die Waffe über die Schulter
und bat : „Vater , ich darf sie doch gleich probieren,
nicht wahr ?"

„Bleibe aber nicht zu lange weg !" rief seine
Schwester Jngeborg , die an Stelle der verstor¬
benen Mutter dem Haushalt vorstand.

„Ach, ich gehe nur ein bißchen am Rivier (Fluß¬
bett ) entlang , vielleicht treffe ich ein paar Perl¬
hühner,"

Der Vater runzelte die Stirn : „Ich fehe es
eigentlich nicht gern . Als ich heute morgen das
Vieh zählte , sagten mir die Kaffern , daß sie
Spuren von wilden Hunden (Hyänenhunden ) ge¬
sehen hätten ."

„Das haben sie schon oft berichtet , aber ich habe
noch niemals einen getroffen ."

„Jetzt ist das anders . Wir haben ein sehr gutes
Regenjahr , da hat das Großwild über die ganze
Kalahari zerstreut . Das ist immer eine gefähr¬
liche Zeit ; die Raubtiere finden nun ihre ge¬
wohnte Nahrung nicht mehr und machen dre Far¬
men unsicher, unterschätze nur nicht die Hyänen-
hunde ! Wir alten Afrikaner halten sie für ge¬
fährlicher als Löwen und Leoparden , sobald sie
Hunger haben ; denn sie jagen dann in Rudeln
und zerreißen jedes Geschöpf, das ihnen in den
Weg kommt ."

„Du kannst ganz ruhig sein, Vater , ich weiß
doch Bescheid im Busch."

Herr Bittermann hatte es gern , daß sein Sohn
sich so furchtlos zeigte und ließ ihn ziehen.

Wie hatte sich seit detr letzten Wolkenbrüchen
die Gegend verändert ! Das Rivier , das fast das
ganze Jahr hindurch eine trockene Sandfläche bil¬
det«, floß nun in einer Breite von zweihundert
Metern rauschend dahin . An den bebuschten
llferrändern wanderte Karl den Fluß hinauf.
Wer kein Perlhuhn ließ sich sehen. So ging er
weiter und weiter und mochte schon sieben Kilo-
meter vom Farmhause entfernt sein , als endlich
ein Volk Hühner aufstieg . Karl schoß zweimal,
lud wieder und hob dann ein Huhn vom Boden
auf . Das Volk war weithin abgestrichen , er
wollte es nicht verfolgen . Müde und hungrig
ruhte er sich auf einem flachen Landrücken aus,
der , einer Halbinsel gleich, in den tobenden
Strom hinabreichte.

Durch ein Geräusch wurde er aufgeschreckt. Er
hörte im Gebüsch Jaulen und Keuchen und das
Knallen von zertretenen Zweigen . Da sah er
auch schon einen großen Hund aus den Büschen
kommen , gleich , darauf sehten einige andere mit
lautem Gebell den steilen Uferhang herab , um
Karl von allen Seiten einzuschließen . Zum An¬
griff gingen sie jedoch nicht über , nur ihre Schnau¬
zen streckten sie schnüffelnd in die Luft.

Beinahe hatte Karl im ersten Schrecken sein
Perlhuhn vergessen , das vor ihm im Sande lag;
nun fiel sein Blick darauf . Er packte den Vogel
am Halse , schwenkte ihn einige Male über seinen
Kopf und schleuderte ihn dann über die Hunde

Eine wahre Geschichte aus Deutsch-Aüdwest / Von
hinaus in den Busch. Die Hunde , die allen seinen
Bewegungen aufmerksam gefolgt waren , hatten
kaum den Vogel fallen sehen, als sie sich um¬
wandten und dicht gedrängt auf ihn zustürzten.
Jetzt wartete Karl keinen Augenblick länger ; er
raniite , so schnell er konnte , zu äußersten Spitze
der Sandbank , er wußte selbst nicht, was er damit
bezweckte, er wollte sich nur aus der unheimlichen
Gesellschaft entfernen.

Bald hatte er die breite , gurgelnde Wasserfläche
erreicht , aber als er sich umwandte , waren auch
schon die Bestien wieder da , keine zehn Meter von
chm entfernt . Das Gewehr flog an die Backe, zwei
Schüsse krachten . Ein Hyänenhund machte einen
Satz und blieb liegen , ein zweiter floh mit lautem
Geheul zurück. Aber die andern blieben , wenn sie
auch für den Augenblick ihren Angriff nicht fort¬
setzten. Karl griff in die Tasche und lud von
neuem — da wich alles Blut aus seinem Gesicht
— es waren seine letzten beiden Patronen , die er
in die Läufe schob!

Angsterfüllt warf er einen Blick hinter sich und
machte eine überraschende Entdeckung . Wenige
Schritte entfernt sah er einen mittelstarken , ent¬
wurzelten Baum mit dichter Krone aus dem

Wasser ragen . Wieder schoß er in die Masse der
Hunde hinein , wartete aber den Erfolg seiner
Schüsse nichr ab , sondern sprang ins Wasser , ge¬
wann den Stamm , hielt sich mit Hilfe seiner Flinte
im Gleichgewicht und schwebte vorsichtig auf ihm
entlang , bis er zwischen zwei Besten einen ge¬
schützten Platz und halbwegs bequemen Sitz fand.
Der Ast wankte , aber er schwamm nicht fort ; seine
nach unten hängenden Beste mochten ihn am
Grunde festhalten.

Die Gefahr war noch nicht vorüber . Karl rich¬
tete sich ein wenig aus und wehrte mit der Flinte
den vordersten Hund ab , der vom Wasser aus
einen dreisten Angriff aus seine Beine machte.
Wohl verscheuchte ihn Karl für den Augenblick;
aber die Wut uns der Hunger des Tieres waren
zu groß , schon kehrte es zurück, bis an den Hals
im Wasser stehend, und brachte die ganze heulende
Gesellschaft mit sich. Da hals kein Besinnen ; Karl
mußte seinen bequemen Sitz aufgeben und sich auf
den Baumstamm stellen . So konnte er mit Kolben¬
stößen die lüsternen Schnauzen bearbeiten , ohne
für seine Beine fürchten zu müssen. Aber das
ermüdet , sehr ; die Flinte war nicht leicht und
konnte nur mit einer Hand geführt , weil Karl
die andere zum Festhalten brauchte.

Ein einziges Mal hatte er einen vollen Erfolg,
va traf er sicher und kräftig ; Blut und Zähne
spie der Nachen des Hundes zugleich aus , und ein
Geschrei, das Schmerz und Wut verriet , machte
sich durch die heisere Kehle Luft . Immer von
neuem griffen die Bestien an und versuchten , auf
den Stamm zu springen . Zum Glück wurden ihre
Bewegungen aber durch das Wasser gehindert,
und auch ihre Füße glitten von dem glatten
Stamme ab.

Wie sollte das enden ? Als Karls Arm er¬
lahmte , sah er sich zufällig um . Das war sein
Glück, sonst wäre er verloren gewesen . Vom
Oberlauf des Flusses nahte eine neue Flutwelle
und trieb mit großer Schnelligkeit einen entwur¬
zelten Baum vor sich her . Eiligst lief Karl zu
seinem ersten Sitzplatz , hängte das Gewehr an
einen Ast und klammerte sich mit beiden Armen
fest an . Schon rammte der treibende Baum seinen
Zufluchtsort . Der Stoß war so gewaltig , daß
Karl dabei unter Wasser kam, aber dann bewegte
sich sein Baum und kam auch ins Treiben . Als
Karl wieder aufrecht wie auf einem Sattel saß,
dazu neben sich die Flinte hängen sah, wußte er,
daß er nun gerettet war . Er sah nach seinen
Plagegeistern um , die noch immer auf der Sand¬
bank standen und hob die geballte Faust nach
Jungensart : „Wartet nur , ihr Schufte , wenn ich
wiederkomme —"

Bei diesem Wort stieß der Stamm an ein anderes
Treibholz und warf beinahe seinen unaufmerk¬
samen Reiter ab , so daß die Drohung nicht ganz
ausgesprochen wurde . Die große Welle verebbte
rasch, immer häufiger spürte Karl , wie die hän¬
genden Aeste auf den Grund stießen . Aber es ver-

Xonrock V/Ilcutzlcy

Die Rettung- es Fürsten yerstoj
Das Weib hatte sich in den Gefangenen ver¬

liebt , wie die Liebe so einfach hinhaut , wenn sie
einmal nichts zu tun hat , und schwer auf einen
Menschen fällt . Der Gefangene war der grusinische
Fürst Zerstoj , der keinen Wert legte weder auf
das Leben noch auf den Tod , und am wenigsten
auf die Liebe der Magd Katja , die die Rotgar¬
disten zur Eefangenenaufseherin gemacht hatten.

Den Fürsten hatten die Roten in einem schwe¬
ren Gefecht bei Jekäterinburg gefangen , in jenem
wilden Morden , das um das Leben des Zaren
geführt wurde , und an ihm hatte es gewiß nicht
getegen , daß sie ihn lebend bekommen hatten . Er
war nach Mowgorod in die Festung gebracht wor¬
den , weil er wie ein Rasender gegen den Feind
geschlagen hatte , und weil man ihn wegen seines
phantastischen Hasses und seiner vornehmen Ab¬
kunft auf russisch-tatarische Art erst noch zu schin¬
den gedachte, bevor ihm die Kugel gegeben wurde.

Der Fürst war seinen Peinigern gewachsen,
fremd und ohne Gefühl , vergleichbar einem Tiger,
gnadelos und nur auf Tod bedacht , und von
solcher Verachtung gegen die Feinde , die Menschen
da ; hinreißend zu Pferde , aber auch noch in
Ketten ungebeugt , haßsprühend , ohne Versöhnung,
mit dem Herzen des Tigers auch seine kalte,
fremdhafte Majestät verbindend.

Und auf diesen Mann war die Liebe Katjas
gefallen , Katjas , der Dienstmagd , die sie zur Ge¬
fangenenaufseherin gemacht haten , ein paar Tage
vor seiner Hinrichtung . Dieses Weib hatte nur so
Männer gesehen, Bolschewiken . Menschewiken,
Rotgardisten , wie sie diese Revolution auf die
Straße spuckte; aber einen Mann wie den da , den

„tzu UNS kommt ein Spanier mit Sohn"
Geheimnisvolle Fragen kann man jetzt im

Berlin belauschen : „. . . und was kriegt ihr ? "
„Zwei Spanier , 'nen Vater mit Sohn ", ist die
ebenso rätselhafte Antwort , und weiter geht das
Fragen : „Was werdet ihr denn euern Chinesen
vorsetzen ? Die essen doch den ganzen Tag Reis,
da kommt ihr billig weg !" Neger , Chinesen und
alle anderen Nationalitäten werden aufgezählt,
als gehören sie zur Familie , und der Fremde , der
solches vernimmt , zieht ganz ehrfürchtig den Hut
vor der „Jnternationalität ", mit der sich der Ber¬
liner zur Zeit brüstet.

Bis er dann die Erklärung findet : Die aus¬
ländischen Olympiagäste haben vor kurzem ihre
Quartiere zugeteilt bekommen , längst bevor sie
ihre Abreise aus dem fernen Lande überhaupt
angetreten haben . Die Astaten werden rund um
den Kaiserplatz im SiHen der Stadt wohnen , die
Franzosen im Erunewald , die Engländer am
Halensee — ganz in der Nahe des Reichssport-
ftldes —. die Schweden am KurDrstendamm und
an der Tauentzien , also in der beliebtesten
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Gegend des Berliner Westens . Die Zuteilung der
einzelnen Nationen auf genau begrenzte Bezirke
gibt den betreffenden Quartier -Wirten , die meist
Privatleute sind, die Möglichkeit , sich bestens auf
die Eigenart ihrer Gäste vorzubereiten.

„Es soll ein Empfang werden , der sich jewaschen
hat ", hörten wir einen Berliner Postbeamten
sagen , „meine drei Jungs werden die sechzehn
Tage in der jutem Stube schlafen, damit sich der
Südamerikaner richtig ausstrecken kann in meinem
Haus . Wat , Sie meinen , ick werd mich mit Hm
nich verstehen können ? Haben Sie eine Ahnung,
seit 'ner Woche jehe ick nich mehr zum Stammtisch,
und wenn meine beiden Nettesten nach dem
Abendbrot ihre Schularbeiten machen̂ sitze ick da¬
neben und pauke mit . Spanisch nämlich , 1000
Worte hab ick vor , aber achthundert werden 's auch
tun , denk ich. Das wird dem direkt spanisch vor¬
kommen, wenn ich plötzlich in seiner Mutter¬
sprache losquassele . Und einen Apfelstnensalat
wird ihm meine Frau zurechtmachen , so was hat
er in Madrid noch nicht jejessen !" Dieser eine
Berliner sprach für alle die vielen Zehntausende,
die sich jetzt auf den großen „Unbekannten " vor¬
bereiten , und es kann ihm jetzt schon versichert
werden : Eine solche Gastfreundschaft , wie sie Ber¬
lin seinen dreihunderttausend Gästen , auch denen
aus dem Deutschen Reich, bieten wird , wird man
nicht gleiche wiederfinden auf der Welt ! — -

Tiger , dieses glänzende Geschöpf, Herr über sich
selbst, allein auf der Welt , gefährlich und doch
von weichem Fell , wenn man ihn anfassen dürste,
so etwas hatte sie niemals gesehen , und das würde
sie auch nie mehr sehen — wer sah so etwas über¬
haupt ? — : dem würde sie den Käfig öffnen , die
Freiheit schenken, ja , das stand fest.

Wir wollen nun das Lied singen , wie Katja,
die Dienstmagd , den Fürsten Zerstoj befreite , und
dabei alles so ganz anders wurde , als es der An¬
fang dieser Geschichte verspricht . Da war zunächst
für Katja natürlich gar keine Aussicht und keine
Gelegenheit , irgend etwas zur Befreiung des
Fürsten zu tun : wie sollte sie den dicken 'Turm,
Mauern und Ketten zerbrechen , wer war sie, was
konnte sie tun?

Tann war auch ihr Gehirn viel zu klein und un¬
gewandt , um auf eine List zu sinnen und einen
Plan zu fädeln ; sondern sie konnte nur immer
denken , daß sie es auf jeden Fall tun würde im
entscheidenden Augenblick.

So aber verlief das einzige Gespräch , das Katja
mit dem Fürsten geführt hat . Jetzt nämlich , kurz
vor der Exekution , Hatten sie die Gefangenen
herübergebracht in das Lager , und Katja 'hatte
sich das Recht verschafft , dem Fürsten das Essen
in seine Zelle zu bringen , seine Henkersmahlzeit
sozusagen. „Oh ", sagte Katja , „hört Ihr das
Wimmern und Beten der Gefangenen , stört es
Euch ?", und dabei räumt sie an den Schlüsseln
in der Zelle . „Ich habe ", beginnt sie wieder — fast
schämt sie sich vor Hm —, „ich will Euch nämlich
retten !"

, „He ?" fragt der Fürst ; sonst nichts . „Ich habe
nämlich gedacht " sagt Katja , „Ihr würdet sehr
gerne leben , wollt doch leben !" denn sie hat im¬
mer das Gefühl , daß das Leben offenbar ' sein
Element ist.

Der Fürst hört auf herumzugehen und sitz auf
seiner Pritsche . Katja sagt : „Ich werde also mor¬
gen , bei der Exekution , einfach zugreifen ; ich
nehme Eure Namen , die letzten , aus der Schachtel
heraus , dann können sie Euch nicht erschießen."

„Nein , Gott behüte , was für ein Plan !" sagt
der Fürst.

Katja ist gekränkt : „Willst du nicht leben ?"
fragt sie, und dann : „Bist du fromm ?" —

„Leben hier oder dort " , sagt er , „die Kugel , die
mich morgen trifft , wird mich auf ein Pferd
werfen oder auf eme Wolke oder eine Welle am
liebsten natürlich auf ein Pferd ; ich erwarte
Großes!

Großes , Größe : das ist das Stichwort ! Sie sieht
Größe , verkörpert in diesem Mann , sie fühlt sie;
soll Größe ihr Leben verwirken , zieht Größe
sie an?

Da stehen sie also am nächsten Morgen , die
Weinenden , die Betenden und Wartenden , den
Sprung zu tun ins Unbekannte . Mit einem
Maschinengewehr sind sie schon niedergeknallt , an
die sechzig oder siebzig, hinüber , drüben — aber
Katja hat den Griff gewagt die letzten Zettel
hat sie aus der Schachtel gestohlen , einfach hinein¬
gegriffen in den Namenkasten , vorhin , sinnlos!

„Was Dr Lumpen stehen denn dort noch her¬
um ? " schreit jetzt der Offizier . „Worauf wartet
ihr ?" — Verwandte " ruft sie, „Verwandte,
werft sie hinaus !" — So , Katja , also jetzt kommt
deine Stunde ; bist du durchschaut?

Der Offizier reitet auf den Fürsten zu : ,Du,
Zerstoj, " höhnt er „Verwandter , sieh mal an,
Väterchen !" So hält er neben ihm . Der Fürst
legt dem Pferde die Hand auf den Hals — du,
Pferd ! —, gibt «inen Stoß unter den Steigbügel,
und schon sitzt er im Sattel.

„He , Katja , Mütterchen , was machst denn du
unterdessen ? Katja versucht mit aller Kraft den
Schließbalken der schweren Hoftür hochzuheben.
Schon haben die Roten das Maschinengewehr in
Position gebracht , sie wissen nur noch nicht recht,
auf wen sie schießen sollen, ob auf die Befreiten
— „Befreiten !" befreit wie ein Schaf oder Kalb,
das sich auf dem Schlachthof vom Strick gerissen
hat . zehn Mann vielleicht , erbärmlich Zagende
— oder auf Katja.

Wahrhaftig , Katja hat den Verschlußriegel ge¬
löst : und schon senden sie ihr den eisernen Gruß
hinüber . Aber wie ein Blitz , hell und leuchtend
den lachenden Schrei erlangter Freiheit auf den
Lippen , fliegt der Fürst an ihr vorbei . — -

ging fast eine halbe Stunde , ehe er die Bäume
des Farmgartens erblickte . Auf dem hohen User-
rande stand Schwester Ingeborg und sah halb ver¬
wundert . halb erschrocken auf den Bruder und
sein seltsames Fahrzeug . Hier am Hause war das
Rivier viel breiter , hier war ja die Furt , wegen
der Bittermann an dieser Stelle das Farmhaus
erbaut hatte . So war es kein Wunder , daß stch
jetzt der Stamm verankerte , noch einmal umdrehte
und dann stehenblieb . , , ,,

.Karl !" rief Jngeborg aufgeregt , „Wie konntest
du ' nur so lange bleiben . Wir haben uns sehr ge¬
ängstigt . Was ist denn geschehen? Wie kommst
du auf den Baum und in den Fluß !"

Schon war der Junge am Ufer , triefend , aber
wohlbehalten , er schwenkte sein Gewehr und rief
ganz übermütig : , . .. .

,Das ist eine lange Geschichte, dre ich dir spater
erzähle . Wichtiger ist. daß du das Essen fertig
machst, ich habe einen schrecklichen Hunger . Und
umziehen werde ich mich wohl auch noch müssen.

Solche Kerle wuchsen im deutschen Afrika heran!

Das Rezept
Einen braven deutschen Handwerksgesellen hatte

die Wanderlust bis nach Malaga in Sudspanren
getrieben . Dort packte ihn dre Krankheit der
Fremde : ein hitziges Fieber . Als endlich ein Arzt
sich um sein Elend kümmerte , fand er seinen Zu¬
stand hoffnungslos , und er versäumte nicht, ihm
dies mit dürren Worten zu sagen . Der Deutsche
fand sich in sein Schicksal. Aber zum Abschied
von dieser Welt wollte er stch noch einmal gütlich
tun , er bat den Spitalverwalter um sein Leib¬
gericht : Schweinernes mit Erbsen und Sauer¬
kraut.

Man hatte Mitleid mit der armen fremden
Seele und wollte Hm gerne seinen Wunsch er¬
füllen . Aber wo sollte man das in Spanien un¬
bekannte Gericht auftreiben ? Der Küchenjunge
wußte Rat : im Hafen l<m ein deutscher Drei¬
master . Die Matrosen gaben gern dem Lands-
mann eine doppelte Portion . Der Kranke aß
mit großem Behagen die Schussel leer . Dann
verfiel er in einen tiefen Schlaf . Als er nach drer
Tagen wieder aufwachte , war er gesund wie ein
Fisch im Wasser und machte sich vergnügt auf die
Heimreise.

Der spanische Arzt empfand einen gewaltigen
Respekt vor der Heilkraft des deutschen Gerichtes
und schrieb in sein Rezeptbuch : das beste Mittel
gegen hitziges Fieber ist Schweinernes mit Erbsen
u>H Sauerkraut.

Nach einigen Wochen hatte er einen Spanrer
zu behandeln , der in der gleichen elenden Lage
wie damals der Deutsche war . Der Arzt prophe¬
zeite Hm baldige Genesung und verschrieb Hm
sein neues Wundermittel , das er stch wie früher
von einem deutschen Schiff verschaffte . Der
Spanier würgte die sonderbare Medizin hinunter
und schlief ein . Als der Arzt am nächsten Morgen
nach ihm sah, fand er Hn tot . Da nahm er sein
Rezeptbuch wieder vor und machte hinter
Schweinernes mit Erbsen und Sauerkraut als
bestes Fiebermittel den Zusatz : aber nur für
Deutsche. 8srvba .it Rskss.

Es war einmal . . . / Von Gertrud von Voek

Es war einmal eine hübsche junge Frau , die
ging an einem schönen Frühlingstag durch die
Straßen der Stadt . Sie sah dies und beobachtete
jenes , schaute sich die Modegeschäfte an und be¬
wunderte die neuen Schuh- und Hutmodelle , die
verlockend in den Schaufenstern standen . Heiter
ging sie nach Hause.

Beim AbendesM " Äbet " 7? käch Hr Gatte also:
Liebling , ich bin heute eigens eine halbe Stunde

früher vom Büro weggegangen , um mir einmal
gründlich die Auslagen der Geschäfte anzusehen.
Bei Meier ist ein entzückendes Komplet im Schau¬
fenster , das dir reizend stehen müßte . Außerdem
sah ich einen hellbraunen Hut , links eingekniffen
und rückwärts mit einer Federgarnitur , der dich
ausgezeichnet kleiden würde . Die neuen Seiden¬
stoffe sind ebenfalls schon zu sehen ; du mußt dir
unbedingt das eine oder andere dieser groß-
geblumten Dessins kaufen . Ich gebe dir hier
ISO Mark , wenn es nicht reicht , kannst du jeden
beliebigen Betrag von der Bank holen . Sicher
brauchst du auch Schuhe , Handschuhe , neue Wäsche
und Taschen. Aber kaufe bitte nur das Schönste
und Teuerste , denn das Beste ist mir für dich ge¬
rade gut genug !"

Die junge hübsche Frau aber seufzte : „Was soll
ich nur mit diesen neuen Sachen anfangen ? Das
Kostüm , das ich vor fünf Jahren auf der Reise
kaufte , ist immer noch gut , der Hut vom vorigen
Jahr , wie ich gesehen habe , noch modern . Ich
finde , du solltest lieber das Geld Dr die neue
Angel verwenden , die wir neulich bei Roller in
der Auslage sahen , 130 Mark finde ich gar nicht
teuer für eine englische Angel und du brauchst
sie doch dringend . Mit den neun Stück, die du
bereits Hast, kannst du unmöglich auskommen , wo
du doch mindestens viermal im Sommer zum
Fischen gehst. Außerdem solltest du nicht immer
solch billige Zigarren rauchen . Kaufe lieber welche
zu sechzig Pfennig , sie bekommen dir bestimmt

besser. Auch die rumänische Briefmarke Dr
27 Mark müßte man erstehen , sie ist wirklich preis¬
wert ."

So redeten sie hin und her und der Mann be¬
schwor die Frau , das Geld ausschließlich Dr Hre
Bedürfnisse auszugeben.

Am nächsten schönen Frühlingstag aber ging
die jung « hübsche Frau durch die Straßen der
Stadt . Sie sah weder links noch rechts , sie blieb
nicht vor den Schaufenstern der Modegeschäfte
stehen und achtete nicht auf die Kleider , die die
andern Frauen trugen . Sie ging geradeswegs zu
Roller und kaufte die englische Angel und die
rumänische Briefmarke . Und dann noch eine
Kiste von den ganz teuren Zigarren . Für den
Rest von 7,50 aber ging sin hin und ließ Hren
vier Jahre alten Sommermantel wenden.

Und beide Gatten freuten sich gar sehr und
waren glücklich. Und wenn sie nicht geboren sind,
so kommen sie vielleicht später einmal auf die
Welt . ? p-

Seiln Kgplvchev orr^
loczi er ' imüker' g»
„Kmgrr LSweitzkHv».

las er, „N kör sie gemia
eio LeSöHMo, wie Dr
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In einem großen , behaglichen Herrenzimmer in
London saß eines Abends im Januar 18 . . ein
alter Herr an seinem Schreibtisch.

Die mit einem grünen Schirm bedeckte Lampe
ließ den größten Teil des Zimmers im ötzib-
dunkel . Den Boden bedeckte ein dicker, weicher
Teppich, die Vorhänge waren zugezogen , und das
Feuer im Kamin verbreitete eine angenehme
Wärme.

Der alte Herr blätterte in einigen Papieren,
die vor ihm lagen , las hier und da ein paar
Worte , ließ schließlich seine große , weiße Hand
auf dem Haufen ruhen und richtete die Lampe so,
daß das Licht auf einen jungen Mann fiel , der
auf der anderen Seite des Tisches stand.

Sie sind Ingenieur Hansen?
Ja , Mylord . .
Norweger , eben aus Südafrika zurückgekehrt r
Ja , Mylord . ^ <
Sie sind mir von meinem Freund und Schul¬

kameraden , dem Gouverneur von Kapland , emp¬
fohlen . Sie kennen ihn nicht ? — fragte der Alte
mit einem Lächeln , als er die Ueberraschung des
andern sah.

Ich wußte jedenfalls nicht , daß ich ihm be¬
kannt wäre.

Na ! omns bovum usw. Sie sind ja Akademiker,
wie ich bemerkt habe.

Ja , Mylord . . , ,
Nehmen Sie einen Stuhl , mein Herr , setzen Sie

sich und lassen Sie uns miteinander reden.
Ingenieur Hansen war lang und mager und sein

Haar begann sich zu lichten . Sein Gesicht war von
der Sonne des Südens gelbbraun gefärbt , und er
sah im ganzen recht mitgenommen aus . Aber ein
gewisses Etwas in seinem Wesen ließ erkennen,
daß er von guter Herkunft war und vieles erlebt
hotte , was nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben
war.

Ehe ich weitergehe , begann der alte Herr wohl¬
wollend , als Hansen Platz genommen hatte , müssen
Sie mir eine Frage erlauben , ob Sie Dr den
Augenblick ein« Beschäftigung haben , die Ihre
Zeit in Anspruch nimmt und die etwa ein Hinder¬
nis bilden könnte , falls wir Ihrer Dienste bedür¬
fen sollten.

Hansen wurde rot , da er sich überrumpelt sah.
Es war wahrhaftig nicht Zeit , was ihm fehlte!

Alles in allem war es ihm die vier Jahre , die er
dort unten verbracht hatte , ziemlich kläglich ge¬
gangen . Nicht von Anfang an — im Gegenteil.
Er hatte als Mineningenieur in Gold - und Dia¬
mantminen reichlich verdient und eine Menge
Geld zurückgelegt , und im vorletzten Jahr hatte
er eine ausgezeichnete Stellung an einer der
neuen Bahnanlagen des Staates innegehabt.
Aber dann war er krank geworden — die Götter
mochten wissen woher . Seine eigne Schuld war
es jedenfalls nicht . Er hatte immer ein ordent¬
liches Leben geführt und sich einer eisernen Ge¬
sundheit erfreut — aber was half das alles.

Vier Monate hatte er im Hospital gelegen , und
als er endlich wieder auf die Beine kam, erhielt
er den Bescheid, er solle, wenn ihm sein Leben lieb
sei, schleunigst nach Hause reisen . Er vertrüge
das Klima nicht.

Der größte Teil seiner Ersparnisse war während
der langen Krankheit und auf der weiten , teuren
Reise nach Norden draufgegangen , jetzt stand er
nun hier mitten im Winter in London und wußte
nicht, was er anfangen sollte . Heim nach Nor¬
wegen reisen ? matt und elend , beinahe mittellos,
ohne Hoffnung und ohne Vertrauen auf sich selber
und sein Glück.

Da war dieser unerwartete Brief ihm ins Hotel¬
zimmer gebracht worden . Allein das Mappen aus
dem Kuvert hatte das Zimmermädchen zu einem
tiefen Knix veranlaßt!

Ich bin völlig Herr meiner Zeit . Mylord!

Wollen Sie mir kurz und bündig ein paar Fra¬
gen beantworten . Sie sind unverheiratet , sehe ich
— Haben Sie Verwandte hier in England?

Weder in England noch anderswo.
Viele Freunde und Bekannte?
Sehr wenige , und keinen hier , so viel ich weiß.
Haben Sie je im Dienst der Polizei gestanden,

zu Hause bei ihnen oder sonst wo?
Nein.
Auch nicht als Detektiv gearbeitet?
Nein.
Hm ! sagte der Minister und warf einen Blick

in die Papiere , es war mir doch als-
Nun ja ! rief Hansen in leichter Verlegenheit —

wenn man es so nennen will , daß es mir gelang,
Unregelmäßigkeiten bei den Lieferungen Dr die
Eisenbahn dort unten aufzudecken.

Sie sollen diese Arbeit mit viel Geschick und
großem Takt ausgeführt haben , las der Lord : und
es heißt , daß Sie einen hellen Kopf und gute
Kenntnisse besitzen und gleichzeitig ein Mann find,
auf den man sich verlassen kann . Ist das zuviel
gesagt ? fragte er . ihn mit einem feinen Lächeln
anblickend.

Jedenfalls nicht zu weig.
Gut . Hören Sie jetzt zu. Es handelt sich um

eine äußerst wichtige Sache von ganz eigentüm¬
licher Art . Sie werden sich selbst ein Bild davon
machen können , wenn Sie hören , daß — der Lord
richtete sich in seinem Stuhl auf und sah den
jungen Mann fest an — daß in der englischen
Münze gestohlen wird!

Hansen verzog keine Miene.
Was das heißen will , wird Ihnen als Auslän¬

der nicht so ohne weiteres klar sein wie uns Eng¬
ländern . Die Münze ist eine uralte Institution,
eine der ehrwürdigsten des Landes . Eine Insti¬
tution mit ihren eignen Gesetze- , ihren eignen
Traditionen , ja gewissermaßen ihrer eignen ' Ge¬
richtsbarkeit . Gleich nach der Bank von England,
ja , ich kann wohl sagen neben der Bank von Eng¬
land steht im Bewußtsein eines jeden braven Eng¬
länders die Münze als das Symbol des grund-
soliden Wohlstandes und der unbefleckten Ehren¬
haftigkeit unseres Vaterlandes . Ja , Sir ! wenn
ich jetzt genötigt bin , Ihnen , einem Fremden , zu
offenbaren , daß in diesem ehrwürdigen Institut
Unregelmäßigkeiten vor sich gehen , so schäme ich
mich.

Der alte Lord hatte mit immer größerer Er¬
regung gesprochen. Mit roiem Kopf sah er jetzt

Hansen eine halbe Minute unverwandt an , ehe
er fortfuhr:

Es ist hier nicht die Rede von einem Diebstahl
im gewöhnlichen Sinne . Vielmehr handelt es sich
um eine Reihe von Unregelmäßigkeiten , die sich
Tag für Tag , Woche für Woche, Monat Dr Monat
seit zwei und einem halben Jahr wiederholen!
Ja , Sie sehen erstaunt aus ! — aber wenn ich
Ihnen die Sache erklärt Habs, weiden Sie ver¬
stehen, wie diese Unregelmäßigkeiten so lange Zeit
vor sich gehen konnten , ohne außerhalb der dicken
Mauern der Münze Aufmerksamkeit zu erregen,
und zugleich den Grund einsehen , warum wir uns
zur Aufklärung des Mysteriums nicht der Mittel
bedienen konnten , die uns in ähnlichen Fällen hier
in London zu Gebote stehen.

Denn es ist, wenn ich so sagen darf , ein My¬
sterium in des Wortes ureigenster Bedeutung.

Vom ersten Tage an hat man um den Diebstahl
gewußt — notwendigerweise , wie Sie gleich sehen
werden . Aber jedem Versuch, die Hilfe der Polizei
oder der Kriminaldetektivinstitute heranzuziehen,
haben sich bis zum heutigen Tage eine Reihe un¬
überwindlicher Schwierigkeiten entgegengestellt.

Ich schlage Ihnen nun vor . Herr Ingenieur,
daß Sie in meine privaten Dienste treten , um den
Versuch zu machen , diesen Diebstwhlen auf die
Spur zu kommen . Was sagen Sie dazu?

Ich nehme den Vorschlag an.
Sie werden vorläufig Dr ein Jahr von heute

an engagiert — ich bereite Sie darauf vor , daß es
Zeit kosten wird — bei einer monatlichen Gage
von fünfzig Pfund Sterling , die Ihnen am ersten
jedes Monats ausgezahlt werden wird.

Es ist indessen höchst wahrscheinlich , daß Sie bei
Ihrer Arbeit Geld brauchen werden , möglicher¬
weise sogar viel Geld ; und um es ein Dr allemal
zu jagen : Eeldrücksichten spielen absolut keine
Rolle , Für alle Fälle haben Sie hier ein Scheck¬
buch über im ganzen zweitausend Pfund , von dem
Sie nach Bedarf Gebrauch machen können . Am
Schluß des Jahres — oder so Gott will eher —
legen Sie mir eine Abrechnung über die ver¬
brauchte Summe vor , andrerseits können Sie ver¬
sichert sein, daß jede Forderung von Ihrer Seite
durch die etwas eigentümliche Bank , mit der ich
Sie in Verbindung gesetzt habe , honoriert werden
wird.

Hansen las zu seiner Verwunderung : Zahlbar
durch den Pförtner Marke ! Street 18.

Wer nicht zu schweigen weiß,
der weiß nicht z« reden . Senecs

An denselben Mann müssen Sie auch Ihre Rap¬
porte adressieren — ich würde Wert auf eine mög¬
lichst fortlaufende Reihe von Rapporten legen , ob¬
gleich ich in dieser Hinsicht keine Forderungen an
Sie stellen will . Ihre Arbeit wird gewiß in glei¬
cher Weise Ihre Fähigkeiten , wie Ihre Zeit in An¬
spruch nehmen . Und beachten Sie noch eins : Von
dem Augenblick an , wo Sie dieses Haus verlassen,
kenne ich Sie nicht und Sie mich nicht . Was auch
geschehen mag , ziehen Sie meinen Namen nicht
mit hinein . Unter keinen Umständen dürfen Sie
hierherkommen , ehe Sie gerufen werden . Ihre
Rapporte sollen die einzige Verbindung sein , und
die Briefe richten Sie an die genannte Adresse und
werfen sie in einen beliebigen Briefkasten — aber
vermeiden Sie auch darin Namen zu nennen.

Sie werden als Beamter in einer der Abteilun¬
gen der Münze angestellt werden . Was Sie dort
ausrichten , hängt von Ihnen ab . Die erste Be¬
dingung , wenn Sie zum Ziel gelangen wollen , ist,
daß Sie von Anfang an alles vermeiden was
Ihren Kameraden Ihre wahre Mission verraten
konnte ; denn ich kann Ihnen sagen , man ist auf
der Hut dort.

Ach, wenn Sie wüßten , wieviel Unglück, wieviel
Sorge und Kummer die armen redlichen Menschen
durchlebt haben ! Wenn Sie wüßten , wie diese
Schar von Musterarbsitern unter einem Druck ge-

" einem Alpdruck , für den niemand
eine Erklärung hatte , und der , wie alle wußten,
Tag Dr Tag während der Arbeit auf ihnen lastete
und ihnen ihr häusliches Leben und ihre Er¬
holungszeit verbitterte.

. . Ulla es qejmay ouamaolich IN
der Verzweiflung , daß gewisse Leiste sich an mich
gewandt haben . Wir wollen nun , Sie und ich den
Ver,uch machen , das Rätsel zu lösen . Sprechen Sie
franzosych?

Ja.
Gut oder schlecht?
Mittelmäßig , denke ich, wird am besten stim¬men.
Können Sie Dr einen zurückgekehrten Kanadier

gelten?
(Fortsetzung folgt)
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Blumen vors Fenster!
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WsicllL Pflarrzen urökisn uoir?
Die Wahl der Pflanzen ist verhältnismäßig

einfach . Als Standard -Balkon - und Fenster-
blumen haben sich bei uns die Geranien heraus¬

gebildet . Sie stammen zwar aus dem Kapland,
aber schließlich stammen ja viele unserer Haus-
kulturpflanzen aus fremden Erdteilen . Die Ge¬
ranien zeichnen sich aus durch unermüdliche Blüh-
willigkeit vom Frühjahr bis zum Herbst , durch
ihr leuchtendes Rot in allen Schattierungen und
durch Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten.
Sie brauchen zwar , wie ihre Herkunft schon ver¬
muten läßt , viel Wärme und Licht und einen

nahrhaften , nicht zu schweren Boden . Wenn eine
Hausfront genügend Sonne hat — mindestens
einen halben Tag —, dann sollte man eigentlich
nichts anderes als Geranien verwenden.

Es wäre falsch, zu glauben , daß dann zu wenig
Abwechslung in das Straßenbild käme. In der
Regel ist es ja so, daß die Straßenzüge , insbe¬
sondere in der Architektur zu viel Äbwechslung
zeigen und zwar keine allzu harmonische Ab¬
wechslung . Da wäre es um so mehr zu begrüßen,
wenn durch einheitliche Blumenkästen eine Ver¬
mittlung , vielleicht sogar Versöhnung , der archi¬
tektonischen Gegensätze erreicht würde.

Wie allgemein bekannt sein dürfte , gibt es auf-
rechtwachsende und hängende Geranien . Beide
stellen die gleichen Kulturansprüche und können
deshalb auch ohne weiteres zusammen in einen
Kasten gepflanzt werden.

An schattigen Hausfronten verwendet man am
besten Fuchsten , die im 18. Jahrhundert aus
Amerika Lei uns eingeführt und dabei nach einem
Botaniker namens Fuchs getauft wurden . Auch
sie zeichnen sich aus durch ihren BILtenreichtum
vom Frühjahr bis zum Herbst , durch Wider¬
standsfähigkeit gegen Krankheiten und dadurch,

WM

daß sie sowohl im Schatten als auch in der .vollen
Sonne gedeihen . Auch von ihnen haben wir aüf-
rechtwachsende und hängende Formen.

Selbstverständlich gibt es noch eine ganze An¬
zahl von Pflanzenarten , die sich zur Bepflanzung
von Balkon - und -Fensterkästen eignen . In Land-
hausgegenden z. B . sind Hängenelken , Knollen-
begonien , Petunien und Kapuzinerkresse durchaus
am Platze . In Großstadtstraßen aber sollten nur
die Geranien oder Fuchsien verwendet werden
aus den Gründen , die ich bereits erwähnte . An
Stelle , der Geranien können vielleicht noch Sal-
vien Verwendung finden , die aber etwas teuerer
zu stehen kommen als die ersteren.

Eine wichtige Regel:  Nicht vor dem
18. Mai pflanzen , sondern erst die letzten Nacht¬
fröste (die Eisheiligen ) vorübergehen lasten.

MAS!

MOP

Nakrung uncl Pflege
Häufig besteht noch Unklarheit darüber , wann

gegossen werden soll, früh , mittags oder äbends.
Dazu ist zu sagen , daß im Sommer auf alle Fälle
der Abend die beste Zeit zum Gießen ist. Die
Pflanzen wachsen am meisten in den ersten Mor¬
genstunden , weil morgens die röten Lichtstrahlen
vorherrschen , die das Blattgrün zur Verarbeitung
der aufgenommenen Nährstoffe — Assimilation —
braucht . Das Blattgrün kann aber nur arbeiten,
wenn ihm Ausbaumaterial zur Verfügung steht.

Worum sollen Blutenknospen ok
Ois ÎIotur hilft sich ssHost clurcli^ lrrtobsn llhsrrähligsr KIlltsn uncl krücftts

Unsere Kleingärtner und Siedler klagen so oft,
daß ihre Obstbäume Blüten und Früchte abstoßen
und zwar zu einer Zeit , wo der Baum in bester
Vegetation stehen müßte . Teilweise liegt der
Grund dieses Vorkommens in ganz natürlichen
Gesetzen begründet . Die Natur ist sehr verschwen¬
derisch in der Erzeugung von Keimen . Wir sehen
die Bäume in der Frühjahrszeit mit Blüten über¬
sät , ja man könnte sagen , überlastet . Dieser ganze
Vorgang in der Natur ist aber nur Vorsorge;
denn nicht alle Blüten werden befruchtet , auch
nicht alle befruchteten Blüten werden zu Früchten.
Die Blüten , die die stärksten Fruchtanlagen haben,
die auch befruchtet werden , sind es in den weitaus
meisten Fällen , die auch die erste und beste Nah¬
rung von der Pflanze zugeführt bekommen.

kr Ist gut so
Und so, wie die Natur es macht , ist es gut.

Würden zum Beispiel alle Blüten befruchtet und
müßten sie alle von dem Baume ernährt werden,
dann hätten wir nur sehr geringe Früchte und
Ernten zu erwarten , oder der Baum würde sich
in ganz kurzer Zeit tottragen . Da werden also
nur die kräftigsten und gesundesten Früchte aus¬
gebildet und zwar zu prachtvollen Exemplaren,
vorausgesetzt , daß der Baum richtig ernährt und
gepflegt wird.

Wie kommt es aber , daß nach der Selbsthilfe
der Natur noch Früchte , ja sogar gesunde Blüten
noch abgestoßen werden?

Die Ursache ist meistens in trockener Wärme
und in ausgetrockneten Wurzelballen zu suchen.
Wenn unsere Bäume nicht soviel Wasser aus dem
Boden aufnehmen können , wie sie g brauchen , sei
es zum Transport der Nährstoffe in der Pflanze
oder auch zur Verdunstung durch die Blätter,
dann werfen sie Blüten , Blutenknospen und auch
Früchte massenhaft ab . Ganz besonders stark wird
sich dieser Umstand bemerkbar machen, wenn nach
einer längeren Trockenperiode plötzlich viel ge¬
wässert wird , außerdem die Luft an Feuchtigkeits¬
gehalt zunimmt.

Durch den Wassermangel wird zwischen Frucht
und Zweig eine Trennungsschicht gebildet . Die
Leitungsbahnen , die zwischen Holz und Blüte olur
zwischen Holz und Frucht zur Ernährung der¬
selben vorhanden sein müssen, werden unter¬
bunden . Bei jetzt eintretender starker Wasser-
zufuhr werden die Zellen der Trennungs 'chicht
weiter ausgebildet und abgerundet , dadurch von

den Zellen der Blüten und Früchte isoliert ; der
Zusammenhang ist aufgehoben und Knospe und
Früchte fallen ab.

Was bedeuten diese theoretischen Ileberlegungen
nun für den Praktiker?

Erstens dürfen wir unsere Bäume niemals
schlecht ernähren , damit sie widerstandsfähig sind
gegen die verschiedenen Witterpngseinflüsse . Dann
aber , als besonders zu beachtendes Moment , muß
eine richtige Bewässerung durchgeführt werden.
Sie ist darum von so weittragender . Bedeutung,
weil der Baum für fast alle Vorgänge , die sich in
seinem Leben abspielen , Wasser gebraucht . Die
Wurzeln gebrauchen es , um Säfte ausscheiden zu
können , die an der Auflösung der Nährstoff « im
Boden beteiligt sind. In den Leitungsbahnen
muß es vorhanden sein, damit die von den Wur¬
zeln aufgenommenen Nährstoffe in die Blätter
transportiert werden können , wo sie umge¬
wandelt werden , um dann , wieder unter
Zuhilfenahme des Masters , in die Teile der
Pflanze befördert zu werden , wo Früchte , Blüten
und Holz zu bilden sind. Große Mengen Wasser
gehen auch durch Verdunstung durch die Blätter
verloren.

ftlmrsicftsncisLsvrörssrung
Es wäre aber durchaus verfehlt , wenn die Be¬

wässerung erst vorgenommen würde , wenn der
Boden ausgetrocknet ist oder die Pflanze bereits
welkt.

Nein , von Beginn der Vegetation bis zu ihrem
Ende muß für «ine hinreichende Bewässerung ge¬
sorgt werden , damit das Wachstum der Pflanze
nicht ins Stocken gerät . Der Boden muß bei
richtig vorgenommener Arbeit tief von Wasser
durchdrungen sein.

Wir müssen uns merken , mit dem Moment , wo
Las Wachstum der Pflanze beginnt , ist auch ein
Wassexbedürfnis vorhanden , das um so größer
wird , wenn die Pflanz « Blätter bekommt , Früchte
ansetzt und die Luft trockner wird . Bei aus¬
gebildeten Früchten und bei Abschließen der Vege¬
tation kann die Bewässerung allmählich wieder
eingestellt werden . Nur einmal in . Herbst .nutz
der Boden in der ^ ronentraufe nochmals auf
seinen Feuchtigkeitsgehalt untersucht werden . Ist
er dann zu trocken, muß noch einmal gründlich
gewässert werden ; denn die Bäume erfrieren im
Winter meistens nicht , sondern sie vertrocknen.

T . kstsrs.

Ihr Ausbaumaterial , also ihre Nahrung beziehen
die Pflanzen z. T . aus der Luft in Form von
Kohlensäure und zum anderen größten Teil aus
dem Boden . Das Wasser ist zwar selbst Bestand-
teil der Aufbaustoffe , in der Hauptsache ist es
aber Transportmittel , das die Nährstoffe vom
Boden durch den Stamm hinauf zu den obersten
Blättern zu bringen hat . Wenn an einem Bau
morgens bei Arbeitsbeginn die Baumaterialien
fehlen , dann stehen die Maurer tatenlos herum
und die Zeit ist unwiederbringlich verloren.
Wenn das Blattgrün morgens bei Sonnenauf¬
gang nicht gleich die nötigen Baustoffe zur Ver¬
fügung hat , weil wir erst um 6 Uhr oder noch
später aufstehen und dann erst gießen , dann ist
die Hauptarbeitszeit des Tages für die Pflanze
nutzlos verstrichen . Haben wir aber am Abend ge¬
gossen, dann hatte das Wasser die ganze Nacht
Zeit einzusickern , Nährstoffe aus der Erde zu
lösen , mit ihnen hochzusteigen und der erste Son¬
nenstrahl findet schon sein Material . Mancher
Leser wird schon an einem Frühlingsmorgen mit
der überraschenden Wahrnehmung erwacht sein,
daß ein warmer Nachtregen Bäume und Sträu¬
cher „über Nacht " in jungem Grün erstehen ließ.
Daraus ist zu ersehen , wie stark die Wachstums¬
kraft der Pflanze in den Morgenstunden ist, und
wie sehr es darauf ankommt , daß sie gerade in
dieser Zeit genügend Wasser zur Verfügung hat.
In der ganz heißen Jahreszeit kommt es schon
vor , daß man täglich zweimal , also auch in der
Mittagszeit , gießen muß . Wenn es notwendig
ist, dann soll es sein ; nur muß dann das Wasser
gut überschlagen , d. h. angewärmt sein . Die
Pflanzen reagieren auf Abschreckung durch kaltes
Wasser genau so wie wir Menschen auf einen
kalten Trunk in erhitztem Zustand . Deshalb soll
Gießwasser immer angewärmt sein , ganz gleich,
wann man es gebraucht . Man soll auch nicht den
ganzen Eießrand auf einmal voll Wasser gießen,
sondern weniger und dafür mebrmals hinterein¬
ander gießen , damit das Wasser langsam ein¬
sickern kann . Im anderen Falle sucht es sich leicht
ein paar Kanäle nach unten und entweicht , ohne
die ganze Erde getränkt zu haben . Auch der Nach¬
bar unterhalb ist nicht .besonders erbaut davon,
wenn ihm das Wasser von oben in Strömen auf
die Plattform rinnt . Im Zusammenhang mit dem
Gießen steht auch

clas Düngen
Wir unterscheiden zwischen natürlichen und

künstlichen Düngemitteln und zwischen sofort und
allmählich wirkenden Arten . Von vornherein
müssen wir uns den Grundsatz aneignen : nie¬
mals frischversetzte Pflanzen mit sofort wirken¬
den Mitteln zu düngen . Eine frisch versetzte
Pflanze muß sich stets auf ihrem neuen Standort
erst zurechtfinden und einleben , d. h . einwurzeln,
bis sie ihre Wachstumsarbeit in vollem Umfange
wieder aufnehmen kann . Sie ist in der Zeit des
Anwachsens Patient und hat keinen Hunger , son¬
dern nur Durst . Wollte man in einer solchen Zeit
trotzdem düngen , so ging es der Pflanze wie
einem Kind , das in einem kritischen Stadium
überfüttert wurde , dann nie mehr richtig essen
will und deshalb auch nie mehr etwas Richtiges
wird . Aber auch nach dem Anwachsen muß beim
Düngen insbesondere mit hochprozentigen Sal¬
zen äußerst vorsichtig vorgegangen werden , denn
besonders der Laie wird leicht versucht , hier
des Guten zu viel zu tun , um dann seine bitteren
Erfahrungen zu machen.

Die Pflanzen brauchen zu ihrem Aufbau eine
Menge Elemente , um die wir uns deswegen nicht
kümmern brauchen , weil sie meistens in genügen¬
der Menge im Boden vorhanden sind. Diejenigen
Elemente aber , welche die Pflanzen in solchen
Mengen brauchen , daß sie ihnen nachgereicht wer¬
den müssen , sind : Stickstoff , Kalk , Kali und
Phosphor . In unseren natürlichen Düngemitteln
wie verrottetem Stallmist und besonders Kom-
vost sind diese mehr oder weniger alle vorhanden.
Bei unseren Blumenkästen kann man aber mit
verrottetem Stallmist oder Kompost nicht viel
anfangen . Deshalb sind wir hier auf flüssigen
Dünger angewiesen . Die Düngemittelindustrie ist
heute so weit , daß sie ganz hochkonzentrierte
Mischdünger herstellen kann , von denen ein Eß¬
löffel voll auf eine große Gießkanne mit Wasser
vollständig genügt , um einen Dungguß für
8 Tage verabreichen zu können . Man gießt damit
wie normal . Den Dungguß soll man niemals bei
heißem Sonnenschein , sondern stets , nur abends
oder bei trüber Witterung verabreichen . Die
Blumengeschäfte und Gärtnereien führen die ge¬
bräuchlichsten Dünger offen und in Packungen
und geben auch die nötigen Gebrauchsanweisun¬
gen . Auch das Spülwässer aus der Küche hat
einen beträchtlichen Düngerwert und kann ohne
Bedenken zum Gießen verwendet werden , sofern
es nicht durch chemische Zusätze (Putzmittel ) ver¬
dorben ist. Daß es in menschlichen Wohnungen
auch noch andere als Dünger verwendbare Ab¬
wässer gibt , braucht nicht weiter erläutert zu
werden . Aber auch hierbei muß man in bezug auf
Menge vorsichtig sein. Wenn man Tauben - oder
sonstigen Geflügelmist oben auf die Erde der
Kästen bringt und diesen durch tägliches Be-
gießen allmählich auslaugen läßt , so bleibt auch
hier der Erfolg nie aus , wenn die übrige Pflege
in Ordnung geht . Im Laufe der Zeit wird die
Erdoberfläche durch das ständige Beziehen ver¬
kraften . Dann müssen wir den

Boden lockern.

Lin leiebt awstsllbarss Sebattevgsrüsx sebütet Zange Lklänrlings gegen Sie Sonnsnglat
^ .aknabws : Lebövbobw

HM-

> M -V

- L - .

-DWE-

-4.

Man nimmt ein , Stäbchen und fchürft zunächst
am Rande des Blumenkastens entlang die Erde
auf . Das gleiche macht man dann aus der übrigen
Fläche und schiebt die so -gelockerte Erde ' vom
Rande gegen die Mitte des Blumenkastens, , so daß
die Erdoberfläche ein leicht gewölbtes Profil er¬
hält . Das sieht nicht nur ordentlich aus , sondern
hat auch einen bestimmten praktischen Zweck. Es
wird dadurch erreicht , daß beim Gießen das meiste
Wasser an den Seiten versickern kann , wo sich
auch die meisten Saugwurzeln für die Wasser¬
aufnahme befinden . Das Lockern , selbst hat den
Zweck, den Boden luftdurchlässig zu machen . Nur
in einem gut durchlüfteten Boden herrscht , eine
rede Bakterientätigkeit , die zur Erreichung und
Erhaltung der Vodengare notwendig ist.

Kampf «ien Sckäcllingsn!
Es ist nun einmal so in unserer Welt , daß es

überhaupt kein Lebewesen gibt , das nicht eine
ganze Anzahl natürlicher Feinde hätte . Auch
unsere Geranien und Fuchsien bleiben von dieser
Tatsache nicht verschont . In der Hauptsache sind
es zwei Jnsektenarten , die hierfür in Frage kom¬
men : die Blattläuse und die Ameisen . Das Auf¬
treten der Blattläuse ist nicht nur für uns sehr
unappetitlich , sondern auch für die Pflanzen sehr
schädlich. Die Gefährlichkeit der Blattläuse liegt
in ihrer phantastischen Vermehrungsfähigkeit.
Aus einer einzigen Blattlaus können im Laufe
eines Sommers über eine Million Nachkommen
hervorgehen . Die Schädigungen , die sie an den
Pflanzen verursachen , bestehen darin , daß sie den¬
selben den Saft entziehen und sie mit einer süßen
klebrigen Schicht überziehen , die die Pflanzen in
der Atmung und im Stoffwechsel behindert . An
dieser klebrigen Schicht fängt sich nicht nur eine
Menge Staub und Schmutz, sondern auch Pilz-
krankheiten finden hier ihr « erste Siedlungsmög¬
lichkeit ; Deshalb kann man gär nicht wachsam
genug sein gegen die ersten auftretenden Blatt¬
läuse . Wenn man weiß, , daß heiß«, trockene Luft
das Auftreten der Blattläuse begünstigt , feuch¬
tes Wetter aber das Auftreten verhindert , dann
hat man hierin den Hinweis für die Bekämpfung.
Fleißiges Spritzen können sie nicht vertragen und
wenn man manchesmal auch Seisenwaster um die
Pflanzen herum vernebelt , dann ' kann man sich
der lästigen Tiere auch leicht erwehren . Ganz be¬
sonders empfindlich sind sie gegen einen Wasser¬
strahl , weshalb man auch davon Gebrauch machen
soll, soweit die Pflanzen selbst es ertragen . Die
Kumvane der Blattläuse sind im wahrsten Sinne
des Wortes die Ameisen . Sie unterhalten und
pflegen ganze Gehege von Blattläusen des süßen
Saftes wegen , den diese ausscheiden . Deswegen
sind in der Regel dort , wo Blattläuse sind, auch
Ameisen zu finden . Man bekämpft sie am besten,
indem man einen Schwamm in Zuckerwasser
tränkt und diesen dann in der Nähe der Amei-
sennester auslegt . Sie finden sich in großer Zahl
hier ein und dann taucht man den Schwamm
in heißes Wasser , so daß die Ameisen , verbrüht
werden . Diesen Vorgang wiederholt man immer
wieder und wird so die Plage bestimmt los¬
werden.

Line Rechnung:
Mancher Leser wird nun sagen : „Das ist alles

schön und gut , aber die Kosten , die dabei ent.
stehen , sind doch groß , und wer soll sich das lei¬
sten können ?" Ehe ich hierauf allgemein erwidere,
möchte ich kurz eine Zusammenstellung der iu
Frage kommenden Kosten geben:
1 Blumenkasten , je lsd . Meter durch¬

schnittlich . . RM . 3,-
Erde hierzu . RM . 0,80
44-8 —9 Stück Geranien je 0,40 — RM . 3,8V

zusammen : RM . 7,1V
4 laufende Meter kosten also zur erst¬

maligen Beschaffung . . . . . RM . 28,4V

Da in den folgenden Jahren keine
Kästen mehr beschafft werden brau¬
chen, verringert sich der Pflanzungs¬
preis , um . . . . . . . . . . RM . 12,-
so daß er in Zukunft nur noch . . . RM . 18,4V
beträgt.

Wenn man im Herbst junge Fichten in die
Kästen pflanzen will , so braucht die Erde des¬
wegen nicht erneuert werden und der Preis für
20 Fichten auf 4 laufende Meter beträgt höch¬
stens RM . 4,—. Im Frühjahr können die Nadel¬
bäume in den Garten gepflanzt und im folgen¬
den Herbst wieder verwendet werden.

Diese Preise sind zwar nicht bindend , sondern
können je nach Qualität des Materials nach
unten und oben abweichen . Für die folgenden
Betrachtungen möchte ich den ersten Anschaffungs¬
preis von RM . 28,40 zugrunde legen . Rund
RM . 30,— ist für eine Familie mit niederen Ein¬
kommen sicher ein großer Betrag . Allein , es möge
sich jeder Leser die Frage stellen , ob er nicht im
Laufe des Jahres für anderen , vielleicht viel
entbehrlicheren Luxus bisher viel mehr Geld aus¬
gegeben hat ? Wenn jemand täglich nur 10 Pfen¬
nig für irgendeinen überflüssigen Tand oder
einen seichten Genuß ausgibt , so sind das im
Jahre schon RM . 86,80. Wollen wir ehrlich sein:
Wer gibt nicht auch noch mehr für Dinge , die er
bei ruhiger Ueberlegung selbst als überflüssig an¬
erkennen mutz.

Der große Erfolg des Dritten Reiches ist nicht
zuletzt darauf zurückzuführen , daß in ihm alle
Kräfte stets planvoll auf das zu erreichende Ziel
eingesetzt werden . So muß auch der einzelne mit
sich und seinen Kräften verfahren , weil im Drit¬
ten Reiche das Leben jedes einzelnen Dienst an
der Allgemeinheit sein muß . Dieser Dienst an
der Allgemeinheit darf aber nicht materieller
Natur bleiben , sondern mutz in der gegenseitigen
seelischen Hilfe seine Krönung finden.

Wer seinen Balkon und seine Fenster mit
frischen Blumen schmückt, der trägt zu dieser
Krönung bei , denn er bereitet sich und Tausenden
von Mitmenschen , die täglich bei ihm vorüber¬
gehen , eine reine Freude . Freude aber ist für
uns und vor allem für unsere Kinder die
Quelle unserer Gesundheit und unserer Kraft.

kin nsusr öouotoft im Lcirtsn

Rolir - uncl Strohmatten
Rohr - und Strohmatten , die/der Gärtner als

Deckmaterial für seine Mistbeetkästen benutzt,
lassen sich noch für viele andere Zwecke im Garten
vorteilhaft verwenden . Im Gemüsegarten geben
sie z. B . ein vorzügliches Material für Windschutz¬
vorrichtungen . Freistehende Mistbeetkästen müssen
nach Norden immer geschützt sein. Bei starken
Ost- oder Westwinden tut man gut , auch an der
entsprechenden Seite eine Matte aufzustellen.

Ferner sind Strohmatten sehr geeignet , um in
einem kleinen Garten den Kompostplatz vpm
übrigen Garten abzutrennen . Auch läßt sich aus
einigen Strohmatten sehr leicht ein kleiner Ilnter-

Hokrwattsir als >Viv<lsobate kür äas ldrübbsst

stellraum für Geschirr und dergleichen bauen . Die
Matten werden mit Draht an den Pfählen be¬
festigt . Am Erdboden nagelt man von jeder Seite
ein schmales Brett gegen die Matte , um sie vor
Vodennässe zu schützen.

Nicht nur im Gemüsegarten , sondern auch im
Hausgarten , lassen sich Rohrmattcn gerade des¬
halb verwenden , weil das Material als solches
so gut zu den Pflanzen paßt . Mit einigen Matten

kann man in einem neubepflanzten Garten einen
geschützten Sitzplatz herstellen . Verbindet man
damit ein kleines Holzgerüst und setzt ein paar
Schlingpflanzen daran , dann hat man mit
wenigen Mitteln einen schönen Eartenraum ge¬
schaffen. Lsrg.
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